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20-Milliarden-Haushalt verabschiedet
Noch keine Deckung für 1,6 Milliarden beim Titel „Verteidigungskosten"
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IV HTEN

Bonn (dpa/AP ) . Das Bundeskabinett hat am Freitag in einer mehrstündigen
Sitzung eine Reihe von wichtigen Beschlüssen gefaßt . Von besonderer Bedeutung
ist die Verabschiedung des Gesamthaushaltplanes 1951/52 , der mit dem Nachtrags¬
etat mit einer Gesamtsumme von 20,46 Milliarden DM abschließt . Der ordentliche
Haushalt , der in Einnahmen und Ausgaben ausgeglichen ist , beträgt 17,26 Mrd . ,
der außerordentliche 3,2 Milliarden .
In dem jetzt vom Kabinett verabschiedetem

Haushalt sind die Begatzungskosten unter dem
Titel „Verteidigungskosten“ eingesetzt. Für 1,6
MiUarden ist noch keine Deckung vorhanden ,
doch äußerte sich Schaffer zuversichtlich über
•die Möglichkeit , den fehlenden Betrag durch
„verschiedene Kreditmöglichkeiten“ decken zu
können . Zu den Besatzungskosten, über die wir
Einzelheiten im Wirtschaftsteil veröffentlichen,
erklärte Bundesfinanzminister Dr . Schaffer , daß
sich die Gesamtanforderungen der Alliierten
für Verteidigungskosten auf 9,3 Milliarden DM
belaufen.

Für Sazialausgaben (ohne Berlin) sind 7,07
‘Milliarden gegenüber 5,15 Milliarden im Vor¬
jahr vorgesehen. Die Sozialausgabendes Bundes

im Jahre 1951 sind gegenüber dem Vorjahr um
47°/'o gestiegen. An Subventionen zahlt der Bund
in diesem Jahre 752 Millionen DM gegenüber
467 Millionen im Vorjahr . Von diesem Betrag
wird der größte Teil für die Verbilligung des
Konsumbrotes in Anspruch genommen . Für den
Wohnungsbauwurde wie im Vorjahr der Betrag
von 400 Millionen jährlich eingesetzt.

Im außerordentlichen Haushalt stehen auf der
Aktivseite 1,13 Milliarden DM ERP-Mittel, auf
der Ausgabenseite neben den ungedeckten Ver¬
teidigungskosten 440 Millionen DM für den Bau
von Straßen , Wasserstraßen, Hochbauten usw.

An Einnahmen erwartet der Bund von Bahn
und Post 150 Millionen (im Vorjahr 139 Millio¬
nen DM) , Umsatzsteuer 6,625 (im Vorjahr 4,92)

Bundesrecht für die Vertriebenen
Der Entwurf vom Bundeskabinett einstimmig verabschiedet

Bonn (AP/dpa) . Das Bundeskabinett hat am
Freitag einstimmig den Entwurf eines Bundes-
vertriebenengesetzes verabschiedet , durch das
die Voraussetzungen geschaffen werden , daß
die Vertriebenen in allen Ländern des Bundes
nach einheitlichen Grundsätzen behandelt
werden.

Das Gesetz gewährt den Betrieben der Ver¬
triebenen auch weiterhin noch Begünstigun¬
gen, durch die sie so gestellt werden sollen,
wie vor der letzten Änderung des Einkommen¬
steuergesetzes, allerdings zunächst nur bis 1952.
Der ursprüngliche Plan , die Vergünstigungen
der Paragraphen 7 E (erhöhte Abschreibongs-
freiheit für Fabrikgebäude , Lagerhäuser und
landwirtschaftliche Betriebsgebäude) und 10 A
(Begünstigung des nicht entnommenen Ge¬
winns ) des Einkommensteuergesetzes in die¬
sem Entwurf bis 1956 zu verankern , wurde
fallen gelassen . Dafür sollen den Vertriebenen
Beihilfen gewährt werden , für die im Etat des
Bundesvertriebenenministeriums entsprechende
Mittel eingesetzt werden sollen.

In dem Gesetzentwurf werden bundesein-
heitlich Grundsätze für die allgemeinen Be¬
griffsbestimmungen. die Betreuung , den Aus¬
weis , die Umsiedlung, Eingliederung und ein¬
zelne Rechtsverhältnisse aufgestellt . Der Ent¬

wurf unterscheidet zwischen Vertriebenen (wer
als deutscher Staatsangehöriger oder deutscher
Volkszugehörigerseinen Wohnsitz in den deut¬
schen Gebieten ostwärts der Oder-Neiße -Linie
oder in den Gebieten außerhalb der Grenzen
des Deutschen Reiches nach dem Stand vom
31 . Dezember1937 hatte und denWohnsitzinfolge
Vertreibung verloren hat ) , Heimatvertriebenen
(wer bereits vor dem 1 . Januar 1938 seinen
Wohnsitz in diesen Gebieten hatte) und So¬
wjetzonenflüchtlingen (wer wegen einer ihm
drohenden Gefahr seinen Wohnsitz in der
Sowjetzone oder im Ostsektor Berlins aufgeben
mußte) . Kinder, die nach der Vertreibung ge¬
boren worden sind, erwerben die Vertrie’oenen-
oder Flüchtlingseigensthaft des Elternteils , dem
im Zeitpunkt der Geburt das Recht der Per¬
sonenfürsorge zustand. Für Vertriebene und
Sowjetzonenflüchtlinge worden bundeseSnheit-
liche Ausweise in jeweils verschiedener Farbe
ausgegeben.

Grundgesetzänderung für Lastenausgleich
Die Bundesregierung hat am Freitag dem

Bundesrat den Entwurf eines Gesetzes zur
Änderung des Grundgesetzes vorgelegt, der
die verfassungsrechtlichen Voraussetzungen für
den Lastenausgleich schaffen soll .

Schnellzug Frankfurt-Paris gerammt - 20 Tote
Nebel oder Sabotage? — Postwagen beraubt

Metz (dpa) . Der Schnellzug von Frankfurt
nach Paris wurde in der Nacht zum Freitag von
dem Schnellzug Basel — Calais in der Nähe von
Metz gerammt. Zwanzig Reisende kamen ums
Leben, 40 erlitten zum Teil schwere Verletzun¬
gen . In dem Schnellzug aus Frankfurt reisten
zahlreiche Soldaten, darunter viele Amerikaner .
Zwei der Toten sind amerikanische Soldaten.

Der Schnellzug aus Frankfurt war aus unbe¬
kannten Gründen entgleist. Sein letzter Wagen
sprang an einer Weiche 6 km südostwärts von
Metz aus den Schienen . Eisenbahnbeamte ver¬
suchten , den Schnellzug aus Basel aufzuhalten ,der drei Minuten später auf dem gleichen Gleis
eintreffen mußte. Bevor die Beamten jedoch
Zeit hatten zu telephonieren, fuhr der ankom-
mende Zug mit über 90 km/Std . Geschwindig¬
keit auf die entgleisten Wagen auf . Die letzten
beiden Wagen des stehenden Zuges wurden'
schwer beschädigt.

Nach einer anderen Darstellung fuhr der
Basler Zug auf den Frankfurter auf, , als dieser
Wegen des dichten Nebels mit erheblich herab¬
gesetzter Geschwindigkeit und einer halben
Stunde Verspätung auf Metz zufuhr . Dabei ist
hoch nicht sicher, ob nicht Sabotage vorliegt.
Einmal war der Zug mit amerikanischen Sol¬
daten stark besetzt und außerdem wurde so¬
fort nach dem Unglück ein Überfall auf den
Postwagen des Frankfurter Zuges verübt , wo¬
bei ein Teil des Postgutes geraubt wurde.

Ein zur Unglücksstelleentsandter Mitarbeiter
von Radio Saarbrücken berichtet , daß sich unter

„Es könnte ein Deutscher sein"
Paris (dpa) . Der französische Abgeordnete

Barres gab einem Reuter-Vertreter folgende
Darstellung der Pläne für eine Europa-Armee,
die vor dem außenpolitischen Ausschuß der
französischen Nationalversammlung vorgetra¬
gen worden sind: Aufstellung von 20 „euro¬
päischen “ Divisionen bis Ende 1953 , davon fünf
oder sechs deutschen, Unterstellung unter einen
europäischen Verteidigungskommissar, der
»ach seinen militärischen Qualifikationen zu
Wählen wäre . (Es könnte daher , sagte Barres ,
auch ein Deutscher sein) Entscheidungen des
Verteädigungskommissarswären bindend . Ihm
Würde das gesamte zivile und militärische
Personal der europäischen Streitkräfte einschl.
der Ausbildung unterstehen . •

Als vorläufige Dienstsprachen seien Englisch
Und Französisch in Aussicht genommen. Die
Rekrutierung werde auf nationaler Ebene er¬
folgen , doch würden die Rekruten sofort nach
ihrer Einberufung zu europäischen Rekruten
erklärt und von europäischen Offizieren aus-
gebildet werden. Der Führer ieder nationalen
Einheit der Europa-Armee werde die gleiche
Nationalität besitzen wie seine Leute.

den Toten der Eisenbahnkatastrophe keine
deutschen Reisenden aus denj„Bundesgebietund
keine Saarländer befinden.

Dammbruch in Mexiko
Mexiko -City (AP) . Bei einem Dammbruchbei

Cardenas in Zentral-Mexiko sind nach bisher
vorliegenden Berichten am Donnerstag 50 Per¬
sonen ertrunken . Die Wassermassen waren
ohne Vorwarnung auf eine Arbeitersiedlung
gestürzt , in der nach den bisherigen Meldungen
mehr als 50 Personen getötet wurden oder ver¬
mißt werden. Über 250 Personen wurden ver¬
letzt. Der Dammbruch ist eine Folge der ge¬
waltigen Regenfälle, die der Wirbelsturm von
Jamaica und Tampico mit sich brachte. Insge¬
samt wurden durch ihn bis jetzt über 200 Per¬
sonen getötet. 155 davon entfallen allein auf
Jamaica , sieben auf Tampico und bisher 50 auf
Cardena.

Milliarden DM. Beförderungssteuer 305 Millio¬
nen Schaffer erklärte , er habe die bestimmte
Hoffnung, daß sich die tatsächlichen Hinnahmen
in der Höhe der Schätzungen bewegen werden. ,

Aufwand- und Autobahnsteuer
Die Vorlagen für die Aufwandsteuer und die

Autobahnbenutzungsgebühr , die dem Bund
jährlich je 100 Millionen DM bringen sollen ,
sind vom Bundeskabinett gleichzeitig verab¬
schiedet worden und werden dem Bundesrat
Anfang September zugeleitet werden.

„Gemeinsamkeit nur in Aktionen “
Bonn (dpa ) . In einer Pressekonferenz lehnte

der SPD -Vorsitzende Dr. Schumacher erneut
eine Zusammenarbeit zwischen Opposition und
Bundesregierung in der gegebenen Situation
ab. Er erklärte : „Eine Gemeinsamkeit ist nur
in Aktionen“

, möglich , aber jede Gemeinsam¬
keit in „Kapitulationen “ ist falsch und kann
von uns nicht verlangt werden“ . Der SPD-
Vorsitzende warnte erneut vor der Gefahr, daß
der Sehumänplan die wirtschaftliche und poli¬
tische Einheit Deutschlands gefährden könne.
Es müsse vor allem die Frage geprüft Werden ,
welche Rückwirkungen die Montanunion auf
das Verhältnis des deutschen Westens zum
deutschen Osten haben werde. Ein Verschwin¬
den der Ruhrbehörde werde nicht ausreichen,
die sozialdemokratische Opposition gegen den
Schümanplan zu entkräften .

Der Vorsitzende des Deutschen Gewerk -
schaftsbundes, Christian- Fette , sprach sich am
Freitag vor Ausländskorrespondenten erneut
für einen deutschen Verteidigungsbeitrag und
die Idee des Schumanplanes aus . „Wenn ich
vor die Frage gestellt werde“ , sagte Fette,
„Schümanplan oder Europa so, wie es jetzt
ohne Schümanplan ist, dann bin ich für den
Schümanplan“ .

Bundesverdienstkreuz kommt
Bonn (dpa) . Bundeskanzler Dr. Adenauer

wurde am Freitagnachmittag von Bundes¬
präsident Prof . Heuß zur Fortsetzung der am
Dienstag begonnenen Besprechung über die
wichtigsten innen- und außenpolitischen Fra¬
gen empfanger« ln poetische» - Kreisen jwirtl
angenommen, daß bei dieser Gelegenheit auch
über die Stiftung eines Bundesverdienstkreuzes
und die Erlaubnis zum Tragen von Tapferkeits¬
auszeichnungen des zweiten Weltkrieges ge¬
sprochen Wurde . Das Kabinett hatte am Vor¬
mittag die vorgesehene Behandlung dieser The¬
men abgesetzt, damit der Bundeskanzler zu¬
vor mit dem Bundespräsidenten darüber
spreche.

Tribüne eingestürzt
Markgröningen (dpa) . Beim Markgröninger

Schäferlauf, dem ältesten Volksfest in Würt¬
temberg , ereignete sich gestern ein schweres
Unglück. Unmittelbar nach Beginn des Festes
stürzte eine etwa 100 Meter lange und drei
Meter hohe Holztribüne ein, die mit etwa 1 500
bis 2000 Menschen besetzt war . Nach den ersten
Feststellungen gab es mindestens 50 Verletzte,
darunter zahlreiche Schwerverletzte. Ein klei¬
nes Kind ist seinen Verletzungen erlegen.

Griechisches Königspaar
und de Gasperi kommennach Deutschland

Athen (dpa) . König Paul von Griechenland
und Königin Friederike werden Anfang näch¬
sten Monats nach Deutschland kommen , um
am 4 . September in Hannover an der Hoch¬
zeitsfeier des Erbprinzen Emst August von
Hannover mit der Prinzessin Ortrud von
Schleswig-Holstein-Glücksburg teilzunehmen.

Ebenso wird der italienische Ministerpräsi¬
dent und Außenminister de Gasperi noch in
diesem Herbst den Besuch des Bundeskanzlers
Dr. Adenauer in Rom durch eine Reise nach
Bonn erwidern .

Deutscher Staatsaufbau als Aufgabe
Bundesminister Hellwege eröffnete den Kongreß der deutschen Föderalisten

Karlsruhe (Eig . Ber.) . Der Bund deutscher Fö¬
deralisten eröffnete gestern im Karlsruher
konzerthaus mit einer öffentlichenKundgebung
seinen Jahreskongreß . Bundesminister Hell-
wege sprach über „Deutscher Staatsaufbau als
Aufgabe“ und erläuterte an Hand von Bei¬
spielen aus der Schweiz und den Vereinigten
Staaten die Arbeitsfähigkeit föderalistischer
Staaten . Er wies jedoch darauf hin, ^iaß auch
in diesen Ländern Bestrebungen im Gange
seien, die auf eine Zentralisierung der Staats¬
gewalt hinzielten.

In Deutschland tauche augenblicklich die
Frage auf, so sagte der Minister, ob in der rau¬
hen Wirklichkeit der Gegenwart die Ideale des
Bundes deutscher Föderalisten weiterhin Be¬
stand haben können. Trotzdem Deutschland
aus seiner Tradition heraus ein föderalistischer
Staat sei — und im Mittelalter der Zusammen¬
bruch des hündischen Reiches gleichzeitig die
Auflösung der europäischen Ordnung zur Folge
hatte — hätten alle deutschen Staatsgründun¬
gen der letzten Zeit immer mehr den Keim des
Zentralismus in sich getragen. Heute stehe der»
Föderalismus vor einer schweren Krise. Man
müsse daher mit aller Kraft durchzusetzen ver¬
suchen , daß alle Aufgaben, die die kleinen Zel¬
len der Gemeinschaft, die Gemeinden, Städte
und Länder, zu leisten vermögen, auch diesen
Stellen belassen bleiben,

Deshalb erhebe sich die dringende Forde¬
rung , so betonte Hellwege , nach einer echten
Neugliederung des Bundes nach landsmän-

nischen, landschaftlichen und wirtschaftlichen
Gesichtspunkten , die der willkürlichen Grenz¬
ziehung der Besatzungspolitik ein Ende mache .
Ebenfalls sei eine Verwaltungs- und Verfas¬
sungsreform notwendig, um die unitarischen
Bestrebungen der Partei - und Berufsorgani-'
sationen zu überwinden. Der Minister forderte
abschließend eine Aufklärungswelle, die jedem
die Gefahren der bisherigen Entwicklung auf¬
zeige . Außerdem soll jedem Staatsbürger seine
bestimmte Aufgabe klargemacht werden. Zu¬
sammen mit der Vielheit der europäischen
Völker müsse der deutsche Föderalismus den
Weg zur Einheit Europas gehen.

Chinesen konzentrieren Truppen
Tokio (AP) , Die kommunistischen Oberbe¬

fehlshaber in Korea haben General Ridgway
mitgeteilt , daß sie die Waffenstillstandsver¬
handlungen mit Wirkung vom 23 . August als
vertagt betrachten . In der gleichen Rundfunk¬
rede wurde jedoch betont, daß die Kommuni¬
sten hofften, die Besprechungen fortsetzen zu
können , wenn eine zufriedenstellende Antwort
von alliierter Seite eingehe.

Währenddessen beobachten die Alliierten,
daß starke kommunistische Truppenkonzen¬
trationen sich entlang der gesamten Front mit
dem Schwerpunkt im Ostabschnitt vollziehen .
Man rechnet im Hauntauartier der VIII. Armee
damit , daß der Gegner sich erneut mit offen¬
siven Absichten trägt .

Jesse Owens im Berliner Olympia-Stadion
Begeisterte Ovationen wurden am 22. August von über 50 000 Berlinern dem vierfachen Olym¬

pia-Sieger von 1936 , Jesse Owens, dargebracht , als er zum erstenmal seit 15 Jahren die Stätte seines
größten sportlichen Erfolges , das Olympia-Stadion, wieder betrat . (dpa)

Der Mensch ist keine Sache
W. B. Es ist echte Tragik , daß die Menschen

immer wieder in Fehler , die schon tausendmal
als solche erkannt wurden , verfallen . Sobald
wir die politische Brille aufsetzen und unsere
Umwelt , fremde Nationen und die eigenen
Landsleute durch sie betrachten , machen wir es
wie der Beamte auf dem Postamt . Er versieht
alle eingehende Post , bevor sie die Reise an
ihren Bestimmungsort antritt , mit dem gleichen
Orts- und Datumsstempel , gleichgültig ob es
sich um Drucksachen, Glückwünsche, Geschäfts¬
briefe oder Todesanzeigen handelt . Der Beamte
vergewissert sich , ob sie richtig freigemacht
sind und beurteilt sie nach Adresse und Auf¬
schrift, stempelt sie nach einer tausend- und
millionenfach gebrauchten Schablone . So muß
es auch bei der Post und den ihr anvertrauten
Postsachen seih . Der Mensch aber , mit dem
'sich die Politik beschäftigt , ist keine Sache ,
weshalb es im Verhältnis der Menschen unter¬
einander keine millionenfache Abstempelung
geben sollte. Dieses so oft bei der Beurteilung
anderer Völker und der eigenen Mitmenschen
gedanken- und mitleidslos geübte Verfahren,
ist zunächst ein Fehler . Er kann sich aber, zu
Ungerechtigkeit und zur Unmenschlichkeitaus¬
weiten . Das hat unsere Generation in überreich¬
lichem Maße 'selbst erfahren . Der schablonen¬
haften Bewertung des Menschen in „Katego¬
rien“ haben sich viele Deutsche schuldig ge¬
macht und machen es immer noch . Auf diese
Weise ist aber auch an dem deutschen Volk
nicht wenig gesündigt worden. Eine Methode
aber , die wir bei unserer eigenen Beurteilung
und Einschätzung von außen her als ungerecht
empfunden haben und deshalb ablehnen, soll¬
ten wir anderen gegenüber nicht wieder zur
Anwendung bringen . „Ayas du nicht willst, das
man dir tu . . .“

Einige Beispiele. Am stärksten ist uns in die¬
sem Zusammenhang die Entnazifizierung,- der
wir 1945 unterworfen wurden , in Erinnerung.
Sie ist , weil die Urheber dieses Verfahrens
nach der Schablone dachten, alle Deutschen
seien hitlerisch , ganz entsprechend dem Zeit¬
alter der Technik mit der Präzision einer Ma¬
schine durchgeführt worden. Nach diesem
„Denken in Kategorien “ wurde ein ganzes Volk
durch den bürokratischen Wolf gedreht. Natür¬
lich konnte dieses summarische Verfahren
keine guten Ergebnisse zeitigen. Maschinen -
und Schablonenarbeit ist immer seelenlos , und
die auf diese Weise von der Spruchkammer er¬
brachten Scheine lieferten keineswegs einwand¬
freie Aussagen über jene , für die sie galten.
Heute haben die Besatzungsmächte die Unrich¬
tigkeit dieser Methode erkannt . Das Unheü
abeP ist geschehen, qnd alle miteinander wer¬
den noch lange an“ seinen Folgen zu tragen
haben.

Auf derselben Linie des Denkens und Han¬
delns in Kategorien , diesmal zu unseren Lasten,
liegt das von Hitler angeordnete Verbrechen
der barbarischen Ausrottung des europäischen
Judentums , wobei klar ist , daß die Entnazifi¬
zierung bei allem , was an persönlichem Un¬
recht unterlief , nie mit dem verglichen werden
kann , was den Juden angetan wurde. Freilich
gab es auch bei den Juden wie bei uns und bei
jedem Volk Gerechte und Ungerechte, Gute
und Böse , und, selbst Leute um Hitler konnten
sich dieser Einsicht nicht entziehen. Trotzdem
wurden sie durch Mangel an Zivilcourage und
die Trägheit der Herzen und des Verstandes zu
Knechten der Schablone.

Diese Beispiele sind eine unüberhörbare War¬
nung, die Mitmenschen nicht einfach nach der
Zugehörigkeit zu einer Rasse, einem Volk ,
einem Berufsstand oder einer Weltanschau -
ungsgrüppe abzustempeln ; sie nach einem simp¬
len Denkschema in Böcke und Schafe , nach
Weiß oder Schwarz, in Heilige und Verdammte
zu scheiden. Daß eine solche Methode falsch ist ,
sagt unser Gewissen, lehren uns geschichtliche
und persönliche Erfahrungen . Daß sie zu ver¬
hängnisvollen Mißgriffen und üblen Ergebnis¬
sen führt , gleichgültig ob diese Denkpraxis von
Volk zu Volk oder im eigenen Volk .von einer
Gruppe der anderen gegenüber angewandt
wird, zeigt der' heute vor dreißig Jahren im
Schwarzwald an dem ehemaligen Reichsfinanz¬
minister Matthias Erzberger verübte Mord . Die
unreifen , zu einem klaren politischen Urteil
gänzlich unfähigen Attentäter wurden als Ex¬

ponenten einer Gruppe zum Mörder am Reprä¬
sentanten einer anderen , in deren politischer
Existenz und Arbeit sie eine Gefahr für das
Vaterland zu sehen wähnten . Zu solchen Exzes¬
sen kann das Denken in Kategorien führen , das
sich heute wieder im Rhythmus eines allgemei¬
nen Schimpfens und Wetterns gegen alle mög¬
lichen demokratischen Einrichtungen der Ge¬
genwart ungefähr folgendermaßen äußert : Die
Demokratie ist korrupt , die Abgeordneten sind
Schwätzer und Scharlatane , die demokratischen
Einrichtungen verdienen keineswegs jene Ach¬
tung wie der über dem Volk schwebende Thron
eines Herrschers oder der Sessel eines Dik¬
tators.

Natürlich gibt es in der Demokratie auch
Skandale. Nicht alle Abgeordneten sind leuch¬
tende Vorbilder selbstloser Arbeit . Jedoch ist
der Reinigungsprozeß in einer Demokratie ohne
weiteres gegeben , während sie in einer Dikta¬
tur immer erst nach der Katastrophe kommt,dann allerdings in schrecklichen und grauen¬
haften Ausmaßen.

Die nationale Selbstachtung verlangt von je¬
dermann ein Mindestmaß an Respekt vor den
demokratischen Institutionen , weil in diesem
System kein äußerer oder innerer Druck den
einzelnen zwingt, den Rücken zu beugen und
dieser Staatsform gegenüber Ergebenheit zu
heucheln . Zudem ist hemmungsloses Schimpfen
in einer Demokratie noch nie gleichbedeutend
mit Männlichkeit oder Tapferkeit gewesen.
Denn jeder weiß , es kann ihm nichts passieren.

Das Denken in Kategorien ist eine Begleit¬
erscheinung des Massenzeitalters und verhin¬
dert uns, die Menschen und die politischen
Üinge so zu sehen wie sie sind. Der natürliche
Blick in unsere Unwelt zeigt aber , daß in allen
Lagern anständige und ehrbare Menschen für
eine Sache und Idee tätig sind, die sie im In¬
teresse der Gemeinschaft für gut und richtig
halten . Begegnen sie einander in der Achtung,
die jeder für sich selbst in Anspruch nimmt , so
wird bei aller Unterschiedlichkeit der Stand¬
punkte, in gemeinsamer Arbeit für die Gesamt¬
heit der Grundstein zur Gesundung unseres
öffentlichen Lebens gelegt sein. Das gilt für alle
Deutsche , vor allen Dingen auch für die, die im
Rampenlicht der öffentlichen Bühne stehen
und Beispiel geben müßten.

Neues in Kürze
Bonn (AP) . Vertreter der verschiedenen na¬

tionalen Europajugendgruppen haben , in dem
Europäischen Jugendlager auf der Lorelei be¬
schlossen , sich zu einer übernationalen födera¬
listischen Organisation zusammenzuschließen.

Berlin (AP ) . Ostzonenstaatspräsident Wilhelm
Pieck ist am Freitag zu einem Kuraufenthalt
abgereist. In der amtlichen Mitteilung wird
nicht gesagt , wo Pieck seinen Urlaub verbrin¬
gen wird.

New York (AP) . Die Vereinigten Staaten ha¬
ben am Freitag die erneute Aufforderung der
Tschechoslowakei zurückgewiesen, die Sendun¬
gen der von» privaten amerikanischen Kreisen
unterhaltenen Radiostationen „Freies Europa“
bei München zu unterbinden .

Bpulder (Colorado , USA ) . Über 30 Arbeiter
sind am Freitag in Colorado auf einer Baustelle
ums. Leben gekommen, als bei einem Unwetter
ein Blitz in das Sprengstoffmagazin der Arbeits¬
stelle schlug .

Oakland (Kalifornien) (dpa ) . Eine riesige
viermotorige Verkehrsmaschine der United Air
Lines, die sich auf einem Nonstop-Flug von
Chikago nach Oakland in Kalifornien befand,
stürzte am Freitag in der Nähe von Oakland
ab und verbrannte . Alle 41 Passagiere und die
sechs Besatzungsmitglieder kamen ums Leben.

Tel Aviv (AP) . Zwischen den Vereinigten
Staaten und Israel ist am Donnerstag in Wa¬
shington ein Freundschaftsvertrag unterzeich¬
net worden.

Johannisburg (dpa) . Die südafrikanische Re¬
gierung hat ihren bisherigen Generalkonsul in
Lorenzo Marques (Mozambique) Du Plessis zum
Gesandten bei der Bundesrepublik in Bonn er¬
nannt
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.Zum Tage .
Lidice — eine Mahnung

Gegen fünf ehemalige SS-Leute und Wehr¬
machtsangehörige hat am Donnerstag in Pragein Prozeß wegen Verbrechens gegen die
Menschlichkeit begonnen. Den Angeklagten
wird zur Last gelegt , an den Verbrechen von
Lidice und in anderen Teilen Böhmens und
Mährens beteiligt» oder für sie verantwortlich
gewesen zu sein . Lidice — wir erinnern uns
dieses Namens aus dem Jahre 1942 . In der
Nähe dieses Dorfes war der Reichsprotektor
für Böhmen und Mähren Heydrich ermordet
und später das Dorf dem Erdboden gleich -
gemacht worden, weil einige, mit dem Fall¬
schirm abgesprungene, britische und tsche¬
chische Agenten in ihm versteckt worden
waren . Von den 2000 Einwohnern des Dorfes
waren die Männer erschossen , Frauen und
Kinder in Konzentrationslager eingeliefert
worden. Zum Teil hatte man den Kindern an¬
dere Namen gegeben, so daß es nach dem
Kriege schwer war , ihre ursprüngliche Iden¬
tität wieder festzustellen. Ein mit bürokrati¬
scher Konsequenz durchgeführter Massenmord
also , bei dem sehr viel mehr Unschuldige der-
Kugel und dem Verbannungsurteil zum Opfer
fielen als Schuldige . Es war nicht einmal sicher
gewesen, ob überhaupt ein Zusammenhang
zwischen den in Lidice versiedeten Agenten
und der Ermordung des Heydrich bestand .
Sicher ist nur eins: diese Tat hat in all ihrer
Unmenschlichkeit und Sinnlosigkeit eine teuf¬
lische Folgerichtigkeit. Denn der Haß, der mi*
ihr gesät wurde, brach fürchterlich über ebenso
Unschuldige, diesmal freilich Deutsche, im
Jahre 1945 herein ; sie mußten büßen, was ihre
Landsleute gesündigt hatten . Die Bürokratie
des Todes — die säuberlich eingetragenen
Zahlen in ihrem Hauptbuch scheinen zum
Schluß doch immer ausgeglichen zu werden,
unter einem Endstrich, der mit Blut gezogen
wird . h . b .

Orden und Ehrenzeichen
■Immer wieder taucht in den Kabinettssitzun¬

gen in Bonn eine frage auf , deren Lösung im
Grunde ganz einfach scheint, die aber , wenn
man den ganzen Komplex näher besieht , doch
recht kitziieh ist. Es geht um die Orden und
Ehrenzeichen. Mian fragt sich , ob man nun
seche Jahre nach dem Kriege nicht darangehen
könne, einen Bundesorden zu stiften und die
wohlverdienten Auszeichnungen aus dem letz¬
ten Kriege wieder zu Ehren zu bringen Das
eine ohne das andere zu tun , ist widersinnig.
Man kann es sich wirklich' nicht vorstellen,
daß jemand mit gutem Gewissen mit einem
Bundesverdienstkreuz an der Brust herum¬
läuft , während auf der anderen .Seite die Aus¬
zeichnungen tapferer Soldaten nach wie vor
verpönt sind. Eis darf nicht vergessen werden,
daß der überwiegende Teil der ehemaligen
deutschen Wehrmacht glaubte, für sein Vater¬
land zu kämpfen, und der alle Opfer und Ent¬
behrungen nur seinem Vaterlande zuliebe auf
sich genommen . hat . Daß es Hitler war , der
diesen Soldaten ihre Auszeichnungen verlieh,
erscheint in diesem Zusammenhänge zweit¬
rangig. Dennoch muß bei der Anerkennung der
alter» Kriegsauszeichnungen und der Möglich¬
keit , sie wieder öffentlich zu tragen , eine Form
gefunden werden, die auf der .einen Seite die
Leistungen, die der Ördensverleihuiig voräus-
gegangen sind, voll ' würdigt , auf def änderen
Seite aber eine auch hur de jure Anerkennung
der Diktatur des Dritten Reiches ausschaltet.
Wegen dieser Schwierigkeit ist man in dieser
Frage in Bonn bisher noch nicht weite^gekom-
men . Über eines ist man sich jedoch klar :
es ist auf die Dauer nicht möglich , den Millio¬
nen ehemaliger Soldaten, die jahrelang für
ihr Vaterland ihre Pflicht erfüllt haben , die
Anerkennung dafür abzusprechen. In diesem
Punkte ist sich einmal ausnahmsweise Regie¬
rung und Opposition einig- h . w . b .

Weltmacht Papier
Von Macchiaveil zum Wahlzettel läuft ein

gerader Weg .vAn ihm liegen Liebesbriefe, Tele¬
phonbücher, die Times, Verfassungen, „Mein
Kampf“ und Kriegserklärungen — und sie alle
verbindet eines: das Papier . Als der Chinese-
Ts ‘ai Lun 105 nach Christi das Papier erfand ,
erfand er mit ihm die Literaten , Statistiker ,
Propagandisten nnd Journalisten , die Wahl¬
plakate und Flugzettel .\ . und damit wurde
das eiserne Zeitalter , das dem heroischen, sil¬
bernen und goldenen gefolgt war , vom papie¬
renen abgelöst. Man nennt es auch Zivilisation.
Weltmacht Nummer eins ist daher nicht das
öl und nicht der Stahl und nicht die Kohle,
Weltmacht Numer eins ist das Papier . Ohne
Papier keine Ehisteinsche Formel, keine Gas¬
rechnung, keine Steuervoranmeldung und kein
kommunistisches Manifest. Ohne Papier keine

Konferenzkalender mit Inhaltsangabe
Es geschieht etwas auf dem internationalen Parkett

Die sommerliche Pause, deren Stille zwar
durch Unwetterkatastrophen , jedoch nicht durch
ein Loch-Neß-Ungeheuer unterbrochen worden
ist, geht unvermeidlich ihrem Ende entgegen.
Staatsmänner studieren schon Akten, packen
ihre Koffer, ja einige sind bereits unterwegs zu
den großen Konferenzen, die in schneller Folgein den nächsten Wochen abgehalten werden.
Um den Leser vor der Verwirrung zu bewah¬
ren , in die er ohne Hilfe; unvermeidlich fallen
muß, ist im folgenden ein Kalender der Kon¬
ferenzen aufgezeichnet, der zugleich die wesent¬
lichen Themen und den Ersuch einer Erklä¬
rung enthält .

20. August : An diesem Tage ist der Exeku -
tivausschuß des Nordatlantikpaktes unter dem
Vorsitz des Amerikaners Spofford zusammen¬
getreten . Er bereitet den Eintritt der Türkei
und Griechenlands in den Atlantikpakt vor.
Dieses Problem, ein militärisches und politi¬
sches übrigens, ist schon vor längerer Zeit auf¬
getaucht. Militärisch geht es um die Koordinie¬
rung der Planung der Generalstäbe beider Län¬
der unter sich und mit dem Stabe General Eisen-
howers. Beide Nationen bilden die rechte Flanke
der Atlantikpakt -Armee— zu der natürlich auch
Marschall Titos Jugoslawien gehört — , und
sind dazu bestimmt, Mittekneer, Suezkanal und
die etwas „tonfüßigen“ Mitteloststaaten zu dek-
ken. Ergänzend oder in umgekehrter Richtung
wird sich der Rückhalt, den beide Staaten nun
an den zwölf Nordatlantikpakt -Staaten finden,
zur Kräftigung , auch in politischer Hinsicht, am
Verhandlungstisch nämlich , des ganzen Pakt¬
gebäudes auswirken ; abgesehen von einer ge¬
wissen Belastung, die in der geographischen

Entfernung und in der Sicherheitsgarantie für
sie liegt.

21 . August : In Nairobi, im britisch-ostafrika¬
nischen Kenya, begann die afrikanische Vertei¬
digungskonferenz, die wahrscheinlich zur Bil¬
dung eines afrikanischen Verteidigungsrates
führen wird . Außer Spanien, Ägypten und Li¬
beria sind alle Besitz-Staaten Afrikas beteiligt,
also Großbritannien , Frankreich, Italien , Por¬
tugal, Belgien, Äthiopien, Südafrika, Südrho¬
desien.

4. September : 52 Staaten sind nach San Fran¬
cisco eingeladen worden , den Friedensvertrag
für Japan zu unterzeichnen. 40 haben bereits
zugesagt, darunter die Sowjetunion. Außerdem
rechnet man in Washington mit den Vertretern
von weiteren Saaten . Es ist anzunehmen,
daß die Sowjetunion diese Konferenz dazu be¬
nutzen wird, die Befürchtungen der asiatischen
Völker vor einem neuen japanischen „ Imperia¬
lismus“ wieder anzufachen, um den Vertrags¬
abschluß hinauszuzögern. Indien, und das wäre
bereits ein Hinweis, hat seih Erscheinen end¬
lich zugesagt. Es verlangt Rückgabe von For¬
mosa an Rotchina und widerspricht der Benut-

.zung der Bonin- und Ryukiu-Inseln durch die
amerikanische Luftwaffe . Burma, Indonesien,
Philippinen , Korea und Pakistan fordern Re¬
parationen , die die USA Japan nicht auferlegen
möchten. Wenn die Mehrzahl d,er asiatischen
Staaten den Friedensvertrag nicht unterzeich¬
nen würden , wäre das ein Erfolg für die So¬
wjets ; weil es dann ein „Zwangsfrieden“ wäre,
auferlegt von den „Imperialisten der Wall¬
street “ . Als Gegenmaßnahme werden in San
Francisco zwei zweiseitige (USA-Japan und

Aus der christlichen Welt
Pfarrer - und Kmtechetenmange! in Thüringen

Die Evangelisch -Lutherische Kirche Thürin¬
gens zählt gegenwärtig rund zwei Millionen
Gemeindeglieder, die in 1430 Kirchengemeinden
von 720 Pfarrern betreut werden. Mindestens
80 weitere Pfarrer werden dringend benötigt.
Von etwa 300 000 evangelischen Kindern be¬
suchen 240 000 die Christenlehre und den Kon¬
firmandenunterricht . Für die Ausbildung der
kirchlichen Religionslehrer stehen die kateche-
tischen Seminare Eisenach , Jena und Alten¬
burg zur Verfügung.

Das katholische Schulwesen in Österreich
Das katholische Schulwesen in Österreich,

das seit 1945 unter großen Opfern wieder völlig
neu aufgebaut werden mußte, weist heute be¬
reits 83 Volksschulen , 56 Hauptschulen, 32 Mit¬
telschulen, 21 Lehrerbildungsanstalten sowie
12 Fach- und Sonderschulen auf. Davon entfal¬
len allein auf Wien 27 Volks - , 21 Haupt- und
acht Mittelschulen, acht Lehrerbildungsanstal¬
ten und eine Fachschule für Mädchen . Die
Schulen erhalten keinerlei staatliche Subven¬
tionen.

Schweizerische Soziale Woche
Die dritte Schweizerische Soziale Woche in

Zürich behandelte eingehend die Frage der Mit¬
bestimmung der Arbeiter auf der gesamtwirt¬
schaftlichen, beruflichen und betrieblichen
Ebene tmd befürwortete den Ausbau des den
Arbeitnehmern in den Betrieben heute bereits

Geldscheine und damit keine ungedeckten
Währungen, keine Gesetzesbücher mit 99 000
Paragraphen und keine Fragebogen — denn
Papier ist seit Jahrhunderten schon geduldig.
Ganz Berge Papier säumen den Weg der
Menschheit; zerknüllt , benutzt , zerfetzt, be¬
druckt , und die Rotationsmaschine streut täg¬
lich 218 Millionen neue Zeitungsexemplare
dazu. Aber schon ist es knapp geworden.
Knapp und unerschwinglich teuer — woran
weniger das Papier — als der Koreakrieg
schuld sein soll . Doch ob auch der Papierpreis
in sphärischen Höhen entschwindet, ohne Pa¬
pier können wir nicht leben; vor allem nicht
ohne „die Papiere “

, ohne die Keankarten , Per¬
sonalausweise, Geburts- und Trauscheinei
Urkunden und Dokumente, die uns von der
ZellstoffWindel bis zum' Sarg aus Pappmache
begleiten. Deshalb wird jetzt in der Bundes¬
republik der „Verein zur Förderung des Alt¬
papieraufkommens“ mit Unterstützung staat¬
licher Stellen darangehen , die 'Papierreste zu
sammeln und der Menschheit von neuem nutz¬
bar zu machen. Denn uns — Genossen des 20.
Jahrhunderts — bleibt vom Wehrpaß bis zum
Totenschein nur das donnernde Schöpfungs¬
wort der Zivilisation: Aus Papier bist du ge¬
macht, zu Papier sollst du werden ! -my

eingeräumten Mitspracherechtes auf der Basis
einer von gegenseitigem Vertrauen getragenen
sozialen Verständigung. Das gesamte Problem
bedürfe jedoch in Berücksichtigungder schwei¬
zerischen Verhältnisse einer weiteren Klärung.
Den auf die christliche Soziallehre verpflichte¬
ten Organisationen wurde empfohlen, das Pro¬
blem der Mitbestimmung eingehend in recht¬
licher, wirtschaftlicher und soziologischer Hin¬
sicht zu studieren.

Grotius -Tag auf Schloß Mainau
Am 28 . August, dem Todestage des „Vaters

des Völkerrechts“
, Hugo Grotius, hält die inter¬

nationale Grotius-Stiftung auf Schloß Mainau
im Bodensee ihren diesjährigen Grotius-Tag ab ,
der mit einer Gedenkfeier in der Schloßkapelle
und der Verleihung der Grotiusmedaillen für
Verdienste um die Verbreitung des Völker¬
rechts durch Prinz Lennart Bernadotte eröff¬
net wird.

Fenster für Lübecker Marienkirche
Der Bremer Senat hat beschlossen , der Lü¬

becker Marienkirche zu ihrem 700jährigen Be¬
stehen als Zeichen der Verbundenheit mit der
alten Hansastadt Lübeck -die Verglasung für
eines der dreißig großen Kirchenfenster zu
stiften .

Füitfzig Kirchjln Rn ijutheris&ien Weltbund !
Nach der Aufnahme von sechs lutherischen

Kirchen auf der Jahresversammlung des Zen¬
tralkomitees gehören dem Lutherischen Welt¬
bund nunmehr fünfzig lutherische Kirchen in
24 Ländern an. Neuaufgenommen wurden die
Vereinigte Evangelisch-Lutherische Kirche Ar¬
gentiniens, die Evangelisch-Lutherische Kirche
Japans , die Ebenezer Evangelisch -Lutherische
Kirche Indiens und die lutherischen Kirchen
Ungarns. Kroatiens und Jugoslawiens.

Deutscher Evangelischer Pfarrertag
Der diesjährige Deutsche Evangelische Pfar¬

rertag findet vom 3 . bis 6 . September in Göttin¬
gen statt und wird sich vor allem mit Fragen
der beruflichen Ausbildung des evangelischen
Pfarrerstandes sowie des inneren und äußeren
Aufbaues der Gemeinden beschäftigen.

1 Nordkoreaner zum Priester geweiht
In der Benediktiner-Erzabtei St . Ottilien

spendete der Augsburger Bischof Dr. Joseph
Freundorfer dem koreanischen Benediktiner, P.
Augustin Ro , das Sakrament der Priesterweihe.
P. Ro kommt aus der nordkoreanischen Bene¬
diktinerabtei Tokwon. Er begab sich nach der
Zerstörung der Abtei , nach Pusan , wo er im
Sammellager drei Patres , elf Brüder und meh¬
rere Schwestern aus seiner alten Abtei wieder¬
fand . Von dort trat er zum Abschluß seines
Studiums die Reise nach Deutschland an.

USA -Philippinen ) und ein dreiseitiges (USA-
Australien-Neuseeland) Verteidigungsbündnisse
unterzeichnet werden.

7 . September: In Washington beginnen an
diesem Tag französisch-amerikanische Ver¬
handlungen über weitere Waffenlieferungen an
die französischen Truppen in Indochina. Gene¬
ral de Lattre de Tassigny, der französische
Oberbefehlshaber in Indochina, wird selbst an¬
wesend sein, um die Wichtigkeit der Aufrecht¬
erhaltung dieser Front zu erläutern . Die
Schwierigkeit besteht darin , daß Frankreich
sich bisher geweigert hat den Fall vor die Ver¬
einten Nationen zu bringen — einer der letz¬
ten Fälle von Kolonialismus alten Stils.

10. September: Im Rahmen des UNO-Flücht-
lingsausschusses finden in Paris Verhandlungen
zwischen Vertretern Israels und seiner arabi¬
schen Nachbarstaaten über die ca . 800 000 ara¬
bischen Flüchtlinge des Palästina -Krieges statt .
Die übelste Nebenerscheinung dieser Frage ist
die Ausnutzung dieser Flüchtlinge als politi¬
sches Druckmittel, dadurch daß ihnen sowohl
die Rückkehr nach Palästina als auch die An-
Siedlung in den arabischen Nachbarstaaten von
eben diesen bisher verwehrt worden ist.

10. September : Am gleichen Tage beginnt in
Bretton Woods die internationale Währungs¬
konferenz der Weltbank, bei der Südafrika und
einige europäische Staaten wie Belgien z . B . im
Gegensatz zu den USA eine Erhöhung des
Goldpreises durchsetzen wollen.

10. September : Der französische (Schuman) ,
britische (Morrison) und amerikanische (Ache-
son ) Außenminister werden in Washington
wahrscheinlich die Frage des deutschen Ver¬
teidigungsbeitrages entscheiden. Man glaubt
sqgar, daß die Aufstellung deutscher Divisio¬
nen noch in diesem Jahr -beginnen wird. Das
geht zum großen Teil auf das Drängen Gene¬
ral Eisenhowers zurück, der den Politikern die
Entscheidung abnehmen will, weil er sich von
der europäischen Armee eine fördernde Wir¬
kung auf eine europäische Einigung in anderen
Gebieten verspricht . (17. September : Die Vertreter der zwölf At¬
lantikpaktstaaten treffen sich in Ottawa (Ka¬
nada) . Auf dieser Konferenz wird der Bericht
der Exekutivausschuß-Tagung vom 20 . August
und der folgenden Tage über die Türkei und
Griechenland und der von Washington vorlie¬
gen . Außerdem werden die finanziellen und

Beruhigende Auskunft
Neapel (AP ) . Aus einer hier gastierenden

Wandermenagerie war dieser Tage eine
fünf Meter lange indische Riesenschlange,
eine Königspython, ausgebrochen und ver¬
schwunden. Anwohner riefen die Polizei zu
Hilfe, weil der Schlangenbändiger sie um
Mithilfe bei der Suche gebeten und ihnen
beruhigend gesagt hatte : „ ihr braucht gar
keine Angst vor ihr zu haben , sie frißt doch
bloß höchstens einen kn Monat.“

wirtschaftlichen Probleme der Aufrüstung be¬
sprochen werden.

20. Oktober: In Rom wird von der Atlanti¬
schen Konferenz — die 12 bzw. 14 Außenmini¬
ster. —* über Form und Umfang des Verteidi¬
gungsbeitrags der Bundesrepublik beschlossen
werden, D . h. dies war das ursprüngliche Pro¬
gramm. Nun wird wahrscheinlich die Washing¬
toner Konferenz wesentliche Beschlüsse vor¬
wegnehmen. H . B.

Schadensbilanz auf Jamaika
Kingston (Jamaika ) (dpa) . Auf Jamaika war

man am Donnerstag damit beschäftigt, das
Ausmaß der gewaltigen Schäden festzustellen,
die der Hurrikan kürzlich auf der Insel ange¬
richtet hatte . 148 Personen waren der Wir¬
belsturmkatastrophe zum Opfer gefallen.
Tausende wurden obdachlos. Die Speicher an
der Wasserfront Kingtons sind fast alle schwer
beschädigt. Import- und Exportgüter im Werte
von Zehntausenden Pfund Sterling sind mehr
oder weniger vernichtet . 'Die Aufräumungs¬
arbeiten in der Stadt werden wahrscheinlich
Wochen in Anspruch nehmen.

Auch Mrs . Maclean verschwunden?
Beauvallon , französische Riviera (AP) . Seit

zwei Tagen ist die Frau des verschwundenen
britischen Diplomaten Maclean, Mrs . Melinda
Maclean . nicht mehr gesehen worden. Mrs .
Maclean verließ vor 48 Stunden allein die Villa
an der französischen Riviera, in der sie zu¬
sammen mit ihrer Mutter und ihren drei Kin¬
dern einen Sommerurlaub verbringt . Seitdem
fehlt von ihr jede Spur.

Verfahren eingestellt
Karlsruhe (Eig . Bericht). Die StaetsaowaH-schalt in Karlsruhe hatte am 1 . Juni 1951 geggj -

den ehern . Leiter der Straßenverkehrsdirektion
Heidelberg, Erhard Galke, ein Ermittlungsver¬
fahren angekündigt, weil dieser eine unekĵ ifalsche Aussage vor Gericht gemacht habe.

Diese Ankündigung des Verfahrens geschah
am zweiten Tag des Amend-Prozesses, in den»Galke als Zeuge auftrat und behauptet hatte,auch der Oberlandesgerichtspräsident Dr. Mer¬
tens habe 1945 einen Personenwagen als Pri¬
vatwagen zugeteilt bekommen. Dr. Martens
der zu dieser Feststellung wenige Minuten
später als Zeuge verhört worden war , sagteunter Eid aus, daß dies niemals der Fall ge-
wesen sei .

Erhard Galke war jedoch jetzt in der Lageein Dokument vorzuzeigen, aus dem hervor¬
geht, daß die ehemalige Militärregierung den»
Oberlandesgerichtspräsidenten einen Wagen
zugeteilt hatte . Dr. Martens hatte als Besitzer
(owner) unterschrieben .

Die - Staatsanwaltschaft teilte daraufhin mit,daß das Verfahren gegen Galke eingestellt sei.Der "Einstellungsbeschluß sagt u. a . ; „Galke hat
eine Fotokopie der Zuteilung und Zulassung
des Wandererwagens durch die damals von der
amerikanischen Militärregierung geleitete Fahr¬
bereitschaft Heidelberg vom 9 . Juli 1945 vorge¬
legt. in der als Eigentümer (owner ) „Wilhelm
Martens“ angegeben ist . Der jetzige Oberlandes- ;
gerichtspräsident hat in die betreffende Spalte
der Urkunde eigenhändig seinen Namen ohne
auf ein Vertretungsverhältnis hinweisenden
Zusatz eingetragen. Das ist offenbar darauf zu¬
rückzuführen , daß damals die deutschen staats¬
rechtlichen Verhältnisse noch völlig ungeklärt
waren , ein Staatswesen und damit eine vertre-
timgsfähige Rechtspersönlichkeit 'noch gar nicht .bestand . Die Besatzungsmacht hatte damals le- ;diglich einige von ihr ausgewählte Deutsche
mit dem Aufbau der Verwaltung für den erst
zu gründenden Staat betraut , und so ist eine
zeitbedingte Vermischung persönlicher und
öffentlicher Rechtsverhältnisse eingetreten .

Dem Beschuldigten kann es daher auch nicht
als Fahrlässigkeit angerahnet werden , wenn er
sich hierdurch irreleiten ließ . . . . Somit läßt
sich der innere Tatbestand des Meineids oder
Falscheids nicht feststellen .“

'Soldatentreffen
mit Ritterkreuzträger Wildermuth

Weinheim 'Bergstraße . Am Samstag und Sonn¬
tag findet in Weinheim an der Bergstraße ein ■
Treffen von Angehörigen der ehemaligen 93 .
Infanterie-Division statt . Die Tagung, die un¬
politischem Charakter tragen soll , wird von dem
ehemaligen Kommandeur der 93 . ID , General
Tiemann, geleitet. Zu dem Treffen wird u . a,
Jiundesauifbaumimster Wildermuth erwar¬
tet , der als Bataillonskommandeur der Division
angehörte und im Laufe des Frankreichfeld¬
zuges das Ritterkreuz erhielt .

Deutsche Heimat im Osten
Stuttgart . Bundesminister Jakob Kaiser hat

gestern auf dem Gartenschaugelände in Stutt¬
gart die Ausstellung „Deutsche Heimat in»
Osten“ eröffnet.

Die Ausstellung gibt einen eindrucksvollen
Querschnitt.-, durch die wirtschaftlichen und
kulturellen Kräfte der verlorenen deutschen
Ostgebiete. Eine besondere Abteilung, die der
sowjetisch besetzten Zone gewidmet ist , zeigt .;
die Auswirkungen der Bolschewisierung in
Mitteldeutschland. Bundesminister Kaiser sagte '
in seiner Eröffnungsrede u. a., wer die Aus»
sleflung gesehen habe , könne sie nur mit der
Überzeugung verlassen , jeder Quadratmeter
dieses Landes sei durch deutschen Geist und
deutsche Hand geprägt worden, und er könne
sie nur mit dem Willen verlassen : dieses Land
müsse wieder die Heimat der Vertriebenen und
ihrer kommenden Generationen werden.

FDJ -Rückkehrer werden gewalttätig
Braunschweig (AP) . Auf dem Sportplatz von

Bad Harzburg , auf dem die am Freitägmorgem>
bei Eggerthal über die Grenze gekomme
FDJ-Rückkehrer von den kommunistische
Weltfestspielen in Ostberlin bis zu ihrem Ab- jtransport in die Heimatorte untergebracht sind,®
ist es gegen Mittag zu Schlägereien zwischenf
Bundesgrenzschutzpolizisten und FDJ-Mitglie»-
dem gekommen.

Wie die Polizei mitteilte , hatten einige FDJ- '
ler die diensttuenden Grenzschutzbeamten '
fotografiert. Diese beschlagnahmten die Ka- ’
meras, um die Filme sicherzustellen. Die Rück - a
kehrer rotteten sich zusammen und griffen diel
Polizeibeamten an. Bei der entstehenden !
Schlägerei wurden mehrere Personen leichtJ
verletzt.
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„O Lixi !“ Irenes Mund versinkt atemlos in
einem stark parfümierten , weichen Pelzkragen ,
und sie umarmt einen Mantel, unter dem sich
schmale, graziöse Schultern bewegen, „o Lixi,
bist du das? “ Betroffen wie sie ist, bekommt
sie nasse Augen , und obwohl ihr die andere,
beide Wangen abküßt und hoch und heilig ver¬
sichert, sie sei wirklich die alte Lixi , glaubt
Irene nicht daran . Ad» nein, das ist Alix Pfann ,
die Internationale , die sie in Berlin mit Erfolg
hochgemanagt haben, die bei Goldwyn-Mayer
sanft abgefallen ist und nun in London ver¬
sucht, den Wertverlust aufzuholen. Jetzt fährt
sie wegen eines kleinen Kontraktabschlusses
nach Wien , im Juli oder August geht ein Ko -
stümftlm ins Sieveringer Atelier, sie soll die
Nanettel Mozart spielen.

„Reny , wo ist dein Mann, dein Mädelchen?
Gott, ich wärt so neugierig gewesen auf die
Kleine ! Warum hast du sie nicht mitgebracht?“

„Ich weiß nicht . . „ ich glaube, weil ich dich
diese paar Minuten ganz allein für mich haben
wollte“, gesteht die Kusine und wird rot.
„Weißt du, mein Mann hat gerade Sprechstunde,
und die Kleine . . .“

„Macht nichts. Wie gehts dir?“
„Ich glaube, ausgezeichnet, Lixi . .
„Du glaubst das nur ? “ Alix hebt das kleine

Kinn aus dem bauschigen Kragen und lacht
mti herzförmigem, dunkelrotem Mund. Dieser
Mund und ein paar scharfe, hochgezogene
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1. Fortsetzung
Brauen setzen die einzigen Farbflecke in das
dreieckige Pastellgesicht mit der winzigen Nase .
Die Haare darüber sind beinahe farblos und nur
wenn das Licht von oben einfällt , haben sie gol¬
dene Reflexe . „Erinnerst du dich noch an die
Pfarrhofgasse , Reny? Da haben wir immer ge -»
nau gewußt, wie es uns geht. Weißt du, daß du
dich gar nicht verändert hast seit damals? Jün¬
ger bist du geworden. Dein Mann hat mit dir
einen Haupttreffer gemacht.“

„Er könnte einen zweiten brauchen“
, sagte

Irehe seufzend.
„Was heißt das? Geht seine Kanzlei nicht

gut?“
„Miserabel geht sie . . ., aber wir werden doch

jetzt um Himmels willen nicht von den schlech¬
ten Zeiten sprechen.“

„ Ich hab’ auch kein Geld “
, versichert Alix

munter , und das kleine Gesicht der Filmschau¬
spielerin versinkt immer tiefer im Mantelkra¬
gen . Mit dem Instinkt eines verfolgten Hasen
merkt sie an den aufmerksamen Augen der
Vorübergehenden, daß man sie erkannt hat . Sie
fühlt sich beobachtet. Alix Pfann soll nicht am
hellichten Tage auf dem Salzburger Bahnhof
herumlaufen und mit einer bürgerlichen jungen
Frau deutsch reden . Das ist nicht gut für den
romantischen Nimbus.

Also hört Frau Irene, daß Lixi Angst vor Er¬
kältung hat — so mir nicht«, dir nichts aus dem
geheizten Coupe auf den kalten Bahnsteig — ,

nicht wahr ? Eine zarte Hand kommt aus den
weiten Pelzmanschetten hervor , und sofort ist
der braune Boy da und halt eine kleine Tritt¬
leiter an die hohen Stufen .Nachher wird Irene
übergangslos still und fühlt sich bedrückt. Das
Abteil der Kusine ist groß und leer und erfüllt
von einer guten,-warmen Wolke aus Narzissen¬
duft und Zigarre , es hat gar keine Ähnlichkeit
mit den vollgestopften, unbequemen Käfigen ,
die in Irenes Bewußtsein unlösbar mit dem Be¬
griff des Reisens verknüpft sind. O nein, es ist
eine luxuriöse kleine Heimat. Ein dicker, run¬
der Strauß verwelkender Parmaveilchen liegt
auf einer nachlässig hingeschleuderten Reise¬
decke . und daneben steht eine große , offene
Tasche aus Krokodilleder. Die gehört Lixi, aber
der schwarze Büffellederkoffer im Netz , der
seine abstrapazierten Fronten unter einem Kar¬
neval von bunten Hotelvignetten versteckt,
sieht unverkennbar männlich aus.

„Du reist nicht alleiri? “ erkundigt sich Irene
mitten in das Geplauder der Kusine hinein. Die
schaut mit einem komischen, verdrehten Dak-
kelblick über sich , wo das schwarze Ungetüm
im Netz hängt . „Ein alter Bekannter"

, sagt sie
und fängt an zu lachen, „er ist weggegangen ,
um Bier zu trinken . Er trinkt überall Bier, wo
nur welches zu kriegen ist, er ist an großen
schwedischen Brauereien interessiert und will
immer aus Geschäftsinteresse wissen , was die
Konkurrenz kann . " Der schlaue Dackelblick
wandert wieder zu ihrem Gegenüber. „Ist dir
dein Mann treu ? “

Die andere hat einen kleinen innerlichen Ruck
zu überstehen , sie schaut von den blassen Par¬
maveilchen weg und lacht, das war wieder ein¬
mal echt Lixi ! So ist sie immer gewesen , seit
jeher hat eine gewisse Methode in ihren un¬
vermittelten geschwinden Fragen gelegen ; ganz
unwillkürlich gibt man eine wahrheitsgetreue
Antwort , und nachher ärgert man sich darüber .
Alix hatte auch heute damit Erfolg.

„Ich glaube — ich hoffe !“
„Also nicht“, resümiert Lixi friedlich.

. „Aber ja , Lixi , ich könnte mir überhaupt nicht
vorstellen . . ., nur . . . neulich habe ich einen
Brief bekommen . .

„Anonym? “
„Eben.“
„Denke nicht darüber nach. Wenn ich mir

über alle anonymen Briefe Gedanken machen
wollte, wäre ich schon längst verrückt .“

Eine halbe Minute später muß Irene über¬
stürzten Abschied nehmen . Über ihrem Kopf
unternimmt Alix verzweifelte Versuche, das
Fenster zu öffnen. Dann langt eine große Män¬
nerhand hinter dem Rücken der Kusine hervor
und läßt die Scheibe herunter . Einen Atemzug
lang unterscheidet Irene hinter dem vorgebeug¬
ten Kopf |ien Umriß eines grobbehauenen. Män¬
nergesichtes mit mongolisch hohen Backen¬
knochen und einer vorspringenden Stirn . Ihr
Taschentuch flattert im kalten Wind , der kurze,
braune Zug gleitet langsam aus der Halle.

*
Sie war verzweifelt gerannt , aber natürlich

ging es schon auf acht, als sie endlich nach
Hause kam . Außer Atem und erhitzt und inner¬
lich etwas behelligt von einer unvernünftigen
Aufsässigkeit gegen die nie abreißenden klei¬
nen und großen Pflichten , sperrte sie die Ein¬
gangstür aül und dachte an das Abendessen
und ob . noch Fleischsuppe für die Gertl da sei
jind daß - Fritzens Hemden aus der Putzerei
geholt werden sollten.

Übrigens hätte sie sich gar nicht so zu be¬
eilen brauchen. Mit einer abendlich weißen
Schürze angetan , tauchte das Mädchen Emeren-
zia im Rahmen der offenen Küchentür auf und
zeigte mit vorwurfsvollem Finger in die Rich¬
tung des Wohnzimmers. „Der Herr Baumeister
wärt da“

, ließ sie die Herrin wissen, „seit einer
Stund“ wartet er .“

„Man Mann ist doch zu Hause?“

„Der Herr Doktor ist weggegangen.“
„Wohin ?“ Zenzi hob die Schultern, und ihre

glatte Stirn glänzte vor Ahnungslosigkeit. Aber
Gertl hatte schon Abendessen bekommen und
leistete jetzt dem Onkel Gesellschaft.

„Es lohnt sich nicht, zur Familie Graumann
nett zu sein , Rudolf“ , bemerkte Irene und gab
dem Schwager die Hand , „eine Stunde , sagt die
Zenzi , wartest du schon . Hat dich die Gertl
sehr gemartert !“

„Wir haben Domino gespielt“, berichtete die
Tochter dies Hauses mit gekränkter , schriller
Stimme.

„Wir haben uns sehr gut miteinander unter¬
halten .“ Stadtbaumeister Prank kam schwer¬
fällig aus dem modernen, tiefen Lehnstuhl hoch
und lächelte gutmütig . Er sagte keine Lüge. Er
verstand sich wirklich ausgezeichnet mit Kin¬
dern . es war eine angeborene Gabe. Zu Hause
liefen von ihm vier Buben herum und sorgten
dafür , daß ihr Vater sein Einfühlungsvermögen
nicht verlor.

„Wo ist denn der Fritz ?“ wollte die Hausfrau
wissen und setzte sich genießerisch in den
linken Sofawinkel zum Ofen . Dort war die Pol¬
sterung niedergedrückt und bildete eine weiche
Mulde , in die man sich hineinlegen konnte wie
in ein Nest. „Es klingt komisch , wenn ich von
dir wissen will, wo sich mein angetrauter Gatte ,
bei Nacht und Nebel herumtreibt . Hat er eine
Sitzung?“

„Er ist ins Konzert gegangen. Vor dem Haus¬
tor habe ich ihn gerade im Davonlaufen er- ;
wischt, "

„Was für ein Konzert? Heute gibt's doch kein
Konzert.“ '

„Es wird schon irgend etwas los sein“
, ver - .!

mutete der Schwager gelassen. „Im Mozarteum
ist irgendein kleiner Konzertabend , ich hab“
nicht weiter gefragt “

(Fortsetzung folgt)

M
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Der religiöse Film - ein Problem?
Im Zuge dessen , was man als das „metaphy¬sische Bedürfnis der Zeit “ zu bezeichnen pflegt ,wendet sich auch der Spielfilm dem Religiösen

zu . Besonders während des zweiten Weltkriegs
und in der Zeit danach wagte er entschiedener
und entscheidender den Zugriff in den sakra¬
len Bereich . Eine Fülle religiöser Filmwerke in
aller Welt zeugt von der Aufgeschlossenheit
auch dieser ernsten Seinsfrage gegenüber .

So erfreulich die Hinwendung zum Religiösen
ist , es fehlte und fehlt nicht an Bedenken , die
gegen Filme dieser Art erhoben werden . Zu¬
sammengefaßt wird folgendes als problematisch
erachtet : Bei der filmischen Behandlung sakra¬
ler Themen erfahre das durch die Tat erwie¬
sene Christentum — etwa die praktische
Nächstenliebe — gegenüber der Heilslehre und
ihren glaubensmäßigen Grundsätzen eine zu
starke Bevorzugung . Aus diesem Hang ergebe
sich eine Vorliebe für kirchengeschichtliche und

biographische Stoffe , wohingegen das Dogma
und die Glaubenswahrheiten mit ihren speku¬
lativen Momenten in den Hintergrund träten
oder völlig unberücksichtigt blieben . Würden
diese letzteren aber — et \ya in Form des
„Wunderbaren “ — dargestellt , so müsse die
Manifestation an den realistischen Mitteln des
Films scheitern und ausgesprochen kitschig
wirken . Dies wiederum führe — neben ande¬
ren , durch den industriellen Charakter des
ITilms bedingten Umständen — zu einer uner¬
wünschten Verflaehung des Religiösen , teil -1
weise sogar zu einer Profanierung christlichen
Gedankengutes und wirke daher tendenziös im
negativen Sinne , wobei die Frage der Tendenz
im allgemeinen und die der Notwendigkeit des
religiösen Films schlechthin berührt wird .

Die ersten drei Einwände können unter dem
Gesichtspunkt des — übrigens bei jedem künst¬
lerischen Film auftretenden — dialektischen

E. Klöckner : Abendstimmung am Rhein (Tusch -Zeichnung )

Der Dichter und das Mädchen
Aufrecht , im Rhythmus natürlicher Anmut ,

geht sie unmittelbar vor ihm . Er folgt ihr durch
die belebten Straßen der Stadt , und seit Wo¬
chen ist er glücklich , wenn er sie erspäht . Doch
sie ahnt nichts von seiner Liebe . Er vermeidet ,
ihr zu begegnen , aber er liebt es , ihr zu fol¬
gen und sie zu betrachten . Und sie bemerkt es
nicht , denn nie schaut sie sich um . So selbst¬
sicher ist sie in ihrem schwebenden Gang .
Heute aber bleibt sie nicht nur vor einzelnen
Schaufenstern stehen , sondern geht in ein
Cafe , wo er selbst des öfteren am Abend Zei¬
tungen und Zeitschriften liest und wo er sie
noch nie gesehen hat .

Er ist unschlüssig , was er tun soll . Schließ¬
lich geht auch er hinein und nimmt Platz an
ihrem Tisch . Es ist eine Gelegenheit , sie unauf¬
fällig über eine Zeitung hinweg betrachten zu
dürfen und ihr nahe zu sein . Doch als der
Kellner ihre Bestellung entgegennimmt , ihn
begrüßt , seinen Namen nennt , da hebt sie ihr
Gesicht , nennt lächelnd die Titel von zwei ,
drei Büchern , die er geschrieben hat . und fragt
ihn , ob also er der Verfasser sei . Und es
schmerzt ihn , als sie meint , sie habe ihn sich
jünger vorgestelit .

Sie erwähnt einen Brief aus einem seiner
Romane . Sie iiebt diesen Brief , der sie vor¬
zaubert habe , als sie ihn zum erstenmal las ,
und den doch so nur ein junger Mensch schrei¬
ben könne . Sie sagt das freimütig , lobt die
Gabe und Macht des Wortes und fügt schwär¬
merisch hinzu , daß keine Frau sich der Wir¬
kung eines solchen Briefes entziehen könne ,
wenn sie ihn wirklich erhielte .

Er schweigt indessen und überrechnet die
Zeiten . Dann antwortet er : Sie vergessen , daß
es langer Jahre bedarf , bis Worte reifen . Und
ehe sie die Beglückung zu geben vermögen ,
von der Sie sprechen,,ist das Herz alt und sel¬
ber am Glück vorbeigegangen . Vor zwanzig
Jahren hätte es mich glücklich gemacht , wenn
Sir mir das bekannt hätten , was Sie sagten .
Doch damals waren meine Bücher noch nicht
geschrieben und Sie wahrscheinlich kaum ge¬
boren . Jener Brief allerdings ist tatsächlich so
alt oder so jung , wie Sie es nennen wollen .
Und er hat eine andere Geschichte als die ,
in die er nun hineingestellt ist .

Er reizte mich damals , die Macht des Wor¬
tes zu erproben . Ich schrieb ihn , als ein Freund
mir scherzhaft den Auftrag gab . Er liebte ein
Mädchen , das schön und jung war wie Sie , sie
hatte sogar ziemlich viel Ähnlichkeit mit
Ihnen . Ich aber liebte die Kunst , ich war ehr¬
geizig und hatte andere Ziele . Und ich glaubte ,
das Leben werde auf mich warten .

Ja , und der Brief ? unterbricht sie ihn . Ihr
Mund ist halb geöffnet wie eine Blüte , und die
imiiiiiiimiimimiiiimiitiimiHiiiiiiimiiiimiimiiniiiiiiiiiiiiitiiiHiiiiiii

WEIDEQLÜCK
Auf die Weide hast du dich gelegt ,
Hirtenknabe , auf die Ellenbogen ,
Zu betrachten , was die Erde trägt ;
Sonne lacht und Lüftchen kommt gezogen .

Sonne lacht ' Wie ist so gut der Tag !
Holde Blumen schimmern in der Runde ,
Schmetterling mit leichtem Flügelschlag
Senkt sich flüchtig zu dem gteünen Grunde .

Nahe Schönheit ! Greifliches Geschenk !
Deiner Herde , heitrer Hirtenknabe ,
Bist du als ein Meister eingedenk ,
Während du dich freust der Sommergabe .

M. A . Riem

Mittagssonne fällt auf ihr Haar . Der Brief ? Er
erwies seine Wirkung auch seinerzeit schon .
Das Mädchen war verliebt in die Liebe , die
aus seinen Zeilen sprach . Sie vermutete sofort ,
daß ich der Verfasser sei . Sie wünschte es so¬
gar , wie ich fühlte . Doch ich leugnete es, bis
mein Freund , der verärgert war , sie verloren
zu haben , mich verriet und sich rächte . Denn
als ich allmählich mir bewußt wurde , daß ich
sie , die sich mir plötzlich zugewandt hatte ,
liebte , kränkte er sie in ihrem Stolz und ihren
Gefühlen , indem er sagte , ich habe ihm bewei¬
sen wollen , daß ich einen Liebesbrief an ein
Mädchen schreiben könne , das ich nicht liebte
und das ich ihm auf diese Weise schenken und
in die Arme werfen werde .

Das haben Sie wirklich gesagt ? fragt sie.
Sie sieht ihn offen und durchdringend an , wie
wenn sie selbst jenes Mädchen von damals
wäre , dem sie nun unheimlich ähnlich sieht ,
beschwörend , unerbittlich und doch schön in
jugendlicher Unbedingtheit .

Ich weiß nicht , fährt er fort , ob ich das ge¬
sagt und ob ich es so gesagt hatte . Ich weiß
nur , daß es törichte , junge , leichtfertige Re¬
densarten waren , wenn ich es gesagt habe , und
daß ich ebenso töricht , jung und leichtfertig
war , dann verstockt zu werden , als sie mich
enttäuscht verließ .

Jetzt ist das lange schon her . Sie ist längst
mit einem anderen verheiratet , ohne daß sie
mich vergessen haben wird . Ich aber , nun ich
älter geworden bin . älter , als Sie sich den Ver¬
fasser meiner Bücher vorgestellt hatten , be¬
greife es nicht , wie ich jenen Brief zum Scherz
hatte schreiben können , der die Liebe überlebt
hat , die ungeahnt in mir aufgeklungen sein
mochte , jenen Brief der noch heute beglückt
und mir . bisweilen das verspätete Echo eines
Frauenherzens zuträgt und der mich selbst
doch unglücklich gemacht und allein gelassen
hat . Rudolf Habetin

Problems „ Idee — Bild “ gemeinsam behandelt
werden . Es begegnet der größten Schwierigkeit ,
mit der „naturalistisch “ reproduzierenden Ka¬
mera Geistiges und Seelisches bildhaft zu ver¬
anschaulichen : weder gedankliche Abstraktio¬
nen noch Gefühlsinhalte lassen sich unmittel¬
bar auf das Zelluloid bannen . Der Glaube aber
entzieht sich jeder Art von Objektivierung . Er
kann nicht als eine innere Haltung , sondern
nurmehr als äußerer Akt sichtbar gemacht
werden . Seine Darstellung bedarf also notwen¬
dig der Handlung .

Freilich ergibt sich hier die Frage , in welcher
Weise die Handlung gezeigt werden soll. Den
Gläubigen in einer seinem Wesen entsprechen¬
den Tätigkeit — etwa in Andacht , beim Gebet
— darzustellen , würde als zu statisch , zu
„unfilmisch “ künstlerisch nur wenige befriedi¬
gen . Maurice Cloche ließ in „Monsieur Vin¬
cent “ den Heiligen kein einziges Mal betend
in Erscheinung treten „Aber “

, so schrieb ein
Kritiker , „jede Handlung von ihm ist ein Gebet ,
nämlich die Ausführung eines göttlichen Auf¬
trags in seinem .Leben für die Menschlichkeit “.“
Hier ist das Prinzip richtig erfaßt : den Glau¬
ben in seiner Wirksamkeit darzustellen , ist
nicht nur „filmisch “ insofern , als dadurch ein
abstrakter Sachverhalt in sinnlich -faßbarer
Form konkretisiert wird , sondern auch — und
gerade im Hinblick auf die gegenwärtige Situa¬
tion — von erheblicher psychologischer Bedeu¬
tung . Es mehren sich die Stimmen , kirchliche
wie andere , die endlich den entscheidenden
Schritt von der christlichen Lehre zu dem ihr
gemäßen Leben , vom zu nichts verpflichtenden
Lippenbekenntnis zur praktischen Bewährung
fordern . Ist es daher bedenklich , wenn Filme
wie „Monsieur Vincent “

, _ „Teufelskerle “ ,
„Nachtwache “

, „Das Wunder von Mailand “
weniger den Glauben als solchen herausstellen ,
als vielmehr in Bildern von stärkster Aus¬
druckskraft das Christus -Wort „Was ihr dem
Geringsten unter meinen Brüdern getan habt ,
das habt ihr mir getan “ mit den Mitteln der
optischen Kunst einprägsam veranschaulichen ?
Wohl kaum . Da mit theologischen Erörterun¬
gen und pastoralen Ermahnungen von der
Leinwand herab nicht geholfen ist , sollte der
Film als das formmächtigste aller Bildungs¬
und Erziehungsmittel die „Religion der Tat “
immer wieder in gütigen Beispielen vor Augen
führen .

Daß die Aktion an die Person , ja als die
wünschenswerte besondere Leistung an die
Persönlichkeit , d . h . an ein Wesen gebunden
ist , das die Fähigkeit besitzt , wegweisend der
Umwelt gegenüberzutreten , — dieser Umstand
begründet und rechtfertigt die Vorliebe für das
biographische Sujet . Es ist immer der aus¬
gezeichnete Einzelne , der Großes und für alle
Beispielhaftes leistet . An sein Leben und Wir¬
ken , an seine in der Folge so nachhaltige histo¬
rische Existenz hält sich der Film vorzugs¬
weise , wodurch naturgemäß gewisse an sie zu
knüpfende theologische Momente unberück¬
sichtigt bleiben . Die Filmkunst hat zunächst
konkrete Sachverhalte zum Objekt und nicht
Spekulationen als Erscheinungen , die über das
unmittelbar in der Wahrnehmung Gegebene
hinausgehen .

Nun erfordert es — wie !m Fall der Berna¬
dette Soubirous — zuweilen der Stoff, daß auch
das Außerirdische , das Wunderbare als hand¬
lungswichtig zfim Aasdrudc -gebracht werden
muß . Hier besteht natürlich die Gefahr , daß
der Film dem Übersinnlichen Gewalt antut und
das Wunder zu einem technischen Trick herab¬
würdigt . Die Erscheinung der „ schönen Dame “
in der Verfilmung des Werfelschen Romans war
unzweifelhaft ein Mißgriff , der sich bei einiger
Überlegung hätte vermeiden lassen .

Film ist nicht nur Kunst , sondern auch Indu¬
strie und Geschäft . Die Filmwirtschaft wird in
der Tatsache , daß die Aufgeschlossenheit für
religiöse Fragen heute größer als je und daß
Spielfilme , die sich mit ihnen auseinanderset¬
zen , eine beachtliche Resonanz beim Publikum
finden , eine Massenproduktion solcher Streifen
beabsichtigen . Dem sollte unbedingt gesteuert
werden .

Was nun die Tendenz im religiösen Film be¬
trifft , so sollte er nicht zu Gott überreden ,
nicht unbedingt bekehren wollen . Er soll
Menschlichkeit , Güte , tätige Nächstenliebe usw .
gar nicht fordern , ja noch nicht einmal vor¬
aussetzen . Er soll sie mit den Mitteln seiner
Kunst darstellen , er soll sie vor allem
zeigen — zusammen mit dem Gegenteil , und
den Zuschauer in freier Wahl , nach eigenem
Gewissensentscheid zur Stellungnahme veran¬
lassen . Diese wird , je eindeutiger und überzeu¬
gender das Positive zum Ausöruck gebracht
wurde , ganz zwanglos aus der inneren Kraft
der sittlichen Substanz zum einzig möglichen
Entschluß führen . Der religiöse Film sollte kein
Traktat , keine Lehrfibel , kein Katechismus sein ,
sondern nur ein Spiegel , in dem der Betrachter
sich und Sinn oder Unsinn seines Lebens
schaut . Ludwig Thomö

Wahrheit und Logik
Daß der Ligusterfalter zum Liguster , der

Distelfalter zur Distel kommt — läßt dieser
Besuch nicht auch auf eine zarte Verwandt¬
schaft der beiden Wesen schließen ? Erfüllt der
Falter nicht auch die feinste bräutliche Sehn¬
sucht seiner Pflanze ? Ist er ihre wiederkehrende
Seele , ihr Engel ? Ein unbehauster Unhold von
Logiker könnte freilich sagen , da der Mensch
Schweinefleisch esse , sei er mit dem Schwein
verwandt . Er übersieht indessen , daß der Fal¬
ter die Blume nicht frißt , sondern nur ihr duf¬
tiges Seelenmanna gen Himmel trägt , woraus
erhellt , daß eine noch so logische Gedankenkette
zum Narrenseil werden kann , wenn sie sich in
seelische Beziehungen einschwingt : da haut
denn der Logiker folgerichtig neben die leben¬
dige Wahrheit , und dies ist das Verhängnis und
die Tragikomödie jeder nichts als logischen
Existenz . *

Die positivistischen Astronomen sagen , jeder
Stern in ihrem Weltall sei aus denselben Ele¬
menten gebildet wie die Erde . Welche Beruhi¬
gung für den Weltspießbürger , den kein Ge¬
heimnis mehr überrascht ! Er sitzt in seinem
Spektrum und frühstückt sein Trumm Speck
angesichts der Frauenhoferschen Linien , deren
Zdthersaiten das monotone Liedchen Ben Akibas
summen : Nichts Neues auf den Milliarden
Sonnen !

Vor " einigen Jahrzehnten bewies man , die
Zahl der Elemente sei streng beschränkt . Mitt¬
lerweile indessen ist bereits das hundertste
Element entdeckt , Centurium , und die liebe
Wissenschaft muß sich beeilen , das Jubiläum
der Beschränkung zu feiern , ehe das zwei¬
hundertste Element , das Duoenturium , ent¬
deckt ist .

Elemente sind zwar Ruhephasen des Stoffes ,
seine reinen Töne sozusagen , aber die Natur
ist nun einmal kein Instrument mit soundsoviel

Tasten , sondern ein ungeheures Lebewesen , und
Einsteins All ist nicht Gottes All .

Freilich , das Centurium ist künstlich , aber es
existiert , trotz seiner flüchtigen Phase . Man
kommt den Sternen , jenen ungeheuren Be¬
hältern unvorstellbarer Elementarkräfte mit
dem Spektrum nicht nahe , das aus Erde ge¬
macht ist und nur Gleichartiges registriert . Wie
aber , wenn der Unzahl unentdeckter und nur
in den Sternfeuem möglicher Elemente eben¬
solche Ordnungen lebender Wesen entsprächen ,
die der Mensch , aus Erde gemacht , mit keinem
Sinn und Verstand , mit keinem Instrument ent¬
decken könnte ?

Es war ein Sophist , der sagte , der Mensch
sei das Maß' aller Dinge , der seienden , wie sie
sind , und der nichtseienden , wie sie nicht sind .
Dieser Sophist wurde nach seinem Tode als
Maßschneider in die Stoffe des Andromeda¬
nebels versetzt . *

Wenn schon kein Meister vom Himmel fällt ,
warum sollte es dann Genies schneien , zufällig ,
wie Schneeflocken ? Albrecht Dürers Großvater
war Goldschmied , also dem Edelsinn der Kunst
verbunden , die erst im Enkel aufblühte . Die
Familie Bach wanderte , wie einst die Familie
Dürer , aus Ungarn nach dem deutschen Reichs¬
kern zurück . Johann Sebastians Ahn Veit war
Bäcker und Müller . Von ihm ist überliefert ,
daß er das „Zitherlin “ schlug , während der
Bach draußen die Mühlgänge trieb — eine
eilende Fuge . Daß Goethes Großvater allerdings
Damenschneider und später Gastwirt zum
Weidenhof war , deutet nur das Zierliche (ein
Lieblingswort Goethes ) , das Passende einerseits ,
anderseits das Weitläufige , Weiträumige , Gast¬
liche in Goethes Natur an . Die Großväter geben
Elemente , Keime , Motive an ihre Enkel weiter .
Es gibt keinen Zufall , sondern nur kontinuier¬
liches Wachstum auf den unendlichen Gott hin ,
auf den lebendigen Gott hin . J . M. Wehner

Besuch bei Erich Heckei
Es gibt für einen Kunstfreund kaum ein er¬

regenderes geistiges Abenteuer als den Blick
in die Werkstatt eines Malers oder Bildhauers .
In einer Ausstellung begegnen wir einem
Künstler sozusagen immer in sonntäglicher
Kleidung , im Atelier aber treffen wir ihn im
Malerkittel , umgeben von Farbtöpfen , Rah¬
men , Mappen mit Skizzen und ersten Entwür¬
fen und all den Dingen , die er , unbewußt viel¬
leicht , ihrer anregenden Kraft wegen ge¬
sammelt hat , wie Plastiken , Kunstmappen , ältere
Bilder , die in keiner Ausstellung mehr zu
sehen sind , und Bücher , die er gerne griffbereit
haben möchte , in ihnen zu blättern , wenn die
Arbeit .an einem halbfewigen Bild auf der
Staffelei einmal ruht .

Ein besonderes Erlebnis aber ist es, einem
Künstler gegenüberzusitzen , dem wie Erich

Erich Heckei : Holzschnitt , Gedenkblatt 1947
Heckei eine so natürliche Gabe des Ausdrucks
gegeben ist . Professor Erich Heckei , der gegen¬
wärtig an der Akademie der bildenden Künste
in Karlsruhe lehrt , hat nach Kriegsende , nach¬
dem sein Atelier in Berlin verbrannt war , in
Hemmenhofen am Untersee im Landhaus eines
Ravensburger Architekten ein Asyl gefunden ,
im gleichen Haus , in dem auch der Bildhauer
Kindermann arbeitet . An der Landstraße ge¬
legen , die gleichlaufend zum Bodenseeufer von
Gaienhofen nach Hemmenhofen führt , ist das
breit hingelagerte , niedrige weiße Haus ganz
unter den Bäumen eines Gartens versteckt , auch
an der Tür verrät kein Namensschild den Weg.

y m Frühling des Jahres ,
da man allenthalben in

der Welt mit Messen und
Symphonien , mit Quartetten
und Sonaten das Gedächtnis
des vor hundert Jahren verklärten Beethoven
feierte , machte sich eines Morgens der hoch -
betagte Schulmeister des ärmsten deutschen
Dorfes im Norden der Kurischen Nehrung auf
die Wanderung , um in vier langen Tagesmär¬
schen die Stadt zu erreichen , in der ein großer
und weitbekannter Pianist die vier letzten
Sonaten einer frommen Gemeinde darbieten
wollte .

Der Schulmeister , obwohl von Kind an ein
sonderlicher und der Welt abgewandter
Mensch , hatte sich trotzdem mit den Wider¬
lichkeiten des Lebens nicht ganz ohne Erfolg
abgefunden , bis die politische Verworrenheit
seiner Heimaterde und der Tod seines Vaters ,
dessen große Schuldenlast er übernahm , ihn
aller bescheidenen Behaglichkeit beraubt und
ihn in eine Dürftigkeit versetzt hatte , die kaum
mehr als Bank und Bett ihr eigen nannte .
Seine Rechtlichkeit , von der fast sagenhaften
Größe einiger Nehrungsdörfer , hatte beim
Verkauf seiner Habe nichts festgehalten als
die vielfach vererbten und gänzlich zerlesenen
Klavierwerke eben Beethovens , und am Be¬
ginn seines neuen Lebens stand er da wie ein
Mensch , dem sie die Hände abgeschlagen , weil
er nach dem Verlust seines alten und zerspiel -
ten Flügels sich ihrer nicht mehr bewußt war .

Doch hatte er mit der stillen Heiterkeit der
geistig Armen auch dieses ertragen , des Unver¬
lierbaren eingedenk , das er an Worten Gottes
und der Menschen und an ihren Melodien be¬
saß , und ein ganzes Jahr lang Pfennig auf
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Pfennig gelegt , bis er , nicht ohne Gewissens¬
bisse , die Karte in seiner Tasche trug .

Ein wenig verwirrt von dem Glanz des
Saales und seiner Menschen , der nach dem ein¬
samen Wandern zwischen Himmel und Meer
ihn doppelt bedrückte , saß er dann in der
ersten Reihe des Raumes , die Hände gefaltet
und den Blick mit lächelnder Wehmut auf den
Glanz des Flügels gerichtet .

Und dann stand der Geist des Toten auf , und
der Atem seines Mundes ging schauernd über
die tiefgebeugten Häupter . Es war nun nicht
mehr , als brennten die hundert Kerzen im Saal
mit dem milden Licht einer menschlichen Erde ,
sondern als schimmerten die Sterne eines un¬
geheuren Weltenraumes hoch aus dem Uner -
messenen und unter ihrem kalten Glanze be¬
ginne und vollende sich was zwischen Chaos
und Schöpfung liege .

Als es zu Ende war , die Töne wie der Jubel ,
und der Saal sich verdunkelte , saß der Schul¬
meister noch immer auf seinem Platz , die
Augen aufgehoben zu der nun schweigenden
Schwärze des Flügels , der verstummt war
gleich einem mächtigen Toten , aus dessen Ant¬
litz es nur noch nachleuchtete wie nach einem
Gewitter . Er hätte kaum selbst zu sagen ver¬
mocht , was durch ihn gewandelt sei in dieser
heiligen Zeit . Nur daß ein Schwert seine Seele
durchbohrte wie jener Mutter Gottes , das
glaubte er zu wissen . Und daß es schön sein
würde , nun ganz allein unter den Sternen die
Dünen entlangzugehen immer weiter nach

Norden , über die Grenze
in ein fremdes Land , und
doch ohne Grenzen erfüllt
von diesen Tönen , die alles
bedecken , was Menschen¬

hand erfand . War nicht auch jener arm gewe¬
sen und einsam im dunklen Gemach ? War
er nicht taub gewesen und ein Gast des Him¬
mels wie der Hölle ?

Er lächelte , als der Saaldiener ihn zum
Gehen mahnte , ein etwas trauriges aber nicht
bitteres Lächeln , und mit demselben Lächeln
ging er den langen , einsamen , sturmüber -
brausten Weg zu seinem Dorf zurück .

Die Fischer des einsamen Dorfes aber , die um
Mitternacht zum Fang hinausgingen , verhielten
den Schritt , als - sie in ihres Schulmeisters Stube
wieder Licht erblickten , traten näher im tiefen
Sande und sahen ihn wieder vor dem hölzernen
Brett sitzen , das jedem Kinde ehrfürchtig be¬
kannt war , das mit weißem und schwarzem
Papier beklebt war und das doch weder Saiten
noch Töne besaß . Darüber stand neben einer
niedrigen Kerze ein zerrissenes und vielfach be¬
klebtes Notenheft , und davor saß der Schul¬
meister mit geneigter Stirn , und seine alten
und schon etwas unruhigen Hände glitten in
demütiger Beugung über das bewegungslose
Holz , es hier sanft streifend , dort lange wie
nachklingend verharrend , während sein Ohr
den unhörbaren Tönen versunken nachlauschte
und um seine Lippen die Gebärde des Rufers
war , der am Ufer eines breiten Stromes steht ,
während jenseits der rauschenden Wasser eine
andere Stimme erklingt und die Worte , fern
und verschleiert eine schwanke Brücke bilden ,
über deren Bogen Frage und Antwort • ver¬
wehend wechseln .

Man sieht dem Meister seine 68 Jahre nicht
an . Das sonnengebräunte , faltige Gesicht mit
den wachen Augen könnte das eines See¬
mannes oder Fischers sein ; aus seinem ganzen
Wesen aber spürt man das in sich ruhende
Selbstgefühl , das man oft bei Handwerksmei¬
stern findet , und seine Art , sich knapp und
treffend auszudrücken , verrät , daß er auch ein
guter und erfahrener Lehrmeister der Jugend
sein muß .

Erich Heckei wurde zu einem festen Begriff
in der zeitgenössischen deutschen Malerei als
Mitbegründer der „Brücke “

, einer der beiden
wichtigen Malergruppen des deutschen Expres¬
sionismus nach der Jahhrundertwende . Die
Entwicklung , die seine Kunst aber seit jener
Zeit nahm , hat seine Kritiker in leichte Ver¬
wirrung gebracht . Die einen sprechen von
einem Prozeß des Reifens und der Klärung ,
ähnlich wie er sich bei den großen „Revolutio¬
nären der ,Neuen Musik ““

, bei Hindemith oder
•Strawinsky abzeichnet , während andere , ewig
auf der Suche nach verblüffend Neuem und
Umwälzendem gar zu gern in der Wandlung
des Künstlers ein Nachlassen seiner schöpfe¬
rischen Kräfte êrkennen wollen . Wie ich mir
erlaube , den Meister selbst um seine Meinung
anzugehen , weist er mir nach , daß diese so¬
genannte „Wandlung “ keinerlei Bruch in der
Entwicklung bedeute , daß sich in seiner Ma¬
lerei nichts herausbilde , wozu nicht schon im
ersten Werk die Keime lagen und er erläu¬
tert mit die beiden Grundanliegen der einstigen
„Brücke “ : Bildbau und Befreiung der Farbe .

Wie ich für „Bildbau “ den Ausdruck „Kom¬
ponieren “ statt des einfachen Wählens eines
Naturausschnittes fallen lasse , wehrt er ab .
„Nein , nennen Sie ’s nicht Komponieren , ein
Wort , das übrigens schon Goethe nicht mochte .
Das war es ja gerade , wogegen wir an¬
gingen . Komponieren heißt ^ jäem eigentlichen
Wortsinne nach Zusamensetzen , und gerade
das tat man damals in den Akademien . Man
zeichnete nach einem Modell , stellte eine Figur
in irgendeine Landschaft und gab dem Ganzen
einen mythologisierenden Titel . Im Gegensatz
zu diesem verbrauchten Zusammensetzspiel
wollten wir ein Bild wieder aus sich selbst ent¬
wickeln , es nach eigenen Gesetzen „bauen “ ,
es „organisch werden lassen “ . Ein Bild sollte
nicht mehr nur in seiner Bezogenheit auf das
Dargestellte , sondern auch aus eigenem Wert
heraus wirken . Mit der Befreiung der Farbe ,
die , unmittelbar ins Bild gesetzt , zu leben be¬
gann , war verbunden die Befreiung der Ma¬
lerei von übertriebenen Spitzfindigkeiten der
Naturnachahmung in Anatomie , Perspektive
und Beleuchtungsspielen .

Natürlich müssen Eigenwilligkeit der Form
immer von einem inneren Erleben gefordert
sein . Das Bild darf ebensowenig Willkürliches
wie Zufälliges enthalten , und schon früh
zeigten sich die Gefahren solcher Ausdrucks¬
kunst : Form und Inhalt konnten leicht aus -
einanderbrechen . Auf der einen Seite gab es
die Nur -Exnressiven , die nie an einem Bild¬
inhalt nachträglich noch arbeiten und formen
konnten , auf der anderen Seite führte der
Weg über die Gruppe des „Blauen Reiters “ in
die Abstraktion , in die formale Spielerei , die
nur zu leicht wieder in einen neuen Akademis¬
mus gerät .

Sicher - ist der Weg . den Erich Hecfcel ging ,
der schwerere . Der Künstler , der auch heute
noch das ExDeriment achtet und seinen be¬
fruchtenden Wert , hat es unternommen , seiner
Kunst eine neue Mitte zu finden und in zäher
Arbeit etwas von der Rechnung zu begleichen
für die große Kunstrevolution unserer Zeit .
Wie ein Gleichnis aber wirkt es , daß der
Künstler , der dabei aus dem BrennDunkt groß¬
städtischer . schnellebiger Kunstmoden heraus¬
treten mußte , heute sein Atelier in einem
obstbaumversteckten Landhaus am Rande
einer einsamen Landstraße an einem welt¬
vergessenen Uferstrich des Bodensees hat .

Wie ihm der Gedanke zu einem Bild komme ,
das sei ihm noch nie des Nachdenkens wert
erschienen . Eines Morgens zeige sdch ihm eben
die Landschaft in einem neuen Licht , „Bäume ,
an denen man Tag für Tag achtlos vorüber¬
ging , stehen plötzlich ganz neu zueinander “.
Und schon entsteht eines jener Bilder , die ihren
Eigenwert vor der Natur nicht mehr zu be¬
tonen brauchen , Bilder , vor denen man etwas
spürt von der unerschütterlichen Gewißheit
des Meisters , daß ein gutes Bild seinen Wert
in sich selbst trägt , und vor denen man ge¬
neigt sein kann , den starken Glauben zu tei¬
len , den er im Gespräch auf einen umstrit¬
tenen Kollegen bezogen äußerte , nämlich : daß
..gute “ Malerei sich schließlich immer behaup¬
ten wird . W . Quenzer .
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tflehr Produktivität - mehr lohn
Es gehört zum Einmaleins der Volkswirt¬

schaft, daß Mehrleistung der Gesamtvolkswirt¬
schaft zu höheren Gesamteinkommen führt .Daraus folgert, daß höhere Einkommen Mehr¬
leistung zur Voraussetzung haben, Mehrertragder Gesamtleistung. Ertrag der gesamten Lei¬
stung der Volkswirtschaft nennt man die volks¬
wirtschaftliche Produktivität . Produktivität gibt
es auch im einzelnen Unternehmen : es ist der
echte Ertragsüberschuß, der allerdings nicht mit
Rentabilität verwechselt werden darf ; Renta¬
bilität ist Geldertrag huf ein bestimmtes Kapi¬
tal bezogen , Produktivität ist Leistungsüber¬
schuß .

Jedes gesunde Unternehmen muß eine Pro¬
duktivität haben, so wie sie die Volkswirtschaft
als Ganzes haben muß. Die volkswirtschaftliche
Produktivität liegt nach durchschnittlichen Be¬
rechnungen zwischen 3 bis 5 v . H . , unter be¬
sonderen Umständen auch höher. Um so viel
vermehrt sich also das Volksvermögen von
Jahr zu Jahr , oder um so viel könnten sich im
großen Durchschnitt die Gesamteinkommen er¬
höhen. Praktisch verteilt sich dieser jährliche
Mehrertrag der Volkswirtschaft zu einem Teil
auf die Vermehrung des Volksvermögens— d . h .
praktisch die Schaffung neuer und besserer
Arbeitsplätze — und auf eine Vermehrung der
Einkommen durch Mehrbeschäftigung und teil¬
weise Erhöhung von Einkommen. Die Produk¬
tivität ist also der berühmte , .Kuchen “

, um
dessen Verteilung ständig ein erbittertes Tau¬
ziehen zwischen allen Anwärtern stattfindet .

Das Geheimnis der Einkommenserhöhung
läge somit darin , Produktivität zu schaffen und
zu erhöhen. Wo nichts ist . kann nichts verteilt
werden ; wo mehr ist, kann mehr verteilt wer¬
den. Bei uns hat man sich bei den Streitig¬
keiten um den ..Kuchen “ um die Produktivität
wenig oder so gut wie gar nicht gekümmert .
Anders macht man Lohnpolitik in Amerika , wo
die Steigerung der Produktivität bewußt ein
Teil derselben ist. Vor einigen Wochen fand
in einer Abtei bei Paris eine Zusammenkunft
von 175 Persönlichkeiten des westeuropäischen
industriellen und gewerkschaftlichen Lebens
statt , um .die Zusammenhänge zwischen einer
gesteigerten Produktivität und dem Lebens¬
stand der europäischen Arbeiter zu erörtern .

Hierbei gab u. a . W . Gombert. Geschäfts¬
führer einer amerikanischen Gewerkschafts¬
ingenieur-Abteilung, eine Übersicht über die
Tätigkeit solcher Einrichtungen. Diese haben,
wie Gombert sagte, zu einer positiven Einstel¬
lung der amerikanischen Gewerkschaften zur
Produktivität geführt . Es ist einerseits ihre
Aufgabe, bei einer Beteiligung der Arbeiter
bei der Schaffung und Durchführung einer ge¬
steigerten Produktion die Gewerkschaft mit
allen notwendigen Unterlagen zu versehen,
damit die Arbeiter auch zu ihrem gerechten
Mehranteil kommen; sie stellt fest, was eine
„faire“ Produktionsrate ist . Das hat anderer¬
seits auch zur Folge , daß die Ingenieurabtei¬
lungen mit den Unternehmern Zusammenarbei¬
ten, um nach den besten Methoden einer Pro¬
duktivitätssteigerung zu suchen . So hat sich
eine Gruppe von Produktivitätsspezialisten mit
der Gewerkschaftsbewegung zusammengetan,
um als Sprecher der Arbeiterschaft mit Unter¬
nehmern neue wirksame industrielle Techniken
auszuarbeiten . Natürlich tun die nüchternen
Amerikaner dies nicht aus Idealismus, sondern
um dadurch den Lebensstandard der Arbeiter
zu verbessern. Die Methode hat sich als so
erfolgreich erwiesen, daß diese zuerst von der
Gewerkschaft der Arbeiter der Damenober¬
bekleidungsindustrie praktizierte Zusammen¬
arbeit mit den Unternehmern als Modell für
viele andere dient. Durch die Produktivitäts¬
ingenieure der Gewerkschaften ist, wie Gombert
sagte, eine Annäherung der Arbeiterschaft an
die Anforderungen einer gesteigerten Produk¬
tivität erfolgt. Sie dient gleichzeitig als Schutz
gegen einseitige Maßnahmen der Unternehmer
und gegen Versuche , den Arbeitern einseitig
eine Technik aufzuzwingen.

Es wäre zu fragen , ob diese Form gewerk¬
schaftlicher Zusammenarbeit mit den Unter¬
nehmern nicht aüOi bei uns der Arbeiterschaft
schnellere und fühlbarere Ergebnisse in Form
von Einkommensteigerungen brächte als poli¬
tische und ideologische Kämpfe, wie sie von
den amerikanischen Gewerkschaften ganz mit
Absicht nicht geführt werden Drüben jeden¬
falls haben sie den Beweis für den Erfolg ihrer
Taktik in der Form eines höheren Lebens¬
standards . N
Deviseneinnahmen der Handelsschiffahrt

Die Handelsschiffahrt der Deutschen Bundes¬
republik ha : in den ersten sechs Monaten dieses
Jahres im Verkehr mit dem Ausland 104,5 Mill . DM
an Chartern , Frachten und Passagen eingefahren .
Daran waren Deviseneinnahmen im ’ Gegenwert
von 59,4 Mill . DM und DM- Einnahmen mit 45,1
Mill . DM beteiligt . Den Einnahmen stehen Un¬
kosten , die in Devisen bezahlt werden mußten ,
von rund 33,6 Mill . DM gegenüber , so daß die
Netto - Deviseneinnahme bzw . Devisenerspamis
70,9 Mill . DM erreicht .

Gegen die Enteignung deutschen Auslandsbesifges
Gewaltsamer Abtransport von Wertpapieren wird fortgesetzt

Gegen den Erlaß eines Gesetzes der alliierten
Hohen,Kommission , das an die Stelle desKontroll -
ratsgesetzes Nr . 5, die Enteignung des privaten
deutschen Auslandsvermögen betreffend , treten
soll , hat sich ein allgemeiner entrüsteter Wider¬
spruch erhoben . Nach der Studiengesellschaft für
privatrechtliche Auslandsinieressen , der Arbeits¬
gemeinschaft der West - und Oberseevertriebenen ,
dem Deutschen Industrie - und Handelstag hat
auch der Bundesverband des privaten Bankgewer¬
bes bei Bundeskanzler Dr . Adenauer gegen das
geplante Gesetz protestiert . Letzterer wurde ge¬
beten , die alliierte Hohe Kommission zunächst zu
veranlassen , die Verkündung eines solchen Ge¬
setzes zu verschieben , damit den Regierungen der
westlichen Alliierten von deutscher Seite die Fol¬
gen einer solchen Maßnahme dargelegt werden
können . Die wirtschaftlichen Auswirkungen des
geplanten Gesetzes würden nach Ansicht des Bun¬
desverbandes praktisch das gesamte deutsche Volk
treffen , die mühevollen Bestrebungen um eine
Konsolidierung der innerdeutschen finanziellen
Verhältnisse empfindlich beeinträchtigen und das
deutsche Vertrauen in eine gerechte Behandlung
durch die westlichen Alliierten erschüttern .

Ebenso haben die Länder -Auslandsvcreinigun -
gen , Afrika - Verein , Ibero -amerikanischer Verein ,

Nah - und Mittelostverein sowie Ostasiatischer
Verein bei der Bundesregierung dagegen prote¬
stiert , daß die widerrechtliche Enteignung des
deutschen privaten Auslandsvermögens bestätigt
werden soll . Sie fordern die Bundesregierung auf ,
den bevorstehenden Erlaß des alliierten Gesetzes ’
zu verhindern und Besprechungen mit gleich¬
berechtigter deutscher Beteiligung zu verlangen .
Sie erwarten , daß die Bundesregierung die Ent¬
scheidung des internationalen Gerichtshofes im
Haag anrufen wird , wenn trotz ihres Einspruchs
die alliierte Hohe Kommission das Gesetz erlassen
sollte .

Wie verlautet soll das umstrittene Gesetz schon
in der nächsten Woche veröffentlicht werden . Nah
Angabe der Studiengesellschaft erfülle es keines¬
wegs die mancherorts daran geknüpften Erwartun¬
gen , daß der beshlagnahmte deutsche Auslands -
besilz gegen die deutschen Auslandsschulden auf¬
gerechnet und somit praktisch eine Revision der
damaligen Eigentumsbegriffe erfolgen werde .

*
Die Eile , mit der das seinem Ende entgegen¬

gehende Besatzungsstatut noh benutzt wird , um
im Sinne der Siegerpolitik von 1945 endgültige
Tatsahen zu schaffen — ähnlich war es vor der
Beendigung der Demontagen —, zeigt auch die

Fast 8 Milliarden DM Sesafjungskosfen
Der dem Bundestag vorliegende Haushaltsplan

sieht Besatzungsausgaben in Höhe von über 4 .5
Mrd . DM vor . Der Nahtragshaushalt erhöht diesen
Posten auf 7,7 Mrd . DM . Dies ist über ein Drittel
des gesamten Bundeshaushaltes und fast ein Vier¬
tel der gesamten Ausgaben der öffentlichen Hand .

Die Besatzungskosten gliedern sich in drei Grup¬
pen . Die normalen Besatzungskosten für 1951 :n
Höhe von 6,8 Mrd . DM für die Bundesrepublik und
Berlin wurden bis auf 1,4 Mrd . DM , von denen er¬
wartet wird , daß die Alliierten sie erst 1952 aus¬
geben , voll in den Bundeshaushalt eingesetzt . 1,63
Mrd . DM davon stehen im außerordentlichen Haus¬
halt und sind deshalb nur durch geplante Anleihen
gedeckt . Da der Prioritätsanspruh der Alliierten
für die Besatzungskosten bisher niht aufgegeben
wurde , müßte diese Summe , falls Anleihen in die¬
ser Höhe sich als unmöglich heraussteilen , eben¬
falls durh Steuern gedeckt werden . 1,5 Mrd . DM
im Bundeshaushalt bestreiten alliierte Ausgaben
aus dem Jahre 1950 . Schließlich sind noch 814 Mill .
für Ausgaben vorgesehen , die durch die Alliierten
veranlaßt sind , aber von ihnen nicht als Besat¬
zungskosten anerkannt werden . Dies sind zum Bei¬
spiel die Arbeitgeberanteile bei der Sozialver¬
sicherung der Besatzungsangestellten und Kosten
für die Herrichtung der Kasernen .

Der Nachtragshaushalt enthällt außer den Be¬
satzungskosten alle Ausgaben , die notwendig sind ,
um Berlin finanziell den Bundesländern gleichzu¬
stellen . Alles in allem übernimmt der Bund Ber¬
liner Lasten von über 800 Mill . DM . Berlin muß
allerdings dann auch die Bundessteuern , vor allem
die Umsatzsteuer , in Höhe von rund 550 Mill . an
den Bund abgeben . Es erhält aber aus dem Not¬
opfer Berlin einen besonderen Zuschuß von bis
500 Mill . DM.

Zur Deckung der 25*/«igen Rentenerhöhung ent¬
hält der Nachtragshaushalt fast 1 Mrd . DM . für die
Sozialversicherung . Die Drei -Mark -Teuerungszu -

lage und die volle Versorgung der ehemaligen
Beamten und Wehrmachtsangehörigen nach Grund -
gesetzartikei 131 erfordert außerdem noch fast 600
Mill . DM . Auf der Einnahmeseite steht im Nach¬
tragshaushalt der Ertrag der Steuererhöhungen
— vor allem der Umsatzsteuererhöhung — und der
Wegfall der Zollvergünstigungen mit knapp 2,2
Mrd . DM . Außerdem/sind 1,05 Mrd . DM als Län¬
derbeitrag in Gestalt von 31,3 ' /» der Einkommen -
und Körperschaftssteuer aufgeführt . Die Aus¬
einandersetzung mit den Ländern hierüber ist aber
noch nicht abgeschlossen , so daß dieser Posten
noch als zweifelhaft gilt .

Textilerzeugung stark gesunken
Nach den amtlichen Statistiken , die den Gesamt¬

verband der Textilindustrie über die Juli -Erzeu¬
gung in der westdeutschen Textilindustrie vor¬
liegen , ist die Produktion von Textilien aller Art
im Juli gegenüber cfem Vormonat stark zurück¬
gegangen . Es wurden nur noch 43 892 Tonnen Game
gegenüber 48 700 Tonnen im Juni produziert . Der
Rückgang beträgt also rund 10 Prozent .

Der Produktionsrückgang wird nur zum Teil
durch den Kohienmangel sowie durch zahlreiche
Betriebsferien erklärt , die im Juli stattfanden . Im
wesentlichen soll die Produktionssenkung durch
den verringerten Inlandsabsatz der Hersteller ver¬
ursacht worden sein . Nach den bisherigen Vor¬
schätzungen ist damit zu rechnen , daß im August
nochmals ein scharfer Rückgang der Textilproduk¬
tion eintritt . Zahlreiche Betriebe sind zur Kurz¬
arbeit übergegangen . Verschiedene große Kamm¬
garnspinnereien melden Produktionsrückgänge in
den ersten vierzehn Tagen des Monats August von
20 Prozent . Die ersten Tuch - und Kleiderstoff¬
fabriken haben vorsorgliche Kündigungen aus¬
gesprochen .

Westberlin in Zahlen
Produktionsindex Westberlin : April 1951 46*/» von

1936 , westliche Länder einschließlich Westdeutsch¬
land über 125°/». Industrieumsatz Westberlin : Mo¬
natsdurchschnitt 3 . Quartal 1949 rd . 80 Mill . , Juni
1951 rd . 203 Mill . DM . Industrieumsatz je Arbei¬
terstunde : Juni 1949 4,90 DM , Mai 1951 9 DM . Ab¬
satz der Westberliner Produktion nach West¬
deutschland und dem Ausland : Sommer 1951 etwa
65*/« gegenüber etwa 56*/» IV* Jahre früher . Waren¬
verkehr Westberlins mit Westdeutschland : Monats¬
durchschnitt 3 . Quartal 1949 Lieferungen Westber¬
lins 33 Mill . DM , Bezüge rd . 146 Mill . DM , Juni
1951 Lieferungen rd . 89 Mill . DM , Bezüge rd .. 237
Mill DM . Arbeiter und Angestellte der Westber¬
liner Industrie : 30 . 6 . 49 rd . 138 000, 30 . 6. 51 rd .
174 800 . In der gesamten Westberliner Wirtschaft
unselbständig Beschäftigte : 30 . 6 . 49 rd . 764 200, 30 .
6. 51 rd . 749 500 — darunter seit Mitte 1950 rd .
50 000 Notstandsarbeiter . Arbeitslose Ende Juni
1949 rd . 178 000 , Ende Juli 1951 rd . 292 000 . Bank¬
einlagen (Sicht - , Termin - und Spareinlagen ) : 30. 6 .
49 162 Mill . DM , 30 . 6 . 51 431,3 Mill . DM (+ 166*/. ) ;
kurz - , mittel - und langfristige Kredite (ohne Kre¬
dite aus ERP -Mitteln ) : 30. 6 . 49 88,7 Mill . DM , 30 .
6. 51 448,2 Mill . DM ( + 405*/») . Je Kopf der Bevöl¬
kerung : Spar - und Bankeinlagen Ende Mai 1951
Westberlin 215,9 DM , Westdeutschland 381,8 DM ,
kurzfristige Kredite an Wirtschaftsuntemehmen
und Private Westberlin 188,6 DM , Westdeutsch¬
land 262,7 DM . Investitionen in Westberlin : vom
1. 7 . 49—30 . 6 . 50 etwa 707 Mill . DM und vom 1 . 7.
50—30. 6 . 51 etwa 953 Mill . DM , davon rd . V« aus
ausländischen Mitteln . Westberliner Haushalt : An¬
teil der durch außerordentliche Deckungsmittel zu
finanzierenden Ausgaben 1950/51 35,4*/», 1951/52 vor¬
aussichtlich 41,5*/».

Zar wirtschaftlichen Entwicklung in der
sowjetischen Zone

Jährliche Reparationsleistungen 4 bis 4,5 Mrd .
DM . Eigentumsformen der Industrie : Ende 1950
26*/» der Betriebe Sowjetische Aktiengesellschaften
(SAG ) , 48V« Volkseigene Betriebe (VEB ) und 26V»
Privatbetriebe . Produktionsvolumen . Frühjahr 1951

etwa 75V» von 1936 (starke Veränderungen der
Struktur und Qualität der Produktion ) . Fünfjahr¬
plan sieht Verdoppelung der Industrieproduktion
gegenüber 1936 vor (Schwergewicht bei Roheisen
und Rohstahl ) . Ein - und Ausfuhr : 1950 mindestens
1,2 Mrd . DM , wovon 90*/« --*uf Sowjetunion und
Satelliten entfallen . Agrareinfuhr : 1950 Sowjetzone
300- Mill . DM , Bundesrepublik 5 Mrd . DM . Be¬
lastung je Einwohner mit öffentlichen Abgaben :
1950 673 DM gegen 367 DM in der Bundesrepublik .
Notenumlauf : Mitte 1949 etwa 3 Mrd . DM , Früh¬
jahr 1951 etwa 3,4 Mrd . DM . Kurzfristige Kredite :
Mitte 1949 1,96 Mrd . DM , 30 . 9. 50 2,89 Mrd . DM.
(Aus : Die wirtschaftliche Entwicklung in West¬
berlin und in der sowjetischen Zone . Schriftenreihe
herausgegeben von . der Berliner Zentralbank ,
Heft 3 )

nach deutscher Auffassung krasse Willkür des Ab¬
transports deutschen Privatbesitzes an ausländi¬
schen Wertpapieren . So ist jetzt auch mit dem Ab¬
transport deutscher AKU -Aktien und der zwangs¬
weisen Auslieferung durch die Landeszentralban¬
ken nach Mitteilung der Schutzvereinigung für
den privaten Wertpapierbesitz begonnen worden .
Die holländische „Allgemeene Kunstzijde Unie “
fusionierte 1929 mit den Vereinigten Glanzstoff¬
werken , einem rein deutschen Unternehmen .
Durch den damaligen Aktiemimtausch sind die
AKU -Aktien teilweise rein deutschen Ursprungs
und echter deutscher Besitz geworden . Die Be¬
schlagnahme bedeutet eine gewaltsame Über¬
fremdung der Vereinigten Glanzstoffwerke durch
die holländische AKU .

Brennstoffversorgung in Großbritannien
Das britische Brennstoffministerium gab eine

alarmierende Statistik des Kohlen - und Energie¬
verbrauchs in Großbritannien bekannt . 1950 wurden
202 Mill . t Kohle im Inlandverbrauch verheizt . 1951
werden es 210 sein . In den fünf Jahren vor dem
Kriege lag der Durchschnitt bei 178 Mill . t . An
Elektrizität werden jetzt 50*/» mehr verbraucht als
1946. Der Brennstoffminister hat einen Ausschuß
eingesetzt , der ihm Ratschläge „für die beste Aus¬
nützung des Brennstoffes und der Elektrizitäts¬
quellen “ geben soll . *

Zur britischen Kohlenkrise gibt die Zeitschrift
„New Statesman and Nation “ folgenden amüsanten
Kommentar ab : „Ein deutscher Physiker , zu Be¬
such in Großbritannien , habe kürzlich erklärt “ :
schreibt das Blatt , „daß England viele Kohle spa¬
ren könne , wenn es seine Kaminfeuer in Öfen ver¬
wandeln ließe .“ Der Brite , so habe der Deutsche
i'estgestellt , ließe es trotz der vielen Vorzüge eines
modernen Ofens , lieber zur industriellen Kata¬
strophe als zu häuslichem Unbehagen kommen .
Das sei vollkommen richtig , fährt „New Statesman
and Nation “ fort . Seit 1945 hätten die verschiedenen
Brennstoffminister ■Reden gehalten , wie man
Brennstoff einsparen könne , aber sie hätten dabei
nicht auf die Meinung ihrer wissenschaftlichen
Berater geachtet . Der Entschuldigungsgrund sei ,
daß es sich kein Politiker leisten könne , einem
Briten sein Kaminfeuer zu nehmen , ohne dabei
einen Wahldurchfall zu riskieren . Das offene Koh¬
lenfeuer und die elektrischen Heizöfen , beides die
verschwenderischsten Heizmethoden , würden weiter
bestehen , bis eines Tages der Premierminister einen
Brennstoffminister bestelle , der der Wissenschaft
helfe , den Aberglauben zu besiegen .

Wadisende Ausfuhrschwierigkeiten
der Elektroindustrie

Das Exportgeschäft der elektrotechnischen In¬
dustrie des Bundesgebietes hat sich in den letz¬
ten Monaten günstig entwickelt . Das Auslands¬
interesse ist allgemein sehr groß . Beste Kunden
sind die Niederlande , die Schweiz und Skandi¬
navien , neuerdings nach Argentinien . Die be¬
trächtlichen Bezugswünsche Jugoslawiens stoßen
immer wieder auf Zahlungsschwierigkeiten und
eine ungenügende Kurssicherung . Infolge Schwie¬
rigkeiten in der Materialversorgung — vor allem
fehlt es an Vormaterial — und der völlig unzu¬
reichenden Kohleversorgung sind jedoch Produk¬
tionsverzögerungen eingetreten . Als Folge mußten
auch im Auslandsgeschäft längere Lieferfristen ge¬
setzt werden . Erschwert wird die Export auch
durch das starke System der Exportquoten . Das
Bundeswirtschaftsministerium erwägt hier z . Z .
Änderungen . Der Inlandsabsatz elektrotechnischer
Artikel hat erst in den letzten Wochen einen zum
Teil saisonmäßigen Rückgang zu verzeichnen .

Schwieriger Möbelabsatz
Die erste Bundestagung des Möbelhandels nach

dem Kriege in Düsseldorf befaßte sich in den
Arbeitssitzungen vor allem mit Fragen der Be¬
kämpfung de ? unlauteren Wettbewerbs , der gerade
in jüngster Zeit außerordentlich zugenommen hat .
Man nahm insbesondere Stellung gegen Direktver¬
käufe von Fabrik an Verbraucher unter Ausschluß
des Fachhandels . Als Kernproblem gilt die Absatz¬
finanzierung . Im Jahre 1950 wurden etwa 70*/« des
gesamten Möbelumsatzes auf dem Wege der Teil¬
zahlungsfinanzierung ermöglicht . Das vom Möbel¬
einzelhandel gemeinsam mit den Sparkassen ge¬
schaffene System der Möbelsparhilfe umfaßt heute
bereits rund 80 000 Sparverträge über eine Gesamt¬
summe von 56,9 Mill . DM . Dem Möbelhandel er¬
wachsen besondere Aufgaben durch die Möblierung
von Klein - und Kleinstwohnungen . Der Möbel¬
einzelhandel und die Möbelproduktion sind sich
darüber klar , dar eine Versorgung der breiten
Schichten mit Möbeln nur in Übereinstimmung mit
den gegenwärtigen und künftigen Möglichkeiten
des sozialen Wohnungsbauprogramms erfolgen
kann und daß sie bemüht sein müssen , Form ,
Größe und Preislage der zu liefernden Möbel hier¬
auf abzustimmen .

Die Möbelwirtschaft befaßte sich such mit der
Frage des Baus von Einbaumöbeln . Es sollen trans¬
portable Einbaumöbel geschaffen werden , die vor
allem auch den individuellen Wohnwünschen der
Benutzer von Kleinstwohnungen gerecht werden .

Kalkulation zum Wiederbeschaffungspreis
Die Preisbehörden der Länder haben bei den 1 diese Klarstellung des Bundeswirtschaftsministe -

Preisprüfungen in den Einzelhandelsgeshäften riums praktisch zu spät kommt . Die rückläufigen
i . , • . _ . . , , . . . , • I » I _1 1 ^ 1. ^ . . 1« Jam A—%» Jaa TI71bisher keine klaren Richtlinien gehabt , nach denen
sie Preisverstöße ahnden konnten . Die entspre¬
chenden Paragraphen im Wirtschaftsstrafgesetz
sind teilweise außerordentlich unterschiedlich von
den einzelnen Preisprüfungsstellen ausgelegt wor¬
den . Auch die wenigen Gerichtsurteile , die bisher
vorliegen , stimmen keineswegs in ihrer Grund¬
haltung überein . Die Klagen des Handels , beson¬
ders darüber , daß der Begriff des Wiederbeschaf¬
fungspreises so verschiedenartig von den Behör¬
den ausgelegt worden sei , hat nun dazu geführt ,
daß das Bundeswirtschäftsministerium in seinem
Ministerialblatt eine Bekanntmachung veröffent¬
licht hat , die die Kalkulation mit dem Wieder¬
beschaffungspreis näher umreißt .

In dieser für den Handel wichtigen Bekannt¬
machung wird bestimmt , daß als Nachweis für die
Kalkulation zum Wiederbeschaffungspreis nicht
nur , wie teilweise bisher gehandhabt , abgeschlos -
sene Kaufverträge gelten sollen . Als Nachweis ,daß der Vorlieferant Preiserhöhungen fordert , sollin Zukunft auch schon die Vorlage von Rund¬schreiben und von Preislisten der Vorlieferanten
gelten . Ausgenommen sind Luft - und Schein¬
offerten . Besonders glaubwürdig sind diejenigen
Angebote , die voh Firmen stammen , mit denen
der Händler schon seit längerer Zeit in Geschäfts¬
beziehung steht . Das Bundeswirtschaftsministe¬
rium behält sich allerdings vor , die Bekannt¬
machung dahingehend zu ändern , daß nur ein¬
wandfrei abgeschlossene Kaufverträge als Nach¬
weis dienen sollen , falls die Wirtschaft den neuen
Erlaß mißbräuchlich ausnutzt .

In Handelskreisen wird hierzu bemerkt , daß

Neue Kerngesellschaffen
Im Raihmen der Montan - Neuordnung werden am

27 . August zwei weitere Kerngesiellschaften gebil¬
det , und zwar dde Hüttenwerk Oberhausen AG ,
Oberhausen , und die Hüttenwerk Niederrhein AG ,
Duisburg . Die neue Einheitsgesellschaft Hütten¬
werk Niederrhein AG wird die Anlagen des aus
der August -Thyssen -Hütte AG ., Duisburg -Ham¬
born , ausgegliederten Hüttenwerkes Niederrhein
(Niederrheinische Hütte ) sowie die Anlagen der
Westfälischen Union AG für Eisen - und Draht¬
industrie in Hamm umfassen . Bei der Bildung der
Hüttenwerk Oberhausen AG handelt es sich zu¬
nächst um eine Vereinigung des aus der Gute Hoff¬
nungshütte Oberhausen AG ausgegliederten Hüt¬
tenwerkes Oberhausen mit der Abteilung Gelsen¬
kirchen der Gute Hoffnungshütte Oberhausen AG .

Die ebenfalls im August neugebildete Kern¬
gesellschaft „Dortmund - Hoerder -Hüttenverein AG “
wird das größte stahlerzeugende Unternehmen
in der Bundesrepublik und eines der größten in
Westeuropa sein . Die jährliche Produktionskapazi¬
tät beträgt über zwei Mill . * Stahl . 220 000 t Grob¬

blech - und Universaleisen , 303 000 t Stabelsen und
Formstüze , 230 000 t Konstruktionsprofile , 84 000 t
Feinbleche , 3000 t Eisenbahnoberbaumaterial und
37 000 t Schmiedeerzeugnisse Der Umsatz erreichte
im Geschäftsjahr 1949/50 336 Mill . DM und in der
Zeit von Oktober 1950 bis März 1961 203 Mill . DM.
Die Zahl der Beschäftigten — ohne Tochtergesell¬
schaften — betrug am 30 . Juni 1951 17 841.

Zahlungsmoral
im Teilzahlungsgeschäft erfreulich

.Wie auf der Tagung der Arbeitsgemeinschaft des
kreditgebenden Einzelhandels in Hamburg mit -
geteilt wurde , beträgt der Einzelhandelsumsatz ,
der im Teilzahlungsgeschäft getätigt wird , für das
Bundesgebiet etwa 2 bis 3 Mrd . DM im Jahr . Er
ist damit geringer als vor dem Kriege . An der
Spitze liegen Fahrräder , Radios , Möbel , Haus¬
haltungsgegenstände und Textilien . Die Zahlungs¬
moral wird von zuständiger Seite als recht er¬
freulich bezeichnet .

Preise lassen heute das Problem des Wiederbe -
schaffungspreises nicht mehr so in den Mittel¬
punkt rücken wie noch vor wenigen Monaten .

Steuern zur Geldabschöpfung
Das nordamerikanische Volk werde im laufenden

Fiskaljahr 5 Mrd . Dollar mehr für Anschaffungen
und Dienstleistungen ausgeben können , für die
eine entsprechende Deckung von der Waren - und
Dienstleistungsseite her nicht zur Verfügung steht ,
wird in einem Bericht eines gemeinsamen Aus¬
schusses des Senats und des Repräsentantenhauses
der Vereinigten Staaten festgestellt . Zur Abschöp¬
fung dieser überschüssigen Kaufkraft und zur Ver¬
schärfung der deflatorischen Maßnahmen der US-
Regierung wird eine Heraufsetzung des derzeitigen
Steueraufkommens um mindestens 10 Mrd . Dollar
für notwendig gehalten .

In den USA entfielen im vergangenen Rechnungs¬
jahr an Bundes - , Staats - und Gemeindesteuern
durchschnittlich je Kopf 360 Dollar (rund 1500 DM ) .
Dieser Betrag wird sich im neuen Finanzjahr noch
wesentlich erhöhen . Innerhalb der letzten acht
Jahre hat sich die Steuerlast für jeden einzelnen
Amerikaner mehr als verdoppelt . Die Gesamt¬
steuereinnahmen betrugen im vergangenen Rech¬
nungsjahr 54,6 Mrd . Dollar und werden im lau¬
fenden Finanzjahr wahrscheinlich die Höhe von
61 Mrd . Dollar erreichen .

Kleine Röhren mit großer Zukunft
Die Einbeziehung von Miniaturröhren in das

Produktionsprogramm der deutschen Rundfunk¬
röhrenfabrikanten hat diesem Industriezweig sehr
beachtliche Exportmöglichkeiten erschlossen , wie
von Fachkreisen der deutschen Radioindustrie
festgestellt wird . Innerhalb eines Jahres konnten
bereits Exportaufträge für viele Millionen DM ge¬
bucht werden . Fachkreise betonen , daß der Export
weiter erhöht werden kann , wenn die Produktion
in der Bundesrepublik an die international bevor¬
zugten Röhrentypen angepaßt und die . Rationali¬
sierung in der Herstellung weiter vorangetrieben
wird .

Wie die C . Lorenz AG mitteilt , hat sie bereits in
diesem Jahr mit der Großproduktion von Minia¬
turröhren begonnen . Die Herstellung soll beson¬
ders auf sog . Vorzugstypen abgestellt werden , die
ein internationales Gremium ausgewählt hat . Es
wird darauf hingewiesen , daß gegenwärtig in der
Welt rd . 5000 verschiedene Röhrentypen hergestellt
werden . Die Hersteller von Rundfunkröhren ha¬
ben sich jedoch geeinigt , daß die Vorzugstypen
nur 44 verschiedene Empfängerröhren umfassen
sollen , von denen 32 Miniaturröhren sind . Die
Weltproduktion von Rundfunkröhren wurde be¬
reits im Jahre 1950 zu einem größeren Teil auf
„Kleinströhren “ umgestellt . Der Anteil an der
Gesamterzeugung betrug im vergangenen Jahr 40V«.

Wirtschaftsnotizen
Die Erdölförderung im Bundesgebiet be¬

trug in der Zeit vom Januar bis Ende Juli 1951
747 487 t gegenüber 623 219 t in der gleichen Zeit
des Vorjahres . Im Juli wurde mit 116 203 t ein
neuer Höchststand erreicht .

Einer der größten Schwefelproduzenten der
Erde , „ Freeport Co .“ beabsichtigt , zehn bis fünf¬
zehn Millionen Dollar für die Entwicklung eines
neuentdeckten Naturschwefelvorkom¬
mens an der Mississippi -Mündung auszugeben .
Die Gesellschaft rechnet damit , bis 1953 eine Jah¬
resförderung von 500 000 t erreicht zu haben , was
ein „wesentlicher Beitrag zur Behebung der
Schwefelknappheit “ wäre .

Nach Angaben des Zentralbüros für Statistik
sind bei allen Sparkassen in den Niederlan¬
den während des Monats Juli insgesamt 68 Mill .
hfl eingezahlt und 73 MUL hfl ausbezahlt worden .
Es wurde also auch im Juli mehr Geld abgehoben
als eingezahlt . Von Januar bis Juli zusammen
wurden 151 Mill . hfl mehr aus - als eingezahlt .

Die amerikanische Durchschnitts¬
familie verfügt gegenwärtig über langfristig
angelegte Sparguthaben von rund 4000 Dollar ge¬
genüber 1700 Dollar im Jahre 1941, gab das US -
Lebensversicherungsinstitut bekannt . Gegenüber
dem Jahre 1920 haben sich die Sparguthaben der
amerikanischen Durchschnittsfamilie um 400*/«
erhöht

Deutsche EZU-Kreditquote
nür noch 40 Prozent

Nach der Monatsbilanz der Europäischen Zah¬
lungsunion für Juli ist die deutsche Kreditquote
um weitere 70,8 Mill . Dollar zurückgegangen und
betrug Ende Juli nur noch 202 Mill . Dollar bei
einem möglichen Gesamtkredit von 500 Mill . Dol¬
lar , also nur 40V« des zulässigen Kredits .

Waiss & Freitag AG.
In ihrem 75. Jahr konnte das Unternehmen

trotz Verschärfung des Konkurrenzkampfes den
Umsatz steigern , überwiegend in Arbeiten des

konstruktiven Ingenieurbaus . Es verblieb ein Ge¬
winn von 0,20 Miß . DM , auf 4 Mill . DM Grund¬
kapital werden 5 Prozent Dividende vorgeschlagen .
Die freiwilligen sozialen Aufwendungen betrugen
0,48 Mill . bei 2,24 Mill . gesetzlichen , Löhne und
Gehälter 15,87 Mill . In den ersten sieben Monaten
des neuen Jahres war das Inlandsgeschäft befrie¬
digend . Die weitere Entwicklung werde von der
Beeinflussung des Bauvolumens durch die Lohn -
und Preiserhöhungen und von der Versorgung
mit Stahl abhängen . GV 4. September .

Deutsche Musikmesse
Vom 31 . 8 . bis 5 . 9. findet in Düsseldorf die Deut¬

sche Musikmesse statt . In 15 Gruppen sind Musik¬
instrumente , Zubehör - und Bestandteile , Rohstoffe ,
Verlage , Noten und Notendruck eingeteilt . An¬
regungen werden vor allem für den Export und
in kultureller Hinsicht für eine Belebung und
Steigerung der Hausmusik erwartet . Gegenüber
den bisherigen Fachmessen in Detmold (1949) und
Boppard (1950) , auf denen sich vornehmlich der
Handel zeigte , und den in Mittenwald durch¬
geführten Instrumentenmessen wird die Deutsche
Musikmesse erstmals vollständig das ganze Musik¬
gebiet umfassen . Verbunden sind eine Anzahl
musikalischer Sonderveranstaltungen sowie Tagun¬
gen von Verbänden .

Wirtschaftsliteratur
Wie prüft das Finanzamt ? Praxis der

Betriebsprüfung . Von Regierungsrat Tomscha .
203 S . 8,40 DM . Betriebswirtschaftlicher Verlag
Dr . Th . Gabler , Wiesbaden . — Die Darstellung
gibt den neuesten Stand der Betriebsprüfung
wieder .

Ausfuhr und Umsatzsteuer . Leitfaden
für Exporteure . Von Oberregierungsrat K . Knefeli .
92 S . 3,60 DM . Betriebswirtschaftlicher Verlag
Dr . Th . Gabler , Wiesbaden . — Der Verfasser als
Experte auf dem Gebiet der Umsatzsteuer hat
den spröden Stoff leicht faßlich dargestellt .

Probleme des beruflichen Bil¬
dungswesens . Eine internationale Stellung¬
nahme . Herausgegeben von Haarold Robinson .

144 S . 5,80 DM . Rednhold A . Müller Verlag , Stuttgart .
Gedanken zur Reform des Genossen¬

schaftsgesetzes . Von Dr . Heinz Paulick .
112 S . 2,70 DM . Verlag der Raiffeisendruckerei
Neuwied . — Als Diskussionsgrundlage vom Institut
für Genossenschaftswesen . Münster , veröffentlicht .

Grundriß der Betriebsbifchhaltung .
Von Prof . Dr . Kosiol . 92 S . Brosch . 4.20 DM , geb .
6,40 DM . Betriebswirtschaftlicher Verlag Dr . Th .
Gabler , Wiesbaden . — Eine in sich geschlossene
Darstellung der Betriebsbuchhaltung , die alle
wesentlichen Zusammenhänge bearbeitet und weit¬
gehend in die verschiedenen Abrechnungsverfahren
eindringt .

Verrechnung innerbetrieblicher
Leistungen . Von /Prof . Dr . Kosiol . 36 S. ,
11 Tab . 2,10 DM . Betriebswirtschaftlicher Verlag
Dr . Th . Gabler . Wiesbaden . — Sonderdruck aus
„Kalkulatorische Buchhaltung “.

Der Jahresabschluß in Industrie¬
betrieben . Von Prof . Dr . Kosiol . 60 S. 2,60 DM.
Betriebswirtschaftlicher Verlaf Dr . Th . Gabler ,
Wiesbaden . — Ein Hilfsmittel für den Bilflnz-
buchhalter . Das allgemeine Kontenplanbeispiel für
Fertigungsbetriebe ist zugrundegelegt worden .

Freiverkehrskürse
für G. S .-Zuteilungsrechte

Korse vom 24. August 1951 (Mittelkurse ) : Augs -
burg -Nürnberger Maschinen 102, Bayerische Mo¬
torenwerke 26, J . P . Bemberg 85, Brown , Boveri
& Cie . 132, Buderus 94V», Burbach 86 , Conti
Gummi 117’/», Daimler Benz 50 ' /», Deutsche Lino¬
leumwerke 133 , Eßlinger Maschinen 114, Gritzner -
Kayser 113 , Grün & Bilfinger 28 '/s, Gutehoff¬
nungshütte 96, Heidelberger Zement 116, Jung -
hans Gebr . 521/: , C. H . Knorr 68 , Lanz , Heinrich
591/», Mannesmannröhren 83*/», N .S .U . 131, Rhein .
Elektrizitäts AG . 88, Seilindustrie Wolff 75, Sie¬
mens & Halske 61, Süddeutsche Zucker 118, Ver¬
einigte Stahlwerke 94 , Württembergische Metall¬
waren 54 , Zellstoff Waldhof 73, Badische Bank 19,
Deutsche Bank 46, Dresdner Bank 40*/t , Rheinische
Hypothekenbank 25 . — (Mitgeteilt von der Badi¬
schen Bank Karlsruhe ).

Frankfurter Werfpapierkurse
24. 8. 51 1 „ 8. 51 24 . 8. 51 17. 8. 51

Aktien ( amtlich ) Rütgerswerke . • • • _ 48%
Adler Kleyer . 62 60 % Salzdetfurth . . • • 80 76%
AEG . . * . 33% 31 Schöfferhof . . . • • 67 67
Aschaff Zellst • 110 106 Siemens . . . » • • 64% 62%
BMW 33% 33 do . VoT2h • • • e * • — 59
Bemberg • 94 95 Sinner . 64 —
Brown . Boveri . 135 134 Süddt . Zucker . . • • 124% 125
Conti Gummi . 123 121% Ver , Stahlwerke . • • 95% 92
Daimler . . 56 55% Wayss & Freytag . • * 103 102
Dt . Erdöl . . . 99 94 Westd . Kaufhof . • « 85 85
Degussa . . . • 96 96 Wintershall . . ♦ * 77% 76»/*
Dt . Linoleum . • 140 128% Zellstoff Waldhof • 84% 81%
Enzinger Union * 74 74 Deutsche Bank 47 43»/«
Feldmühle . . • • • 100 96 Dresdner Bank . 44% 42
Göldschmidt 68 67 Commerzbank . . 43 41
Gritzner Kayser
Grün & Bilfinger

• • - 117 117
30 Aktien (Freiverkehr )

Haid & Neu 155 155 Charl . Wasser . . • • 60 60
Harpen . Bergbau . . . 124 120 Dess . Gas . . • • 25% 25- 26%
Heidelb . Zement 118 119 Dt . Waffen . . • • 37 38»/»
Hoesch . . 89 80 Eisenh Köln . . • • 66 61»/»—64%
Holzmann . . . • 340» 34% Gutehoffnungsh . . • • 97 93»/.—97
Junghans . „ . 57 57 Hamb . El . Werke . • • . 87»/« 86
Karstadt . . . * 88 87 Moninger Brauerei > • -
Klöckner . . . 93 89 Waggon Rastatt . 68 68
Lahmeyer . .
Lanz . . .

• 94 »6
64%

92
63 Pfandbriefe and K. O.

Lindes Eis . . 119% Frankf . Hyp Bk . . , 65% 65%
Löwenbräu . . • _ 59 do . K . O • • 64% 64%
Mainkraft . . 87 86 Mein . Hyp Bk. . • • 65% 65%
Mannesmann . • 87 80 “o K . O . . • • . 64% 64%
Metallges . . . * 94i/« 87 Dt Centr Bk . . . 62% 62%
Rhein . Braunkohle 136 130 do . K O . . . . • • 61V* 61%
Rheag . . . 92 93 Rhein Hyp . Bk . . • • 65% 65%
Bheinmetall . .
Rheinstahl . .

28 29 do . KO 64% 64 %
• 94 92 Württbg . Hyp . Bk . 70 70

RWE . . . » • • S • 106V» 102% do . K . O. . . . . • * • 69% 69%

24. Anglist : 1 Westmark “ 4.50—4.70 Ostmark . ZBrich: 160 DM = 86,50 sfrs .
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Araber und Juden in gemeinsamer Front

Heuschrecken - stärker als Politik Sorge - Spion und Mensch / Rußland zum Scheitern gebracht?
Insekteninvasion von Afrika bis Indien Vor den Ausschüssen des amerikanischen Repräsentantenhauses laufen in diesen Wochen

Untersuchungen über einen Spionagefall , der in eingeweihten Kreisen schon lange als der
größte des zweiten Weltkrieges bezeichnet wird : über den Fall des Dr. Richard Sorge , der,
im Oktober 1941 von den Japanern als komm unistischer Agent verhaftet , im November 1344
in Tokio Ungerichtet wurde. Die Amerikaner interessiert an diesem Fall vor allem die Frage,
ob und mit welchen amerikanischen Hinterm ännern Sorge gearbeitet hat bzw . welche von
diesen Hintermännern noch im amerikanischen Staatsdienst oder in der Öffentlichkeit eine
Rolle spielen.

Was den Politikern im Nahen Osten bisher
nicht gelang , brachten — Heuschrecken zu¬
wege . Zum erstenmal in der neueren Ge¬
schichte haben sich Araber und Juden vereint ,
um einen gemeinsamen Feind zu bekämpfen :
Insekten, hungrige Invasionsarmeen aus der
Luft.

Seit den Tagen der Bibel wird der Orient
von Wanderheuschreckenheimgesucht. Sie ver¬
dunkeln buchstäblich die Sonne, ruinieren
Baumwollmillionäre und einfache Fellachen,
verpesten Trinkwasserkanäle und verursachen
Regierungskrisen. 50 000 Hektar Ackerland ver¬
lor Jordanien im Apri! dieses Jahres , als ein
einziger gefräßiger Schwarm Mittagsrast
machte . Seitdem kommen neue Hiobsbotschaf¬
ten aus verschiedenen Gegenden Vorder¬
asiens . Im Zeitraum einer Zigarettenlänge
wurde eine ganze Jahresemte bei Kirman in
Mittelpersien verspeist . Südpersien blieb vor
größeren Schäden bewahrt , als die Anglo-
Iranian 200 000 Gallonen Motorenöl aus der
Luft verspritzen ließ . Drei Insektenspezialisten
aus Cambridge wurden nach Abadan geschickt .
Vorübergehend sah es aus, als würde man sich
dieser Hilfeleistung bei den Teheraner Öl-
gesprächen erinnern .

' aber da änderten die
Heuschrecken ihre Marschrichtung und fielen
in das hungernde Indien ein.

Man spricht nur von Vorhuten der Insekten¬
invasion, die sich von Nordwestafrika über die
Levante und Arabien bi^ nach Pakistan er¬
strecken soll . Sogar die Türkei und die süd-

In den ersten sechs Monaten dieses Jahres
sind 46 391 Schmuggler in der Bundesrepublik
von der Zollfahndungsstelle aufgegriffen wor¬
den . Schmugglerware und - fahrzeuge im Werte
von 19,3 Millionen DM wurden beschlagnahmt .
Um den im Bundesgebiet eingesetzten 18 000
Zöllnern größere Schlagkraft im Kampf gegen
die illegale Wareneinfuhr zu verleihen , sollen
größere Mengen an Infanteriemunition bereit¬
gestellt werden . — Unser HvS -Mitarbeiter über¬
mittelte uns einen Bericht aus dem „Hauptope -
ratipnsgebiet “ des Zolls . . . und der Schmuggler .

Mützenich . In der bergigen, tannenumsäum -
ten Landschaft am Hohen Venn in der Eifel
wird geschossen . Nachts hört man das Pfeifen
der Gewehrschüsse und die gehetzte Antwort
von Pistolen. Am Tage erschüttern Abschüsse
und Einschläge von Artilleriegranaten die som¬
merliche Luft , und irgendwo hämmert ein MG
seine unfreundliche Melodie.

Es ist Grenzland, wo es jetzt so unruhig ist.
Die grauen, moosüberwachsenen Grenzsteine
verraten es : Hüben ist deutsches, drüben belgi¬
sches Gebiet. Die Trennungslinie zwischen bei¬
den Ländern ist aber hier in der Eifel oft so
kurvenreich' gezogen worden, daß sich manch
Wanderer unversehens „auf der anderen Seite“
befindet und dort höflich von einem Gendarm
in Kakhi auf den „illegalen Grenzübertritt “
aufmerksam gemacht und wieder auf den rich¬
tigen Weg gebracht wird . Es wandern viele in
diesen Spätsommerwochen über die „grüne
Grenze“ : Da ist zum Beispiel das Heer der
Beerenoflückerinnen— Frauen und Mädchen — ,die täglich zu den meist auf belgischem Boden
liegenden Beerenhängen ziehen, mit Drahtkäm¬
men ernten und am Abend mit Eimern und
Körben bepackt zum Großhändler gehen . Diese
Art von Grenzverletzung wird von beiden
Seiten stillschweigend geduldet , obwohl man¬
cher Beerensucher sich am Tage einen — aller¬
dings streng verbotenen — Nachtausflug sucht.

In Mützenich ist fast jeder ein Schmuggler
Diesen Schmugglern gelten meistens jene

nächtlichen Gewehrschüsse. Gerade die kom¬
plizierte Grenzziehung und den dichten Tan¬
nenwald am Hohen Venn machen sich die
Schmuggler für ihre Unternehmungen zu¬
nutze, um drüben Kaffee und Zigaretten ein¬
zukaufen. die nicht einmal drei Pfennig je

liehen Sowjetrepubliken rechnen mit Einfäl¬
len . 1951 scheint ein besonders -schlimmes Heu-
sehreckeniahr zu werden-

In den Parlamentssitzungen der nahöstlichen
Staaten wird mit dem •• gleichen Emst über
Grashüpfer debattiert , wie über Erdöl und
Grenzstreitigkeiten. Man kann ölfragen mit
Dollarschecks lösen , man kann Panzer an die
Grenze schicken aber man kann nur wenig ge¬
gen die schwirrenden Wolken tun , die nach un¬
ergründlichen Gesetzen aus dem Sonnenhim¬
mel fallen, um Ackerland in Wüßte zu ver¬
wandeln.

Kein Land im Nahen Osten ist mächtig ge¬
nug, um allein mit dieser Plage fertig zu wer¬
den. Insekten respektieren ' keine Landesgren¬
zen und werden manchmal zum gemeinsamen
Unglück.

Wenn jetzt Männer aus Tel Aviv , Damaskus
und dem jordanischen Anman ihren tödlichen
Haß unterdrücken, um wissenschaftliche Er¬
fahrungen mit Geradflüglern auszutauschenund
eine gemeinsame Insektenbekämpfung vorzu¬bereiten , so muß das.wirklich eine, ernste Sache
sein. In Kairo tagte der „Internationale Heu-
schrecken-Konsreß“ . Sachverständige aus 15
Ländern runzeln die Stirn und empfehlen den
Nah-Ost-Regierungen . ihre militärischen Flug¬wachen mit erstklassigen Insektenforschem zubesetzen. „Denn keine Atombombe “ , sagen dieMänner, „kann größeren Schaden anrichten ,als ein Heuschreckenschwarmauf fruchtbares
Land“ . R. J .

Stück kosten. Es gibt sogar ein richtiges
Schmugglerdorf, wo gegenwärtig in fast jederFamilie nach „Bannware“ gesucht wird . Vierzig
Einwohner von Mützenich , jenem Dorf am
Fuße des Hohen Venn , dessen Gemeinderat
sich vor zwei Jahren für einen Anschluß an
Belgien ausgesprochen hatte , sind in den letz¬
ten Tagen verhaftet und in den „Klingelpütz“,dem Kölner Gefängnis, eingeliefert worden.
Die illegale Einfuhr von fast 1000 Kilo Kaffee
sollen diese Schmuggler bereits zugegebenhaben. Nur durch Zufall war die Zollfahndung
diesem Großschmuggel auf die Spur gekom¬
men : Zöllner verfolgten in einer Nacht einige
Schmuggler, die in einem Haus von Mützenich
verschwanden. Eine sofortige Durchsuchung
der Räume förderte jedoch nicht eine Kaffee¬
bohne zutage. Erst am nächsten Tag 'fanden
die Zollbeamten einige Pfund Kaffee . Sie nah¬
men daraufhin mehrere Personen fest, und in
zahlreichen Verhören wurden immer mehr
Einwohner des *Ortes belastet. Selbst Zollbeamte
sind in diese Angelegenheit verwickelt.

Kaffeejagd in Aachen
Nicht immer geht es an der Grenze, wo

gegenwärtig Hochsaison für Schmuggler, Bee¬
renpflückerinnen und Fremde herrscht , so
glimpflich ab . Das beweisen die nächtlichen
Feuergefechte, böi denen die deutschen und
belgischen Zoller genau so scharf schießen wie
die Schmuggler. So hatte vor kurzem der Fah¬
rer eines „Cadillac“, der mit einer Ladung von
25 Zentnern Kaffee über die Grenze in Rich¬
tung Aachen fuhr , durch die Schüsse die Ner-’
ven verloren und war in den Straßengraben
gestürzt . Die Kaffeebohnen hatten sich aber
zum größten Teil die Bewohner der umliegen¬
den Häuser aufgesammelt. In einem anderen
Fall verfolgten mehrere Funkwagen der Zoll¬
fahndung einen Personenwagen von der Grenze

, bis in das Zentrum von Aachen , wo der Fahrer
gestellt und mehrere Zentner Kaffee beschlag¬
nahmt wurden . Zur gleichen Zeit gingen jedoch
acht Lastwagen mit Schmuggelkaffee dem Zoll
und der Polizei „durch die Lappen“ . Daran
kann man erkennen , in welchem Umfange der
Schmuggel an der belgischen Grenze blüht .

Die Granatexplosionen und das MG-Knattem
haben dagegen mehr „friedlichen“ Charakter .

Nach Hamburg war der Sohn des deutschen
Erdölingenieurs Sorge , dem die Aufschließung
der Kaukasusfelder um Baku zu danken ist,
bei Kriegsende 1919 verschlagen worden, nach
einer Kriegsfreiwilligenzeit mit mehrfachen
Verwundungen nach einer harten Zeit als
Kumpel unter Tag im belgisch-deutschen
Grenzgebiet, die ihn zum überzeugten Kom¬
munisten machte. . Im Ruhrgebiet, in Berlin
und in Frankfurt " trat er hinterher als Jour¬
nalist und Publizist auf. und mit den Jahren
und dem steigenden Ansehen in den intellek¬
tuellen Zirkeln* der beiden Großstädte ließ er
seine kommunistische Vergangenheit mehr und
mehr in Vergessenheit geraten.

Weiber. Wein und Würfelspiel
Als er 1934 in Japan auftauchte — nach

seinen Angaben als Vertreter der (damaligen,
bürgerlichen) „Täglichen Rundschau“ und einer
holländischen Zeitung, konnte niemand ahnen
daß er inzwischen Agent des Vierten Büros
der Roten Armee geworden war . Sorge hat von
1934 bis lange nach seiner Verhaftung das un¬
eingeschränkte Vertrauen der Deutschen Bot¬
schaft, der Ortsgruppe der Partei und der
deutschen Kolonie in Ostasien besessen . In

Auf dem großen Truppenübungsplatz von
Elsenbom werden belgische Rekruten für den
Ernstfall gedrillt . Die Straße, die von Aachen
nach Trier führt , ist schon seit 1945 auf jenem
Teil, der bei Kalterherberg durch belgisches
Gebiet führt , gesperrt . Die Straßendecke ist
verfallen , und nicht selten jaulen Granaten
über sie hinweg. Es ist, als wollte der Krieg
aus dieser Ecke der Eifel nicht weichen , auch
wenn die jungen Soldaten, die sich dort durch
Heide und Tannen „Vorarbeiten“, die Vertei¬
digung Europas exerzieren.

Sieht man aber von den kriegerischen Ge¬
räuschkulissen und dem Schmugglerdasein ab,
so ist doch der Friede in die Eifeldörfer ein¬
gezogen die zum Teil abgebrannten und zer¬
schossenen Häuser sind wieder aufgebaut, und
die unglückseligen Kahlschläge eingestellt wor¬
den. In der romantischen Grenzstadt Monschau
aber gehen die sechsten Friedensfestspiele
ihrem Ende entgegen.

Im Zusammenhang mit der neu aufgelebte*
Diskussion um die deutsche Wiederbewaffnung
wurde es damals in politischen Kreisen Bonns
stark beachtet , daß US-Hoehkommissar McCloy
zu seinem ersten Empfang nach der Rückkehr
aus den USA auch die ehemaligen deutschen
Generale Dr. Hans Speidel und Adolf Heu¬
singer in seine Villa nach Bad Homburg ein¬
lud . Es ist bekannt , daß Dr. Hans Speidel , wie
kaum sonst ein deutscher Generâ das Ver¬
trauen der westlichen Großmächte genießt.
Falls also Westdeutschland sich entschließen
sollte, sich ganz auf die Seite des Westens zu
stellen und seine besiegte, zerschlagene Armee
wieder aufzubauen , scheint die logische Wahl
auf Speidel als Befehlshaber zu fallen.

Hans Speidel hat mit dem legendären Typ
des preußischen Offiziers mit Monokel , grim¬
migem Gesicht und säbelrasselndem Gebaren
nichts gemein. Er stammt aus Süddeutschland,
trägt Brille und Doktortitel und hat in seiner
bedächtig-zivilen Art äußerlich viel mehr von

einem Umfang wie kein zweiter. Die „Frank¬
furter Zeitung“ sicherte sich 1936 seine Dienste
als Ostasien-Korrespondent . und ist nicht
schlecht dabei gefahren .

Sorge verstand es vor allen Dingen , sich
Freunde zu machen. Es ist von ihm behauptet
worden, daß er . nur die zum Feinde hatte , die
er zum Feinde* haben wollte. Er war eine
breite , robuste und allen Genüssen des Lebens
gegenüber aufgeschlossene Persönlichkeit: alte
Musik und Lyrik liebte er aber mit der

Hilfsbereitschaft — geprellt
Columbus (Ohio) (AP) . Der 34jährige Kraft¬

fahrer Richard Davey und seine Frau werden
sich von ihren sieben Kindern — das achte ist
unterwegs — nun doch nicht zu trennen brau¬
chen . Arbeitslos , verschuldet und von der
Zwangsräumung ihrer Zweizimmerwohnung
bedroht , hatte sich die Familie nicht mehr an¬
ders zu helfen gewußt , als daß sie ihre Kinder
zur Adoption anbat , um ihnen wenigstens Ob¬
dach zu sichern.

Der Widerhall ihrer Leidensgeschichte, die
durch alle Zeitungen ging, war gewaltig. Wild¬
fremde Menschen gaben einander die Klinke
in die Hand , um eins oder mehrere der Kinder
in Pflege nehmen zu dürfen , mehrere Ehepaare,die zum Teil von weither zu den Daveys gereist
kamen , erboten sich , alle sieben Kinder zu
übernehmen , bis die Familie Davey wieder auf'
die Beine gekommen sei . Das beste Angebot
war : Ein Arbeitsplatz für Davey zu so günstigen
Bedingungen , daß keines der Kinder weggege¬ben werden muß.

Davey sagte , ganz gerührt über soviel An¬
teilnahme : „ Ich dachte gar nicht, daß es so viele
prächtige Menschen gibt .“

gleichen Inbrunst wie die drei großen W —
Weiber. Wein und Würfelspiel. Er konnte
Bohemien und Bürger gleichzeitig sein ; er
konnte versessen arbeiten und ungeheuerlich
sumpfen. In Liebe und Suff, in Arbeit und Ge¬
nuß . in Freundschaft und Feindschaft war er
überdimensional . Das verschaffte ihm seine
Geltung in Japan — und die gab für ihn die
Basis für seine Spionagetätigkeit ab. Eine
hundertprozentig unverdächtige Basis

Die Deutschen in Tokio haben nach seiner
Verhaftung einfach nicht glauben wollen, daß
er kommunistischer Spion war ; viele von ihnen
haben sich noch monatelang nach dem Ereig-

einem Gelehrten als von einem General an
sich . Tatsächlich ist Dr . Speidel zwar 35 Jahre
lang Berufssoldat gewesen, aber doch auch ein
Gelehrter zugleich. Dank gründlicher geschicht¬
licher Studien gelang es ihm nach dem Zu¬
sammenbruch 1945 viel eher als der Mehrzahl
seiner ehemaligen Kameraden , im bürgerlichen
Leben Fuß zu fassen . Speidel, Sohn eines Pro¬
fessors, hatte 1925 in Geschichte und Philo¬
sophie promoviert . Nach dem Krieg fand er
Anschluß an die Universität Tübingen und
wurde dort Dozent für neuere Geschichte . Noch
heute hält er zwischen den Konferenzen mit
den Alliierten sein Kolleg in Tübingen.

Seine militärische Laufbahn begann der ge¬
bürtige Badener im ersten Weltkrieg. In der
100 000-Mann-Armee, die Deutschland nach
1918 belassen wurde , stieg Speidel schnell in
den Generalstab auf . Vor dem Ausbruch des
zweiten Weltkrieges war er Leiter der Nach¬
richtenabteilung West! Er war es auch , der 1940
den Entwurf des Waffenstillstandsabkommens

Schüsse an der belgischen Grenze
Feuergefechte mit Schmugglern — Rekruten exerzieren „Europaverteidigung“ — Beerenpfiückerinnen „illegale Grenzgänger “

General und Gelehrter zugleich
Dr . Hans Speidel erster Anwärter für einen neuen Befehlshaberposten

nis bemüht, die japanischen Amtsstellen von
ihrem „Mißgriff “ zu überzeugen . Erst langsam
sickerte die Erkenntnis durch daß hier jemand
jahrelang ein doppeltes Spiel getrieben hatte ,
und die Enttäuschung war schwer.

Drei Informationen sind es vor allem,
die sein Renommee über das des Durch¬
schnittsagenten hinausgehoben haben : Sein
Funker Max Klausen soll über den transpor¬
tablen Sender, der sich in Minutenfrist mon¬
tieren und demontieren ließ , nach Wladiwostok
erstens den genauen Angriffstermin Hitlers auf
Rußland gemeldet haben . Zum anderen habe
Stalin dem ' Sorge die Kenntnis der genauen
Beschlüsse der „kaiserlichen Konferenz“ in
Tokio ' vom Juli 1941 zu danken/in denen fest¬
gelegt wurde, daß Japan nicht in Sibirien,
sondern in Südostasien angreifen würde , — so
daß alsp Stalin seine Truppen aus Sibirien
rechtzeitig für die Verteidigung Moskaus ab-
ziehen konnte. Und schließlich habe er den
Russen den genauen Angriffstermin Japans
auf Pearl Harbour . also des Beginns des pazi¬
fischen Krieges, mitgeteilt , ohne daß allerdings
die Russen es für nötig erachteten , die Ame¬
rikaner rechtzeitig zu warnen .

Der „Entdecker“ des Spions
Der Fall dieses deutschen , Spions, der 1944

von den Japanern gehenkt worden ist , hat in
den USA seit einigen Monaten wieder bren¬
nendes Interesse gewonnen, als der langjäh¬
rige Chef des amerikanischen Geheimdienstes
im Femen Osten, General Willougby, ein enger
Mitarbeiter MacArtbuns, nach den USA zurück¬
kehrte und feststellte , daß ein von ihm bereits
1947 dem Kriegsministerium vorgelegter Be¬
richt über diesen Fall einer beispiellosen in¬
ternationalen Spionage auf dynklen Wegen
verschollen bzw. in einer ganz entstellten Form
an die Öffentlichkeit gegeben worden sei . Die
Frage, wer diese Verschleierung veranlaßt ha¬
ben könnte, hat General Willougby nicht zu be¬
antworten gesucht. Er hatte aber , echon von
Tokio aus, den Mitgliedern des Kongresses sein
Material über den ganzen Fall , das Ergebnis
seiner Nachforschungen bei allen erreichbaren
Polizeibehörden Ostasiens , einschließlich der
Kriminalpolizei von Schanghai, einschließlich
aller Aktenunterlagen und -Auszüge vorgelegt
und es erreicht, daß der Kongreßausscbüß für
unamerikanische (lies : kommunistische) Um¬
triebe sich der Angelegenheit annahm . General
Willougbys Initiative hat also die jetzt eröff-
nete Untersuchung veranlaßt , die prompt in
den ersten Sitzungen schon zu dem eindeutigen
Nachweis führte , daß Dr . Sorge in ganz ent¬
scheidenden Augenblicken die Sowjets über
die deutschen wie über die japanischen militä¬
rischen Absichten unterrichtet hat , während
die Sowjets, damals schon von den USA mit
Waffen und Lebensmitteln versorgt , es unter¬
ließen, den Amerikanern ihre Informationen
über den bevorstehenden japanischen Angriff
auf Pearl Harbour weiterzugeben .

mit dem besiegten Frankreich schrieb. In Nürn¬
berg saß Speidel als Zeuge, nicht als An¬
geklagter.

Während des zweiten Weltkrieges war Spei¬
del zuletzt Chef des Stabes bei Generalfeld¬
marschall Rommel in Frankreich . Schon lange
von der Notwendigkeit einer Ausschaltung
Hitlers überzeugt, verstand es Speidel, diese
Überzeugung auch auf Rommel zu übertragen
unff den MarschaU mit in die Verschwörung
gegen Hitler einzuspannen . Dies ist der Grund
dafür , daß Speidels müitärische Laufbahn in
der alten deutschen Wehrmacht im Keller des
Gestapo -Hauptquartiers in der Prinz -Albrecht-
Straße zu Berlin endete . Nach dem Scheitern
des Offiziersputsches vom 20 . Juli 1944 wurde
er verhaftet , und er verdankt es nur seiner
geistigen Überlegenheit über seine Vernehmer,daß er dem Galgen entkam .

Uber den wichtigsten Abschnitt seiner mili¬
tärischen Karriere schrieb der heute 53jährige
Ex-General ein erfolgreiches Buch: „Invasion
1944“ . Das Buch , zu dem Emst Jünger ein Vor¬
wort schrieb und in dem der Verfasser
schonungslos darlegt , welcher Dilettantismus in
der höheren deutschen Führung herrschte , hat
nicht den Beifall von Speidels einstigen Gene-
rals-„Kollegen “ gefunden . weka.
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überall in der Welf
besonders aber in den Vereinigten Staaten , wo die Motoren

auf tagelangen Fahrten über endlose Straßen vom
Atlantik zum Pazifik bei starken Temperaturschwankungen
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ungewöhnlich strapaziert werden , fahren Millionen Kraftfahrer
SHELL X - lttö - und sie fahren gut damit.

Bei uns sind die Entfernungen kürzer , die Temperaturen ausgeglichener .
Selbstverständlich ist SHELL X - 100 diesen geringeren

Beanspruchungen erst recht gewachsen .

international bewährt
SHELL

M0T0R0EL

IN DEUTSCHLAND

Herr Helmut Horn , Duisburg, Sternbuschweg

schreibt

.. . daß ich mit SHELL X - 100 die hervor¬

ragendsten Erfahrungen gemacht habe .

Ich habe es in meinem Opel- Olympia ca

40.000 km selbst verwendet . Eine Kontrolle

der Zylinder, Kolbenund Lager hat ergeben,

in welch hervorragendem Zustand sich

nach dieser km - Leistung der Motor noch

befindet. Ein Ölverlust ist nicht festzustellen .
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CARL HANS WATZINGER :

Die Unechte (lerne /
Kennt ihr den großen Kunstmäzen Franz

Anton Reichsgraf von Sporck ? Nein, ihr kennt
ihn nicht, das sehe ich euch an der Nasenspitze
an. Ihr habt nur von seinem Vater , dem be¬
rühmten Reitergeneral des Dreißigjährigen
Krieges Johann von Sporck , gehört. Laßt es
genug sein mit den grausigen Kriegen und wen¬
det euch friedlichen Dingen zu!

Freilich, Franz Anton von Sporck ist auch
nicht gerade friedliebend gewesen. Aber Kriege
hat er nicht geführt nur — Prozesse. Auch
diese kleine Geschichte hätte beinahe mit ei¬
nem Prozeß geendet. Nur weil Kaiser Karl , der
Vater Maria Theresias, mit im Spiele war , ging
es — einfacher und schneller. Der Graf mußte
nämlich Strafe zahlen, ohne daß er vor Gerillt
zu erscheinen brauchte. Er hat eich dtmn auf
kavaliermäßige Weise gerächt

Das ging so zu :
An das Jagdrevier des Grafen zu Lissa im

Böhmischen grenzte die kaiserliche hohe Jagd .
Dort hielt sich ein weißer Hirsch auf . den der
Kaiser auf seinem nächsten Besuch schießen
wollte.

Schön und gut, werdet ihr sagen, was liegt
daran? Was gibt es da zu erzählen ? Mehr als
ihr denkt ! Ihr wißt ja noch nicht, daß Franz
Anton von Sporck nicht nur einer der größten
Kunstmäzene des Barocks war , sondern auch
einer der leidenschaftlichstenJäger seiner Zeit.
Natürlich wollte auch er den weißen Hirsch
schießen . Er wußte , daß dieser weiße Hirsch des
öfteren in sein Revier wechselte.

Und da geschah es eines Abends, daß der
Graf auf den weißen Hirschen traf und nicht

lange zögerte, ihm eine Kugel aufs Blatt zu
knallen . Der Jagdaufseher des Kaisers meldete
diese Missetat sofort an den Hof nach Wien .
Der Kaiser schäumte vor Wut und verurteilte
den Frevler zu einer Geldstrafe von 500 Du¬
katen .

Laßt es euch sagen, das war damals, so um
1700 . eine Riesensumme. Keiner von uns hätte
sie zahlen können. Der Graf Sporck aber zahlte
sie an che kaiserliche Kasse in Wien , die auch
nicht immer voll war . Damit war es aber nicht
getan . Der Kaiser war so wütend über den
Grafen , daß dieser nicht mehr bei Hof erschei¬
nen durfte .

Das verursachte dem ehrgeizigen Grafen
große Pein , und er riet hin und her , wie er
denn die üble Laune des Monarchen auf ihn
besser stimmen könnte. Nun, Franz Anton von
Sporck war ein gescheiter Mann, und so fand
er auch eine Möglichkeit den Groll des Kaisers
zu besänftigen . Er ließ eine seiner begehrten
Goldmedaillen prägen und schrieb nach Wien ,
daß er sie dem Kaiser verehren wolle. Zu die¬
sem Zweck müsse er aber vor ihm erscheinen,
denn es sei sein Grundsatz, solche Geschenke
nur persönlich zu überreichen, und er bäte um
eine Audienz.

Der Kaiser, in der Vorfreude, eine neue
Sporcksche Medaille zu besitzen, hatte ein Ein¬
sehen und lud den Grafen zu sich.

Nun werdet ihr euch denken können, wie
erfreut Sporck war ! Er ließ sein Galagewand
einpacken und fuhr in seiner schönstenKarosse,
von seinen stattlichsten vier Rappen gezogen ,
nach Wien ,

Der erste Brief / Marie Hamsun
Weißt du noch, wie es dir ums Herz war,

lieber Leser , als du den ersten Brief von
einem Mädchen oder einem Jungen bekamst?
Die Tochter des großen norwegischen Dichters
weiß uns in ihren „Langerudkdndern “ eine gar
anmutige Geschichte davon zu erzählen.

„Es rät schrecklich unangenehm für dich,
Ola“ , sagte Einar, „da rät nämlich ein Brief an
dich gekommen, und ich glaube, er ist von
einem Mädchen —“ Ola wurde begreiflicher¬
weise wütend.

„Was hast du in meiner Post herumzuschnüf¬
feln?“ ijief er . „Her mit dem Brief ! Und tu
deine Nase weg !“

Einar zog einen Brief aus der Hosentasche.
Ola brach ihn auf und wurde noch um einen

Schatten röter , als er bereits war . Denn in
dem Brief stand folgendes:

Lieber Freund Ola !
Hartzlkhien Dank für die schöne teure Kayte

zu Weihnachten, die ich in meinem Schrank
habe, es war lustig zu Weihnachten eine Karte

/
Versucht dies Mädchen vor Ferienfreude zu
fliegen oder ist das Wasser schon wieder zu
kalt? Wir werden es, leider, nie erfahren . Es
war inkognito am Strand . (dpa)

von dir zu bekommen, ich bekahm nur eine
Weihnachtskarte zu Weihnachten und die war
von dir . mir geht es guht , bis auf daß das
meine liebe Mutter akurat am Weihnachtsabend
starb aber Fater hatten , wir auch vorher keinen,
ich bin bei der gleichen Randia wo ich im
Sommer war , sie rät eine greuliche alte Schach¬
tel und darum schdke ich mich diesen Brief
an dich von mir zu versigeln. deine unvergeß¬
liche Freundin Inger. N . S . Entschuldige die
Schrift.

Indessen galt es , ein sicheres Versteck für
den Brief zu finden, das war sehr schwer,
schließlich steckte er den Brief vorläufig in die
Tasche.

Aber schon, am nächsten Schultag fand er
eines, das ihm ungeheuer schlau vonkam: in
sein Pult war ein großes tiefes Loch gebohrt,
damit das Tintenfaß darin stehen konnte, ohne
umzufallen . Er nahm den dünnen, halben Bogen
aus dem Umschlag , faltete ihn zusammen, legte
ihn in das Loch und stellte das Tintenfaß
darauf . Dort würde niemand hineinschauen.

Dann aber geschah eines Tages etwas.
Gusta, dieser Dickkopf , wollte es wieder mit

den drei Tintenflecken auf Olas Pult auf¬
nehmen.

Sie hob auch das Tintenfaß auf und fand
darunter einen zusammengefalteten Zettel, der
nicht in das Loch gehörte und den sie darum
in die Holzkräte warf . So ging es zu , daß der
Küster den Brief fand.

Er war nämlich ein Mann mit allerlei Eigen¬
schaften , darunter auch der einen, daß er nie
einen beschriebenen Zettel in den Ofen warf,
ehe er nachgeschaut hatte , was darauf stand.

Dieser arme , kleine Brief an den lieben
Freund Ola, geschrieben mit einer tolpatschigen
Kinderhand und mit mehreren rotanzustred-
chenden Schreibfehlern, der davon erzählte ,
„das meine liebe Mutter akurat am Weih¬
nachtsabend starb , aber Fater hatten wir auch
vorher keinen“ — dieser Brief schien einen ge¬
wissen Eindruck auf den Küster zu machen.
Mit nachdenklicher Miene streichelte er seinen
langen Bart , dann legte er den kleinen Brief
in seine Brieftasche.

„Schau einmal her , Mutter , da habe ich
heute in der Schule etwas Merkwürdiges ge¬
funden“

, sagte er , als er am Nachmittag•beim¬
kam . Und dann gab er Ingers Brief seiner Frau .
„Du wirst sehen, das ist Schicksal , Mutter , du
weißt , worüber wir in letzter Zeit gesprochen
haben . . . Das ist doch merkwürdig mit diesem
Brief , der gerade in unsere Hände fallen
mußte“

, meinte er.
„Ja “

, sagte die Frau , „aber ich hatte mir nun
eingebildet , daß es ein Bub sein sollte, der
unseren gof einmal bekäme.“

„Ach ja , der Hof . . . — Ein Mädchen kann
schließlich einen Hof auch ganz gut gebrauchen.“

Ola ging an diesem Tag wunderbar leicht
und froh aus der Schule heim.

Er wußte etwas Gutes für Inger.

GAYLORD HAUSER : j

Bleibe jung , lebe länger !
Zum Frühstück : Früchte oder Fruchtsäfte .

Zerealien ittit Milch oder Vollkorn- oder Voll¬
weizenbrötchen. Eier in jeder Art , aber nie¬
mals Spiegeleier, mit Toast aus Vollweizenbrot,
Mischkaffee oder Milch oder Kraftmilch¬
getränke , dazu eine Lebertrankapsel (Vitamin
A und D ), 1-mg-Ascorbinsäuretäblette (Vit¬
amin B) und 1 30-mg-Weizenkeimölkapsel (Vit¬
amin E) .

Vormittags : Fruchtsaft oder Milch mit 1 Eß¬
löffel Bierhefe oder Milchpulver, 1 Glas Jo¬
ghurt mit Rohrzuckermelasse.

Mittags: Eier, Käse, mageres Fleisch, ver¬
stärkte Cremesuppe, Gemüse, Früchte , Voll-
weizen- oder Roggenbrot. Milch oder Joghurt
oder Buttermilch.

Nachmittags: Frucht- oder Milchgetränke
mit Milchpulver oder Bierhefe als Ergänzung.
Joghurt mit Rohrzuckermelasse.

Abendessen: Suppe oder Gemüsesaft mit
Bierhefe. Mageres Fleisch , Fisch , Geflügel,
Käse, Sojabohnen. Dunkelgrünes oder gelbes
Gemüse oder rohen Salat . Reis. Buchweizen
oder Spaghetti. Frische oder gedämpfte Früchte,
Joghurt mit Früchten . Kleine Tasse Kaffee
oder Kraftmilch.

Vor dem Schlafengehen : Heiß® oder kalte
Milde, Fruchtsaft mit Bierhefe, Joghurt mit
Honig oder Rohrzuckermelasse.

Das ist ein allgemeiner Magenfahrplan des
Herrn Hauser, bei dem man natürlich wählen
kann . Aber es wäre verfehlt , nun zu glauben,
daß es sich um ein simples Kochbuch handele.
Dieser Deutschamerikaner, desen Vorname mit

Herr Fröhlich zu übersetzen wäre, ist wirklich
ein guter Lehrer und noch dazu ein vergnügter
Lebensphilosoph. Er erzählt uns auf den 270
Seiten seines Buches soviel Neues über unseren
Körper , den wir gemeinhin als selbstherrliches
Anhängsel unseres hochfliegenden Geistes zu
wenig beachten, daß wir erstaunen . Im bis¬
weilen fast leichtfertigen Plauderton des Man¬
nes , der sein Thema vollkommen beherrscht,
werden uns die Leviten gelesen über unsere
Nachlässigkeit, oder auch die Dummheit, nicht
alle die Gaben der Natur so zu benutzen, daß
sie diesem Körper zum besten gereichen.

Hauser ist Wissenschaftler und nicht irgend¬
ein Fanatiker , der Weißkäse für allein selig¬
machend hält . Seine Lehren über gesundes
Essen und gesundes Leben sind nicht Theorie,
sondern fußen auf den Feststellungen und Er¬
kenntnissen von Pfarrer Kneipp bis zur be¬
rühmten Mayo -Klinik. Er predigt keinen neuen
Glauben, sondern gibt Erfahrungen weiter , die
ei; an sich und vielen anderen Menschen als
gut und nützlich für ein langes , gesundes und
tätiges Leben befunden hat .

Es ist ein gescheites und anregendes Buch ,
dem man vieles entnehmen kann , selbst wenn
man bisher ein fettes Schweinerippchen einem
verlorenen Ei vorgezogen hat . Und es verfügt
über Geheimtips zur Erzielung der schlanken
Linie, die ebenso verblüffend wie einfach sind.
Man muß kein Kostverächter werden, wenn
man Herrn Hausers Buch gelesen hat . h. b .

Gaylord Hauser „Bleibe jung , lebe län¬
ger !" , Scherz & Goverts Verlag , Stuttgart-O , Ur¬
banstraße 14 B. *

Nummer 1991

Eine kleine Erzählung
aus dem Barock

Aber habt ihr schon einmal einen solchen
Grafen gesehen? Da trat er in den Vorsaal des
Audienzzimmers des Kaisers in der Hofburg
und war ganz nach der strengen Hofetikette
gekleidet. Er trug den reichverzierten knie¬
langen Gaiarock des Geheimrates der böhmi¬
schen Statthalterei , einen Staaterock den ein
wunderbar gestickter Gürtel zusammenhielt:
eine noch prächtigere Jacke mit hohen Stul¬
pen, unter der die Spitzen des weißen Hemdes
hervorlugten wie am Hals das kostbare Jabot :
dazu weiße Strümpfe und Niederscbuhe mit
Silberschnallen. Wo aber war die schwarzsei -
deme Kniehose?

Ja , da habt ihr nun den Witz des Grafen!
Er kümmerte sich bei der Hose nicht um die
Hofetikette und legte eine — Hirschledeme an.
Der oberste Hofmeister tadelte dieses Klei¬
dungsstück sofort und verwies ihm die Audienz .

Da kennt ihr aber den Grafen von Snorck
noch schlecht wenn ihr glaubt, er habe sich aus
dem Saal weisen lassen ! Er behauptete seinen
Posten . *

Vielleicht wäre es aber doch nicht günstig
für ihn ausgegangen, hätte ihn der Kaiser nicht
just in diesem Augenblick zu sich gerufen.
Stolz ging der Graf aus dem Kreis der Hof¬
schranzen. die ihn mit verächtlichen Blicken
maßen . Er war eben der Nachkomme eines
westfälischen Bauern bei allem Reichtum und
aller Begeisterung für die Kunst ! Sein Vater,
der Reitergeneral , war noch mit den Ochsen
vor dem Pflug übers Feld gestapft, hatte dann
von der Pike auf gedient und war schließlich
geadelt und in den Grafenstand erhoben wor¬
den . Mit dem Adel dieses Grafen von Sporck
aus Böhmen stand es also noch recht bedenk¬
lich .

Der Kaiser nahm den Grafen fest ins Auge
und — erboste jäh . Wie war er denn ange¬
zogen ?

Franz Anton von Sporck aber ließ sich nichts
anmerken , zog aus seiner Rocktasche ein pracht¬
voll gearbeitetes Etui und ließ den Deckel
aufspringend Da blitzte das Gold der Medaille
aus der feinen blauem Seide wie die liebe
Sonne, wenn sie die letzte Wolke vom Himmel
verjagt hat .

Der Graf reichte dem Kaiser das- Geschenk .
Der Kaiser nahm es und besah die Medaille.

Dann aber donnerte er los : „Kennt Ihr die
Hofetikette nicht. Herr Graf?“ und wies mit
der Hand auf die Hirschledeme.

Sporck verbeugte sich und versetzte : „Gewiß ,
Euer Majestät . Aber warum sollte ich zur
Audienz bei meinem höchsten Herrn nicht
mein teuerstes Kleidungsstück anlegen ? “

Der Kaiser blickte den Grafen verblüfft an .
dann aber schwante ihm etwas von einem
neuerlichen Streich des Grafen, der in solchen
Dingen ja unerschöpflich war , und obgleich er
ihm diesen Verstoß gegen das strenge Hof-
zeremoniell nicht durchgehen lassen wollte,
schmunzelte er schon , als er , sich zu einer mar¬
tialischen Stimme zwingend, fragte : „Euer
teuerstes ?“

„Ja , Euer Majestät “ , entgegnete Sporck . „es
hat mich 500 Dukaten gekostet.“

Da lachte der Kaiser hellauf und rief : „Dem
icgdfrevler sei verziehen .“* Seht, so kam es , daß Frenz Anton Reichsgraf
von Sporck wie ein König wieder unter -die
Hofschranzen trat , die ihn verwundert, wenn
nicht gar ängstlich anstarrten , als sei er ein
wildes Tier . i

Ir.

ü

Ein königliches FamQienbild
Dies ist die neueste Aufnahme der englischen Kronprinzessin Elizabeth mit ihrem Mann , dem Herzog
von Edinburg , und ihren Kinder Charles und Anne (dpa)

Das Heuschreckenbein
Eine Humoreske zum Nachdenken / Von Mark Twain

Ich finde , daß die Ameisen maßlos überschätzt
werden, besonders hinsichtlich ihres Verstan¬
des. Ich meine natürlich nur die gewöhnlichen
Ameisen, denn mit den seltsamen afrikanischen
Arten , die , wie es heißt , Abgeordnete wählen,
stehende Heere unterhalten und über Religion
disputieren , habe ich bis dahin keine Berüh¬
rung gehabt . Was uns die Wissenschaft von
diesen merkwürdigen Lebewesen berichtet,
lasse ich dahingestellt sein. Betreffs der ge¬
wöhnlichen Ameisen bin ich jedoch der Über¬
zeugung, daß uns hier die Gelehrten manchen
Bären aufgebunden haben.

Man spricht so viel — viel zu viel — von
dem Fleiß der Ameise; niemand in der Welt ,
so sagt man , arbeite derartig angestrengt . Und
eben hier , finde ich , liegt der Hase im Pfeffer.
Denn eben die Art ihres Fleißes zeugt für die
bodenlose Dummheit der Ameise. Dafür ein
Beispiel: Die Ameise hat einen Fang gemacht ,
ein vorjähriges Heuschreckenbein. Was macht
sie damit ? Schleppt sie es nach Hause? Bringt
sie es in Sicherheit? Keineswegs. Obwohl sie
nur einen Fuß von ihrem Zuhaus entfernt ist,
hat sie , scheint es, ihre Hausnummer vergessen
und rennt mit ihrem übrigens völlig unbrauch¬
baren Fang, der zudem fünfzehnmal größer ist
als sie — in rasender Eile in die entgegenge¬
setzte Himmelsrichtung.

Bei diesem Eil - und Gewaltmarsch stellt sich
ihr ein Kieselstein in den Weg , an dem sie sich
den Schädel stößt, daß die Funken fliegen . Sie
hält betäubt ein, überlegt eine Weile , statt aber
den Stein zu umgehen, klettert sie in stunden¬
langer , unsäglicher Mühe mit ihrer sperrigen
La^t darüber weg. Und setzt dann in rasender
Eile ihren Weg fort , um plötzlich ihre Beute,
eben jenes vertrocknete Heuschreckenbein, von
deren Nutzlosigkeit sie jetzt überzeugt scheint,
fortzuwerfen und weiterzurasen . Sie läuft und

läuft . Und sie läuft im Kreise ; auf einmal stößt
sie wieder auf das Heuschreckenbein, und da
sie sich in ihrer Dummheit nicht daran erinnert ,
daß sie sich mit dieser Sache schon einmal in¬
tensiv beschäftigt hat , lädt sie es sich erneut auf
und klettert damit wieder über Kiesel und
Grashalme. So geht das Stunde um Stunde , bis
sie das Heuschreckenbein erneut fortwirft .

In diesem Augenblick aber , da sie das Ding
gerade fortgeworfen hat , kommt eine andere
Ameise des Wegs , die sich sofort auf dieses
Heuschreckenbein stürzt und es fortschleppen
will . Das aber paßt der früheren Besitzerin
nun ganz und gar nicht, die sich plötzlich des
Wertes des eben fortgeworfenen Fundes bewußt
wird und zum Angriff gegen ihre Kollegin
vorgeht.

Kurz und gut : es kommt zum Zweikampf.
Man knufft und prügelt sich blutig. Man reißt
sich Hörner und Beine aus. Und schließlich ,
nachdem man sich halbtot geschlagen hat,
kommt man zu dem Schluß, daß sich das im
Grunde alles gar nicht lohnt , daß weder die
eine, noch die andere Partei mit dem ver¬
schrumpelten Heuschreckenbein etwas halb¬
wegs Vernünftiges anfangen kann . Also läßt
man voneinander ab und humpelt davon , um
sogleich , wenn sich ein verrosteter Nagel oder
eine tote Spinne finden sollte, dasselbe ein¬
fallslose Spiel erneut zu beginnen.

So und nicht anders ist sie — die Ameise, ihr
vielgelobter Fleiß ist im Grunde nichts als ein
Mangel an Phantasie . Aber das schließlich —
und das möge ihr zum Tröste gereichen — hat
sie mit einem änderen Wesen gemeinsam, wel¬
ches im großen Tiergarten unseres Herrgotts
ein ziemlich großes Wort führt . Ganz recht, ich
spreche vom Menschen !

Übersetzung : M . A . Peter.

EINE ANEKDOTE :

Qeist und gesunder Menschenverstand
Montesquieu, der große französische Staats¬

philosoph und Lord Chesterfield, der englische
Staatsmann , trafen sich zufällig auf einer Reise
nach Italien und beschlossen, gemeinsam die
Fahrt fortzusetzen.

In der Berline , die sie südwärts brachte, kam
es zu einem Streitgespräch über die Vorzüge
der Engländer und Franzosen.

Montesquieu, geistreich, witzig und von ele¬
ganter Diktion auch in der Unterhaltung , gab
natürlich seinem Volke den Vorrang: der Fran¬
zose sei dem Engländer unbedingt überlegen
an Esprit . — Chesterfield dagegen behauptete
den Vorrang des Common sense, des gesunden
Menschenverstandes, durch den der Engländer
noch immer den Franzosen aus dem Felde ge¬
schlagen habe.

Die Diskussion, in der Montesquieu mit leb¬
haftestem Temperament ein lebendiges Beispiel
des überlegenen Geistes der Franzosen gab ,
zog sich gleichwohl ahne Entscheidung in die
Länge, da Chesterfield immer wieder durch die
Kaltblütigkeit seiner trocken-witzigen Gegen¬
argumente den heißköpfigen Gegner zu reizen
wußte.

Schließlich kamen sie in Venedig an , ohne
daß einer der beiden Gegner die Waffen ge¬
streckt hätte und nahmen im gleichen Gasthof
Quartier .

Schon am nächsten Morgen entwickelte Mon¬
tesquieu die lebhafteste Tätigkeit.: er besuchte
den ganzen Vormittag über Monumente, Bi¬
bliotheken , Geschäftsbüros, Cafes , informierte
sich über die kleinsten Details in der Verwal¬
tung , wie der Gesellschaft, schrieb zu Hause
seine Beobachtungen alsbald nieder und teilte
diese geistreichen Apercus am Abend Chester¬
field mit, der den von dem großen Franzosen
erwarteten Beifall auch in vollem Maße zu
spenden bereit war .

So ging es Tag um Tag , und sein Werk
war schon fast beendet , als sich eines Abends
ein Unbekannter in Bedientenkleidung bei
Montesquieu melden ließ und ihn im Halb¬
dunkel beim Schein einer Kerze vor den ge¬
heimen Plänen der Inquisition warnte : sie
beabsichtige — er wisse das aus sicherer
Quelle, erbitte aber strengste Verschwiegen¬
heit und komme deshalb auch inkognito —
sich seiner Papiere zu bemächtigen, und wenn
sich darin auch nur die kleinste Notiz über die
Regierung der Republik Venedig finde , dann
sei es um den Kopf des Baron Montesquieu
geschehen. Denn diese finstere Macht wisse mit
unfehlbarer Sicherheit jedes ihrer Opfer zur
Strecke zu bringen.

Montesquieu dankte dem Fremden , drückte
ihm ein ansehnliches Douceur in die Hand und
hatte , erschreckt durch diese bedenkliche War¬
nung , nichts Eiligeres zu tun , alä ' alle seine
Papiere Hals über Kopf in das neben ihm
flackernde Kaminfeuer zu werfen , um so dem
unsichtbaren Zugriff der Inquisition zu ent¬
schlüpfen und sein kostbares Leben zu retten .

Dann eilte er zu Chesterfield Und teilte ihm
mit sprudelnd erregter Suada den ungewöhn¬
lichen Vorfall mit . Chesterfield schlug die
Hände, dreimal Beifall klatschend, langsam
zusammen und lobte Montesauieu mit starken
Worten, daß er in dieser Affäre ausnehmend
viel französischen Geist bewiesen habe.

„Hätten Sie aber , Baron“
, fuhr er fort ,

„ebenso viel vom gesunden Menschenverstand
der Engländer gezeigt, dann hätten Sie sich
sagen müssen, daß es zum mindesten unge¬
wöhnlich sei , wenn ein Fremder so viel Inter¬
esse an Ihnen nimmt , um Sie vor der Inqui¬
sition zu warnen . Hätten Sie sich dann weiter
gesagt, daß dieser Wildfremde ja schwerlich
etwas von Ihren Aufzeichnungen wissen
konnte und daß kaum ein Mensch so niederen

Standes, wie es offenbar der Fremde doch war,
die absolut undurchdringlichen Maßnahmen
der Inquisition hätte aufdecken können — hät¬
ten Sie sich all das überlegt , dann hätte ge¬
wiß der gesunde Menschenverstand des Eng¬
länders Sie zu dem Schlüsse geführt , daß die
Figur dieses Unbekannten und seine Warnung
nichts als ein Streich des Lord Chesterfield sei ,
der Ihnen beweisen wollte, daß der gesunde
Menschenverstand der Engländer stärker ist
als der Geist der Franzosen und daß Sie in¬
folgedessen Ihr schönes , geistvolles Werk nicht
hätten verbrennen dürfen , wozu ein Engländer
vom Schlage Lord Chesterfields bestimmt nicht
würde verleitet worden sein .“

Gegen dieses Argument wußte Montesquieu
nichts mehr einzuwenden. Er erkannte , daß
auch hier — wie so oft schon in der Geschichte—
der Engländer den überlegenen Geist des
Franzosen zwar gerne eingeräumt , dagegen
aber den realen Profit für sich eingeheimst
habe. R,Z.

Der dritte Weltkrieg war angebrochen
200 Ureinwohner im Norden Australiens

glaubten, daß ein neuer Weltkrieg ausgebro-
chen wäre , und daß das Commonwealth wieder
von Bombern angegriffen würde . Sie verließen
daher ihr Land und fuhren mit Kanus zur Mis¬
sionsstationin Millingimbee,umsichihre Befürch¬
tung bestätigen zu lassen. Sie fragten den er¬
staunten Missionar, ob es wahr sei , „daß die
Japaner wieder einen Krieg begonnen hätten .“

Die Wilden waren von einer Bomber-Staffel
der Royal Air Force, die im Tiefflug Übungen
durchführte und Bomben auf die Rangobango-
Insei, nordöstlich von Millingimbee warfen , in
Schrecken versetzt worden . Der Bericht vom
Beginn eines neuen Krieges wurde durch
Rauchsignale in ganz Arnhem-Land verbreitet .

FERDINAND / Der Musik frommeWeisen • • •
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Achtung! MöbelkSufer !
Durdi günstigen Einkauf können wir einen Transport
Schlafzimmer in alten Holzarten sehr günst. abgeben

Außerdem sehr große Auswahl in
Wohnzimmern, Kuchen und Polstermöbein

Bequeme Teilzahlung - Lieferung frei Haus - Verl . Sie Katalog

OBEIHAUS
Karlsruhe
Erbprinzenstr, 28
am ludwigsplatz BADENIA

Zum Neuaufbau einer

Spezial «
Organisation

sofort zuverl. Kräfte mit best .
Leumund ges . Einarbeit, durch
Pachter. Sofortexistenz geboten .
Nur schritt) . Eii -3 , die vertrau¬
lich behandelt weiden , unter
7994 an BNN .

Jung, inteil, Kaufmann
tOr techn. Lagerhaltung mit Steno-
graf .-Kemvtn. sof. ges . 3 erbeten

; unter K 617 K an BNN .

^ Minima ***&
. » heell i eti stoed leh Me te «» • *s*wlLl>ert * Mbreibt
FrSnldn Elfriede H. , u» Moringen. „Doch sehen eeeli Gsfcrsmb
der 2 . Hasche DMeae hstte sld « «ista hreehes eeseeHeaes
re hilerte s Heer « sl e rhell . Ml konnte segsr aeeea eesuadee
Haarwuchs fest«teilen h*—Greifen auch Sie iu INpleae I Dtetene ist er-

HAÄR -Mta hiltKeh i» stlew Apothsh ee , ütnserien . PsrfSmeriea end Frisegrsslent 1

i Bestimmt erhältlich : Karlsruhe: Drog . Carl Roth , Herrenstr. 26/26 ; Dcog
! Ebert . Kaiserstr . 266 ; Drag. Tscheming, Amoliervstf . 17 ; Ostenddrog .
| Rudolph, Ludwig -WMhehnstr . 8 ; Mariendrog , neben der Sehouborg

Ettlingen : Badenia-Drog . Chemnitz ; Markt-Drog . Ruf . Bruchsal: Drog ,
Woll am Bahnhof; Salon Moser, Porfümerie am Bahnhof .

Tierärztlich untersuchte
Ferkel

Amtliche Bekanntmachungen
öffentliche Ausschreibung
Die Ausführung der Erd-, Maurer- !

und Betonarbeiten für den Bau
eines Dienstwohrvgebäudes out
dem tchirrhel Karlsruhe—Maxau
Ist zu vergeben .

Die Verdingungsunterlagen und
Bedingungen sind beim Wasser -
u . Schiffahrtsamt Mannheim, Park- j
ring 39, während der Dienststun- j
den gegen eine Gebühr von 3 .— j
DM erhältlich . Die Angebote müs - ;
sen bis spätestens am Dienstag ,
dem 4. September 1951, vormittags j
11.00 Uhr, zur Angebotseröffnung
eingereicht sein . /

Mannheim, den 23. August 1951 ,
Wasser- u. Schiffahrtsamt ,

Führendes

Versandhaus
sucht zum Verkauf von Herren-
Oberhemden an Private gegen
Teilzahlung rührige und routi¬
nierte Vertreter , die bereits im
Umgang m . Privatkundseh . über
den Durchschnitt gute Erfahrung,
besitzen . Offerten unt . KA 7255/2
befördert
Westdeutsche Anzeigen > Gesell¬
schaft, Köln , Sdiildergasse 32-34.

Tüchtiger, allerer

Kaufmann
mm Vertrieb von TextH-Erzeug-
nissen an Letztverbraucher ge-
sudit . Bewerbungen mit hand -
gesdirieb . Lebenslauf und ein¬
wandfreien Zeugnissen unt. HR
20 222 an William Wilkens, Anz..
Exp., Hannover , Jordans !*. 11,
erbeten .

Jüngere, geprüfte

Masseuse
od . feassageschwester mit perl.
Kenntnissen in Schreibmcschine a .
15. Okt . od . 1. Nov . 1951 in Fach¬
arztpraxis ges . Kl 7950 an BNN .

Beteiligungen

Stellen -Angebote
Nie Original-Zeugnisse einsenden !

H.- od . Nebenverdienst d . Verkauf
v . Waschmitteln u . Seifen, laQual .,
an Priv . geboten . 3 7976 BNN .

Lohnend . Nebenverdienst
finden Herren u . Damen Im Be¬
zirk Karlsruhe, Bruchsal u . Pforz¬
heim, die Gen.-Vertr. beim Be¬
such v . Privatkundschatt in Ihrem
Bekanntenkreis einführen und
unterstützen . Gefl. Angebote unt.
Nr . 22899 on Bad. Ann .-Exp .,
Karlsruhe, Zähringerstraße 90 .

Einkäufer
mit umfassenden Fachkenntnis¬
sen In Papier , Schreibwaren und
BUrobedarf gesucht . Alter etwa
35—40 Jahre . Bewerbungsschrei¬
ben mit handgesdir . Lebenslauf,
Zeugnisabschriften ,

' Lichtbild ,
Gehaltsansprüchen unter Nr.
K 567 K an BNN

Reisender
der bei Lebensmittel - u Gemischt¬
warengeschäften bestens eingef .
ist , von GroBtvandl . für den Stadt-
u . Landkreis Karlsruhe gesucht . Be¬
werb . mit Lichtbild unter 7993 BNN .

Jüngerer , arbeitsamer
LAGER - FACHMANN

möglichst aus de* Eisenbranche , von Röbrentirma gesucht .
Ausfuhr!. harrdschr. Bewerbungen -erbeten u . K603K on BNN .

Für das Gebiet Badenvan Mannheim bis Fraiburg Brsg . —
suchen wir einen ,

rührigen Vertreter
Vorhandener Kundenstamm kann übernommen wenden. Per¬
sonen , die bei dem einschlägigen Fachhandel gut eingeführt
sind , mögen sich zunächst schriftlich mH Bild , Lebenslauf
u. Referenzen melden bei Gesellschatt für Platflkwaree mbH.,
Worms, Postfach 19.

I. ■ i . H , i , >

GroBfirmo Elektra -Industrie sucht zum baldigen Eintritt

| Leiter and Verkäufer |
| für Auslieferungslager 1
S mit besten Kenntnissen des Elektro-Materials . SdwittBdie Be- =
H Werbungen, mit Lebenslauf , Zeugnisabschriften u. Lichtbild erb . | |
= unter Nr. K 566 K an BNN . =

Auto-Verkäufer
für Pkw e , Diesel sofort gesucht .
Es kommen nur Herren in Stage ,
die in der Branche tätig waren .
3 unter 7980 on BNN ._
lllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllilillllllllllllllllilillllillllil

Rundfunktechniker
welcher im Verkauf, in d . Kunden-
beratg ., im innen- u . Außendienst
tätig sein möchte oder

Verkäufer
mit ousgespr . Talent u . vollständ .
Fachkenntnissen von großem Fach¬
geschäft In Karlsruhe sofort oder
1. 10. gesucht . Handschr. Bewerbg.
mit Bitd unter 8066 an BNN .

Tüchtige Stütse
in gepflegten Landhaushatt nach
Herrenaib gesucht , bei guter
Behandlung und Verpflegung .
Vorzustellen mit Zeugnissen bei

Veittinger, KaieerstraSe 177.

Kaufmann sucht tätige Beteiligung
mit 3000 b . 5000 DM . 3 8009 BNN .

8M0 DM (Hyp.-Betlg .) f. Gesch .-Haus
in Mannheim gesucht . Wohnung
möglich. W. Göpel , Flehingen. i

Beteiligung
mit Fabrikgebäude , ca . 500 qm , gr . ,
gesucht . Evtl . Neuäründuftg 2S u.
7988 an BNN .

direkt aus dem
Zuditgebiet' der berühmt , westf ., Oldenburg , u .

bann . Rassen , die besten zur Zucht
; und Mast , versende ich per Nadv
I nähme , freibleib . : 6—8 Wach . 17 b .
; 21 DM , 8—10 Woch . 22—26 DM , 10
, b . 12 Woch . 26—31 DM , 12—14 Woch .
i 31—41 DM . Läuferschweine : 80—100
iPfd . , OM 1.00—1. 10 p . Pfd. , Nachn.
I Tiere 4 Tage zur Ansicht. Bei Nicht - !
I gefallen nehme dieselben auf mei - !
I ne Kosten zurück. Heinr. Poul, i

(23 ) Laer 44 Bei . Osnabrück. Alle- !
j ster Viehversand am Platze .

>j Buss- Windhund (Barsoi) Rüde, in
I nur gute Hände zu verkaufen .

Telefon 8412 Karlsruhe .

Automarkl ; Angebote
Pkw Hanomag, 1,1 Ltr., gut erhalt.,

zu verk . Ab Montag anzusehen .
A. Schmidt, Essenweinstraße 19.

1,2 Ltr. Pkw, fahrb ., DM 800 , verk .
Rep.-Werkst . Höger , Durl .Pfinzstr.

Tempo-Dreirad-Meferwagen, i . best .
Zust., z . vk . Dur!., Oberwaldstr .19.

2 Herex-BegMta, neu, sofort gegen
bar lieferbar , Auto -Hefnie , Bruch¬
sal , FriedenotraBe 1.

DKW - RT - 100
Bauj . 1939, sehr wenig gef zu ver¬
kaufen. 23 unter 8004 an BNN ,
UKW Meisterklasse

Karosserie besch ., Mot . , überholt ,
preiswert zu verk. 3 8006 BNN .
DKW-Melslorkl, , Bauj. 1938, s . gut

efhalt ., bar z . verk. 3 8042 BNN .
DKW, 200, Bjahr 39, überholt , um¬

ständehalber zu verkaufen . Lan¬
gensteinbach , IndustriestraBe 9.

Immobilien

Hausangestellte m. Kochkenntnissen
für England (London) gesucht .

I Gehalt : DM 120 .—, freie Kost u.
[ Logis. Vorstellung m . Empfehlun-
! gen u . Lebenstauf , Hotel Karpfen,
I zwischen 16—17 Uhr .
! Mädchen , ehrl . u . fleiß., f . Gast¬

wirtschaft n . Karlsruhe , m . Fam .-
i Anschluß ges . 3 7898 BNN .

Tüchtiges ehrliches Mädchen
nicht unt . 20 J ., für Küche u . Haus¬
halt (Bäckerei ) sof . od . 15. Sept .
gesucht . 3 unter 7947 an BNN .

2 Bausparbriefe
über DM 10000 u . DM 12 000 gegen
Einzahlgngssumme von DM 4000 .—
geschlossen oder einzeln zu ver¬
kaufen . 3 unter K 609 K an BNN .

: Lebensmittel -Geschäft , alt, gt .eing .
sof. z . vk . 3 unter 8046 on" BNN .

Milch- und Molkereiprodukten¬
geschäft zu pachten ad. kaufen
gesucht . 3 unter 7960 an BNN .

Vesfretar die Maler besuch . ,
zur Miln , enstklass .

Neuheiten geg . hohe Prov ges .
3 an K. Ringel , Lorsch (Hessen ) .

Bürovorsteher
für Anwaltskanzlei in Karlsruhe,
zum 1. 10. 51 gesucht . Bewerbungen
mit kurzem , handgeschr . Lebens¬
lauf, Nachweis bisheriger Tätigkeit
und Gehaltsansprüchen unter 8052
an BNN .

Ingenieur oder
techn. Kaufmann

von kleinerem, oosboutähig . Her .
steMerbetrieb der MetoHbfonche
gesucht . 3 mit Ang . bisher . Tö-
hgkett , Gebaltsforderung unter
8012 an BNN .

Tagesmädchen, unt . 20 J„ für ge¬
pflegten 3-Pers .-Haushalt (Münl -
burg ) gesucht . ISJ unt. 7957 BNN .

Ordentl ., ehrliches Tagesmädchen,
bis 20 Jahre , in schön . Haushalt
ab 1. Sept . gesucht . 3 8061 BNN .

Jüng. Mädchen m . Kochks . 1. kl .
Haush. a . 15. 9. ges . 3 8060 BNN

Ordentl -, flelB . Mädchen , für den
Haushalt ges , Bäckerei Zimpfer,
Karlsruhe , WilhelmstraBe 75 .

Lehrmädchen für Damensalon ges .
Lebensl . , Zeugn . Bild3 8014 BNN

Stellen -Getuch «
Buchhalter , 28 Jahre , biianz- u . ab¬

schlußsicher, Kenntn. i , Steno u.
Masch.-Sehreib,, sucht Stelle per
15. 9. oder 1. 10 . 3 7995 BNN .

Kaufmann , 30 J ., sucht Stellung in
Büro od . Lager . 3 8001 an BNN .

Fachgeschäft
1tö* Hüte, Mützen , Pelze, Laden u.
i Werkstatt mit Waren und Einrich -
Ihing wegen Todesfall preisgünstig
I zu verkaufen . 3 7973 an BNN .
IMedian . Werkstatt gegen bar zu

verkaufen . 3 unter 7896 an BNN .
: Schuhmacherwerkstätte mit Schuh-
i laden v . strebs ., orthop . Schuji-
. modier z . kaufen ges . Womöglich
! mit Wohnung , gl 7982 BNN ,

Geschäftshaus
| mit 2 freien Ladenlokalen

und Nebenräume
evtl , freie Wohnung , in gt . GesCh,-
Lage in Khe. preiswert zu verkout .
3 unter 7949 an BNN .

PKW

Ztindapp KS
600 ccm . Bauj . 50, neuw., umständet !. I

| günst . zu verk, 3 3854 BNN Bruchsal, i
’ BMW # 23 , 15 000 km, meistbietend '
: zu verk . 3 3862 BNN Bruchsal. ;

BMW-Moterrad R 11. 740 ccm, zuge-
lassen u. versteuert , billig zu :
verk. iS! unter 7966 an BNN . |

I BMW 200er I
| zugel., preisw . zu vk . Anzus . Wie- j
sental , Lußherdstr. 65, nachm , ab 16. ;

Stoewer -Greif , Limousine, 1,5 Lt*.,
gut erhaHen , i A . zu verkaufen .

E. A W. Göhler,
Karlsruhe , AmaMenstr. 24 . Tel . 1519 ,

PKW
2 Ford Taunus Spezial , gut erb .,
i . A . zu verkaufen .

E. A W. Göhler, Karlsruhe ,AmaHenstr. 24 . Teleten 1519
Adler Trumpf preisw . im Auftr. zu

verkauf . Wschianskv , Karlsruhe,
Roonstraße 3, Ruf 738 .

1,2 ltr . Opel sehr billig zu verkau¬
fen . 3 unter 8037 an BNN .

Opel Kadett , zugel ., gt . Zust., verk.
Khe ., Augartenstraße 87 , I. r.

DKW Reichsklasse , Limous . , preis¬
wert zu verkauf . K. Kretz , Bruch-

■ sai , Kaiserstraße 14.

i Lieferwagen
i Opel -Blitz 1 To. , mit geschl . Kasten-
i pufb ., in gut ., fahrb . Zust. , preisw .
I zu verkauf . 3 Karlsruhe Ruf 91635 .

Medianikermeister
in ungekündigter Stellung , verh .,
firm in spanabhebender Fertigung
gleich welcher Art u . Vorrichtungs¬
bau . sucht ausbaufähige Stellung.
Bevorzugt evtl . Ludwigshafen—
Mannheim. 3 unter 8021 an BNN .

1 u. 1 Familienhaus
ig<

veränderungshalber günst . zu vor-Langensteinbach
>gs

kaufen. Mehrere Rentenhäuser zu
günstigen Preisen.

Karl Walch, Immobilien , Khe.
KarlstraBe 41.

Im Auftrag zu Vorbauten ;
Büssing 7888 S in Fernverkehrsaus -

■rüstung , 150 PS , Baujahr 1949 ,
SchätzprSis . . . . DM 24 408.—
Büssing Nag Typ 7888 S , Motorkip -

iper , Baujahr 1949 , 150 PS
jSchätzpreis . . . . DM 25 780.—
Magirus mit 120 PS Mercedes-Die -

; selmotor , generalüberholt . Fern -
iVerkehrsausrüstung . DM 4 700.—
; Versch. Büsslng -Lkw, Typ 5000 S .
j Evtl . Zahlungserleichterung .

Büssing-Vertretung
Franz Wroblewski, Offenburg ,

Telefon 1414 .

Bauplatz , Gern , Knielingen —Mühl¬
berg , bei Barzahlung gesucht .
3 unter 8018 an BNN .

General-Akquisiteur
für das Land Baden, möglichst mit
Verlreterstab , von Verlag für Indu¬
striewerbung sofort gesucht. Aus¬
führliche IS erb . unt. K 620 K BNN .

Herren -Konfektion
Tüchtiger Verkäufer mit gut . Umgangsformen

Manufakfturwaren
1 . Verkäuferin mit guten Fachkenntnimen cum
Eintritt per 1 . Oktober gesucht. Schriftl . Bewerbungen ,
nur von Fachkräften , mit Lichtbild , Lebenslauf und

' Gebaltsansprüchen unter Nr. 8075 an BNN.

TüchtigerUhrmacher -

Arto. feiltet -, Fritz Hehl . Uhrnwdi
meister, K.-Durlach, Pfinztalstr ,

ei ** ,

£ & tttCs

%/CCO &6sC '

Tüdit . Herrenfriseur
biete ich Gelegenheit in mei¬
nem alteinguf . Friseurgeschäft

dl# Herrenabteilung
bei mäfllger Pacht u. geringer
Kaution zu übernehmen .
E3 unter 7526 an BNN .

Junger M- Bchlosser sucht sich zu
verändern . Sä unter 8026 an BNN .

Bekannte , angesehene Markenartikelfabrik
sucht für den Bosudi da * Loben»mittel, und Seifenbranche

erfahrenen

Markenartikelreisenden
für den Einzelhondal in Korlsruhe, Ettlingen , Pforzhoiim , Rastatt ,
Baden-Baden und Bruchsal, mit dem Sitz in Karlsruhe. E3 mit
Lebenslauf. Lichtbild usw. unter K 651 K an BNN .

^ Illilllllllilllllll !llililllllillllllllllilllllllll | | | | | l!llllllllllllllll | | lllllllllllll | | | | | l!l!lilllll
^

= Führ. Verkautsorgcmisation bietet noch einigen Damen u . Herren =

1 Dauer -Existenz 1
S bei hoher Sofortprovision . Einarbeitung eriolgt durch bewährte s
S Fachkrätte. Vbrzustellen am Montag , dem 27. Aug ., von 10—18U . , =
S im Restaurant „ Postkutsche" , beim Bahnhof Karlsruhe oder =s
S schriftttche Bewerbungen unter W 439 on Annoncefl-Exp edition s
S VermifMungsring , Stuttgort , Morien» t-raße 5 . =

\ llllllllllllllliilllllilllillllllllllllllllllllllllllllllllll | | | | l!llllllllllllllllill| | | || || | | | | | |IIIIIII^ F

Bäckermeister(Gehiife)
mit allen vorkommenden Arbei¬
ten vertraut , als Backstuben¬
leiter (Dauerstellung ) gesucht .
Nur erste Kraft mit besten
Referenzen kommt in Frage.
Schriftliche Angebote an
Bückarai • Condrtorai • Cafe

Karl Volz
Karlsruhe i. Baden
Ludwig -Wilhelm -StraBe 14.

Selbständig. KraftfahneugmBistBr
37 J ., verh ., mit eig ., kdmpl. Werk¬
statteinricht ., sucht sich zu veräod .
Gut Organis . , tlrm in allen Rep. an
Auto-Dieseltahrz . Auch größ . Werk -
Futwpork angenehm . E3 unter
3863 an BNN Bruchsal.

Suche tü* meinen Sohn , 16 Jahre
(Handelsschüler )

„ kaufm. Lehrstelle
ha unter 8015 cm BNN .

Buddialtefin möchte s . I. GroBbetr.
vervpllständ . Kenntn. I. Steno u.

Gewandte Stenotypistin
in ungekünd . Stellung , sucht per
1, 10. 51 oder später Vertrauens-

' Stellung . ESI unter 8033 an BNN .

Tüchtiger, Jüngerer

Schreiner
mH nachweisbarer Praxis, mögt,
ortsansässig und Im Besitz des
Führerscheins Ki. III von Karlsruher
Unternehmen per sofort gesucht .
Lichtbild u . Bewertsungsunterlagen
erbeten unter 7941 an BNN .

Tüchtige , Junge

Stenotypistin
sucht sich per 15 . 9. od . 1. 10.
zu verändern , mögt . Khe . od .
Ettlingen . CS unter 7987 an BNN .

Jüng. zuv. tchuhmachergeselle sof .
gss . Weckenmann, Hirschstr. 64 .

Intellig. , strebs. , techn .
Lehrling

mit zeichnerischer Begabung für
wärmewirtschatM. Betrieb gesucht ,
lebensl . u . lichtfe . u . 8002 an BNN .

Stenotypistin, 270 Silben, 310 .— Ge¬
halt , sucht Stelle , sofort oder
später . ISJ unter 7958 an BNN .

Jg. Frau (23), Wirtsch . Abitur, gut .
Kenntn. in Steno u . Maschschr. ,
s . entspr . Tätigkeit . ISI 8062 BNN

Erf. Kindergärtnerin , 27 J-, sucht
Stelle , auch Privat , in Khe . oder
nächst . Umgeb. CS 7951 an BNN .

Etwa 10 km von Karlsruhe ent¬
fernt an Hauptverkehrsstraße ,

neu erbautes
WOHNHAUS

mit 178 qm gewerbl . Räumen
sofort beziehbar, zu verkaufen.

3000 qm Gelände dabei .
HANS SCHMITT, ImmobiHen
Karlsruhe, Vorholzstr. 7, Tel . 2117

Hiaus
8X3 Zimmer , Eint., Werkst., gut ren¬
tier ., zu verk. Verk .-Pr . 26 000 .— DM .
Anz . 8000—10 000 DM . E3 8073 BNN .

Einfamilienhaus
in Stadtnähe für später zu kaufen
ges . Ausführl . £3 u . 8064 an BNN .

VILLA (beziehbar )
ln Vorort Karlsruhe, 6 Zimmer mit
allem Komfort , Garten , bei DM
25 000.— Anzahlung, zu verkaufen .
!3 unter 8067 an BNN .

Gelegenheitskauf
Büssing, 103 PS , Femtronsportausf. ,
einwaodfr . Zust., umständehalb , zu
verk . DM 7500.— . MAG , Karlsruhe,
Kaiserallee 62. Telefon 6648 .
Mercedes 170 V, Cabr .-Lim ., s . gt .

Zustand , zu verk . 13 7969 BNN .
Guterhaltene Mercedes -Benz

170 V
teufend im Auttrog zu verkaufen.
Schoemperlen A Gaul, Karlsruhe ,
Sophiervstr. 74—78 . Telefon 540 .

Mercedes V 170
Cabrlo -lim «, best . Zust«, Verbr. gor .
10,2 , z . verk E3 unter 7554 on BNN .

Auto - und
Motorradzylinder

schleift u . liefert Kolben.
Julius Ehlgätx A Co. ,

Karlsruhe . Essenwetnstr . 46 .

Sachsmotorrad , 98 ccm , zu verkau¬
fen. Khe ., llhlandstraße 32 .

Sachs -Moierrad , 98 ccm , gut erhalt.,
preiswert zu verkaufen . Maertin,Ettlingen. Steigenhohl 16.

Ohne Wechsel ab 5.73 Wochenrate
liefere ich alle Motorrodmarken
v. Ardie-Zünd ., auch gebraucht it .
Bildk . Häßler, Hamburg-Steil. 441.

Motorrad , 200 ccm, gut erhalt., für
260.— DM zu verk. A . Hermann,
Klammweg 7, Ende Erzbergerstr.

NSU -Motorrad , 125 ccm , zu verkauf .
!3 unter 8045 an BNN .

Vespa-Rollor, fast neu , 5000 km gel .
z . verk. Anzus . Parkwadio lud -
wigspl . 10—12 u. 14—18. Ruf 6506 .

Motorrad 200 ccm DKW
in einwandfreiem Zustand zu verk.
^ unter 8082 an BNN .

180 £uft
im Jahr könnte fast jedes Huhn
legen , wenn es richtig gefüt¬
tert würde . — Tatsächlich aber
legen die Hühner Im Durchschnitt
nur ca . 80 Eier im Jahr infolge
der falschen

„Nur -Körner-Fütterung" ,
Richtig ist , zu* Hälfte Körner

und zur Hälfte
d e u k a - Legemehl zu geben .

Verlang . Sie bei Ihrem Händler
die . deuka - Aufklärungsschritt u .

deuka
IÜ & RMBWHCTiwszrsmm

Zu beziehen durch den ein¬
schlägigen Handel . Auslie¬
ferungslager f . den Handel :
Wirtschaftsvereinigung der
badischen Landkaufleute ,
Karlsruhe , Postfach 115 .

deuka Düsseldorf-Hofen

MOTORRÄDER

VtBKAtWONB
KUNDENDIENST
MÖLLER

. WINTERST#.?
TEL. 904 ?

niofechfrisch «tröstet

AnnflHfnE von LOHnRosTunGEn
KISSEL - KAFFEE

GROSSRÖSTEREI
KARLSRUHE. GEGEtlÜB/HfiUPTPOST

Automarkt: Gesuche
VW — DKW od . andere* Kleinwog . 11

in gutem Zustand zu kaufen ge - j
sucht. 3 unter 8038 on BNN . !

Kaufgesuche
Med . Schlafzimmer , versenkb . Näh¬

maschine, Küche gut erh ., geg -
Barz . ges . PreisDS 7983 BNN .

Heg . Herren- ed . Speisezimmer zu
kaufen gesucht . 3 7895 BNN .

KlzzwiAB ’ bogen bar gesucht ,niayiui ^ u W12 m BNN

Bücherschrank
Kieidersdirank , Dipl . - Schreibtisch
gesucht . 13 unter 8053 an BNN .
Anbaumöbel, Teewagen, hell , zu

kaufen gesucht . 13 unt. 7997 BNN .
Größerer Kachelofen , eventuell

auch zum einbauen , zu kaufen
gesucht . i3 unter 7921 an BNN .

Dauerbrenner zu kaufen gesucht.
(3 unter 7998 an BNN .

Gasheizofen
oder Gasheizkörper zu kaufen ges .3 mit Preis unter 7905 an BNN .

Nähmaschinen
Gg . MappesK .G.

Zkk-Zack -N8hmasdtiitan
Karlsruhe , Am Stadtgarten 13

Straßenbahn -Haltest . riauptbht
Telefon 7084

Volkswagen , Exportousfüh* ., 10 000
km gef . , weg . Stertoefäif obzug .
Nur Borzahlg , BJ 7942 on BNN .

Volkswagen 3 000.—
DKW 2sitzer, 600 ccm • 173.—
NBU -Fiat , 1,1 Ltr., m . Anti. 1 480 .—
Fiat-Tapelino 1 388.—
Opni-Kadett, 1,1 Ur ., 4 Sitz .
Cabrio. 1 988.—

verkauft Im Auftrag
Orassinger, Schetteletr. 35. T. 6123 .

Reise-Schreibmaschine zu kaufen j
gesucht . 13 unter 8019 an BNN . !

Piano , gutes Lernklavier, gegen !
bar zu kaufen gesucht . KJ miti
Preis unter 8044 an BNN .

Gebr . Kinderfahrrad für 4jähr . z. !
• kauf. ges . 3 unter 7984 an BNN .

Zeltplane
deutsch oder amerikanisch, zu kau¬
fen ges . 3 m . Preis u . 7906 an BNN

Wir kauten

Volkswagen
umständehalber , neuwert ., geg .
Höchstangebot zu verk . Antrag , bei

Weck . Bühlertal . Büchelbach 21.

r

Ein- bxw . Zwnitanrilinnhaus in Rüp¬
purr, freie Lage m . Bad, Zentral¬
heizung, Garten , 1 Wohnung be¬
ziehbar . b . 20 000.— DM Anzahtg.
zu verk. 3 unter 7910 an BNN .

Obst -Grundstück
auf dem Turmberg zu verkaufen ,
ca . 9 Ar. Zu erfragen beim Schül
zenhaus -Wirt auf dem Turmberg

Große Auswahl
in erstklass . Kraftfahrzeugen
(Kleinwagen ) wie :

Volkswagen
DKW
OPEl-Kadett
OPEl-Olympio
FORD-Eifel
FORD-Taunus
FIAT 1 Liter
FIAT 1,1 Liter
DKW-Lieferwagen usw.

Günst. Zahlungsbedingungen
Durchgehend geöffnet (Sonr
tags von 9—13 Uhr)
Autohaus Wipflur, Karlsruhe

^ ittlinger Strafte 47 / Rul M J

Schrott und Altmetalle
aller Sorten,

Rohre und Abbruchobjekte
JHMwesteiseu”, Karlsruhe .Faufenbrudistraße 47, Tel . 8093

Besuchen Sie bitte
* unsere neuen
Ausstellungsräume

Badewanne und Waschbecken mit
Zub .u .Preis z .kf.ges . 3 7970 BNN

Gut orh. Nähmaschine , nur aus Pri¬
vathand z . kt . ges . 3 7978 BNN .

Warmwasser ■Heizkessel, 1,6 bis
1,9 .qm, zu kaufen gesucht . 3 |
unter 6022 an BNN Durlach .

‘
Baracke oder Wohnwagen mit 30 :

qm Bodenfläche z . k . ges . Joh . l
Braunschweiger, Karlsruhe, Zir- j
kel 22, Telefon 2137 . j

KARLSRUHE •
WIIHE 1M5 TR .1 • RUf : ? 052

Gartengrundstück |
Dr' Lr± l i,

e
«

™ ' g“

Tüchtiger Buchdrucker und gewandte Schriftsetzer
gesucht für Akzidenz. IHustraNons- und Werkdruck.

Drucksrei PAUl WEBER , Pforzhaim, Waftücha 91/93
Buchdfuck — R'otation — Setzmaschinen — Buchbinderei.

r
Führend*s Marirenartikol -UntornotiiiMMt ctof Nahrungtmiiitl*
lnchj* tri« sucht

WERBEDAME
die in Korisruhe wohnt. Bedingung : Sicheres Auftreten, aut#
Garderobe . Redegewandtheit , Alter nicht über .46 Jahre .
Die Bewerberinnen müssen außerdem in der Lage sein , Kost¬
proben zuzubereiten und nach vorheriger Anleitung Vorträge
zu halten . Es wollen sich nur Domen bewerben , die diese
Voraussetzungen erfüllen . Geboten werden festes Gehall
und Vergütung der Spesen . — Bewerbungen mit handgeschr .
Lebenslauf, liehfbild . Zevgnisobtchr . usw . erb u. K 604 K BNN .

Wir suchen nach Ottenburg fiir Wäsche und mod . Strickwaren
bewanderte , tüchtige

Verkäuferin
Es kommen nur selbständige und fachkundige Kräfte mH guten
Umgangsformen in Frage Bewerbungen mit Zeugnissen und

lichtbHd unter K 633 K an BNN .

Wir suchen einen aufgeweckten

Lehrling
mH guter Sdwlbiidung .

MÖBEL - MANN
Ecke Hirsch - , KatsersfraBe.

Sprechstundenhelferin
Oder Büroanfängerin , 18 J . alt ,
mit guten Zeugnissen In Steno,
Maschinenschreiben u , Buchfüh .
rung , sucht Stelle . 3 7990 BNN .

mögt, mit Obstb . u . Gartenhaus ,
in Korisruhe od . Umgebung gegen
bar zu kaufen ges . 3 7943 BNN .

Tiermärkt

Heimarbeit gesucht von Nähurin m .
Zick -Zack-Nähmaschine . Kl unter
3661 an BNN Bruchsal ,

Kapitalmarkt

Bädcerlehrling
(15—16' J.) ges . Bäckerei u . Kondit.
E. Häberie, Khe ., Rheinstraße 53.

3800 .— DM zur Erweiterung des Ge¬
schäfts auf 1 Jahr gesucht . Gute
Sicherheit Vorhand . 3 7967 BNN .

1888 .— DM geg . Sicherheit u . hon .
Zins dring , gesucht . 3 7996 BNN .

1388 DM v. Selbstgeber kurzfr. ges .
Gt . Sich . hoh . Zins 3 8059 BNN .

la Junghennen
rebhfg . Itoliener weiße Leghorn a .
eigener Zucht , abgehärtet I. Ge¬
birgsklima , 10 Wochen 5.20, 12 W .
5.80, 14 Wochen 6.50, ältere u . jün-
ge*e auf Anfrage.

Kreuzungsjunghennen
beste Leger in ali . Farben, 10—14
Wochen 5.— bis 4 .—. Einjöhr . Lege¬
hühner obiger Rossen 7.—. Ver¬
sand Nachnahme, 2 Tag« Ansicht .
Kein Risiko , da bei Nichtgetallen
Rücknahme auf meine Kosten. En¬
ten , Gänse , Puten billigst . Viele
Anerkennungsschreiben. Geflügel¬
farm Starenhof , Pörsdorf , Post Ass-
ling (Oberbayern ) .

Propagandistinnen
von namhaftem Werk gesucht . Gut.
Auftreten u . Redegewandtheit Be¬
dingung . 3 unter 7838 an BNN .

Sekretär (Sekretärin)
von wissentchattl. Institut der
Techn. Hochschule gesucht. Fertig¬
keit in Maschinenschreiben und
Stenographie erforderlich . Kennt¬
nisse im Zeichnen und Rechnen
erwünscht. 3 mit Lebenslauf und
Bild unter K 432 K an BNN .

B&roanfängeriii
mtt höh. Handelsschuloildung als¬
bald gesucht . 3 V 8013 an BNN

Vorexam. Apothekerin
mit gut . Umgangs!, für sofort oder
später gesucht . 3 u . 7991 an BNN .
Suche für Haush. mit 2 Kindern , da
Hausfrau berufstat . , gebitd . , pert .

kinderliebes
Mädcben oder Frau

nicht unter 20 J ., elg . Zimmer vor- 1
handen . 3 unter 8007 an BNN . 1

^ ^ lllli !lllilll !!lllillll !il!l!IIIII!!!!ll!!l!l!>!lllll!1!llll !H!l!l!l!l!!lll !llill!llülll !^ ^
Öffentliche Versteigerung von

^
gebrauchten Kraftfahrzeugen
Im Aufträge der französischen Besotzungsbehörden wird

am 29. und 38. August 19*1, 9 Uh*, im Lager Muggensturm
bei Rastatt eine größere Anzahl von gebrauchten Kraftfahr¬
zeugen öffentlich versteigert . Es handelt sich hauptsächlich
um folgende Typen : Opel (Kadett , Olympia, Kapitän) , Volks¬
wagen , Mercedes , BMW , DKW , Adler, sowie einige größere
PKW u . Motorräder . Dreiradlieferwagen mit Pritschenaufbou.
Besichtigung für Interessenten 2 Tage vor Beginn der Ver¬
steigerung . Der Zuschlag erfolgt gegen Borzahlung. Die
Fahrzeuge müssen sofort übernommen und obtransportiert
werden .

Badisches Ministerium der Finanzen
— Abteilung Verkehr —

Fabrikat W . Gutbrod
Typ E 1, Baujahr 1946 , fahrbereit .

Personenwagen
Opel Super 4

Baujahr 1937 , 2,5 I, fahrbereit , zu
verkaufen .

tlädl . Werke Ettlingen ,
Rehrackerweg 22 .

Im Aufträge meiner Kunden
verkaufe ich :

Pkw Bergward Hanta 1388
Pkw DKW Meistert:lasse Cabriolut

Pkw BMW 8,8 Liter Limousine
mehrere Kleinlastwogen , 3,5 i Die¬
sel Lastwagen .

Autohaus Fritz Werner ,
Rüppurrer Straße 182

Gebrauchte
Ti Träger u. Breitflansch '

N .P . 20—60 cm , Länge 400—1200 zu
kaufen gesucht . 3 7923 BNN . j

Achtung ! !
Kaule gebrauchte Bsttledern . ;
3 unter 7537 an BNN . :

Wir kaufen für unsere Metallwerke : i
Altkupfer , Attmetting, Zink,

Blei , Accu -Blei , Aluminium und
sämtliche NE -Metalle zu den höch¬
sten Tagespreisen . Auf Wunsch

Abholung.
Allgemeine Roksloffverwertung

GmbH-, Niederlassung Karlsruhe,
Marienstraße 63 . Samstags bis 18
Uhr geöffnet . Montag vormittags
geschlossen . Neue Telefen-Nr . 1997
awa aaMi HHHM aa

Ist es möglich !
Wir treten für die Einheit alter
Gläubigen In Christo ein , in
Übereinstimmung mit seinem
Gebet im Johcmnes -Evongelium
17 :21. Ganz umsonst können Sie
eine Reihe von Unterweisungen ,
die Ihnen helfen , die Heilige
Schrift zu verstehen , erhalten .
Schicken Sie eine Postkarte an
Rlbellernlehrgang, Vorholzstr . 36

VW -Lieferwagen
26 000 km gef ., in gutem Zust .. zu
vericoufen. 3 u . 7961 an BNN .
5,3 Ur. Lkw 128 Mercedes zu ver¬

kaufen . 3 unter 8011 an BNN .
* Wegen Umstellung unseres

Wagenparks sofort abzugebnn:
Hansa Lloyd , Lieferwagen, LK 300,

fabriküberholt ,
DKW , Lieferwagen, F 7 .
DKW , Zweisitzer, F 7,

Leopold Siegrist, O.H.G. ,
Tobakwarengtoßhondlung ,

Karlsruhe , Wörthstr . 4 .

■Gebr . Wellblech f . Garogenba« I
I gesucht . 3 unter 8071 cm BNN . ;

! Altgold , Silber
| koutt zu höchsten Tagespreisen , i

Artur Amann, Gold - und Bllbur- i
[ sdieldeanslalt , Khe.. Durl . Allee 43
I♦♦♦♦♦♦♦♦»• ♦♦♦♦♦♦♦♦♦ l
[Wir kaufen zu Tageshöchstpreisen : |
i NE-Metalle
[ wie Attküpfer, Alimesting,
I Blei usw ., sowie
Eisen , Papier u . Lumpen

Karlsruher Rohstoffeinkauf
Hans Schmitt K.G .

Khe.-Durlach, Am Zwingnr 11
Geschäftszeit 8—12 und 14—18 Uhr.
Tel . 91115r Auf Wunsch Abholung.
♦ ♦ ♦ ♦♦ ♦♦♦♦ ♦ ♦♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦♦

Sie*

Werbung
General-Vertretung :

AUTO - HAMMER
K'he, Durlsdter Allee 23

Es lohnt sich , den neuen Katai . Ob .
654 Werkzeuge graf , aozuf. West.
falla -Weikzeugco., Hagen 121 I.W .

IMotorrad , 98 ccm , z . vk , 38058 BNN .
[Importe , SO ccm , z. vk. Tuliastr 82 V.
Triumph, 350 ccm , Bauj . 1939 , gene -

ralüberh ., . in sehr gut . Zust., zu
[ verkauf . Karlsruhe - Dammerstock,

Danziger Straße 16.
| Wanderer Sacht , 9t ccm, g . erh .,

prsw . zu verk . Busenbach 158.
Poch 125 Sport , 5000 km , wie neu,

i preiswert gg . bar zu vericoufen.
1 3 unter 8065 an BNN .

Freihandverkauf
1 Warenschranfc , Küche, Doppel-
Waschbecken, Tische , Kommoden ,
Gaskocher , Chaiselongue , Sofas ,
Wirtschaftsherd, Betten, elektr .
Kochplatte, elefct*. KüMschranfe,
lompen . Zimmeret ., Flurgarderobe
u. anderes mehr Willi Schlrrmann ,
Versteigerungen , Khe. , Lager Mark -
grafenst -roße . 53, Täglieh Annahme
e . Abholg . von Versteigerungsgul.

Das macht nichts aus «mf
der sanften .

d ^ l
Oavcuie * s

der Solinger Klinge aus
echtem Schwedenstahi .

Nehmen Sie gieichlO
Sie erhalten sie ohneMehr¬

kosten im praktischen
KIINGENBOY *

*) Automatischer Klingenspendet
mir Trockenschlitz , Togestasche
und Behälter für stumpfe Klingen*
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tim Stadt kämpft um ihr £ eten
Der Saud steigt aus den Seen und verschlingt Matamoros

Dieses Jahr war in Mexiko so heiß , daß die
Seen nngs um die Stadt Matamoros bis zum
letzten Tropfen austrockneten. Noch den san¬
digen und steinigen Grund zermürbte die
gnadenlose Glut, und dann brauchte nur der
starke Wind aus dem Golf zu kommen, um
das Geheimnis der alten Sagen wahrzumachen:
daß eines furchtbaren Tages die Steine unter
dem Wasser aufstehen und das Land verschlin¬
gen würden . . .

Alles ging sehr schnell . Jäh griff der Wind
vom Meer her mit seinen breiten Händen in
die zu Sandgruben gewordenen Seemulden, riß
spielend den gedörrten Grund in die Luft und
jagte ihn über die großen Baumwollpflanzungen
von Matamoros. Binnen einer Woche verschlang
der Sand 40 000 Hektar Kulturen und damit
die Arbeit von 13 Jahren ! Noch immer hält der
Wind aus dem Golf an, ist der Himmel von
den erdigen Wolken verdüstert .

50 000 Menschen der Stadt sind bis jetzt un¬
mittelbar betroffen. Zuerst haben sie versucht,ihre Pflanzungen zu schützen , es half nur vor¬
übergehend, gegen die große Feindseligkeit der
Natur kommt niemand an . Voll Bitternis den¬
ken sie an die so andersgearteten Sorgen der
Hauptstadt , die von Jahr zu Jahr immer tiefer
im Schlamm und im Wasser versinkt . Viele
packen schon ihren Hausrat zusammen, sie
wollen weiterziehen, irgendwohin, wo die Hand
des Schicksals milder ist, vielleicht über die
nahe Grenze in die Vereinigten Staaten hinein,
nur fort aus diesem Würgegriff von Wind
und Sand.

Die anderen geben den Kampf nicht auf.
Zwar , die verschütteten Felder können sie nicht
mehr retten , aber sie haben gut überlegt , wie
dem Unglück beizukommenist . Dem Wind frei¬
lich , der mit zermürbender Gleichmäßigkeit ins
Land hineinbläst, | ist nicht zu wehren , jedoch:
Man müßte Wasser in die vertrockneten Seen
leiten ! Wasser aus dem Meer ! Schon genehmigte
die Regierung Beihilfe. Zu Tausenden ziehen
jeden Morgen die Einwohner von Matamoros
hinaus in die Landschaft, stampfen zu Fuß
durch den verwehten Sand, durch den sich kein
Fahrzeug mehr hindurchmahlen kann , und
gehen an die Riesenarbeit, Verbindungskanäle
zwischen den Seen und dem Meer zu graben,

Zwei -Zentner -Greisin
springt vom Eiffelturm

Paris (dpa) . Durch einen Sprung vom Eiffel¬
turm setzte eine Pariser Zwei -Zentner-Greisin
ihrem Leben ein Ende. Durch Krankheit ver¬
ursachte Fettleibigkeit hatte die alte Frau
lebensmüde gemacht . Trotz des augenblicklich
regen Touristenzustroms gelang es ihj; in einem
günstigen Augenblick, unbemerkt in die Tiefe
zu spriiigen. Durch Zufall entdeckte ein Lift¬
führer den völlig zerschmetterten Leichnam,der ' sich im Gestänge des Turms verfangen
hatte . Erst nach mehrstündiger mühevoller
Arbeit gelang es der Pariser Feuerwehr , die
Leichenteile aus den Verstrebungen zu lösen.

damit das Wasser einströmen kann . Es muß
gelingen, bevor noch die andere Hälfte der
Pflanzungen vom Sand verschlungen, bevor
womöglich ihre ganze Stadt verschüttet wird!

So ist Matamoros zum Kampf um Sein oder
Nichtsein angetreten , jene Stadt , in der es
noch vor dem letzten Kriege von Abenteurern,
Spielern und Schmugglern wimmelte, ein un¬
rühmliches Vorbild für manche amerikanischen
Wildwestfilmer Damals, es war 1938, griff die
Regierung ein : nicht mit drakonischen Ver¬
boten und Strafen , sondern indem sie den für
die Baumwollzucht so geeigneten Landstrich
kultivierte und den Menschen die Vorausset¬
zungen zu einem ehrlichen, geregelten Leben
schuf. Soll dieses kluge und großzügige Unter¬
nehmen, das mit drei Ernten im Jahr schon
gute Früchte getragen hatte , durch die Miß¬
gunst der Natur zerstört werden? Die nahe
Zukunft wird es erweisen.

Bayern zahlt der Pfalz 1,26 Millionen DM
Ludwigshafen (-nk ) : 1 .26 Millionen DM er¬

hält die Pfalz als Abfindung vom Land Bayern
für die in der Pfalz liegenden Gebäude und
Anlagen der ehemals bayerischen Staatspost,
für deren Übernahme die Bundespostvertrags¬
gemäß Ersatz leistete . Die 1,26 Millionen DM
Sondermittel werden für die drei am schwer¬
sten zerstörten Städte der Pfalz. Ludwigsha¬
fen, Kaiserslautern und Zweibrücken verwen¬
det . Der Bezirksverband Pfalz erhält 400000
DM , mit denen Neubauten in der Gehörlosen¬
schule Frankenthal und in der pfälzischen Heil -
und Pflegeanstalt Klingenmünster finanziert
werden sollen. Ludwigshafen wird mit seinen ,
zugewiesenen 300 000 DM den Konzertsaal in
dem im Krieg zerstörten „Pfalzbau“ aufbauen,
weil die Stadt über keinen Saal verfügt, der für
Konzerte, größere Tagungen und gesellschaft¬
liche Veranstaltungen geeignet ist.

*
Mannheim (-nk ) . »Eine Kulturfilmwoche für die

Jugend wird im nächsten Jahr die Mannheimer
Stadtverwaltung veranstalten, wie der Kultur¬
ausschuß auf Anregung des Oberbürgermeisters
beschloß.

Kongreß der Weltraumfahrer
Deutschlands Mitarbeit am „künstlichen Erdtrabanten “

Wimyetous tttittionen -trtschaft
Paradies der Advokaten — Rothäute kämpfen um ihre Rechte

Die Indianer , die seit Jahrzehnten in Reser¬
vaten leben, erhalten mit der Zeit immer mehr
gesetzlich fundierte Rechte , und ganz unrichtig
ist die Meinung, ihre Volkszahl sei etwa im
Schwinden begriffen. Die Geschichtswissen¬
schaft hat berechnet, daß zur Zeit von Kolum¬
bus'1 Landung etwa 850 000 Rothäute in Ame¬
rika lebten. Um das Jahr 1900 war diese Zahl
auf 237 000 herabgesunken, doch in den ver¬
flossenen fünf Jahrzehnten haben sich die »In¬
dianer so vermehrt daß die amtlichen Volks¬
zählungen heute rund vierhunderttausend nen¬
nen, die zwischen Atlantik und Pazifik leben.
Der größte der dreihundert Stämme ist der
der Navajos, der mit 65 000 Rothäüten am Mis¬
sissippi wohnt.

Natürlich sind alle Indianer amerikanisiert ,
aber wenn das Gesetz ihnen auch die lange
Haartracht ihrer Väter verbietet und manche
reichgewordenen Rothaut im blitzenden Ca¬
dillac durchs Land braust , so halten doch die
meisten von ihnen noch an ererbten Grund¬
sätzen fest . Noch heute lebt in den indiani¬
schen Siedlungen eine unerhörte Gastfreund¬
schaft, noch heute gibt es altindische Tabu-Ge¬
setze , die jeder achtet.

An der Spitze des Reservats steht ein „Wei¬
ßer Vater“ , aber gerade in letzter Zeit hat er
es nicht leicht, sich die Sympathie seiner Rot¬
häute zu erhalten : sie beginnen jetzt nämlich
immer mehr , auf die Einhaltung der Verspre¬
chen zu drängen , die ihnen im vorigen Jahr¬
hundert von der amerikanischen Regierungge¬
macht wurden . „Solange das Gras sprießt und
die Flüsse rinnen“ , hieß es damals, sollten
ihnen die Ländereien gehören , die ihnen zu¬
gestanden waren . Und dann kam der Gold¬
rausch, der neue Ströme von Weißen ins Land
führte , industrielle Nutzungsmöglichkeiten er¬
gaben sich und drängten die Rothäute immer

weiter zurück. Die Regierung antwortete auf
deren Proteste mit Enteignung jener Gebiete ;
aber sie versprach Entschädigung.

Nicht verwunderlich, daß die Indianer das
Vertrauen zum „großen weißen Vater“ ver¬
loren , als man in Washington jene Versprechen
zu erfüllen „vergaß “ .

Dann aber begannen sie . um ihr Recht zu
kämpfen . Geschickte Anwälte klagten gegen
den Staat auf Schadenersatz. Gegenwärtig lau¬
fen Prozesse mit einem Streitwert von meh¬
reren Milliarden Dollar! Zwei Stämme in
Oklahoma zum Beispiel erhielten im vergan¬
genen Jahre auf Grund der Entscheidung des
Obersten Gerichtshofes einen Betrag von drei¬
einhalb Millionen Dollar ausgezahlt.

Die Navajos ‘haben historische Sachverstän¬
dige hinzugezogen und strengen zur Zeit einen
Prozeß an, in dem es um zdhn Millionen geht.
Einen sensationellen Prozeßerfolg hatten die
Utes, die in Colorado wohnen; auch sie hatten
Teile des Landes, das ihnen im Jahre 1868
durch Regierungsvertrag zugestanden war , ein¬
gebüßt und erhielten nach unendlichen Pro¬
zeßkämpfen jetzt ihr Recht : 32 Millionen Dol¬
lar wurden dem Stamm, der noch dreitausend
Angehörige aufweist, ausgezahlt! Das war die
größte bisher gezahlte Schadenersatzsumne ;
jeder der dreitausend Indianer erhielt einen
ansehnlichen Betrag.

In der amerikanischen Öffentlichkeit be¬
trachtet man diese Großzügigkeit des Obersten
Gerichtshofes mit Beifall, weil jeder Amerika¬
ner weiß, daß er in . Wirklichkeit viele Ver¬
pflichtungen gegen die „ersten Einwohner
Amerikas“ hat . Wenn es in gleicher Weise wei¬
tergeht , so werden alle Winnetouerberi , so
scheint es, Millionäre werden. Gegenwärtig
sind ihre Reservate das „Paradies der Advo¬
katen “.

Fünfhundert Physiker , Astronomen, Rake¬
tenforscher und Flugzeugingenieure werden
sich im September auf eine Woche in London
treffen, um ein Thema zu diskutieren , das uns
gewöhnlichen Sterblichen wie ein phantasti¬
scher Zukunftstraum erscheint — Konstruktion
und Aufstieg eines künstlichen Trabanten un¬
serer Erde, der sich außerhalb der Luftschicht
ohne -Antriebskraft unbegrenzte Zeit um die
Erde drehen soll — als Zwischenstation zu

, künftigen Expeditionen in den Weltraum.
Zum erstenmal treffen sich ernste Wissen¬

schaftler um diesen kühnen Plan in all seinen
technischen Einzelheiten durchzusprechen, und
die Sensation der Tagung verspricht der Bei¬
trag zu werden , den einer der hervorragend¬
sten Fachleute der Welt zu diesem Thema
liefern wird : Dr. Wemher von Braun , ehemals
technischer Leiter von Peenemünde und Er¬
finder der „V 2“ . Die „British Interplane-
tary Society, welche diesen internationalen
Kongreß einberuft , rückt damit die Weltraum¬
fahrt aus dem Bereich des Tagtraumes in den
der praktischen Möglichkeit . Noch vor dem
Jahre I960, so nimmt man an . wird der Erd¬
trabant mit einer Geschwindigkeit von 29 000
km'st um die Erde kreisen und den Weltraum¬
fahrern als Lagerraum . Bahnhof und Tank¬
stelle auf dem Weg zu anderen Himmels¬
körpern dienen . Schon 1948 regte der derzeitige
amerikanische Verteidigungsminister Forrestal
den Bau dieser Trabanten als Schlüssel zur
Raumfahrt an.

Mit wissenschaftlicher Gründlichkeit werden
sich die Teilnehmer des Kongresses mit den
vielen Problemen des Erdtrabanten beschäf¬

tigen. Dr. von Braten , der jetzt in Amerika
arbeitet , behandelt die prinzipielle Bedeutung
dieses Vehikels für die Raumschiffahrt . Aber ;
er ist nicht der einzige deutsche Fachmann auf
der Tagung. Die Deutsche Gesellschaft für
Weltraumfahrt schickt die Ingenieure Hoepp .
ner , Pullenberg , Koelle, Merten, Nebel, Jansen
und Kuhine; es kommen bzw. sprechen Dr.
G. Loeser, Schriftleiter der Frankfurter „Um-
schau “

, Dr. Eugen Sänger (der während ces
Krieges Pläne für ein Raketenflugzeug aus¬
arbeitete . das in zwei Stunden die Erde um¬
fliegen kann) und seine Mitarbeiterin , Frau
Dr . Irene Bredt , Prof . Friedrich Hecht von der
Innsbrucker Universität , Prof . Dr. Spitzer,Direktor der Universitätsstemwarte von Prin-
ceton , und Baron Guide von Pirquet wird aus
Wien eine Arbeit schicken .

Deutschlands Vorarbeit auf dem Gebiete de«.
Raketenantriebes und der Raumschiffahrt wird . .damit deutlich dokumentiert , und man rechne! li
stark mit deutscher. Mitarbeit bei der Vorbe- ■ ,
reitung zum Bau der ersten RaumflugstatioteS| i * | ,®£

Welches sind nun die Themen, die sich die
Vortragenden gewählt haben? Die Titel ge¬
währen bereits eine erregende Vorschau auf
das Leben auf einer solchen Plattform rrti *\
Weltenraum, wo der Monteur zum Beispiel
seinen Schraubenschlüssel neben sich im .1
Leeren „parken “ kann , ohne daß er fällt oder
wegfliegt . Aufstieg des Trabanten , Rendezvous-
Probleme im Weltenraum, Meteorgefahr, Ab¬
stieg mittels aerodynamischerBremsen, Landung ^
auf der Erde — darüber wird man sich unter¬
halten . Mindestens drei Vorträge werden in »
deutscher Sprache gehalten werden . EL - 'S *
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Die Windsors amüsieren sieh
Ferien in Biarritz — Die Herzogin will nicht nach Kanada

Der Herzog und die Herzogin von Windsor
lassen es 6ich gegenwärtig in Biarritz wohl
gehen. Sie empfingen sogar die Presse von sich
aus , um sich nicht täglich durch neue Anrufe
von Reportern stören zu lassen. Die .Gesichts¬
züge des Herzogs haben sich entspannt , nach¬
dem er die Arbeiten an seinem Miemoiren-
Werk abgeschlossen hat . Wenn man in den
schloßartigen Landsitz „Temerland“

, den das
fürstliche Paar bewohnt , hineinfährt , stößt man
auf mehrere diskret angebrachte Schilder, auf
denen zu lesen sjeht : „Achtung, bitte fahren
Sie langsam. Kleiner Hund in Gefahr“

. Es
handelt sich um den Skye-Terrier Thomas,
der der Herzogin von Windsor gehört und auf
jeden Pfiff seiner Herrin reagiert .

Obwohl es sich die Windsors gut gehen las¬
sen, spürt man es doch daß der Herzog nun
bald die ' Grenze der sechziger Jahre erreicht
hat . Das veranlaßt« ihn auch, darauf zu ver¬
zichten , zweimal am Tag Golf zu spielen. Er
müsse sich diesen Zeitvertreib rationieren,
sagte er den Journalisten und könne es nur
noch selten wagen, gegen die erfolgreichsten
Golfepieier anzutreten . Natürlich wurde das
Herzogspaar auch über seine intimen Bezie¬

hungen zu der amerikanischen Gesellschafts- -
Schriftstellerin Elsa Manwell gefragt, die man
hin und wieder als die interessanteste und er¬
folgreichste Klatschbase der Vereinigten Staa¬
ten bezeichnete.

Die Herzogin , die sehr wohl weiß, daß es
einem teuer zu stehen kommt , wenn man Elsa A
Informationen verweigert , weil sie dann welche i
selber erfindet , sagte in diesem Zusammen* ‘
hang, sie fände diese Journalistin amüsant,
und ihre spassigen Gesellschaftsgeschichten '■
brächten sie läufig zum Ischen . tDie Windsors werden sich noch bis Anfang
September in Biarritz amüsieren , dann bezie- -
hen sie wieder ihre Luxuswohnung in Paris, '
wo sie bis zu Weihnachten bleiben. Im neuen .
Jahr geht es dann nach den Vereinigten Staa- :

'
ten , $ber die Herzogin will nichts von einer -
Reise ' nach Kanada vzissen , wohin sich der Her- | |
zog vermutlich geschäftlich begeben muß . Na- 3
türlich wurde die Frau wegen der der Her- '
zog auf ein Königreich verzichtete, auch über ^
ihre Spielverluste im Casino von Biarritz be- n
fragt . „Niemand wird sie jemals erfahren “,
sagte sie, „das bleibt ein Geheimnis, das von - -
mir und der Casinoverwaltung gewahrt wird .“

*‘**
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Milch auf der Straße —
Leberwürste an den Sträuchern

’fauberbis.chofsheim (swk). In Zimmern hatte
5 Milehkutscher etwas zuviel mit der Peitsche

riallt , so daß die Pferde scheuten und sich
gesamteMilch auf die Straße ergoß. Hunde

Katzen „frühstückten“ friedlich neben¬
ader. Die Duplizität der Ereignisse wollte

daß zu gleicher Zeit vor dem Dorfau&gang
fein Metzger auf der Heimfahrt seinen Anhfin -

verlor, auf welchem Würste lagerten . Das
' art mit der kalorienreichen Ladung stürzte

en Abhang hinab und von Sträuchern und
fpornengestrüpp konnten die herbeieilenden
IJinwohner Leber- und Blutwürste „pflücken“ .

t4000 Liter Wein auf der Straße „gefaßt“

Heidelberg (swk) . Ein Lastkraftwagen , der
fäOOO Liter Wein geladen hatte , kam in der
\ jfähe von Weiher im Odenwald ins Schleudern,

jtfobei die meisten Fässer vom Fahrzeug fielen
| and zerbarsten . Rund 4000 Liter Wein ergossen

'
' eich aut die Straße . Es war nicht verwunder¬
lich. daß die Anwohner mit Eimern und Krügen
ĵberbeieälten , um das kostbare Naß an der
„Quölle“ zu „fassen“ . Leider handelte es sich
„nur“ um Apfelwein. Aber auch dieser wird
selten so billig gehandelt

Gurken auf dem Schuttabladeplatz
Kitzingen (swk) . Infolge eines zur Zeit herr¬

schenden großen Überangebotes sind viele
Gurken auf den hiesigen Märkten nicht abzu-

; setzen . Die Händler bringen "sie daher gleich
fuhren weise zum Schuttabladeplatz, wo sie von
den Frauen zentnerweise empfangen und nach
Hause transportiert werden.

„Wir wollen unser Dorf verkaufen “

Vor 150 Jahren sollte Etzenrot aufgegeben werden — Badische Geschichte im Spiegel einer Dorfchroüik

Markgraf Karl Friedrich von ‘ Baden mag
nicht wenig überrascht gewesen sein, als er am
3 . März 1800 eine Bittschrift seiner lieben und
getreuen Büfger von Etzenrot empfing, in der
sie kniefälligst um die Konzession baten , „ihr
Dorf und ihre ganze Markung verkaufen , den
Erlös gleichheitlich verteilen und sich einzeln
im Lande, dort wo man sie einlasse, seßhaft
machen zu dürfen “ . — Schulden — mehr als
Vermögen — , Unzufriedenheit und Hader —
beides Folgen der schweren Schulden — führ¬
ten sie als Begründung dieser einzigartigen
Petition an.

Furchtbar hatten die beiden Koalitionskriege
das kleine Land am Rhein mitgenommen und
den Herzenswunsch seines Fürsten zunichte ge¬
macht, der ein „freyes, opulentes und gesittetes“
Volk hatte regieren wollen. Die Truppen, die
seit 1795 die Markgrafschaft überschwemmten,
hatten dafür gesorgt, daß die „Opulenz“ ein
schober Traum geblieben war , und auch das
winzige Dorf im Albtal hatte seinen Anteil an
der Not des Landes zu tragen gehabt . Von sei¬
nen Aufenthalten im Bad Langensteinbach
wußte der Markgraf nur zu gut Bescheid über
die Schuldenlast, die auf den 30 Bürgern der
Gemeinde Etzenrot lastete . Er wußte auch von
ihren Versuchen, durch Grundstückverkäufe an
die Nachbargemeinden wenigstens die Zinsen
für die Schuldkapitalien aufzubringen — ein
Verfahren, das der fürstliche Physiokrat und
begeisterte Schüler des Volkswirtschaftlers
Quesnys mit größten Bedenken verfolgte. Un¬

möglich , daß er diese Bittschrift, das ganze Dorf
einfach loszuschlagen, billigen oder gar geneh¬
migen konnte . Wie allen Physiokraten galt ihm
der Ackerbau als Grundlage des Wohlstandes ,
und es erschien ihm vollends widersinnig, ein
Dorf, das menschlicher Fleiß einst dem Walde
abgerungen , dem gleichen Walde Wieder kampf¬
los zu überlassen.

So las der .Markgraf die Bittschrift erst recht
mit zwiespältigen Gefühlen — mit Recht ! Tat¬
sächlich gab es in Etzenrot zwei Parteien, die
sich erbittert befehdeten und im „Hirschen“
mehr als einmal mit „Gläsern und Bouteülen“
aufeinander losgingen. Nur eine kleine Minder¬
heit war nämlich willens, das Dorf aufzugeben
und in eine ungewisse Zukunft hinauszuwan-

Die „komische Laus" ist schuld daran!
Der Schwarzwald „honigt“ nicht — Unsere Imker haben schwere Sorgen

Nach der „Zeitrechnung“ der Imker geht im
August das Bienenjahr zu Ende . Die ausge¬
dehnten Waldungen des mittleren Enztales
und vor allem des Schwarzwaldgebietes gehö¬
ren seit jeher zu den bedeutendsten Bienen¬
zuchtgebieten Südwestdeutschlands . In zahl¬
reichen Schwarzwaldgemeinden ist die Bienen¬
zucht neben der Land- und Forstwirtschaft
eine der wichtigsten Erwerbsquellen der Be¬
völkerung. In diesem Jahr aber haben die
Imker Württemberg-Badens berechtigten Kum¬
mer: Der Schwarzwaldund das Enztal haben sie
heuer im Stich gelassen! Nach dem großen
Honigreichtum den der Schwarzwald im ver¬
gangenen Jahr abwarf , ist in diesem Sommer
eine ausgesprochene Mißernte zu verzeichnen.
Während im Vorjahr der Honig in Strömen
floß und sich viele Bienenvölker buchstäolich
zu Tode arbeiteten , ist dies ein schwerer Rück¬
schlag . „Der Wald honigt eben nicht !“ sagen
die Imker resigniert . Während alljährlich die
Imker aus allen Teilen Südwestdeutschlands
ihre Wanderstände im Schwarzwald und ira
Enztal aufstellen, sind in diesem Jahr schon
seit Tagen und Wochen die Fluglöcher der Bie¬
nenstöcke geschlossen . Nun wenige Pfund be¬
trägt der Ertrag eines Volkes in diesem Jahr .
Im Vorjahr schaffte jedes Volk bequem 80 bis
120 Pfund . Dabei sind die Imker mit 150 oder
200 Völkern keine Seltenheit ! -Heuer hat sich
zum Teil kaum das Schleudern gelohnt . Die
Imker, die in den Schwarzwald und ins Enztal
ausgezogen waren , haben längst ihre Bienen¬
völker wieder verladen und den Heimweg an¬
getreten.

Einen besseren „Riecher“ hatten die Imker ,
die ihre Wanderstände auf der Schwäbischen

Alb , im Murrhardter , Mainhardter oder Welz-
heimer Wald aufschlugen. Dort ist der Honig-
ertrag recht zufriedenstellend . Dafür waren
aber auch die „guten Honigplätze“ rasch ver¬
geben und für manchen zu spät Gekommenen
war nichts mehr zu machen.

Der Ausfall der großen Bienenweiden im
Schwarzwald und im Enztal ist für die Imker
und ihre Bienenvölker sehr schmerzlich . Ab¬
gesehen von dem geringen Honigertrag müssen
die Imker schon frühzeitig mit der künstlichen
Winterfijtterung beginnen und ihren kostbaren
Zucker opfern, wenn sie ihi-e Völker gut über
den Winter bringen wollen . Die Mühe, die
diese Liebhaberei der Imker ständig erfordert ,
hat sich in diesem Jahr wieder einmal nicht
gelohnt.

Der Blütenhonig hat zwar einen Durch¬
schnittsertrag gebracht, auf den viel köstliche¬
ren Waldhonig aber müssen unsere Imker in
diesem Jahre verzichten. Der Grund für diese
Tatsache liegt nun» aber nicht etwa in einem
plötzlichenArbeitsunwillen oder einem „Streik “
der Bienen begründet . Die Imker geben zwei
Dingen die Schuld für die diesjährige Honig¬
mißernte : , einmal dem überaus ungünstigen
Wetter, zum andern jenem kleinen Tierchen,
das der Volksmund kurz als „komische Laus“
bezeichnet und das in Wirklichkeit Lachnide,
oder mit dem lateinischenFachausdruck lachnus
Pichtae heißt . Diese Laus nährt sich vom Saft
des Tannengeästes und der Tannennadeln .
Schon nach einer Stunde scheiden die Lachni-
den diesen Saft in verarbeiteter Form wieder
aus, der unter dem Namen Nektar schon von
manchem Dichter besungen wurde. Dieser Saft
wird von den Bienen gesammelt und im Bie¬
nenmagen zu „Honig“ verarbeitet , der dann
von der Biene wieder „gebrochen “ wird . In
diesem Jahr ist nun in weiten Waldbezirken
des Schwarzwaldes die Lachnide ganz ausge¬
blieben und damit die Hoffnung auf eine er¬
tragsreiche Honigernte zerschlagen worden.

Mit der Heu- und öhmdernte war unseren
Bienen heuer die letzte bedeutsame Sammel¬
möglichkeit genommen worden. Die wenigen
Blüten, die die Bienen jezt noch finden , spen¬
den nicht mehr so viel Honig , um die Ernäh¬
rung der Bienenvölker über den Winter zu
sichern.

Eine Groß -Schmuggelaffäre und ihr Ende
Stuttgart . Vor dem amerikanischen Gericht

in Stuttgart sollte das Verfahren gegen ein
Ehepaar aus München und einen Stuttgarter
Geschäftsmann eingeleitet werden , denen
Schmuggel , unberechtigter Besitz amerikani¬
schen Geldes und anderes zur Last gelegt
wurde. Es handelt eich um jenes Münchener
Ehepaar, das vor einiger Zeit von der Stutt¬
garter Kriminalpolizei ausfindig gemacht wor¬
den war . Das Münchener Ehepaar Abraham
und Sala Kesselbrenner unterhielt rege ge¬
schäftliche Beziehungen zu dem Teilhaber ei¬
nes Stuttgarter Femkostgeschäftes. Nekemie
Wulkan. Der Zollfahndung war es im Mai die¬
ses Jahres gelungen, die Angeklagten auf der
Autobahn zu stellen . In ihrem Auto wurden
1700 Dollars Besatzungsgeld und eine Hand¬
tasche mit Gold gefunden. Bei Wulkan ent¬
deckte man 2000 Dollars, die er in seinem Ge¬
betbuch untergebracht hatte . Außerdem wur¬
den in der Handtasche von Sala Kesselbrenner
Bezugsmarkeri für 37 000 amerikanische Zi¬
garetten gefunden. . Eine Durchsuchung der
Räume in dem Feinkostgeschäft Wulkans, das
in der Stuttgarter Schulstraße liegt , brachte
eine große Menge unverzollter Waren zutage,
die teils unter dem Fußboden verborgen und
teils in einem Ruinenkeller versteckt wärest .
Bei einer Haussuchung in der Wohnung Kes¬
selbrenners wurde ebenfalls eine große Menge
unverzollter Waren beschlagnahmt. Nach
Schätzungen der Zollfahndung liegt zudem
eine Steuerhinterziehung vor , die beinahe den
Betrag von 600 000 DM erreicht . Der Chauffeur
des Ehepaares Kesselbrenner , der wöchentlich
bis zu vier Fahrten von München nach Stutt¬
gart machte, brachte bei diesen Fahrten jedes¬
mal zehn bis fünfzehn Zentner unverzollter
Ware nach Stuttgart . Hauptsächlich handelte es
sich dabei um Kaffee. Die Lieferanten dieser

Waren kamen von dem Schwarzhandelszen¬
trum Münchens in der Möhlstraße. Das ameri¬
kanische Gericht wartete vergeblich auf das
Erscheinen der Angeklagten. Diese waren
seinerzeit gegen eine Kaution von 25 000 DM
aus der Haft entlassen worden. Die Angeklag¬
ten hatten es jedoch vorgezogen , das Geld zu
verlieren und spurlos zu verschwinden. Es
wurde die Vermutung ausgesprochen, daß alle
drei ausgewandert sind. Das amerikanische
Gericht sollte nur wegen des Besitzes von Be¬
satzungsgeld und Zigaretten - Bezugsmarken
verhandeln . Die Steuerhinterziehungen wären
Angelegenheit eines deutschen Gerichtes ge¬
wesen.

Revision im Fall Dr . Neinhaus
Heidelberg (uli) . Gestern fand vor der Hei¬

delberger Strafkammer eine Revisionsver¬
handlung gegen die drei jugendlichen Ange¬
klagten statt ; die im November 1950 in Heidel¬
berg den Landtagsabgeordneten Dr. Neinhaus
überfallen haben. Im Gegensatz zu dem Urteil
vom Dezember 1950 kam das Gericht jetzt zu
der Annahme, daß es sich nicht um einen ein¬
fachen, sondern um einen gemeinschaftlich
begangenen schweren Raub handelte. Bekannt¬
lich hatte das Gericht damals Gefängnisstrafen
von IV*, . 2 und 3Vs Jahren ausgesprochen,
während ein vierter Angeklagter mangels Be¬
weis freigesprochen weiden mußte . Die Strafe
gegen den 22jährigen Hauptangeklagten
Kastens wurde in der gestrigen Revisionsver¬
handlung auf vier Jahre erhöht , weil es sich
herausstellte , daß er im Gefängnis neue Über-
faüpläne schmiedete und mit einer selbst ge¬
bastelten Holzpistole einen Ausbruchsversuch
unternehmen wollte. Die Strafen gegen die
beiden Mitangeklagten wurden in der alten
Höhe bestätigt.

Sommertag auf Schloß Eberstein

dem . Weitaus die größere Zahl der Bewohner
hielt zäh am Heimatboden fest und wehrte sich
gegen den geplanten Verkauf. Diese Heimat¬
treuen fanden entschiedene Fürsprecher in
dem Kammerherrn - j- und späteren badischen
Kriegsminister — von Geusau und in dem Hof¬
kammerrat Junker , die beide auf Befehl des
Markgrafen erschienen, um die Verhältnisse an
Ort und Stelle zu überprüfen . Der Dritte im
Bunde war der Ettlinger Oberamtmann Oden¬
wald , der sich in seinen vielen Berichten und
Bittschriften um Subventionen unermüdlich um
die Erhaltung des Dorfes einsetzte, so daß man
ihn wirklich den Retter Etzenrots nennen darf.

Die Subventionen, um die der Oberamtmann
focht, ließen allerdings auf sich warten . So kam
es, daß die Befürworter des Dorfverkaufs bald
wieder Oberwasser bekamen. Am unangenehm¬
sten aber war die Lage des Schultheißen An¬
derer geworden, der nach den Besichtigungen
und Versprechungen der markgräflichen Be¬
amten ins Lager der „Dorferhaltungspartei“

umgeschwenkt war . Noch im Herbst des Jahres
1800 hatte er in einer neuen Petition gebeten,
durch Vermehrung der Ackerbaufläche , durch
die Förderung von Viehzuchtund Gewerbe und
durch die Übernahme eines größeren Stücks
Gemeindewaldes durch den Staat dem Dorf
neue Existenzmöglichkeiten zu geben . — Aber
der Markgraf schwieg ! Das Jahr 1801 brachte
den Frieden von Luneville, und nun hatte man
in der Residenz andere Sorgen . Trotz Gebiets¬
zuwachses waren die Kassen leer, denn Karl
Friedrichs Gesandter in Paris , der Freiherr von
Reitzenstein, benötigte unerhörte Summen, um
die Verhandlungen „ im Fluß“ zu erhalten. Der
Kammerherr von Geusau aber wurde nicht
mehr nach Etzenrot, sondern nach Petersburg
geschickt, um bei dem neuen Zaren Alexander
die notwendige „Rückversicherung“ zu betrei¬
ben. Bestand und Wachstum der Markgrafschaft
stand auf dem Spiel . Was galt dagegen ein
Hundert -Seelen-Dorf wie Etzenrot?

Aber der wackere Oberamtmann Odenwald
sprang wieder in die Bresche . Einem verzwei¬

felten Hilferuf glich sein Bericht vom März
1801, in dem er über das Wiederaufleben des
gefährlichen Parteigeistes in Etzenrot berich¬
tete, der sich nur vorübergehend in Erwartung
der Regierungshilfe gelegt hatte . „Durchlauch¬
tigster Markgraf , gnädigster Fürst “ , so schloß
der Bericht, „nur schnelle Hilfe kann hier
retten . . . , sonst geht diese Gemeinde durch
Uneinigkeit, keineswegs aber durch den Mangel
an Mitteln zugrunde .“

Endlich — es sind fast auf den Tag 150 Jahre
— wurde der Gemeinde Etzenrot erlaubt , an
den Fiskus 100 Morgen Wald um 40 000 Gulden
zu verkaufen und den Erlös unter die Bürger
zu gleichen Teilen auszugeben. Allerdings war

diese großzügige Unter-
’ Stützung an die Bedingung

geknüpft , daß zehn der 30
, „ Familien den Ort verlas¬

sen und auswandem müß-
' ‘ . ten . Vorgesehen waren

jene Bürger , die nicht aus
Etzenrot stammten , son¬
dern sich dahin verheira¬
tet hatten . Aber siehe, ihre
ehemaligen Heimatorte
verweigerten den untreu
Gewordenen den Zuzug
und gaben erst unter dem
Druck der Regierung bei .

Vier Familien waren bis
1803 ausgewandert , nach
Busenbach, nach Reichen¬
bach und über den Rhein.
Den anderen sechs schien
der Verbleib in Etzenrot
mit 1330 GfuiLden Erlös¬
anteil aius dem Waldver¬
kauf angenehmer als der
Weg in die Fremde. Ober¬
amtmann Odenwald aber
war nicht gesonnen, dieses
Wankelmuts wegen die
Subvention zu gefährden
und machte von seinem
Weisungsrecht nun ener¬
gisch Gebrauch. Als letz¬
ter verließ —r unwillig und
gezwungen — das Ober¬
haupt der einstigen „Ver-
kaufepartei “ das Dorf sei¬
ner Väter , das er dem
Aussterben hatte preis¬
geben wollen. — Erleich¬
terten Herzens konnte
Odenwald schließlich sei¬
nem Fürsten — der in¬
zwischen Kurfürst und
Großherzag geworden war

berichten , daß in Etzen¬
rot wieder geordnete Ver¬
hältnisse herrschten und
sich der Wohlstand wieder
zu heben beginne.

Das Dorf war gerettet ! — Reich wurden seine
Bewohner allerdings auch in späteren Zeiten
nicht. Erst als die Industrie sich das Albtal er¬
oberte, wurde die wirtschaftliche Lage seiner
Bewohner etwas besser. Von Krisen- und Not¬
zeiten ist aber das Dorf auch fürderhin nicht
verschont geblieben , aber verkaufen würden
die Etzenroter ihre Heimat wohl nimmer. Sie
ist zu schön, und die kleine Markung vermag
ihre Bürger auch in schweren Tagen bescheiden
zu nähren . Arbeiten sie tags in der Fabrik , so
gilt der Abend der Arbeit auf dem Felde. „ Ge¬
sunde Industrie erhebt sich auf den Grundlagen
des Ackerbaus“ , so hätte Karl Friedrich, der
fürstliche Physiokrat dazu gesagt. -

Hans LeopoldZöllner

Foto : BNN Dr . B . K .

43 000 DM unterschlagen
und auf der Spielbank verloren

Mannheim (-nk) . Josef Mark, verheiratet,
war 47 Jahre lang, allgemein geachtet , ein ehr¬
licher Mann. Viele Jahre lang war er kauf¬
männischer Angestellter einer Mannheimer
LebensnaittelgroßhandelsgeseUschaft und ver¬
waltete die Kasse. Dann kam der Herbst 1949
und Josef Mark besuchte zum ersten Male eine
Spielbank; die von Bad Dürkheim . Er setzte
und gewann 100 DM . Also versuchte er es
Tage später noch einmal , aber Josef verlor
nur , und zwar beträchtlich . Aber nun hatte der
Spielteufel Josef vollkommen erfaßt , denn er
glaubte, durch höhere Gewinne alles wieder
wettmachen zu können . In diesem verhängnis¬
vollen Gedanken griff ea zum ersten Male in
die Kasse . 300 DM entnahm er und fuhr wieder
ins Spielkasino, aber er verlor wieder , er ver¬
lor auch nachher immer und immer wieder,
und immer mehr . Statt schleunigst umzukeh¬
ren , rannte sich Josef Mark nur noch tiefer ins'

Unglück . Er griff auch immer und immer wie¬
der in die Kasse, er fand raffinierte Buchungs¬
methoden, um es zu verschleiern . Aber er ver¬
lor nur noch mehr , immer größere Beträge . . .

In Bad Dürkheim war er schließlich ein all¬
gemein bekannter Gast des Spielclubs, er be¬
kam sogar eine Ehrenkarte und jedesmal bevor
er seine Jetons auf die Felder setzte, trank er
sich Mut an.

Das ging durch das ganze Jahr 1950, bis zum
Juli dieses Jahres , als bei einer neuerlichen
Buchüberprüfung der Chef der Firma endlich
die Falschbuchungen und die Urkundenunter¬
drückungen entdeckte. Josef Mark war im
gleichen Moment schon, das Unheil ahnend ,
verschwunden.

Josef Mark stand nun zum ersten Male in
seinem Leben vor Gericht und bereute tief,
was er begangen hatte . Selbst der Staatsanwalt
führte zahlreiche mildernde Umstände für ihn
an, so daß das Gericht schließlich nach ganz
kurzer Beratung das Urteil verkünden konnte :
Ein Jahr Gefängnis und 1000 DM Geldstrafe

Baden und seine Geschichte
Die gegenwärtigen Darstellungen unserer süd¬

westdeutschen Territorialgeschichte sind dadurch

gekennzeichnet , daß sie den Versuch unternehmen ,
die frühere dynastisch -genealogisch gebundene Ge¬

schichtsschreibung durch eine wirtschafts - kultur -

und sozdalgeschichtlühe Betrachtung äbzulösen .
Bereits nach dem ersten Weltkrieg hat sich diese

Entwicklung angebahnt , um nach dem zweiten
Weltkrieg sichtbar an Boden zu gewinnen . Wäh¬
rend der frühere Freiburger und jetzige Mainzer
Rechtshistoriker Karl Siegfried Bader dieser Rich¬

tung folgend vor einiger Zeit für vorwiegend fach -

wisseiischaftliche Zwecke das territorialstaatliche
Werden des .deutschen Südwestens innerhalb des
schwäbisch -alemannischen Stammesbereichs einer

eingehenden Untersuchung unterzogen hat , nimmt
der durch zahlreiche Presseveröffentlichungen be¬
kannte Schriftsteller Rolf Gustav Haebler in sei¬

nem neuen , für die breitere Öffentlichkeit be¬

stimmten Buch wieder die Grenzen des früheren
badischen Staates zum Vorwurf .

Die geschichtliche Vergangenheit unseres tradd -

tionsreichen Oberrheingebietes auf rund 130 Text¬
seiten zu einer einigermaßen abgerundeten Dar¬

stellung zu bringen , ist nicht leicht , zumal der
Verfasser einer solch weitgespannten Abhandlung
ja letzten Endes auf die Früchte einer eifrigen
Lektüre einschlägigen Schrifttums angewiesen und
damit aber auch deren eventuellen Mängeln aus¬
gesetzt ist . Die Aufgabe hierbei , gewisse Unzu¬

länglichkeiten und auch Gegensätze stilistisch und
in der Art "der Darstellung mit gewandter Feder so
zu überbrücken , daß sie nicht fühlbar werden , hat
Haebler trefflich gemeistert . Die Notwendigkeit
einer allzu straffen Zusammenfassung birgt zwar
in fachlicher Beziehung manche Gefahren in sich ,
und das Bestreben , die Vorgänge der jüngsten
Zeit schon in den Kreis einer geschichtlichen Be¬

trachtung einzubeziehen , dürften teilweise eine
unterschiedliche Bewertung erfahren ; im ganzen
kann man jedoch das neue Werk Haeblers als eine
wertvolle Bereicherung unserer heimatgeschicht¬
lichen Literatur bezeichnen . Rolf Gustav Haebler

„Badische Heimat “ (Verlag G. Braun Khe . 1951) .
Dr . Engelbert Strobel .

Südwestdeutsche Umschau

Alemannisches ftandharmonika -Treffen
in Freiburg i . Br.

Unter der Schirmherrschaft des Bundes der
Harmonikafreunde , Sitz Trossingen, wird vom
8 ./9 . September 1951 in Freiburg 1 Br. ein
Alemannisches Handharmonika -
Treffen durchgeführt . Bereits 30 Orchester
mit nahezu 1000 Spielern haben sich zur Teil¬
nahme an den Wertungsspielen angemeldet.
Als Gäste werden Handharmondka -Orchester
aus der Schweiz und dem Elsaß erwartet

Tauberbischofsheim (swk ). In diesen Tagen hat

im Gebiet des Taubertales der Starenflug ein¬

gesetzt . Zu Tausenden bevölkern diese Vögel die

ganze Gegend . Die Kraftfahrer müssen oft acht¬

geben , nicht in schneller Fahrt in einen solchen ,
im Tiefflug befindlichen Schwarm hineinzugeraten .

Würzburg . Nach sechsjähriger Trennung kehrten
zwei Kinder eines deutschen Flüchtlingsehepaares
aus Rumänien , das jetzt in Eibelstadt bei Würz¬

burg lebt , zu ihren Eltern zurück . Als die Mutter
im Februar 1945 in russische Gefangenschaft ge¬
riet , waren die Kinder zwei und sechs Jahre alt .
Von dem dritten Kind , einem zehnjährigen
Mädchen , fehlt bisher jede Spur .

Mannheim (-nk ) . Mit einem Vorschlaghammer
zerschlugen drei Altmetalldiebe das Getriebe¬

gehäuse einer Zugmaschine , um es dann ab -

zutränsportieren . Letzteres konnte knapp ver¬
hindert werden . Der Schaden beträgt jedoch über
2000 DM .

Ludwigshafen (-nk ) . Zu fünf bis zwölf Monaten

Gefängnis verurteilte das Schöffengericht vier

Jugendliche , die in einer Julinacht auf einen zwölf
Meter hohen Wohnblock gestiegen waren und das
Blitzableiterkabel im Wert von 2000 DM abgezwickt
hatten , um es als Altmetall zu verkaufen , aber
nicht mehr dazu kamen , weil die Polizei schon
unten auf sie wartete .

Bruchsal . Aus einem Flüchtlings -Umsiedlerzug ,
der von Schleswig nach Lindau unterwegs war ,
stürzte sich zwischen Graben -Neudorf und Karls¬
dorf ein älterer Heimatvertriebener . Von Bahn¬
beamten wurde der Unglückliche in schwer¬
verletztem Zustande neben den Gleisen auf¬

gefunden und in ein Krankenhaus eingeliefert .
Nachdem er die - Heimat verloren hatte und seit
Jahren nirgends zur Ruhe gekommen war , hatten
ihn die Nerven verlassen und er wollte seinem
Leben ein Ende machen .

Waghäusel . Gestern morgen warf sich bei der

Station Waghäusel ein Arbeiter vor den nach
Mannheim fahrenden Zug , wobei ihm Kopf und
Füße abgefahren wurden . Man vermutet Selbst¬
mord , begangen in einem Anfall geistiger Um¬

nachtung .
Eutingen (Kreis Pforzheim ) . 38 ehemalige fran¬

zösische Kriegsgefangene und Zivilarbeiter trafen

in einem Omnibus zu einem Freundschaftsbesucfa
ein . Unter der französischen Reisegesellschaft be¬
fanden sich auch einige Frauen , deren Männer
oder Väter beim Fliegerangriff des 23 . Februar
1945 in Pforzheim ums Leben kamen . Die ehe¬

maligen französischen Zivilarbeiter wurden in

Eutingen bei ihren früheren Arbeitgebern herzlich

begrüßt .
Dobel . Zu einem ungewöhnlichen Zwischenfall

kam es bei der Kohlenverteilung iti der Gemeinde
Dobel . Noch ehe die Abladestelle erreicht war ,
sprang eine Anzahl Frauen auf die Fahrzeuge . Als
die Wagen umgekippt wurden , begannen die
Frauen um die schwarzen „Diamanten “ eine wilde
Rauferei , von der sie erst abließen , nachdem sie ,
wenn auch total verschmutzt , ihre Körbe und
Säcke gefüllt hatten .

Baden -Baden . Unter Mitwirkung südwest¬
deutscher Blumenzüchtereien und keramischer
Firmen wurden die Räume des Baden -Badener
Kurhauses während der „Großen Woche “ in einen
Blumengarten von einzigartiger Schönheit ver¬
wandelt . 70 auserlesene Rosensorten , 40 Giadiolen -

Neuzüchtungen und wahre Orchideen wunder sind
vertreten . Nach diesem Muster will man künftig
alljährlich während der ganzen Saison die Kur¬
hausräume ausschmücken .

Bühl . Auf einem neuerschlossenen Gelände der
Stadt baut die französische Besatzungsmacht Woh¬

nungen für ihre Angestellten und deren Familien .
Noch in diesem Jahr sollen mehrere Wohnblöcke
bezugsfertig werden .

Gamshurst . Zwei „Todesfahrer “ eines Schau¬
stellerunternehmens , die in einer Abendvorstel¬

lung auftreten sollten , rasten bei einer Ausflugs¬
fahrt mit ihrem Motorrad gegen einen Baum und
wunden schwer verletzt .

Konstanz . Im Glockenturm der Konstanzer Ste¬

phanskirche , der /nit seiner leichten Neigung ein
Kuriosum im Bild der Altstadt ist , soll das sieb¬

zig Zentner schwere Geläut tiefer gehängt und
die Schwingrichtung der Glocken gedreht wer¬
den , da man festgestellt hat , daß schon beim

Läuten der großen Glocke der Turm in der

Schwingrichtung zu pendeln beginnt .

Auch Sie können einen lieblicherenTeint haben

wenn Sie Palmolive -Seife regelmässig
verwenden .Fachärzte bestätigen es.



Badischen Neuesten Nachrichten
minder 'Heide- IVetibewerb / «V die Jt/ichdaidon

Unsere Leser haben sicher mit Liebe und Aufmerk¬samkeit die allmonatlichen Reise-Beilagen verfolgt , indenen immer wieder Schwarzwald und Bodensee alslohnende Reiseziele — auch in der Vor- und Nach¬saison — beschrieben wurden .
Die Badischen Neuesten Nachrichten hatten sich indiesem Jahr die Aufgabe gestellt , dem heimatlichenFremdenverkehr1zu dienen und insbesondere für denGedanken des ruhigen, genußreichen Urlaubs im

f̂rükLing und iderbM
zu werben.

Den Abschluß dieser Aktion bringt unser heutigerReise - Wettbewerb , den wir unter dem Schlagwort
„Schnitzeljagd “ starten :

Ein böser Wind hat sich nämlich in unserer Setzereieinen Scherz erlaubt . Er ist in die Satzschiffe hinein¬
gefahren und hat Buchstaben und Druckstöcke durch¬einander gebracht . Erfreulicherweise hat er aber von
jeder betroffenen Anzeige etwas stehen lassen , so daßder Setzer wieder anflicken konnte . Was stehengeblie¬ben ist , haben wir auf den folgenden Seiten abgedruckt .Es sind Schnitzel daraus geworden , die unseren LesernKurzweil und die schöne Chance eineS kostenlosen
Pauschalaufenthaltes imSchwarzwald oder am Boden¬see in nur guten Häusern bringen sollen.

Gehen auch Sie mit auf Schnitzeljagd und suchenSie heute und während der kommenden Woche (biseinschließlich Freitag , den 31 . August 1951) auf den
Anzeigenseiten der Badischen Neuesten Nachrichten

. * * wad kann man gewinnen ?
1. Preis 14 Tage (2 Personen)Hotel in Neustadt (Schwarzw.). Wert: 190 DM.
2. Preis 14 Tage (1 Person)Hotel in Neustadt (Schwarzw.). Wert: 150 DM.
3. Preis 14 Tage (1 Person)Hotel am Bodensee. Wert: 140 DM.
4 . Preis 14 Tage (1 Person)Hotel in Neustadt (Schwarzw.). Wert: 133.70 DM,
5. Preis 14 Tage (1 Person ) .Gasthaus in Neustadt (Schwarzw.). Wert: 95 DM.
6 . Preis 10 Tage (1 Person)Hotel in St. Margen (Schwarzw.). Wert: 95 DM.
7. Preis 8 Tage (1 Person) *

Hotel in Schönwald (Schwarzw .). Wert : 95 DM.
8. Preis 8 Tage (1 Person)Hotel in Wolfach (Schwarzw.). Wert: 95 DM.
9. Preis 14 Tage (1 Person)

Gasthaus in Altsimonswald (Schw.) . Wert: 85 DM
10. Preis 14 Tage (1 Person)Gasthaus in Neustadt (Schwarzw.). Wert: 85 DM.
11 . Preis 14 Tage (1 Person)

Pension in Neustadt (Schwarzw.). Wert: 85 DM.
12. Preis 14 Tage (1 Person) ,Pension in Neustadt (Schwarzw.). Wert: 85 DM.
13. Preis 7 Tage (1 Person)

Gasthof in St. Margen (Schwarzw.). Wert: 84 DM.
14. Preis 7 Tage (1 Person)Hotel in Schluchsee (Schwarzw.). Wert: 75 DM.
15. Preis 10 Tage (1 Person)Kurheim in Neustadt (Schwarzw.). Wert: 65 DM.

Die Gewinner haben für die ange gebene Zeit kostenfreien Aufent¬halt einschließlich voller Pension , Bedienung und Kurtaxe, Das Fahr¬geld nach dem betreffenden Ort ist nicht einbegriffen .

die zu den einzelnen Schnitzeln gehörigen , inzwischenaber neu gesetzten und abgedruckten Anzeigen . Schrei¬ben Sie in jedes Schnitzelfeld den genauen Namen der
inserierenden Firma , der nach Ihrer Ansicht dazu ge¬hört , sowie die genaue Anschrift , soweit sie aus der
Anzeige ersichtlich ist .

Sie werden an diesem Puzzle-Spiel nicht nur viel
Spaß haben , sondern auch bei sorgsamem Durch- *
arbeiten Unserer Karlsruher Anzeigenteile einen derschönen Ferienpreise gewinnen können . Etwas Glück
gehört natürlich auch dazu , denn viele Augen undHände werden auf diese Schnitzeljagd gehen .

Trennen Sie diese und die folgenden Seiten aus der
Zeitung , füllen Sie die einzelnen Felder aus und schik-ken Sie das Ganze — auf dem Umschlag mit demKennwort „Schnitzeljagd “ versehen — an die Ba¬dischen Neuesten Nachrichten , Karlsruhe , Lamm¬straße lb —5 . Einsendeschluß : Dienstag , den4 . September 1951. Nach diesem Tage eingehendeLösungen können nicht mehr geprüft bzw . berücksich¬
tigt werden . Absender mit genauer Anschrift nicht
vergessen ! Unter Ausschluß des Rechtsweges mußdas Los entscheiden , wenn mehr richtige Lösungeneingehen als Preise vorhanden sind . Teiinahmeberech -
tigt ist jeder , mit Ausnahme der Mitarbeiter derBad . Neuesten Nachrichten sowie deren Angehörigen .Die Bekanntgabe der Gewinner und die Verteilungder Preise erfolgt so rechtzeitig , daß die Reisen nochim Laufe des September durchgeführt werden können .Und nun auf zur fröhlichen Schnitzeljagd !

BADISCHE NEUESTE NACHRICHTEN
Reisedienst

Dieser Ausschnitt ist
eus dem Angebot der

Firma:

Stcafie :

Dieser Ausschnitt ist
aus dem Angebot der

Firma:

Strafte :

« •westet

kfso ?

Dieser Ausschnitt ist
aus dem Angebot der

Firma:

V
Strafte:

Dieser Ausschnitt ist
ous dem Angebot der

Firma :

ft

Strafte :
13

' "

'• tke
Dieser Ausschnitt ist

aus dem Angebot der
Firma:

vir ^
. KAUERST« * stfo6e :

17

Dieser Ausschnitt ist
aus dem Angebot der

Firma: /
Strafte :

21

Dieser Ausschnitt Ist
aus dem Angebot der

Firma:

Strafte :

Dieser Ausschnitt ist
aus dem Angebot der

Firma:

Strafte:

H . 4 14.» '
assige L»

4. Chrom
alles

wippen g
. nicht) p» Größe

Lederbur
errengröft*> DM *4/

* « IDIM
rfegestr . t

rrktholle (,

Privot-Fadtir

ST r
Dieser Ausschnitt ist

aus dem Angebot der
Firma:

Masdt*'
Hr

Straße :
10

Dieser Ausschnitt Ist
aus dem Angebot der

Firma:

Eis
Bäh

Strafte:

14

Dieser Ausschnitt Ist
aus dem Angebot dei

Firma:

Strafte:

lesch , Sab'
ab

bis V

MoagahtPF
scr
bei

Strafte:

Dieser Ausschnitt ist
aus dem Angebot der

Firma:

Strafte :

Strafte:
11

Dieser Ausschnitt ist
aus dam Angebot der

Firma :

Strafte :

15

en oaiwiscneng«@n und wie üb
4 von trischwü

schimmeln nie
. . DM —4*
. . DM —.IS
•an

. DM — »

her
Strafte:

19

Dieser Ausschnitt ist
ous dem Angebot d*<

Firma :

Strafte:

22

Dieser Ausschnitt ist
ous dem Angebot der

Firma :

Strafte:
23

Dieser Ausschnitt ist
aus dem Angebot der

Firma:

J(
I und

-.lagen z 8.

/ i8Odm650 -

t ik
br

Bi DM760 .-
'thaus

Strafte :
4 '

Dieser Ausschnitt ist
aus dem Angebot der

FUma:

• traft« :

8

Dieser Ausschnitt ist
eus dem Angebot der

Firma:

Dieser Ausschnitt ist
ous dem Angebot der

Firma:

u. .
St

Bahnhof- PI

12

Dieser Ausschnitt ist
aus dem Angebot der

Firma ;

Straße :

16 •

Dieser Ausschnitt ist
eus dem Angebot der

Firma:

♦♦♦♦♦♦♦ ♦ft*
♦ tm elaenen \r

♦✓

♦ im elaenen

Dieser Ausschnitt fei>
ous dem Angebot der

firma :

Dieser Ausschnitt ist
ous dem Angebot der

Firma:

. Strafte;
20

stop
f £ Kunststopt

aufsetzar
Sdilw

Weier
Matf

Dieser Ausschnitt ist
aus dem Angebot der

Firma:

Strafte:



Oiese < Ausschnitt ist
aus dem Angebot de

Firma :
Dieser Ausschnitt ist

* aus dem Angebot der
Firma :Dieser Ausschnitt «st

aus dem Angebot de«
Firma :

Dieser Ausschnitt ist
aus dem Angebot der

Firma

Violett«
m. mag . Auge

Straße
Straße

Straße Straße

flwmden Dieser Ausschnitt ist
aus dem Angebot der

Firma
Dieser Aussdinitt ist

aus dem Angebot der
Firma :

Dieser Ausschnitt ist
aus dem Angebot der

Firma

Dieser Ausschnitt ist
aus dem Angebot der

Firma
Kunde

, wie gut
ionisch s

Straße

Straße :
Straße

Straße:

Dieser Ausschnitt ist
aus dem Angebot der

Firma :
Dieser Ausschnitt ist

aus dem Angebot der
Firma :Dieser Ausschnitt ist

aus dem Angebot de«
Firma :

Dieser Aussdinitt ist
aus dem Angebot der

Firma :

Straße
Straße :

Straße
Straße

Dieser Ausschnitt ist
aus dem Angebot der

Firma :
Dieser Ausschnitt ist

aus dem Angebot der
Firma :

Dieser Aussdinitt ist
aus dem Angebot der

Firma :

Dieser Ausschnitt Ist
aus dem Angebot der

Firma :
3

Straße:

Straße
Straße

Straße :

Dieser Ausschnitt ist
aus dem Angebot der

Firma

Dieser Aussdinitt ist
aus dem Angebot de

Firma :Dieser Ausschnitt ist
aus dem Angebot der

Firma :

Dieser Ausschnitt ist
aus dem Angebot der

Firma

Straße
Straße

Dieser Ausschnitt ist
aus dem Angebot der

Firma :
Dieser Ausschnitt ist

aus dem Angebot der
Firma :

Dieser Ausschnitt ist
aus dem Angebot der

Firma :
Dieser Ausschnitt ist

aus dem Angebot der
Firma :

ßtroße : Streme :
Straße:

Straße :

Dieser Aussdinitt Ist
aus dem Angebot der

Firma :Dieser Ausschnitt ist
aus dem Angebot der

Fkmo:

Dieser Ausschnitt ist
aus dem Angebot der

Firma :

Dieser Ausschnitt ist
aus dem Angebot cier

Firma :

sfraße

Straße

Dieser Ausschnitt ist
aus dem Angebot der

Firma:Dieser Ausschnrtt ist
aus dem Angebot der

Firma :

Dieser Ausschnitt ist
aus dem Angebot der

Firma :
Dieser Ausschnitt ist

aus dem Angebot der
Firma :

Straße : etraße
Straße

Dieser Ausschnitt ist
aus dem Angebot der

Firma :Dieser Ausschnitt ist
aus dem Angebot der

Firma :

Dieser Ausschnitt Ist
aus dem Angebot der

Firma :

Dieser Ausschnitt ist
aus dem Angebot der

Firma :

Straße

Stroße Straße

Dieser Mu**cnnitt ist
aus dem Angebot der

Firma :

Dieser Ausschnitt ist
aus dem Angebot der

Firma :Dieser Ausschnitt ist
aus dem Angebot der

Firma

Dieser Ausschnitt ist
aus dem Angebot der

Firma : ^ V «

etraße : Straße

Straße: Straße

Dieser Ausschnitt ist
aus dem Angebot der

Firma :

Dieser Ausschnitt ist
aus dem Angebot der

Firma:Dieser Ausschnitt ist
^jus dem Angebot der

Firma :

Dieser Aussdinjn ist
aus dem Angebot der

Firma :
für e/t .

imetr'Bek.
dtar <ft

Quf * Straße

Straße :
Stroßd
IStraße

Fortsetzung siehe Bückseite



Dieser Ausschnitt ist
aus dem Angebot der

Finna: Dieser Ausschnitt ist
aus dem Angebot der

Firma :

Dieser Ausschnitt ist
aus dem Angebot der

Firma :

Dieser Ausschnitt ist
aus dem Angebot der

Firma :s'V /

^ Or/ Straße

Straße
Straße

Straße

Dieser Ausschnitt ist
aus dem Angebot der

Firma ; Dieser Ausschnitt ist
aus dem Angebot der

Firma :

Dieser Ausschnitt ist
aus dem Angebot der

Firma : Dieser Ausschnitt ist
aus dem Angebot der

Firma :

Straße

Straße:
Straße :

Straße :

Dieser Ausschnitt ist
aus dem Angebot dei

Firma :
Dieser Ausschnitt ist

aus dem Angebot der
Firma :

Dieser Ausschnitt ist
aus dem Angebot der

Firma:
Dieser Ausschnitt ist

aus dem Angebot der
Firma :MUS

Straße
Straße

Straße

Dieser Ausschnitt ist
aus dem Angebot der

Firma
Dieser Ausschnitt ist

aus dem Angebot der
Firma :

Dieser Ausschnitt ist
aus dem Angebot der

Firma
Dieser Ausschnitt ist

aus dem Angebot der
Firma

Am Stadtgar ,
btim Houptbot

49i
Straße:

Straße
Straße

Straß *

französischer Sieg im 2ukun {hrennen
Glänzender Besuch am zweiten Renntag in Iffezheim

Auch de - zweite Renntag der Baden -BadenerWoche war ein großer Erfolg . Es ist erfreulich ,daß der Internationale Club das gesamte Präsi¬dium , mit Graf Spreti an der Spitze , wieder -gewählt und beschlossen hat , im kommenden Janrwieder Vier -Tage -Rennen durchzuführen . Mark¬graf Berthold von Baden , der seit Jahren demPräsidium angehört , übernahm das Protektorat .. Ein prächtiger Spätsommertag sorgte am Freitag.für einen glänzenden Besuch . Außergewöhnlichstarke Felder und spannende Kämpfe zeichnetenauch den zweiten Tag der Baden -Badener Renn -woche aus . Das Hauptereignis , das klassische Zü -kunftsrennen , brachte einen französischen Sieg .Der prächtige Hengst Faubourg aus dem StallFrancois Dupre galoppierte überlegen mitvier Längen Vorsprung vor Burgunder (Ge¬brüder Rösler ) , durch das Ziel , während derHengst Mangon mit einer Halslänge Ab¬stand auf dem dritten Platz endete . Mit dem Siegin dieser wertvollen Prüfung kamen die Franzosenin diesem Jahr zu ihrem ersten Erfolg , nachdemsie 1938 mit Canzoni zum letztenmal das Zukunfts -Rennen gewonnen hatten .
Zu einem ' schönen Doppelerfolg kam OttoSchmidt , Deutschlands erfolgreichster Jodcei . Erabsolvierte im Preis von Rastatt einen Meister¬ritt auf Falkenstein und zeigte auch taktisch klu¬gen Ritt . Auch im Preis vom Fremersberg warOtto Schmidt auf Marmorstein (Gestüt Erlenhof )erfolgreich . Im Internationalen Amateur -Jagd¬rennen im Preis von Gaggenau galoppierteCherusker genau so überlegen an der Spitze desViererfeldes vom Start bis ins Ziel wie am letztenSonntag sein Stallgefährte Altmeister im AltenBadener Jagdrennen . Im einleitenden Merkur -Ausgleich gab es mit dem Sieg von Jagst aus demPfalzgestüt Waldesruh eine große Überraschung ,die am Totalisator mit 110 : 10 auf Sieg gezahltwurde .

Zukunfts -Rennen : I . Francois Dupre Faubourg(J . Doyasbere ) ; 2. Gebr . Rösler Burgunder (Starrosta ) ; 3. Waldfried Mangon (Streit ) ; 4 . Stall Stau¬fenberg Umweg (Zehmisch ) ; 5 . Ribes Griseldis(Gutkäs ) . Sieg 26 , Platz 15,
'

16, 17, 24 :10, Einlauf¬wette 132.
Wasserfall -Ausgleicfa . 1 . Steffes - Schneider Can¬dela (Starosta ), 2 . Reitbaüer Atlantik (Michael ),3 . Stall Bayerland Quo vadis (Vogel ) . Sieg 116,Platz 20, 44, 32, 15 :10, Einlaufwette 804 .
Preis von Gaggenau . 1. Bösche Cherusker (Busch ),2. Schmeer Le Souvenir (Kunz ), 3. Hauri Alis -amps (Wymann ). Sieg 14, Platz 12, 16 :10, Ein¬laufwette 76 .
Preis vom Oberrhein : 1 . Gestüt Thissen Tarra -gona (Starosta ) ; 2. Stall Sternenfels Saxonia(Narr ) ; 3 . Gestüt Schlenderhan Fontamara (Bollow ) .Sieg 86 :10, Platz 44, 32 :10, Einlaufwette 668.

Merkur -Ausgleich : 1 . Gestüt Waldesruh Jagst(Narr ) ; 2. J . Sechser sen . Farka (Gutkäs ) ; 3. StallElge Quartaner (Langner ) . Sieg 106 :10, Platz 20, 16,24, 48 :10, Ejnlaufwette 1332.
Preis von Rastatt : 1 . Stall Neos Falkenstein(Schmidt ) ; 2. Gestüt Zoppenbroich Volksmund(Berndt ) ; 3. E. W. Hoff Pollux (Streit ) . Sieg 30,Platz 14, 22, 22, 32 :10, Einlaufwette 196.
Preis vom Fremersberg : l v Gestüt Erlenhof Mar -morstein (Schmidt ) ; 2. Stall Halma Thalia (Langert ) ;3. F . Sommer Palette (Bollow ) . Sieg 12 :10, Platz 10,10,12 , Einlaufwette 36.

Mit Adamkiewicz als Stopper |Der VfB Mühlburg hat für das Spiel gegen VfRMannheim seine Läuferreihe neu formiert . DieMannschaft steht mit : Rudi Fischer ; Becbtei . Roth :Dannenmaier , Adamkiewicz , Öles ; Kunkel , Ra¬stetter , Buhtz , Schäfer , Traub .
Lohmann in guter Form

Die schon zahlreich in Mailand versammeltenausländischen Teilnehmer an den Radweltmei¬sterschaften , die heute eröffnet werden , habendas Abschlußtraining auf der weltberühmtenschnellen Vigorelli -Bahn aufgenommen . Die besteFigur machten bisher Ex -Weltmeister der Steherund Deutsche Meister Walter Lohmann (Bochum ) ,der französische Steher Henri Lemoine , derschweizerische Fliegermeister Oscar Plattner , derschnelle Belgier Andre Leliart und vor allem derAustralier Sidney Patterson , im Jahre 1949 Welt¬meister der Amateurflieger und 1950 Verfolgungs¬weltmeister der Amateure .

Deutschlands Siudentenaeriretung gewann tfackcyturnierSieger des Hockeyturniers im Rahmen der zwei¬ten internationalen Hochschulsportwoche inLuxemburg wurde Deutschland mit vier Punktenund 6 :1 Toren vor Holland mit zwei Punkten undÄgypten mit null Punkten .
Im Basketball siegte Deutschland nach Ver¬längerung mit 28 :24 über Luxemburg und stehtnunmehr in der Tabelle mit zwei Punkten anfünfter Stelle .
Bei den Leichtathletik -Wettkämpfen unterlagSailen (Deutschland ) über 400 m mit 49,1 Sek .knapp dem Luxemburger Rasquin , der den Laufmit 49,0 Sek . siegreich beendete . Für das 200-m-Finale qualifizierte sich von den deutschen Teil¬nehmern nur Golgert durch zwei Siege im Aus -scheidungs - und Zwischenlauf mit 22,3 Sek . Da¬gegen schied Wolters im Zwischenlauf aus . ImStabhochsprung verpaßte Oertel beim drittenVersuch knapp 4 m und wurde mit 3,90 m Zweiterhinter dem Südafrikaner Boger mit 4.01 m . ImEndlauf über 1500 m belegte Deutschland durchDoersing (3 :54,8 Min .) und Spree (3 :55,0 Min .) dendritten und vierten Platz . Sieger wurde Barthel(Luxemburg ) mit 3:52,6 Min . Im Kugelstoßenqualifizierte sich als einziger Deutscher Schmidmit einem Stoß von 13,94 m . Er gilt als Favoritfür das Finale . Rieder und Müller schieden inden Qualifikationskämpfen aus . Bei den Damenbrachte Deutschland in dieser Konkurrenz mitKlos ' (11,60 m), Klute (10,70) und Loschner (10,44m ) alle drei Konkurrentinnen in den Endkampf .

Neue Rundenrekordeauf der Solitude
i Bei hochsommerlicher Witterung und vor voll¬besetzten Tribünen wurde am Freitag das Trainingzum Großen Motorrad -Preis von Deutschland aufder Solitude fortgesetzt . Auf dem 11,5 km langenkurvenreichen Berg - und Talkurs tummelten sichmit Ausnahme der italienischen SpitzenfahrerFrigerio , Pagani und Masetti bereits sämtlicheKanonen und fuhren dabei auf Anhieb neue Run¬denrekorde . Der bisher schnellste Fahrer war der

Wer gewinnt den grafen
"Preis van tSaden ?

Höhepunkt und Abschluß der Großen Baden-Badener Rennwoche

Münchener Georg Meier , der in der 500-ccm -Klasseden Vorjahresrekord , den Fleischmann auf derKompressor -NSU mit 135,6 km/std aufstellte , nun¬mehr auf 137,3 km/std brachte . Dicht hinter ihmaber lag der englische Weltmeister Duke aufNorton mit 136,1 km/std und sein Markenkamerad ,der Australier Kavaiiagh mit 135,4 km/std sowieder Engländer Lockett mit 135,1 km/std . Derdoppelte britische Weltmeister Duke überragteauch mit einer schnellsten Runde von 133,6 km/stdin der 350-ccm -Klasse , während , hier die \ nächst¬schnellsten wieder der Australier Kavanagh mit133,1 km/std und die Engländer Brett mit 131,2 undLockett mit 129,3 km/std waren . Die deutschen Pri¬vatfahrer Baltisberger auf AJS und Roland Schnell(Karlsruhe ) auf Parilla fuhren ihre besten Rundenmit 124^1 bzw . 123,7 km/std . In der Viertelliterklassewar der Italiener Lorenzetti auf Moto -Guzzl mit124.3 km/std nur wenig schneller als der Godes¬berger Thorn -Prikker (123,3 ) . Dahinter kamGablenz (Karlsruhe ) auf Parilla mit 119,4 km/stdund dann erst der DKW -Fabrik Pdhrer H . P . Müllermit 118,2 km/std . Müller fuhr dafür in der 125-ccm -Klasse mit 109,2 km/std die weitaus schnellsteTrainingsrunde . Bei den Seitenwagenfahrem warder englische Weltmeister Oliver auf Norton mit118.3 km/std bedeutend schneller als der BMW-Werkfahrer Krauß , der auf 114,2 km/std kam .Walter Zeller , der am Donnerstag gestürzt war ,trainierte wieder eifrig und fuhr ebenfalls einigeschnelle Runden .

Jugoslawien schlug Norwegen 4 :2
Jugoslawien besiegte Norwegen in einem inOslo ausgetragenen Fußball -Länderkampf mit 4 :2Toren . Die Jugoslawen waren in der ersten Halb¬zeit die bessere Mannschaft und erzielten biszur 30 . Minute bereits eine 4 :0-Führung durchLinksaußen Vikas , Mittelstürmer Bobek (2) undden Halblinken Zebek . Die Gastgeber kamenerst in der 36 . Minute durch ihren MittelBtürmerDybwad zu ihrem ersten Treffer , dem der gleicheSpieler 12 Minuten nach dem Wechsel das zweiteTor hinzufügte . Die zweite Halbzeit gehörte fastausschließlich den Norwegern , da sich die Jugo¬slawen mit dem erzielten Versprung begnügten .

Kurz und neuNach zwei glanzvoll verlaufenen Renntagen er¬dicht die Baden - Badener Rennwoche am Sonntagit der Entscheidung im Großen Preis von Baden- an Höhepunkt . Zum 79. Male wird am Schluß -; der Baden -Badener Rennwoche der „Große■eis von Baden “ gelaufen , dessen Siegerliste alleVollblüter enthält , die jemals im deutschen Renn¬port eine Rolle gespielt haben . Zwei Namenragen auf dieser Ehrentafel besonders hervor :..Kincsem “ und „Oleander “, die beide das Un¬wahrscheinliche fertig brachten , drei Jahre hin -•ereinander für ihre Besitzer den „ Großen Preis “u gewinnen . Die Wunderstute „ Kincsem “ gewannden Goldpokal 1877—79 und der unvergeßlicheOleander , dessen Söhne heute auf dem grünenOasen von Iffezheim um den „Großen Preis “
kämpfen , schlug 1927/29 klar und überlegen dieAusländer .

Am Sonntag geht ein außergewöhnlich starkesFeld im Großen Preis von Baden an den Start .Die Franzosen schicken Prince d ’Quilly ausdem Stall von Francois Dupre und als Fa¬voriten Fkrris vom Stall Lecer . Die deutscheStreitmacht ist außerordentlich stark . Ei fehltkeines unserer besten Pferde , von denen Ge¬stüt Erlenhofs Derbysieger Niederländer oder

Neckar die Hoffnungen des deutschen Rennspor¬tes in diesem Kampf gegen die französische Voll¬blutzucht tragen . Wacholdis , die Zweite aus demDerby und Siegerin in der Badener Meile , derSchlenderhaner Asterios , Grande aus dem GestütWaldfried sind Pferde , die um die Plätze diegrößten Chancen haben dürften . Das Auslandwar in der Siegerliste des Großen Preises schonimmer besonders stark vertreten . Wie großFrankreichs Rennsport von jeher Anteil an denTurfereignissen im Oostal genommen hat gehtschon daraus hervor , daß von der Gründung desInternationalen Clubs bis 1913 der Große Preissiebzehnmal an französische Ställe fiel . 1910 ge¬wann „Ksiaze Pan “ den Goldpokal für Polen und1934 holte sich der bekannte italienische StallTesio mit „Skopas “ diese begehrte Trophäe .
Um dieses mit 40 000 DM ausgestattete wert¬vollste Rennen sind eine Reihe weiterer inter¬essanter Prüfungen gruppiert , so der Preis derStadt Baden -Baden , das Richard -Haniel -Erinne -rungsrennen , in dem sowohl Schweizer wie Fran¬zosen vertreten sind und als Abschluß folgt einInternationales Amateurjagdrennen um den Preisvon Iffezheim .

Der Dresdener SC unterlag bei seinem erstenoffiziellen Auftreten gegen eine HeidelbergerStadtauswahl , in einem Fußballfreundschaftsspielmit 0 :1 . Das Tor des Tages schoß Retzbach .Der Finnische Sportverband suspendierte dieLeichtathleten Mauno Koski , Olli Partanen undLaurikantee , weil sie ohne Erlaubnis an denWettkämpfen der Weltjugend -Festspiele in Berlinteilnahmen .
Den zweiten Hauptkampf der Boxveranstaltungin der Berliner Waldbühne am 23 . September mitder Schwergewichts - Europameisterschaft Heinten Hoff — Jack Gardner (England ) bestreitet derDeutsche Mittelgewichtsmeister Peter Müller(Köln ) gegen den erst 21jährigen belgischen Titel¬träger de Keersgieter .

Beim Abendsportfest des ASV München gewann "der deutsche Meister Peter Kraus (VfL München )die 200 m in 21,8 Sek . und die 100 m in 11,2 Sek .
Audi Schaller beim VfR Pforzheim

Nach Manfred Blaich ist nun . auch Erich Schal¬ler vom FCP zum VfR Pforzheim übergetreten .Die beiden jungen Spieler werden nach Ablaufder Sperrfrist eine Verstärkung für die Rasen¬spieler bedeuten .
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Waagrecht : 1 deutscher Tondichter , 6 süd¬licher Baum , 8 Lied , 10 tatsächlich , 12 Gewässer ,14 indischer Held und Gott , 15 Tonkunst , 16 Ohr¬eule , 18 Nebenfluß der Warthe , 20 menschenfres¬sender Riese im Märchen , 21 Wüstengebiet in In¬nerarabien , 22 italienische Stadt am Po (ä = 2Buchstaben ).
Senkrecht : 2 Bergtrift , 3 Zierblume , 4männliches Schwein , 5 Männerstimme , 7 Oper vonRichard Strauß , 9 Bewohner Indiens , ll Speise¬zutat , 12 weibliches Schwein , 13 australischerKasuar , 17 Getreideart , 10 Mädchenname , 20 deut¬scher Strom .

Schach-Aufgabe Nr. 206
L . Zagoruiko , Venedig

(Rev . Rom . de Sah , August 1948)

Kontrollsteilung :
Weiß :
Kh8 , Del , Tf8 , Lg8,Sd2 , e4 ; Bb5 , dS, e3,f5, g7 . (11 )
Schwarz :
Ke5 , Ta6 , g6, Sf2 ;Bb4 , c5, d3, g3, bß.
(9)

Matt in 3 Zügen
Feine Verbahnung ! (Bristol -Thema )

„Die leichte Aufgabe “
Von Erich Ullrich , Dresden . (Matt in 2 Zügen )Weiß : Kf2 , Db5 , Te4 , g4, Lb2 , Sdl , eß ; Bb6 , g3. (9)Schwarz : Kd5 , Tc7 , Lc6 , Sa2 , f5 ; Bb7 , b3, c5, d7,e6, e5, f6, f3 . (13)

Lösung der Aufgabe Nr . 204 (Lewis )
1. Te7 , De6. 2 . Db5 , bei . 3. Ld3 od . DT :e5 matt .1. - , Dd5 . 2. S :f4 , d3 . 3. De3 matt .1. - , Le6 . 2. T :h7, bei . 3. Sf6 matt .1. - , Ld5 . 2. L :f4, Le« . 3. D :e5 matt

Lösung der leichten Aufgabe (Mransfield ) 1. Ld 61
Die verpaßte Gelegenheit ! (Aus dem Hpt .-TumierXXV . Bad . Schachkongreß , Weinheim 1951)

Weiß : Stdrt . Pantle , Neuenbürg
Schwarz : Willi Ebert , Karlsruhe -Durlach

1. e4 , c5. 2. Sf3 , d6 . 3. d4 , c :d . 4. S :d4 , Sf6. 5. Sc3,g6. 6. Le2 , Lg7 . 7. Le3 , Sc6. 8. 0—0 , 0- 0 . 9. Dd2 , Ld7 .10. f4, Tc8 . 11. Lf3 , Sa5 . 12. b3, a6. 13. Sd5 , Sgi .14. L :g4, L :g4. 15. c4, Ld7 . 16. Tael , Sc6 . 17. Sf3 , f5.16. Lb6 , De6. 19. Sc7, DdS, 20. Sd6 , De8 . 21. Sc7, Dd8.22. Sd5, De8 . 23 . Sg5, hß. 24 . Sf3, f :e4. 25. T :e4, LfS.26. Tel , Df7. 27. Sd4, S :d4 . 28 . L :d4, Tfeß . 29 . Se3 ,Le4 . 30 . L :g7. D :g7 . 31. Sd5 , Lf5 . 32. Tf2 , e5 . 33 .f :e5, T :e5 . 34 . T :e5, d :e5 . Hier bot Schwarz remisan . was Weiß akzeptierte , er hätte aber mit 35. g4 !wahrscheinlich noch gute Gewinnaussichten gehabt

Wie sprengt man eine Bauernkette ? (Aus denSchachmeistersch ., Juli 1951 in Schwerin/Meddbg .)Weiß : Fuchs , Berlin Schwarz : Richter (Sachsen )1. e4, e6. 2. d4 , d5 . 3 . e5, c5. 4. c3, Sc6 . 5. Sf3 , Db6.6. a3, c4. 7. g3, Ld7. 8. Lb3 . b.6. 9. Sbd2 , Sa5 . 10.Sfl , Sb3 . II . Tbl , La4 . 12. S3d2 , Se7 . 13. Se3 , Dc6.14. Df3 , h5 . 15. 0—0, S :d2 . 16. L :d2 , Sg6 . 17. Dg2,Se7 . 18. Df3 , Dd7 . 19. Tbel , Sc6 . 20. Lei , 0—0—0.21 . S :d5, D :d5. 22. D :f7 , Kb8 . 23. L :e6 , Da5 . 24. d5,Leo . 25. D :g7, Tdf8 . 28. d :c6, L :c6. 27 . Lf4 , b5.28. Tdl , Le4 . 29. Ld5 , L :d5 . 30. T :d5, Tfg8 . 31. e6 + ,Ka8 . 32. De5, - und Schwarz gab auf !

Neuheitenbericht
Italien . Zu den neuesten Sondermarken denApenninen -Halbinsel zählt das Sonderwertzeichenzu Ehren des 500 . Geburtstages von Pietro Vanucci ,genannt Perugino , des Meisters der umbr . Mal¬schule und Lehrers von Raffael . In braunroterFarbe ist das Kopfbildnis Peruginos über denolivbraunen Dächern seiner Heimatstadt auf der20-Lire -Marke ausgeführt .
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Deutsche Demokratische Republik , ln unsererletzten Briefmärkenspalte berichteten wir von dervorgesehenen Sondermarkenausgabe zu den Welt¬jugendfestspielen . Wir sind heute bereits in derLage , diese Serie abzubilden . Sämtliche 4 Wertetragen die Inschrift „III . Weltfestspiele der Ju¬gend und Studenten für den Frieden “. Das Mar¬kenbild der hier gezeigten 50-Pf .-Marke , violettund rot , kehrt auf der Marke zu 24 Pf ., rot -grün ,wieder und stellt 3 Mädchen beim Volkstanz dar .Ebenso ist die Abbildung der 12-Pf .-Marke , odeerund braun , identisch mit dem Bild auf der Markezu 30 Pf ., ocker und grün . Als Markenbild dienthier ein Junge , der vor dem Brandenburger Toreine Flagge hißt .
•

Österreich . Die russische Besatzungsbehörde er¬hob Einspruch gegen einen „Adler “ auf einer Flug¬postmarke . Die Ausgabe der neuen Flugpostseriemußte deshalb verschoben werden .
•

Bundesrepublik . Zwei Sondermarken -Ausgabensind für das Jahr 1952 schon jetzt in Vorbereitung ,die u . a . zur großen Verkehrsausstellung in Mün¬chen erscheinen werden .

West -Berlin . Ergänzungswerte erschienen vonden Glockenmarken , die wir gleich nach Ausgabeder ersten beiden Werte anfangs Mai abbildeten .Am gleichen Tage , als die kommunistischen Welt -juge ^dfestspiele begannen und in Ost -Berlin einedazugehörige Serie an die Schalter kam , wurde dieFreiheitsglockensetie West -Berlins durch drei wei¬tere Marken ergänzt . Es sind dies die Werte von5 Pfg (braun ) , 20 Pfg . (rot ) und 40 Pfg . (lilarot ).

Auflösungen der letzten Rätselecke
Kreuzwort -Rätsel : Waagrecht : 1 acht , 3Zola , 6 Kuh , 7 Uhr , 9 Alarm , 11 Irene , 12 Eis , 13Sandale , 17 Stenose , 20 Tag , 21 Blatt , 23 EÜas ,25 Eid , 26 Tat , 27 Etat , 28 Meer . Sen Itr echt :1 Aul , 2 Chaos , 4 Lüge , 5 Ahn , 6 Kahn , 6 Reis ,10 Menuett , 11 Isagoge , 14 Ast , 15 Los , 16 Rabe ,17 Stadt , 18 Elite , 19 Rast , 22 Lie , 24 Aar .Schweres Amt : Ver (s), Weser = Verweser .Kapsel -Rätsel : Wladiwostok — TschechoslowakeiKordilleren — Stromboli — Heidelberg — Loire .Silbenrätsel : 1 . Frutti , 2. Festung . 3. Reaumur ,4. Elvira , 5 . imposant , 6. Labyrinth : F . Freiligrath .Geographisches Versteckrätsel : 1. Berg . 2. Eseco ,i . Riga, 4. Lad, 5. Inn, 6. Newa = Berlin.
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DerKinderfahrsdiein

K.
V

West -Ost -Verkehr über Karlsruhe billiger
Sinnvollere Verkehrsgestaltung durch Einbeziehung der Maxauer Rheinbrücke

Sage mir noch einmal jemand etwas gegen
die Karlsruher Straßenbahnschaffner ! Oder
haben Sie in einer anderen Stadt jemals ähn¬
liches erlebt?

Straßenbahnhaltestelle Kolpingplatz. In den
schwach besetzten Wagen der Linie 6 steigt
ein stolzer Vater mit seinem dreijährigen
SprößMng zu . Um dessen Betätigungsdrang zu
befriedigen, drückt ihm der Vater seine Mo¬
natskarte in die Hand. Brav , genau wie er es
dem Papa afoge| uckt hat , zeigt der Kleine die
Karte vor, als sich der Schaffner vor ihm auf¬
pflanzt.

„Und wo ist dein Fahrschein? “ fragt er den
Dreikäsehoch.

„Hab keinen“
, kommt kleinlaut die Antwort .

„Ja , kleiner Mann, das geht nicht, du
brauchst natürlich auch einen Fahrschein“,
spricht der Schaffner, scheinbar streng , und
geht zum anderen Ende des Wagens.

Zwei erschrockene Kulleraugen folgen ihm.
„Was macht der Mann? “ wird Vati ängstlich
gefragt.

Der „Mann “ kritzelt indessen etwas auf den
Deckel eines Fahrscheinblocks. In wenigen
Sekunden kehrte er zu Vater und Sohn zu¬
rück und überreicht dem Kleinen einen
„Fahrschein“.

Die Kulleraugen werden noch größer . Sogar
der Herr Papa kriegt welche. Hat doch der
Schaffner im Handumdrehen diese nette kleine
Karikatur auf das Blatt gezaubert — ein
Schaffner, wie wir sie uns adle wünschen : Mit
Herz und Humor! -ik.

Die festen Rheinbrücken bei Germersheim
und Speyer sind als Opfer des unseligen Krie¬
ges gründlich zerstört, und mit ihrem Wieder¬
aufbau ist kaum noch zu rechnen. Seinerzeit
hatte jene doppelgleisigeGermersheimer Brücke
unter Umgehung von Karlsruhe einen Durch¬
gangsverkehr München —Pfalz zu bedienen. Es
lag deshalb sehr nahe, für diesen nun verloren¬
gegangenen Verkehr die Karlsruher Rhein¬
brücke weitgehend heranzuziehen, umso mehr,
als vor dem Kriege ja bereits vorzügliche Ea-
Zugsverbindungen München— Saarbrücken —
Trier und München—Köln—Wuppertail über
Karlsruhe—Pfalz bestanden. (D 119/120 und
D 169/170 ). Diese Züge sucht man heute ver¬
gebens auf dem Fahrplan.

Wohl fährt über die nächstgelegene Mannhei¬
mer Brücke ein vereinzeltes Nachtschnellzugs-
paar München—Saarbrücken (D 35/36 ) . Für einen
solchen , ganz Süddeutschland durchquerenden
West-Ost-Verkehr Bayern—Württember g—Ba¬
den—Pfalz eignete sich jedoch die Karlsruher
Rheinbrücke mindestens eben so gut , wenn
nicht weit besser. Denn um auf die Mann¬
heimer Eisenbahnbrücke zu gelamgen , müssen
die Züge zunächst vom niedrig gelegenenMann¬
heimer Hauptbahnhof in kürzester Frist 15 m
mühsam emporklimmen, um dann in 7 km
großem Bogen den nahen Kopfbahnhof Lud¬
wigshafen zu erreichen, wo schließlich ein um¬
ständlicher und zeitraubender Lokomotivwech-
sel vorgenommen werden muß. Aus diesem
Grunde ist nunmehr auch der Personenzugs¬
dienst über diese ohnehin durch Güterzüge
stark belastete eingleisige Brücke größtenteils
durch einen Bahnbusverkehr ersetzt worden.
Außerdem hemmt die Heidelberger Kopfbahn¬
hofanlage den Verkehr München—Pfalz emp¬
findlich .

Alle diese den Bahnbetrieb verteuernden
und erschwerenden Momente entfielen hinge¬
gen bei einem Pfalzverkehr über Pforzheim—
Karlsruhe vollständig. Insbesondere wäre dann
aber verkehrspolitisch für Pforzheim außer¬
ordentlich viel gewonnen. Der früher so blü¬
hende, jetzt aber gedrosselte Durchgangsver¬
kehr Paris—München ist so gut wie dahin , die
Bahnelektrifizierung geht ab Stuttgart statt in

Feuer in der Kaiserallee
Wohnungsinhaber waren abwesend

In einem Seitenbau des Hauses Kaiserallee 70
entstand gestern mittag gegen 12 Uhr ein
Brand . Als die Stadt . Berufsfeuerwehr um
12 .26 Uhr anrückte, schlugen die Flammen be¬
reits aus den Fenstern . Die Türen waren durch¬
gebrannt . Mit Hilfe zweier C-Rohre war das
Feuer um 13 Uhr gelöscht; die Aufräumungs¬
arbeiten dauerten bis 14.15 Uhr . Die Brand¬
ursache ist noch nicht geklärt , da die Woh¬
nungsinhaber bereits gestern morgen die Woh¬
nung verlassen hatten . Der Gebäudeschaden ist
gering, dagegen ist der Fahmisschaden wesent¬
lich größer.

Verkehrsunfall beim Klärwerk
Beim Klärwerk ereignete sich gestern gegen

18 Uhr ein Unfall, als ein' ' in Richtüfig ' Neu¬
reut fahrender Radfahrer aus bis jetzt noch
nicht bekannten Gründen auf die linke Fahr¬
bahnseite geriet und mit einem entgegenkom¬
menden Lastkraftwagen zusammenstieß. Der
Radfahrer erlitt eine leichte Gehirnerschütte¬
rung, ferner Platzwunden im Gesicht und am
Hinterkopf. Er wurde ins Krankenhaus einge¬
liefert.

Nach den Feigen die Tomaten
Die Erfolge der Karlsruher Kleingärtner sind

erstaunlich. Nach den Feigen, über die wir erst
vorgestern berichteten, haben sich nun To¬
maten angesagt, Tomaten von außerordent¬
licher Größe. Denn eine jler Riesenfrüchte, dl«
im Gewann „Oberen See“ bei Mühlburg ge¬
wachsen sind, Wiegt lü Pfund , hat einen
Durchmesser von 13 Zentimetern und ist fast
8 Zentimeter „groß“ . Dies festzustellen , war
auch eine Arbeit der Redaktion ,

Zur Wahl der Miß Carmen
Wie bereits angekündigt , findet am Sonn¬

tag, 9 Uhr, in der Kurbel bei freiem Eintritt
die öffentliche Wahl der Miß Carmen statt .
Der Entscheidung durch eine Jury geht eine
„Foto-Wahl “ voraus, so daß lediglich 30 Be¬
werberinnen in die engere Wahl kommen . Miß
Carmen aus Karlsruhe und die beiden Be¬
werberinnen , die nach ihr die meisten Stim¬
men erhalten , werden ausgezeichnet und von

zur Endwahlder Columbia-Filmgesellschaft
nach Frankfurt eingeladen.

„Entrümpelung“ der Obstbaumbestände
Nach einer Anordnung des Präsidenten des

Landesbezirks Baden sollen , wie die Stadtver¬
waltung mitteilt , durch eine „Entrümpelung“

der Obstbauimbestände abgängige und kranke
Bäume entfernt werden. Die örtlichen Obstbau¬
vereine haben daher zunächst im Einvernehmen
mit der Feldhut und den Obstbaumwarten ab¬
gängige und vom Borkenkäfer, Blutlaus, Krebs
usw. befallene Obstbäume in den Stadtbezirken
mit einem Kreuz zu kennzeichnen. Die Eigen¬
tümer dieser Bäume werden aufgefordert , diese
bis 15 . Januar 1952 zu entfernen.

Sterbefälle vom 21 . und 23. August
21 . August : Jäger Gabriele. Baumeister¬

straße *28 (1 Tag!? \ •'
23 . August:' Grich Johann Michael , Hilfs¬

arbeiter , Viktoriastraße 6 (67 Jahre ).

Richtung Karlsruhe abseits von Pforzheim in
Richtung Bruchsal. Dazu flutet der kräftige
Rheinlandverkehrsstrom , der für RichtungMün¬
chen wenigstens zu einem Teil über die Karls¬
ruher Rheinbrücke gehen könnte, heute (meist
ohne Halt für Pforzheim in Mühlacker) einsei¬
tig ebenfalls über Bruchsal.

Von den früheren 11 Eisenbahnbrücken zwi¬
schen Köln und der elsässischen Grenze bei
Karlsruhe sind heute nur noch 5 vorhanden,
und statt 21 Gleisen überbrücken nur noch 6
den Rhein. Schon deshalb müßte die Karls¬
ruher Rheinbrücke nachhaltiger und sinnvoller
für den Pfalzverkehr nutzbtr gemacht werden;
allerdings nicht so, daß Süd- und Nordbaden
an der Zonengrenze in Karlsruhe zweckwidrig
auseinandergerissen wird . Dies trifft z. B . bei
dem in die Pfalz einbiegenden Offenburger
Morgeneilzug 401 zu , der weit besser seinen
natürlichen Weg über Heidelberg nähme und
dort vorzügliche Anschlüsse fände. Dies trifft
ferner bei zwei Schwarzwaldschnellzügen zu,
von denen der eine (D 753) infolge seines aus¬
schweifenden und zeitverschwendenden Laufs
über Kaiserslautern nach Köln ein Gegenbei¬
spiel zu den flüssigen Rheinlandverbindungen
über Stuttgart liefert . Der andere D-Zug
schließlich (D 171) bietet in Karlsruhe von
Südbaden her zwar durch die Pfalz zweierlei
vortreffliche Reisemöglichkeiten zum Mittel-
rhein (zusätzlich mit E 755), jedoch keine in
Richtung Heidelberg. Alles Überbleibsel der
leidigen Zonenverkehrspolitik, mit der bald¬
möglichst aufgeräumt werden sollte!

Für den Rheinlandverkehr von Karlsruhe
spielte übrigens auch die kriegszerstörte „Kai¬
serbrücke“ , die Mainz mit Wiesbaden verband,
einst eine überaus wichtige Rolle . Denn über
sie lief ehedem der vorzügliche Tagesschnell¬
zug Basel—Holland D 163 , dessen Zugnummer
heute der „Rheingold“ trägt , ferner der Vor¬
fahre des jetzigen Italien—Holland-Expreß.
Gegenwärtig läßt sich hingegen Wiesbaden von
Karlsruhe aus nur schwer urfd höchst umständ¬
lich erreichen . Dabei ist Wiesbaden (225 000
Einwohner !) nicht nur hessische Landeshaupt¬
stadt mit zahlreichen Behörden, — auch das
Statistische Bundesamt befindet sich dort —
und hat regsten Kur - und Bäderbetrieb, son¬
dern ist auch Sitz bedeutender Industriewerke.
Jene „Kaiserbrücke “ war auch stets die wich¬
tigste Eisenbahnbrücke zwischen Karlsruhe und
Köln und sie sorgte für einen gerechten Aus¬
gleich des überaus dichten Zugverkehrs der
rechten und der linken Rheinseite. Man kann
daher auch im Interesse von Karlsruhe nur
wünschen, daß die nachhaltigen Bemühungen
der vier Industrie - und Handelskammern im
Rhein - Maingebiet um den Wiederaufbau der
Kaiserbrücke von Erfolg begleitet sein 'mögen .
Dann wird wohl auch nicht nur an die Wieder¬
kehr der zahlreichen Eilzugspaare Heidelberg
—Mainz—Wiesbaden, sondern auch an einen
gut ausgebauten Städteschnellzugsverkehr zwi¬
schen Karlsruhe und Wiesbaden gedacht wer¬
den können , der teils rechtsrheinisch, teils aber
auch linksrheinisch über , die Maxauer Brücke zu
leiten wäre . • Dr. G-r.

/

Justitia gewährt keinen Kredit
Die Hälfte seines Lebens hinter Gittern — Karl stolperte über Wechsel

Große Ursachen, kleine Wirkungen.
Der Karlsruher Karl M. hatte am Korea¬

konflikt Pleite gemacht; seine Seife war nicht
mehr gefragt . So saß er denn auf seinen
Schulden, mit einem Bündel Wechsel für sein
Motorrad am Bein. Akzeptant dieser Wechsel
war ein „Kunstgewerbler“

, der wie er nicht
ohne Stolz bekannte , 33 arbeitsame Jahre
seines 62jährigen Lebens hinter Gefängnis¬
mauern zugebracht hatte . Wer weiß, weshalb
gerade der 29 Jahre alte M, ausgerechnet auf
dm „Kunstgewerbler “ E . verfiel, um , ihm die
zweite Wechselunterschrift abzuluchsen .

Längst schon gefestigtem Einkommen ent¬
wöhnt , glaubte M . , die Rettung in einem Mo¬
torrad zu finden, das ihm einen größeren Kun¬
denkreis erschließen sollte. . Denn sein Pro¬
visionsvertreterdasein hatte ihm weniger esin-
gebracht als seine Seifenfabrikation. So ver¬
suchte er , sich ein bißchen durchzupumpen,
hielt jedoch von Rückzahlungen nicht viel.
Nun, es gibt schlimmere Dinge . Doch diese
Wechsel , hinter denen nicht einmal der Wert
eines Blumentopfes stand , stimmten das Ge¬
richt bedenklich. Denn diese teuflischen Pa¬
piere gingen glle zu Protest und platzten.

Warum der gerichtsweise Adolf E. diese
Papierchen unterschrieb? „Aus Gefälligkeit“,
sagte er , „betrügen wollte ich nicht“ , -Aber die
fünf Legehühner , die habe er 4m April ge¬
stohlen. Auch das unbewachte Fahrrad in der

KURZE STADTNOTIZEN
Großkundgebung der Heimatvertriebenen am

Samstag, 25. 8., 19 Uhr, in der Stadthalle . Es spricht
u. a. Bundestagsabgeordneter Dr. Linus Kather .

Im heutigen Echo aus Baden um 13 Uhr berichtet
der Süddeutsche Rundfunk (Studio Karlsruhe )
über „Das Staatstheater vor dem Beginn einer
neuen Spielzeit“.

Stadtgartenkonzerte . Am Sonntag , 26. August ,
bringt der Gesangverein Eintracht Mörsch von
11 bis 12.30 Uhr Chöre von Kreutzer , Silcher , We¬
ber u . a . zur Aufführung . Außerdem wirkt das
Homquartett des Musikvereins Harmonie mit .
Von 16 bis 18 Uhr spielt das Bad, Konzertorche¬
ster unter Hans Hartwig Kompositionen von Mo¬
zart , Auber und Strauß .

Arbeiter -Wohlfahrt . In den Essenausgabestellen
in Durlach und in der Oststadt wird ab 3. 9. wieder
Essen ausgegeben. Anmeldungen werden bis zum
31 . 8 . (vormittags ) in der Geschäftsstelle, Kronen¬
straße 15, entgegengenommen.

Albtalbahn . Die bekannten Mittwoch-Kaffeezüge
nach Herrenalb werden bis einschließlich 12. Sep¬
tember gefahren .

Methodistenkirche . Superintendent Mann , der
nach Frankfurt versetzt ist , veranstaltet am Sonn¬
tag , 19.30 Uhr , in der Friedenskirche , Karlstr . 49b,
einen Lieder - und Arienabend .

Rheingold. Am Samstag in einer Spätvorstellung
und am Sonntagnachmittag „Rache für Alamo“ .

Skala Durlach . Am Samstag und Sonntag Son¬
dervorstellungen mit „Der Rächer von Texas“ .

Frommeiheim , nicht „Frömmelheim“ ! In unseren
Bericht „Jugendliche Ausreißerinnen in guten
Händen“ hat sich ein bedauerlicher Druckfehler
eingeschlichen. Das evangelische Heim für berufs¬
tätige Frauen und Mädchen in der Kreuzstraße ist
nach dem verdienstvollen Pfarrer und Prediger
D. Emil Frommei benannt und heißt daher
„Frommelhelm “ und nicht „Frömmelheim“ .

ArbeitsjubilSum . Detailkonstrukteur Jos . Kunz
begeht heute sein 25jähriges Arbeitsjubiläum bei
den Ihdustrle -Werken Karlsruhe AG .

Goldene Hochzeit. Stadtsekretär a. -D . Wilhelm
Felgenbutz und Frau Elise, geb. Hahn,
Goethestraße 10, feiern heute das Fest der gol¬
denen Hochzeit.

Geburtstage . Samstag : Frau Paula Däuble ,
Diakonissenstraße 20 , 80 Jahre ; Herr Christian
Rausch , Hagsfeld , Geroldstraße 2, 80 Jahre ;
Frau Eva Schäffner , Südendstr . 21 , 75 Jahre ;
Herr Ludwig Burger , Badener Str . 9a , 70 Jahre ,
— Am Sonntag : Herr Ludwig R e i ß le , Hagsfeld,
Vokkenaustr . 15, 80 Jahre ; Herr Samuel Ermel ,
Neufeldstraße 17, 75 Jahre .

Karlstraße habe er mitgenommen. Dafür er¬
hielt er vom Gericht wegen Rückfalldiebstahls
zehn Monate Gefängnis zudiktiert . Ange¬
klagter M -, bei dem einige Fälle unter die Am¬
nestie fielen, wurde wegen Wechselbetrugs zu
vier Monaten Gefängnis verurteilt ; denn tue
Justiz gewährt nur in den seltensten Fällen
Kredit . H . P.

Messerheld der Altstadt verurteilt
Vor dem Einzelrichter hatte sich der 19jäh-

rige Händler Franz B ., der in der Altstadt als
Schläger bekannt ist , wegen gefährlicher Kör¬
perverletzung zu verantworten . Diese Verhand¬
lung setzte den Schlußstrich unter eine Ge¬
burtstagsfeier , die im Juli in einer Wirtschaft in
der Fasanenstraße stattfand . Einer der Feiern¬
den , Richard S ., trat im Verlaufe des Abends
vor das Lokal , um seinen künftigen Schwager
zu suchen. Er traf diesen im Gespräch mit dem
angetrunkenen Franz B.

Plötzlich war eine Auseinandersetzung im
Gange, in deren Verlauf Franz B . seinem Geg¬
ner Richard. S . ein Messer in die Brust jagte.
Die Verletzung erwies sich als lebensgefährlich,
denn der zwei Zentimeter lange Stich hatte die
Herzwand getroffen . Nur einige Millimeter
mehr hätte es gebraucht , dann wäre Richard
nicht mehr am Leben.

Diesem derhcHh' jjlüfcklithehi Umstande find
nicht seinem Verdienst hatte es Franz B. zu
verdanken , daß er sich vor dem Einzelrichter
und nicht vor dem Schwurgericht zu verant¬
worten hatte . Nach den Zeugenaussagen hatte
der Angeklagte den Richard S . grundlos ange¬
griffen . Der Anklagevertreter kennzeichnete
Franz B . als einen gewalttätigen Rohling; das
Gericht sprach die beantragte Strafe von zehn
Monaten Gefängnis aus . fm.

Sonntagsdienst der Ärzte, Zahnärzte
und Apotheken

Ärzte (der Dienst beginnt samstags 13 Uhr und
endet am Sonntag um 24 Uhr ; falls der Hausarzt
nicht erreichbar ist ) : Dr . Rebmann , Werderplatz29 ,
Tel . 3908 , Praxis , Kantstr . 8 , Tel. 6830, Privat ;
Dr . H . Bühler , Leibnitzstr . 6, Tel. 2452 ; Dr. Erbach,
Beethovenstr . 2 , Tel . 8250 ; Dr . W . Werner,Wendt-
straße 9 , Tel . 3030; Dr . Hauger , Rüppurr -Weiher¬
feld , Holderweg 4, Tel. 6500; Dr . Leimbach, Duriach,
Gritznerstraße 7, Tel . 91999 .

Zahnärzte : Dr . Hans Grüter , Schwarzwaldstr , 28 ,
Tel . 5448.

Apotheken (Sonntags - und Nachtdienst ab heute) ;
Hochschul-Apotheke , Kaiserstr . 99 (bei der Kronen¬
straße ) , Tel . 1460 ; Hauptpost -Apotheke , Kaiser¬
straße 156, Tel . 8603 ; Schwanen-Apotheke , Klaup-
rechtstr . 3ä , Tel . 9665 ; Charlotten -Apotheke, Rüp¬
purr, . Ostendorfplatz 4, Tel. 4492 ; Friedens -Apo¬
theke , Kaiserallee 79 , Tel . 9683 ; Löwen-Apotheke,
Durlach , Pfinztalstraße 33, Tel . 91038 .

Wer darf ernten ?
Aus Briefen, die der amerikamschen Kom¬

mandantur in Karlsruhe unlängst von Eigen¬
tümern beschlagnahmter Gasmdstücke zuge-
gangeh sind, geht hervor , daß Unklarheiten
über die Gepflogenheiten des amerikanischen
Hauptquartiers und des europäischen Kom¬
mandos in bezug auf das Abernten der mm
reifenden Früchte bestehen . Die Eigentümer
der Grundstücke halten sich für berechtigt , die
Früchte zu ernten .

Demgegenüber betont der Stadtkommandant
von Karlsruhe , Col . J . E . Graham , in einer
Erklärung, daß es auf Grund einer Anordnung
des Hauptquartiers Sache der Hausbewohner
und nicht des Eigentümers ist , die Früchte zu
ernten. Wenn der Bewohner nicht alle Früchte
verwenden will, so kann er mit dem Eigen¬
tümer oder einer caritativen Einrichtung in
Verbindung treten , um sie den Überschuß ern¬
ten zu lassen.

Nach der Darstellung von Col . Graham sind
schon früher Vorschriften an die Angehörigen
der Besatzungsmacht in Karlsruhe ergangen,
freundschaftliche Beziehungen mit den Eigen¬
tümern der beschlagnahmten Grundstücke zu
unterhalten und ihnen , wenn nur einigermaßen
möglich , wenigstens einen Teil der Früchte zu¬
kommen zu lassen.

Amerikaner bauen Schule
Dieser Tage machte Colonel Jesse E . Graham

die ersten Spatenstiche für eine neue ameri¬
kanische Schule in der Erzbergerstraße . In
einer kleinen Feier , an der neben Offizieren der
Besatzungmacht Vertreter vom Büro für Be¬
satzungsbauten teilnahmen , wurde die Bedeu¬
tung der Jugenderziehung herausgestellt .

Das Schulhaus wird zweistöckig gebaut . Es
soll gleichzeitig Kindergarten und Schulhaus
für Schüler der 1 . bis zur 8 . Klasse werden.
Neben den eigentlichen Schulräumen sind eine
Küche , ein Speisesaal, eine Bibliothek , ein Zei¬
chen - und ein Bastelraum geplant . Der Neubau
soll bis Beginn des nächsten Schuljahres fer¬
tiggestellt werden.
Wieder Brückenwaage am Kühlen Krug

Vor wenigen Tagen wurde die Brücken¬
waage am Kühlen Krug wieder in Betrieb ge¬
nommen . Die Waage wurde mit einem Eisen¬
betonbelag versehen und um 10 Zentimeter
verbreitert . Außerdem wurde die Wägefähig¬
keit von 15 auf 18 Tonnen erhöht .

Maul- und Klauenseuche in Durlach
erloschen

Wie die Stadtverwaltung mitteilt , ist die
Maul - und Klauenseuche in Durlach erloschen.
Die für Durlach-Aue getroffenen Maßnahmen
werden aufgehoben. Durlach und Aue werden
zum Beobachtungsgebiet erklärt In Grürrwin-
kel ist dagegen die Maul- und Klauenseuche
noch nicht erloschen.

Samstag, 25. August 1951
Süddeutscher Rundfunk . 5.00 Frühmusik , 8 .25

Melodien am Morgen . 9.05 Unterhaltungskonzert ,
11 .15 Kleines Konzert , 12.00 Musik am Mittag , 15.00
Unsere Volksmusik , 16.00 Naehmittagskonzert , 18.00
Bekannte Solisten , 19.05 Die Stuttgarter Volks¬
musik spielt , 20.05 Gute Laune -- groß geschrieben,
21 .00 Spiel mir das Lied noch einmal , 22.10
Melodien aus ital . Opern , 22.45 Kleine Barmusik ,
23.15 Melodien zur Mitternacht , 0.05 Das Nacht¬
konzert .

Südwestfunk . 6 .15 Morgenkonzert , 7 .30 Musik am
Morgen, 8.40 Musikalisches Intermezzo , 12.20 Mit¬
tagskonzert , 13.15 Musik nach Tisch, 14.30 Gut
gelaunt , 15 .00 Wolfgang Amadeus Mozart , 16.30
Unser Samstagnachmittag , 18 .30 Musik zum Feier¬
abend , 20.00 Musik , die unsere Hörer wünschen,
22.30 Der SWF bittet zum Tanz

Sonntag, 26 . August
Süddeutscher Rundfunk . 6.00 Froher Klang am

Morgen, 7 .15 Hafenkonzert , 8.00 Landfunk mit
Volksmusik, 9 .15 Geistliche Musik , 10 .30 Melodien
am Sonntag , 11 .20 Das Meisterwerk , 11 .55 Musik
am Mittag, 13. 00 Musik nach Tisch, 13.30 Kennt
ihr das Land? 14.10 Unterhaltungsmusik , 17 .00 „Der
Tapfere“ , 17.40 Johannes Brahms , 18.30 Kume , kum,
Geselle min, 19.30 Orchester Hans Conzelmann,
20.05 Liebe, du Himmel auf Erden , 22.10 Konzert -
Stunde , 23 .15 Swingparade . 0 .05 Die Nacht , die
Musik und du .

Südwestfunk . 7.10 Zwischenmusik , 7.30 Morgen¬
konzert, 8 .10 Eigenprogramm der Studios , 8 .30
Evangelische Morgenfeier , 9.15 Katholische Mor¬
genfeier , 9.45 ,Das> Unvergängliche , 11.00 Musik
zum Vormittag , 12 .00 Eigenprogramm der Studios,
12.20 Mittagskonzert , 13 .30 Musik nach Tisch, 14.15
Jedem das Seine ! 16 .00 Uns gehört der Sonntag !
19.20 Kleine Abendmusik , 20 .00 Willi Stech, 20 .20
Das Buch der Woche, 20 .30 „Die Meistersinger von
Nürnberg “ , 22 .30 Rayreuther Festspiele 1951 : „Dia
Meistersinger von Nürnberg “.
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Sic interessieren sich doch . . .
. . . für die Vergangenheit der „Neuen“ am Badischen Staatstheater?

Von den neuen Mitgliedern , die Staatsinten¬
dant Wollt für das Badische Staatstheater ge¬
wonnen hat, konnten sich “ noch am Ende der
vergangenen Spielzeit Wolfgang Grube als
Chefdramaturg, Fritz Wiek als Oberspielljiter
der Oper und Franz Everth als Charakter¬
held beim Karlsruher Publikum einführen .

Ingeborg Exner , jugendlich dramatische
Sängerin, wurde von ihrem 5 . Lebensjahr an
auf der Ballettschule der Berliner Städtischen
Oper, von ihrem 13 . Lebensjahr ab am Berliner
Konservatorium ausgebildet Nach dem Kriege
war sie Gesangsschülerin von Professor Ivo
H. Götte und nahm dramatischen Unterricht bei
der berühmten Wagnersängerin Frieda Leider.
Sie begann zunächst 1als Konzertsängerin ü . a.
in Berlin , Leipzig und Halle unter Dr. Förster
und K. Rispenhart . Nach ihrem ersten Bühnen¬
engagement in Dessau (1949/51 ) wurde sie an
das Badische Staatstheater verpflichtet .

Marie Bertrand , Sentimentale und ju¬
gendliche Heldin, Französin von Geburt , ist in
der Schweiz aufgewachsen. Sie erhielt ihre
schauspielerische Ausbildung am Bühnenstudio
Zürich. Zunächst Anfängerin am Stadttheater
Zürich, wurde sie 1946 nach St . Gallen, später
nach Bremen verpflichtet . Von hier kam sie an
das Badische Staatstheater . Sie wird mit Lise¬
lotte Keip , der neuen jugendlichen Salon¬
dame vom Stadttheater Bonn, bei der west¬
deutschen Uraufführung von Hombergs Schau¬
spiel „In Cognac gibt es keine Tränen “ dem
Karlsruher Publikum vorgestellt werden.

Greta R u n a , 1 . Operettensängerin , ist Wie¬
nerin , durch Erscheinung und Stimme zur Ope -
rettendiva prädestiniert . Sie hat sich auf den
Bühnen Wiens einen Namen gemacht und war
zuletzt am Landestheater in Innsbruck.

Hilde Steffen , Solotänzerin, begann ihr
Studium mit 11 Jahren an der Kinderballett¬
schule ihrer Heimatstadt Magdeburg bei Alice
Zickler und Günter Heß. Mit 15 Jahren wurde
sie nach Allenstein engagiert und drei Jahre
später nach Wuppertal verpflichtet. Die Opern¬
häuser Graz und Hannover waren weitere Sta¬
tionen ihrer Laufbahn.

Arthur Hell , Komiker und Spielleiter , ent¬
stammt einer österreichischen Offiziersfamilie
aus Triest . War erst k . u . k. Kadett , bis er den
Weg zur Bühne fand und sich an der Theater¬
schule des Theaters an der Wien ausbilden ließ.
Als erster nordalpiner Darsteller spielte er in
Mailand den Leopold im „Weißen Rössel“ in
italienischer Sprache, hat aber den größten Teil
seiner „komischen“ Laufbahn auf deutschen
Bühnen zugebracht. In Danzig war er eine
Reihe von Jahren hindurch Buffo und Regis¬
seur . Er spielte auf mehr als einem Dutzend
Berliner Bühnen , war Partner von Adele Sand¬
rock, Ralph Arthur Roberts und Hans Albers.
1943 kehrte er in seine Heimat zurück, spielte
in Wien an die 400 mal den Stegreif in Nestroys
Posse „Nur keck!“ und war zuletzt in Ulm
engagiert.

Benno Hoffmann , Ballettmeister und
Solotänzer, erhielt seine tänzerische und schau¬
spielerische Ausbildung an den Folkwangschu-
len zu Essen. Er war zuerst Solotänzer in
Wuppertal . Dann folgte, wie er sagt, sein
„längstes Engagement bei der Kriegsmarine“.
Nach dem Kriege begann er zunächst als
Schauspieler bei Köhler-Helffrich in Heidelberg
(1945''46 ) . dann als Solotänzer und stellvertre¬
tender Ballettmeister in Göttingen (1946/47 ) .
Gastspielen an der Bayrischen Staatsoperette ,
bei denen er zwei Balletturaufführungen her¬

ausbrachte , verdankt er sein Engagement als
Ballett - und Trainingsmeister’~am Münchener
Gärtnerplatztheater (1947/49) . Sein Weg führte
schließlich über das Landestheater Coburg
(1949/50 ) und das Stadttheater Bielefeld (1950/51)
an das Badische Staatstheater .

Gottfried Lin g e n s , 1. Operettentenor:
„Nach meinem Abitur studierte ich Gesang in
meiner Heimatstadt Aachen , in Düsseldorf und
Berlin . Der mir unvergeßliche Intendant Fiala
engagierte mich 1937 als Anfänger für das Fach
des 1. Operettentenors nach Guben. Weitere
Stationen waren Kaiserslautern , Trier , Erfurt
und Mainz. Durch meine,Einberufung in den
Wehrdienst war meine künstlerische Tätigkeit
vorläufig unterbrochen . Nach dem Kriege war
ich an der Gründung des privaten Operetten¬
theaters „Theater am Dreieck “

, Düsseldorf, be¬
teiligt . 194748 erfolgte ein Engagement an den
Städtischen Bühnen Wuppertal. 1948 verpflich¬
tete mich Gustaf Gründgens nach Düsseldorf.
Da Gründgens sich von der Leitung des Opern¬
hauses zurückzog, bin ich freudig dem Rufe
nach Karlsruhe gefolgt .“

Ulrich Matschoß , aus Schlesien , war zu¬
nächst Schauspieler in Würzburg und Bam¬
berg . Eine Reihe von Gastspielen, die er in
der vergangenen Spielzeit am Badischen Staats¬
theater absolvierte , hat schließlich zu seiner
Verpflichtung nach Karlsruhe geführt . Es ist
nicht leicht, ihn in ein „Fach“ einzugliedem;
denn er vertritt die Ansicht : „Je verschiedener
die Rollen, desto lieber ißt es mir“.

Hans Peter , Baßbuffo, war nach seiner
Ausbildung Eleve an der Wiener Volksoper
(1937/38 ) . Seit 1938 gehörte er dem Verband des
Landestheaters Innsbruck an, an das er auch
nach dem Kriege wieder zurückkehrte, bis ihn
das Karlsruher Angebot an das Badische
Staatstheater berief.

Christoph Reuland , jugendlicher Helden¬
tenor . ist dem Karlsruher Publikum von seinem

Gastspiel als Troubadour her noch in bester
Erinnerung . Er gehörte Jahre hindurch als
prominentes Mitglied dem Opernhaus Nürnberg
an , bis ihn seine Laufbahn an Gründgens Städ¬
tische Bühnen nach Düsseldorf führte . Von hier
aus gelang es, ihn für das Karlsruher Staats¬
theater zu gewinnen , das ihn , soweit es seine
hiesige Tätigkeit zuläßt , gleichzeitig für eine
Reihe von Gastspielen am Stadttheater Zürich
beurlaubt .

Josef Waiden , Heldentenor , ist durch seine
Gastspiele als Othello, Tristan oder Radames
dem Karlsruher Publikum bereits ein Begriff
geworden. Er konnte nunmehr an das Badische
Staatstheater fest verpflichtet werden und wird

zur Eröffnung der Spielzeit die Titelpartie in
Wagners „Tannhäuser “ singen.

Weiterhin sind verpflichtet worden : Hilde¬
gard K n o e b e 1 vom Stadttheater Gießen als
Altistin. Sie wird sich als Herodias in „Salome“
von Richard Strauß vorstellen . Marcel Cor¬
des , lyrischer Bariton , debütiert als Wolfram
in Wagners „Tannhäuser " . Dann Lothar K i r s t
als Solotänzer vom Stadttheater Bielefeld, Ilse
Ullmer , Bruchsal, als Opemanfängerin , Wolf¬
gang Schering er , Mannheim , und Hans
Peter Backhaus , Karlsruhe , als Solorepe-'
titoren . Erwin Hodapp und Karl Mehner ,
die von ihrer früheren Tätigkeit her in Karls¬
ruhe bekannt sind, gehören wiederum dem Ver¬
band des Badischen Staatstheaters an.

Und da fängt Qott an . . .
Bahnwärter Timm drehte die Schranken zu.

Das Jagen des D-Zuges ist zu hören . Da sieht
Timm fünfzig Meter weiter ein Kind auf dem
Gleis . Timm ruft laut , aber das kleine Wesen
ist selig im Spiel vertieft . Und Timm rast los .
Mehr stürzend als laufend bekommt er das
Kind im letzten Moment zu fassen. Der D-Zug
donnert vorbei.

Nachmittags kommt ein Mann von der Zei¬
tung , um einen sensationellen Bericht zu schrei¬
ben . Aber er erfährt von dem einsilbigen Eisen¬
bahner so gut wie nichts. Schließlich ruft er
ganz kribbelig : „Mann ! Das ging doch auf Le¬
ben und Tod ! Was haben Sie sich denn so da¬
bei gedacht ! Hatten Sie denn keine Angst, oder
zitterten Sie nicht vor Aufregung! Gingen
Ihnen die Nerven nicht durch?“

„Nee“ , brummte Timm. — „Und hinterher ?“
— „Drehte ich die Schranken wieder auf.“ —
„Sowas von Nerven !“ rief der Zeitungsschreiber
enttäuscht . „Da bin ich mit meiner Weisheit
wirklich am Ende !“ Worauf Timm nur mit

einem ruhigen Kopfnicken sagte : „Und da fängt
Gott an .“

Schweigend ging nun der Kribbelige davon.
Und wie er ein Stüde des Weges geschritten
war, blieb er stehen , und beugte sich zu einer
kleinen blauen Glockenblume herab , die be¬
scheiden am Bahndamm blühte . Georg Büsing

*
Inge Herbreeht , ehern . Schülerin der Staatl .

Theaterakademie Karlsruhe , wurde neben ihrer
festen Verpflichtung bei Bert Brecht an das
„Deutsche Theater “ in Berlin als Gast eingeladen .
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Falsdier Alarm ?
Gewohnheit ist alles. Die Mittel sind dahin .An die Titel haben wir uns gewöhnt. Und andas „Ober“

, das ihnen häufig vorausgeht . Esist die Ära der Obertöne, schrill und schrullig.Probieren Sie es selbst! Ein Oberinspektor,dem Sie seine Amtsbezeichnung vorenthalten ,wird Sie fassungslos anstarren ob des man¬gelnden Respekts vor der Obrigkeit. Oberamt¬männer sind über die Stellenpläne nur spärlich

Urlaubsfreuden auf RappenwörtSommerliche Schnappschüsse , gesammelt bei einem Streifzug durch das Rheinstrandbad

verteilt . Dafür wird Sie ein Oberregierungsrathinauswerfen , wenn Sie ihn schlicht HerrSchmidt nennen. Dabei heißt er Schmidt.Man stelle sich einmal vor, die übrigen Be¬rufssparten kämen auf die bizarre Idee, dasTitelspiel sinnvoll zu imitieren : Guten Morgen,Herr Oberfeinkosthäridler! Haben Sie denHerrn Oberjournalisten gesehen? Schade . Erwar in Begleitung der Frau Oberblumenfrau.Noch blumiger soll die Sprache werden?Bitte : der Herr Oberbaustofflagerverwaltungs-prgfekt läßt bitten . Wohin ? Ins Oberbaustoff¬lager natürlich !
In der Tat : das Oberbaustofflager ist bereitsgeboren. Die Schilder sind gestanzt , beschriftetund — geknipst. (Unternehmungslustige Fötengrafin führt Leica aus .)Dabei — Sie werden es nicht glauben wollen— hat alles seine Richtigkeit. In einem Lageram Weinweg sind Oberfoaustoffe aufgestapelt .Schienen und Schwellen und Schrauben und so.Und was sonst noch oben auf dem Bahnkörperliegt, wenn der Zug darüber rattert . Alles inOrdnung. Falscher Alarm also?
Wenn Sie so wollen , ja . eku.

„Hereinspaziert,meine Herrschaf¬ten ! Lassen Sieden Kopf nicht
hängen , wenn esfür eine große Ur¬
laubsreise nicht
reicht, sondern

folgen Sie mir . Ich
führe Sie ins Pa¬
radies der Som¬
merfreuden . Nur
keine Angst, hier
kommen Sie be¬
stimmt auf Ihre
Rechnung. Darf ich
bitten ?“

Wer könnte den
Lockrufen dieser
charmanten Bade¬
nixe widerstehen?
Die wasserhungri¬
gen Scharen, die
über 's Wochenende nach Rappenwört strömen,scheinen sich von ihr nicht ungern in das wim¬melnde Menschenmeer (ver)führen zu lassen.Was kümmert sie ’s , daß böse Zungen verächt¬lich „Fleischmarkt“ dazu sagen ? Wasser undSonnenschein reicht für alle und ein winzigesStückchen Rasen findet sich immer noch zwi¬schen all den bunten Decken und Badetüchern,auf denen sich bronzebraune und wassertrie¬fende Gestalten aalen.

*

Da kommt auch schon Familie Wasserratz:Der Papa , die Mama , d 'Rennade und‘s Horschtle. Ihre Gesichter glänzen vor sonn¬täglicher Zufriedenheit und Sonnenöl. Warumauch nicht? Sind sie doch unter den erstenRappenwört-Pilgern und können sich in allerRuhe das raffinierteste Plätzle zum kampierenaussuchen. Zwar zieht es Vater und Sohn mehrzum Wasser, Mutter und Tochter dagegen zumMilchhäusle hin , aber die kleine Meinungs¬verschiedenheit huscht vorüber wie ein zartesWölkchen am sonst wolkenlosen Himmel. DieKlügeren geben nach und man etabliert sichauf halbem Wege zwischen den beiden begehr¬ten Anziehungspunkten. Ein bißchen Schatten,ein bißchen Sonne und viel Wasser — allesind's zufrieden. Denn ein langer, herrlicherSommertag liegt vor ihnen.

voll nach seinem „Onkel“. Nein, diese Männervon heute ! Kommen mit ihren kleinen dum¬men Gänschen daher und würdigen sie, EvaSiebenschön, keines Blickes . Na wartet ! Mitspitzen rotleuchtenden Fingernägeln kramt sieaus ihrer anker-bewehrten Badetasche einigeKleinigkeiten hervor , zieht ihr holdes Münd -chen nach, tupft etwas Puder auf das Stups-näschen, nestelt in den tizianroten Wuschel -kopf herum und schlägt schließlich siegesbe¬wußt die Beine übereinander . Wozu hat sieeigentlich ganze 64 Mark ungrad für ihrenneuen schwarzglänzenden Badeanzug ausge¬geben?
Fünf Minuten später setzt sich ein ältererHerr an ihren Tisch. Eva nestelt eine Zigarettehervor und stellt fest, daß sie kein Feuer (fürdie Zigarette !) hat . Ob der Herr vielleicht . . .?

folgendes Schauspiel kann sich den erstauntenZuschauern bieten : Ergreift da plötzlich einerder wetterfesten Bademeister ein merkwür¬diges flügelähnliches Gebilde aus Holz , nimmtein paar Meter Anlauf und stürzt sich in dieFluten . Wie ein Pfeil schießt er, auf demBrett liegend, dem Ziel zu . Schwimmendkönnte sich selbst ein Weltrekordler nicht soschnell fortbewegen, wie mit diesem einfachen,aber gerade im Rettungsdienst sehr wertvol¬len Schwimmbrett, zu dem wohl die altenschlauen Polynesier mit ihrem berühmten Flut¬brett die Anregung gegeben haben . Amerikaund die Schweiz haben dieses 4,20 m lange,haifischförmige Schwimmbrett längst als Sport¬gerät (zum Wellenreiten) lieben und als Ret¬tungshilfe schätzen gelernt . Rappenwört kannsich als eines der ersten deutschen Schwimm¬bäder seit einigen Tagen dieser Errungenschaftrühmen.
Und wer ’s nicht glaubt der gehe morgen nachRappenwört und lasse sich das Schwimmbrettvon unserer verführerischen Badenixe (sieheoben) vorführen . Der Bademeister hat bestimmtnichts dagegen!

•
So wären wir denn am Ende unseres kleinenStreifzuges durch das Rheinstrandbad Rappen¬wört angelangt. Wohl vermittelte er nur einenAbglanz dessen was Sie erleben können, wennSie diesen Urlaubsbummel einmal persönlichunternehmen . Und lassen Sie sich nicht ent¬mutigen, selbst wenn es heute und morgenentgegen allen Abmachungen mit Petrus regnensollte. In acht Tagen ist wieder Sonntag. -ik

Wenn der Vater mit der Tochter auf den Bum¬mel geht . . . (oder ist es der Sohn? ? ?:)

Cocteau , Guitry und Rosselini
Vom Winterprogrammdes Filmclubs Karlsruhe — Bisher 230 Mitglieder

Auch so kann man einen Sommertag am Rheinverbringen . Geschmacksache ^
Der Herr hat . Selbstverständlich ! Das Spielkann beginnen . . .Und wie es nun mal ist im Leben: „Halbzog sie ihn , halb sank er hin“ — am Nach¬mittags jedenfalls kann man die beiden bereits

Wie ein Blitz geht es mit diesem Schwimmbrett über die Fluten. Fotos (5): Schlesiger
Weniger zufrieden ist Fräulein Eva Sieben-

schön . Unnachahmlich graziös unter einem derbunten Sonnenschirme im Gartenrestauranthindrappiert , äugt sie hinter ihrer feudalenSonnenbrille ä la Zarah Leander erwartungs -

I „Ferienreise " im Stadtgarten
Wer sich eine Ferienreise nicht leistenkonnte , oder wer seinen Urlaub mit einembeschwingten Abend ausklingen lassen will,sollte sich heute einmal der Reisegesellschaft„Rund um die Welt“ im Karlsruher Stadtgartenanschließen. Das Vergnügen, das ihn dort er¬wartet , hat zumindest den Vorzug, billig zusein. Nur in bezug auf die Anforderungen —versteht sich —, die an den Geldbeutel gestelltwerden. Im übrigen aber scheint es so, alskomme jedermann auf seine Kosten. Die Bad.Staatskapelle und das Bad. Konzertorchestermusizieren mit den Solisten und der Tanz¬gruppe des Staatstheaters , Artisten von Formatsorgen für unterhaltende Abwechslung, einRiesenfeuerwerk mit Neuheiten, die zum erstenMale in Deutschland gezeigt werden , will allestaunen machen , die Spaß daran haben. Undwer hätte das nicht? Am Fuße des Lauterberg-Vulkans hat sich bis zu dieser Zeit schon einbuntes „internationales“ Leben und Treiben

. entwickelt; so hofft man wenigstens. Auf alleFälle werden die Tanzlustigen, wo immer siedie Lust zu tanzen überfällt , von sechs Ka¬pellen sorgend betreut .
Werbewoche der Weststadt

Die Firma Werbe-Mappus führt mit Unter¬stützung des Bürgervereins der Weststadt vom

27, 8. bis 2 . 9. eine Weststadt-Werbewocbedurch,an der sich zahlreiche Firmen mit Spenden be¬teiligen . So sind u . a . Freifahrten für 30 Per¬
sonen in den Schwarzwald, ein Radioapparat,ein Fahrrad , ein Abendkleid, eine Höhensonne,allerlei Gebrauchsgegenstände und Lebens¬mittel zu gewinnen. Am 1 . 9 . findet im „Küh¬len Krug“ eine Abschlußveranstaltung derWeststadt-Werbewoche statt . Auf dem Pro¬
gramm stehen eine Modenschau , ein Schön-heits - Wettbewerb, Soloeinlagen bekannterKünstler und viele Überraschungen. Der Rein¬ertrag des Abends ist für den Wiederaufbauder Gutenbergschule bestimmt. Am 2 . 9 . großerKindemachmittag .

Betriebshelfer wurden ausgebildet
Unter der Leitung von Dr. Franke und

Kreisbereitschaftsleiter Meier wurde im Dur¬lacher Haus des Roten Kreuzes ein aus zehn
Doppelstunden bestehender Betriebshelferlehr¬gang in „Erster Hilfe“ durchgeführt . Bei der
Abschlußprüfung konnte sich Kreisbereit¬schaftsarzt Dr. Vitt von den ausgezeichnetenLeistungen der 12 Prüflinge aus Karlsruherund Durlacher Betrieben überzeugen. — ImHerbst findet ein weiterer Lehrgang in Dur¬lach i statt . Der Beginn wird noch bekannt¬gegeben.

DerWeltmeister / in einer Rihlii
Leser: Viel heute, Herr Bibliothekar, aber daist der halbe Johann Gottfried Herder dabei.' Sowas entbehren Sie doch leicht auf Ihren Re¬galen, einen Klassiker? Herder Band 10,,Blumenlese aus morgenländischen Dichtern“.Oder hier , Band 6: ,Das Fest der Grazien“. Wietiest sich dos wohl auf dem, Sozius einer AJS?Wissen Sie , was das ist , eine AJS?
Buchausgeber: Ein Motorrad, warum? Siemüssen übrigens noch ,E. v . Hellen — FürstBismarcks Briefe an seine Braut “ haben.Leser: Habe ich , Herr Bibliothekar! Liestmeine Schwester gerade. Ein Motorrad, jawohl,und ich sitze hinten drauf auf unserer Ferien¬reise und lese Johann Gottfried Herder, so erst¬klassig ist die Federung. Warum kommt eigent¬lich die Weltmeisterschaft in Literatur nie mehrnach Deutschland? Sie sind doch FachmannGegenwärtig soll ein Amerikaner sie an sichgerissen haben.

Wie wird das Wetter?
Nicht störungsfrei

Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für Nord¬baden , gültig bis Montag früh : Am Samstag wol¬kigeres Wetter , vorübergehend etwas schauerarti¬ger Niederschlag , vereinzelt auch Gewitterbildungmöglich. Ani Sonntag wechselnde Bewölkung undnoch zeitweise leichte Schauerneigung . Tempera¬turen wieder etwas zurückgehend, Höchstwertezwischen 20 und 24 Grad , Tiefsttemperaturen 9 bis13 Grad . Schwache bis mäßige Winde, meist zwi¬schen Südwest und West
Rheinwasserstände

29 . August . Konstanz 423 (—3), Breisach 256 (—8),Straßburg- 318 (— 12 ) , Karlsruhe -Maxau 494 (—12),Mannheim 370 (+ 12), Caub 245 (+ 9).

in einer Bibliothek
Buchausgeber: ,In einem andern Land“, rich¬tig . ,Weltmeister der schweren Klasse Literatur “

nennt sich der Verfasser.
Leser: Und mit was macht der Mann das?Wie erzielt er seine Wirkung, mit der Spannung,mit dem Gefühl, mit der Anschaulichkeit?
Buchausgeber: Mit einem Trick . Er spricht dasBanale aus, als wenn es bedeutend wäre . Zuerstwirkt es enorm. Aber beim zweitenmal lesenkommen Sie darauf , daß es ein Trick ist.
Leser: Es ist also gar nicht bedeutend? Und Sieglauben, er hält sich nicht wenigstens ein halbesJahrhundert , ein Roman dieses Weltmeisters?
Buchausgeber: Lieber Herr Seminarist! KeinRoman wird sich mehr halten! Der Roman isttot . Aber meinen Sie ja nicht, es sei derExistentialismus gewesen, der ihm den Garausgemacht hat mit seiner Lehre von der welt¬verlorenen Beziehungslosigkeit der Menschenuntereinander . Die Leute, die heute bei mirstatt eines Romans den Tatsachenbericht holen ,also den Roman der Kohle , des Metalls, desFleckfiebers, diese Leute haben das klassischeLehrbuch des Existentialismus, betitelt ,DerEkel“, überhaupt me zu Gesicht bekommen. Siewollen sich nur nicht mehr von erdichtetenFiguren verzaubern lassen, sie nehmen es aufsich , der Medusa Lepen ohne schönfärberischeBrille ins unbewegte Schreckensantlitz zuschauen. Sie haben den Mut der Nihilisten.

Leser: Aber ein bedeutendes Buch ist darausnicht entstanden bei uns. Oder ist eines ge¬schrieben worden in diesen sechs Jahren ?
Buchausgeber: Sie verwechseln die litera¬rische Bedeutung eines Buches mit seiner Auf¬lage, junger Mann! Es sind ebensowohl einigeBänddien mit sehr gewichtigen Aussagen ge-

Arm in Arm am Rhein entlang lustwandelnsehen, Fräulein Eva ist plötzlich sehr zufrie¬den — mit ihrem schwarzen Badeanzug!•
Auch Papa Glücklich lustwandelt in Rappen¬wört . Zwar nicht mit unternehmungslustigenjungen Damen, sondern mit seinemkleinen SohnNackedei. Nach der sehr ernsthaften Unterhal¬tung dieser beiden zu schließen, scheint"PapaGlücklichs väterliches Glück dadurch etwas ge¬trübt zu sein, daß sein Eilius mit entwaffnen¬der Hartnäckigkeit in unverfälschtem Karls¬ruher Dialekt „noooi “ sagt statt schön hoch-und Schriftdeutsch „nein“ . Eben wird er des¬wegen wieder gerügt : „Aber Kind, das heißtdoch nicht „noooi “ , sondern „nein“ . Wie heißt’s?

Nackedei bleibt bei seinem „Noooi“ .
In seiner Verzweiflung versucht es der Papamit Bestechung: Wenn du jetzt schön „nein“

sagst, bekommst du dort drüben ein Eis . Also ,wie heißt ’s?
Nackedei (strahlend ) : „Nein“ hoooißt's.

Ja , manche „schöne, rührende Familienszene“kann man an solch einem strahlenden Sommer-Sonntag auf Rappenwört erleben. Aba : auch

BundesfinanzministerF. Schafferspricht
In der Schlußkundgebung des „Bundes Deut¬scher Föderalisten “ spricht Bundesfinanzmini¬ster Fritz Schaffer über das Thema „Ist Födera¬lismus teurer als Zentralismus ?“. Der Chef¬redakteur des Bayrischen Rundfunks , Waltervon Cube, referiert über „Europäische Aspektedes Föderalismus “. Die Kundgebung findet amSonntag , 10.30 Uhr, im Konzerthaus statt.

schrieben worden, wie dicke Wälzpr ohne jedenInhalt , eine Auflage aber hat weder die einenoch die andere Sorte erzielt. Das hat zweiGründe.
Leser: Erstens kein Geld.
Buchausgeber: Fälsch. Die Deutschen sind imGegensatz zu den leicht lenkbaren Amerikanernallzu dickköpfige Individualisten : Bei uns pflegtjeder seinen privaten literarischen Geschmack .Oder glauben Sie, es sei hierzulande möglich,300 000 Menschen dazu zu bringen, in einemMonat ein und dasselbe von der Jury , empfoh¬lene Buch abzunehmen? Bei uns oder in Frank¬reich? Die Franzo^ p, bringen ja auch keineeinzige Massenauflage zuwege ! Wenn in denVereinigten Staaten ein Werk von einem Buch¬klub zum ,Buch des Monats“ erklärt wird, wiedas eben mit dem Roman .Der Erwählte“ ge¬schah , dann lohnt es sich , dann kann gleich einganzer Güterzug voll Thomas Manns anrollen.Leser: Und zweitens?

Buchausgeber: Für den großen literarischenReißer sind wir zu sittenspröde und verschämt.Ihn aber gar zu schreiben, stünde uns verhin¬derten Idealisten überhaupt nicht zu Gesicht .Von den ,Nackten und die Toten“ über ,DieHaut“ bis zum .Tod in Hollywood “ beruhen allegroßen ausländischen Bucherfolge der jüngstenZeit auf Schockierungendes Bürgers,- auf Effek¬ten der Erotik oder des Grauens, ob da nun mitdem Absatz krachend die herumliegendenTotenschädel eingetreten werden, ob man zuTisch eine gekochte Sirene verspeist oder ob ineinem Hollywooder Beerdigungsinstitut derLeichenplastiker seiner Geliebten, der Leichen¬friseuse, die Gesichter der Toten so herrichtet,wie es seiner jeweiligen Liebesstimmung ent¬spricht, einmal grimmig finster, dann wiedersüß lächelnd, mit rosigem make-up. So gernedie deutschen Schriftsteller auch weltberühmtwürden , den Versuch , es den ' Angelsachsen aufdiesem Gebiete gleichzutun, wagt keiner. Das

Im September eröffnet der Filmclub Karls¬ruhe das Winterprogramm mit Spielfilmenprominenter Autoren . Auf dem Programmstehen u. a . Cocteaus „Le sang d‘un poete“ undGuitrys „Roman d'un tricheur “
, beide Werkein Originalfassung. Weiter ist die Aufführungso bemerktenswerter Streifen wie „Passport toPimblico“ und Rosselinis „Paisa“ sowie einerReihe von Kulturfilmen („Nordsee“ , „ThreeDawns to Sidney“ und „Indien“) vorgesehen.Diese Vorschau gewinnt an Bedeutung, wennman bedenkt , daß alle Veranstaltungen desFilmclubs von den Mitgliedern selbst finan¬ziert werden . Die Zahl der Mitglieder bestimmtdie Aktivität des Vereins, da die Kosten füreine Veranstaltung nicht proportional der Mit¬gliederzahl steigen. Große Filmklubs habendemnach umfangreichere Programme alskleine.

Der Filmclub Karlsruhe besteht seit Mai1951 ; er gewann im ersten Vierteljahr seinesBestehens 230 Mitglieder. In den Universitäts¬städten Heidelberg und Göttingen schwankt dieMitgliederzahl zwischen 600 und 800 . Freiburgnimmt mit zwei FHmclubs eine Sonderstellungein. Der Filmclub Karlsruhe ist dem Verbanddeutscher Filmclubs angegliedert , der die In¬teressen von 80 deutschen Clubs vertrittDer Filmclub Karlsruhe hat sich die Aufgabegestellt, den guten Film und die Vertiefung desFilmerlebnisses zu fördern , ein Ziel , das durchdie Vorführung guter Filme, durch Diskus¬sionen und Fachstudien erreicht werden soll .

Karlsruher Filmschau

Auf Grund eines Abkommens mit der Film¬wirtschaft — um den örtlichen Kinos keineKonkurrenz zu machen, — darf zu allen Vor¬stellungen auf 20 Mitglieder nur ein Gast ein¬geführt werden . Diese Regelung wird währendder Winterspielzeit streng beachtet . Wer ander Mitgliedschaft interessiert ist , kann zumBesuch einer Veranstaltung eine Probekartebekommen. Anfragen beantwortet die Ge¬schäftsstelle des Filmclubs, Kriegsstraße 25.
Loskasten statt Lederball

Nach dem großen Erfolg, den der Losverkaufder Stadtväter und der Mitglieder des Bad.Staatstheaters hatte , wollen auch die Fußballernicht müßig sein. Die komplette Mannschaftdes VfB Mühlburg, einschließlich Ersatzspieler,wird heute zwischen 15 und 17 Uhr vor derHauptpost im Dreß ihrer Türkei-Reise antre -ten . Die Spieler werden dabei nicht mit demFußball, sondern mit Losen der KarlsruherAufbau-Lotterie jonglieren. Hier kommt esweniger auf gute Kombinationen als auf Einzel-leistuagen an. Wer wird wohl Losverkäufer¬könig? — Für die musikalische Umrahmungsorgt die Kapelle Gerd Feister , die sich aufdem Dach der Ladenstraße „aufbauen“ wird.Gleichzeitig können die unermüdlichen rot¬weißen Losverkäuferinnen eine kleine Schnauf-pause einlegen. Die beiden Spitzen-Verkäufe¬rinnen , Fra-u Aßmann und Frau Lindner , habenzusammen schon 60 000 Lose abgesetzt und sichdamit ihre 3 . Sonderprämie verdient.

Rebellion in Kanada / „Die scharlachroten Reiter"
in der Schauburg

Wenn Cecil B. De Milles Name auf den Pro¬
grammankündigungen steht, darf das Filmpubii-kum zumeist auf etwas Besonderes gespannt sein ;denn seine Filme unterscheiden sich rühmlich vonder Schablone . Mit seinen „scharlachroten Rei¬tern“ übertrifft er auch dieses Mal wieder mancheErwartung. Er singt ein Hohelied auf eine Poli¬zeitruppe der noch heute bestehenden kanadi¬schen berittenen Polizei , die zur Zeit der QueenVictoria tapfer und siegreich gegen aufständischeMischlinge vorgeht . Seine Drehbuchautoren ha¬ben in die handfest und sauber inszenierte storyeine zarte Liebesgeschichte eingeflochten , und dasWort „Kameradschaft “ darin groß geschrieben .Flotter Ritt und tödlicher Kampf , manchmal viel¬leicht ein bißchen zuviel Dialog, aber ein grö¬ßeres Quentchen Humor dafür, unterhalten denLiebhaber solcher Filme aufs beste . - Nicht zuletztwohl Gary Coopers, des unverwüstlichen Heldenwegen, der als Texas-Grenzer das Herz auf .demrechten Fleck hat und nicht nur der blondenMadelaine Caroll , sondern auch den Filmtheater-besuchem mehr als sympathisch ist »Ein ver-

einzige deutsche Nachkriegsbuch, non dem dieWelt schwach Notiz nahm, behandelte kein
Sexualproblem, sondern die Entnazifizierung,den .Fragebogen“. Erotik und Grauen, diesehandfesten Effektmittel, sind deutschen Autorennicht erlaubt . Es ist ein Unterschied, wer demHund den Schwanz abhackt. Dem Primus wirdes sehr verübelt .

Leser: Primus , Klassiker und Mucker aufeinem Holz , das meinen Sie doch von uns Deut¬schen ? Bitte , kann ich mal reinschauen in den
,Tod in Hollywood “, oder haben Sie was vondem Weltmeister da?

Buchausgeber: Gerade von dem! Kein Stückim Haus augenblicklich, Herr Seminarist! Leider.Auf Wiedersehen! Verlieren Wie Ihren Herdernicht auf dem Motorrad. Sgl.

führerisches Mischblut ist die reizvolle PauletteGoddard , der der hübsche Robert Preston ver¬fallen muß . Mit seinem Großaufgebot an Namenund Statisten sowie einem farbenprächtigen Bildvon der reichen Schönheit des weiten Kanada gibtCecil B. De Mille dem von der versierten NatalieKalmus ausgestatteten Film einen grandiosenRahmen . ' M . M.

Erfassung von Internierten
aus der UdSSR

Nach einer Mitteilung des Staatsbeauftragtenfür das Flüchtlingswesen befinden sich inQua -
rantänelagem der sowjetisch besetzten Zoneauch Personen , die seinerzeit aus Ostpreußenverschleppt oder zwangsweise zur Arbeitslei¬stung zurückgehalten wurden . Inzwischenwurde ein Teil dieser Männer und Frauen , diein vielen Fällen Angehörige in Westdeutsch¬land haben, aus den Internierungslagern derUdSSR entlassen. Es besteht jedoch offenbardie Tendenz, diese Personen ohne Rücksichtauf Zusammenführiing der Familien in derSowjetzonezurückzuhalten. Um nun die Lager¬leitung in Friesland in ihren Bemühungen zuunterstützen , die im Bundesgebiet zuzugsbe¬rechtigten Personen freizubekommen, werdendie in Karlsruhe wohnenden Familien gebeten,Name , Vorname, Geburtstag und Verwandt¬schaftsgrad ihrer Angehörigen, die in ostzona-len Quarantänelagem zurückgehalten werden,der Stadt . Flüchtlingsstelle, Gartenstr . 53 (Zim¬mer 26) zu melden.

Madelaine CarcAl und Gary Cooper
Rondell: „Kokain“

Nach dem 1237 . Kriminalfilm, der seit der Er¬findung des Kinematografentheaters über dieLeinwand gelaufen ist, die vielen Leuten die Weltbedeutet , stellt man verwundert fest, daß dieVariationsmöglichkeiten immer noch ins Unend¬liche gehen . Es gab einmal eine Zeit , in der derVerbrecher der eigentliche Held und der Krimina¬list oder Polizist entweder nicht vorhanden oderder ständig Geprellte war. Als dieses Thema ,sehr zum Schaden einer lernbegierigen Jugend,endlich zu Tode gehetzt worden war, wurde derPolizist zum Helden und der Verbrecher zumGeprellten . So kam wenigstens ein wenig Moralin die Geschichte, weil gezeigt wurde , daß sichVerbrechen nicht lohnt. Merkwürdigerweise hatdie langjährige Erfahrung der Regisseure mit undan Kriminalfilmen nicht eine Erschöpfung , son¬dern eine Verfeinerung ihrer Phantasie zur Folgegehabt . Wir können das wieder bei diesemFilm studieren. Die Jagd nach einer internatio¬nalen Kokain -Schmugglerbande ist mit großerRaffinesse aufgezogen, so daß man mit angehal¬tenem Atem den verzwickten Wegen nachläuft,die dieser Film führt und einigermaßen erschöpftseine Puste erst wiederfindet , wenn das Licht imTheater angeht . Wer will schon mehr für seinEintrittsgeld verlangen? b.



Theater anders herum / Indiskretioneil
von Thaddäus Troll

„Ist mein Mann schon gestorben?“ fragt eine
^freundliche Dame. Und eine andere entgegnet .
■■■xom Barstuhl herab : „Nein , der wird heute
'hiteilt vor halb zehn Uhr umgebracht. “ „Na ,

dann gehe ich noch ein wenig Schaufenster an-
^ -schauen “

, sagt die Dame, der der Witwenstand
^ Jcurz bevorsteht, und wer da glaubt , sie sehe
- jsich jetzt nach Trauerkleidern um, der irrt sich .
JDenn die Szene spielt sich hinter der Portiers -

| 9foge des Theaters ab, wo sich ein kleiner Er¬
lfrischungsraum befindet. Die Dame auf dem
jfBarstuhl ist die Ophelia, die sich eben mit
f einem Glas besinnlich machenden Rotweins auf
| ; ihren Wahnsinn vorbereitet . Der Herr , der
r heute erst gegen halb zehn Uhr erstochen wird ,
jt-.Tst Polonius, der sich eben auf der Bühne lau-
l sehend hinter einen Vorhang aus Kreppapier

stellt . Es tutet dreimal. Das ist das Zeichen für
J den Geist des alten Hamlet, der sein Schinken-

Jfr brot aus der Hand legt und sich das Schwert
- umschnallt, um noch einmal kurz im Schlaf¬
zimmer der Königin zu spuken . Von ferne hört

| man erregten Wortwechsel, schon verliest Ham¬
let seiner Mutter die Leviten und Ophelia be¬
ginnt ihre schwarzen Haare wahnsinnsreif zu
zerzausen. Droben plumpst etwas . „Ach, der
ist schon tot“, sagt Ophelia ungerührt , „da hätte
ja seine Frau noch warten können .“ Denn nach
kurzer Zankerei mit der Mutter beschließt

- Hamlet: „Ich will den Wanst ins nächste Zim¬
mer schleppen “ ! und auf diesen Satz hat Polo¬
nius nur gewartet , damit es ihm noch auf die
Straßenbahn kurz vor zehn Uhr reicht .

In der, kleinen Bar neben der , Portiersloge
kannst du erleben, daß ein Erzbischof sich die
Mitra unter den Arm klemmt und fragt , ob
seine Frau schon angerufen habe . Daß Philipp
von Spanien, eben noch von Magengeschwüren
befallen, in den Ruf ausbricht : „Herr Meßmer,
bitte ein ganz kaltes Bodebier!“ Oder daß dir

eine rothaarige Heilsarmeeschwester die Ab¬
stinenz aus dem Lefbe redet und dich zu einein
doppelstöckigen Kirsch verführt .

Droben auf der Bühne ist des Bäckers schöne
Frau mit einem Schäfer durchgebrannt. Sie sei
mit ihm im Sumpf, behaupteten des Bäckers
Freunde . Das stimmt nur halb. Denn der Schä¬
fer ist sdion nach Hause gefahren, sie aber
sumpft zwei Akte an der Bar leise vor sich hin.
Er habe sie splitternackt gesehen, behauptet
droben der Lehrer , der Schelm . Das ist maß¬
los übertrieben . Während, droben das ganze
Dorf über sie lästert , wie schlecht sie sei ,
kommt der Regisseur und sagt : „Du bist heute
besonders gut !“ Inzwischen klingelt beim Por¬
tier - das Telefon, Theo habe einen Sohn be¬
kommen, und der Portier fragt des Bäckers
Frau , wie man es ihm sagen könne. „Er kommt
gleich, um midi zu retten “

, begütigt sie . Oben
auf der Bühne rüsten sich inzwischen Kaplan
und Lehrer , um sie ans dem Sumpf zu holen.
Sie steigen zu diesem Zweck zwei Treppen in
die Bar hinab , wo des Bäckers Frau dem
Kaplan die Geburt des Sohnes mitteilt . Die drei
haben kaum Zeit, eine Runde auf das freudige
Ereignis zu trinken , denn sie werden zum
Happy-End benötigt.

Das ist die kleine Bar , in der es dreimal zum
Rütlischwur tutet , während sich das Volk von
Uri, Schwyz und Unterwalden vom Bier trennt ,
um rasch zu geloben , einig zu sein, so wie die
Väter waren Wilhelm Teil erfrischt sich alko¬
holfrei bei Apfelsaft zum Apfelschuß, damit
dieser nicht ins Auge geht. Die ' Bäuerin Arm-
gard wischt sich rasch den roten Nagellack von
den Fingern, da ihr sonst Geßler ihre Armut
und Verzweiflung kaum glauben würde . Geß¬
ler selbst hat noch ein wenig Zeit, bis sich dro¬
ben in der hohlen Gasse alles in den Hinter¬
halt gelegt hat . Er erzählt der Stauffacherin,

die anscheinend beim Friseur in Küßnacht war,
denn ihre Dauerwellen liegen vorbildlich schön,
daß er sich vom „Honorar des Königs der
Schmerzen“ eine Lambretta kaufe.

Der tote Attinghausen macht mit einem stär¬
kenden Getränk an sieh selbst einen Wieder¬
belebungsversuch, Geßler wird hochgetutet, da¬
mit Teil endlich gegen ihn attentätlich werden
kann , Johann Paaricida schlingt einen schwar¬
zen Büßermantel um das elegante Jackett,
während Berta von Bruneck die neueste
Abendzeitung bringt , um nach ihrem Horoskop
zu suchen. „Durch einen energischen Schritt
ihrerseits tritt eine einschneidende soziale Än¬
derung für andere Menschen ein “

, liest sie.
Das stimmt . Denn sie wird in wenigen Minuten
sagen: „Und frei erklär ich meine Knechte !“

Wenn ich eine Million hätte . . .
„Also“, sagte der Lehrer , „jetzt nehmt eure

Hefte vor ufid’ schreibt mal auf was jeder ein-
zelene von euch täte , wenn er plötzlich eine
Million Mark hätte . . .“ Die Kinderrücken
beugten sich über die Hefte, die Federn kratz¬
ten . der Lehrer sah aus dem Fenster und ge¬
noß die Ruhe . Plötzlich bemerkte er , daß Pe¬
ter , der Faulste der Klasse , überhaupt nicht
schrieb, sondern verträumt in die Luft starrte
„Peter “, sagte der Lehrer streng , „du hast doch
die Aufgabe, zu erzählen , was du tätest , wenn
du eine Million hättest !“

„Ja . Herr Lehrer “
, sagte der Junge und

lehnte sich bequem in seine Bank zurück ,
..d a s würde ich ia gerade tun , wenn ich eine
Müllion hätte . . W. Fl .

C/ute C/escbäfte — auch bei Regen
Mit der Mittagspost erhielt Alfred folgenden

Brief : „Ihre Braut , Fräulein Maria Torledo , ist
Ihnen , wie es scheint, nicht immer treu . Wollen
Sie sich selbst überzeugen, fahren Sie morgen
mittag mit dem Dampfer Capto über den See
zum Hotel Luergo. Alles weitere überlasse ich
Ihrer Beobachtungsgabe. Ein Freund .“

Alfred warf den Brief in den Papierkorb.
„Unfug !“ murmelte er , „Maria und mich be¬
trügen ! Ha !“

Das Telefon klingelte. „Du“
, sagte Maria,

„morgen können wir nicht zusammen sein , Al¬
fred . Ich muß zu meiner Tante aufs Land. Sie
hat eine Mandelentzündung. Du hast doch nichts
dagegen?“

Der Hörer in Alfreds Hand zitterte . Dann
aber sagte er mit fester Stimme. „Nein , ich habe
nichts dagegen.“

Der Dampfer Capto ist ein großes Schiff , und
obwohl der Regen in Strömen vom Himmel

goß , war er bis zum letzten Platz besetzt. Alfred
kaufte eine Fahrkarte , aß im Speisesaal ein
Mittagessen, das ebenso teuer wie schlecht war,
und fing an . Maria zu suchen. Er suchte sie auf
den Decks , in den Salons, im Restaurant , in der
Bar . Aber er fand sie nirgends . „Gott sei Dank“,
dachte er , „sie ist nicht da !“

Plötzlich aber , gegen Abend , als er schon gar
nicht mehr suchte, sah er sie hinter einem Ret¬
tungsboot versteckt . Ein eisiger Schreck durch¬
fuhr ihn . Hatte auch sie ihn gesehen?

Das Hotel Luergo ist ein häßlicher Kasten.
Früher einmal hatte sich hier die elegante Welt
getroffen . Aber das ist lange her . In der Halle
stehen, noch aus der guten alten Zeit, vierzig
Klubsessel. Alfred setzt sich in einen der Ses¬
sel , zieht den Hut ins Gesicht und versteckt sich
hinter der Zeitung . Kurz darauf sind alle Sessel
mit Männern und Frauen besetzt, die alle Zei¬
tung lesen, und als Maria die Halle betritt , ist
kein Platz mehr frei . „Ein Zimmer? “ fragt der

Portier , und da der Dampfer erst am nächsten
Morgen zurück nach Diogla fährt , nehmen sie
alle ein Zimmer. Auch Alfred . Und auch Maria.

Auf dem Korridor treffen sie sich . Als Alfred,
sehr blaß im Gesicht, seinen Verlobungsring
vom Finger zieht, um ihn , wie es sich in solchen
Fällen gehört, Maria vor die Füße zu werfen ,
bemerkt er, daß auch Maria , ebenfalls sehr blaß
im Gesicht , den Ring vom Finger gezogen hat .
„Maria!“ sagt er.

„Alfred“
, flüsterte sie, „wo ist die Dame, mit

der du — “ . Und dann setzen sie sich und guk-
ken sich an.

Alfred zeigt den anonymen Brief , den er be¬
kommen hat , Maria stößt einen Schrei aus, zieht
auch ihrerseits einen Brief hervor , der dem
andern — bis auf den Namen — gleicht, und
dann denken sie nach.

Am nächsten Morgen verlangt Alfred die
Rechnung . „Zwei Zimmer mit Frühstück ä 1500
Lire, sind 3000 Lire, mit Bedienung 3450 Lire“ ,
sagt der Portier . „Nicht sehr billig , wie? “ sagt
Alfred . „Einheitspreis“

, zuckt der Portier die
Achsel. „Gutes Geschäft“ , nickt Alfred , „wie¬
viel Gäste haben Sie heute gehabt? “ „Zwei¬
hundert“ , lächelt der Portier , „für jedes Zimmer
einen“ . „Gratuliere ;“ ruft Alfred , „in dieser
scheußlichen Gegend, und auch noch an einem
Regentag!“

„Wir haben sehr hohe Unkosten , mein Herr .“
„Natürlich“

, nickt Alfred , „das Licht. Die Schuh¬
creme . Und das Porto für zweihundert ano¬
nyme Briefe.“ Der Portier schnuppert mit den
Nasenlöchern wie ein Kaninchen . Aber er sagt
kein Wort. „Nur schade“ , fährt Alfred fort , „daß
die Leute ihre Hauptmahlzeit auf dem Dampfer
Capto einnehmen müssen , wie?“

„Gar nicht so schlimm“
, flüstert der Portier .

„Der Dampfer gehört dem Hotel.“
Hans Riebau

erifose -
Erscheinungen ,

Zahnfleisch-Bla tra. -EirtzSadam« ! a. W mti ai —

(ONE DROP ONLY)

Dieses neuerte Mundfiuldum mit einer organischen Huonw -blnduiis be¬
seitigt schneit und zuverlässig Zahnfleisch-Entzündungen, Zahnflcbchbluten, Milt

lockereZähne festigen und beugtdem Zahnverfall vor. Flasche OM 8,7* (ausreicli,
für 3 Monate ). Im allgemeinenverwendet man 1 Tropfen auf 1 Glas warmes Wasser
zum Spülen , wenn der Zahnarzt oder Dentist keine andere Dosierung empfiehlt .

— Erhtttllcti In Apothekenu. Drogerien • Onedrop only Stabil, B«rtl»-Kalt»se« —

undfiuldum lU mit elnor organ

jHrterftnuerlHiIfnino
Stefslaufftärungtn - oorjeftfges iffltetn

lassen sich mit Himoskleran wirksam bekämpfen . Quälen Sie Beschwer¬
den wie Kopfschmerz. Beklemmungen , Herzklopfen , Ohrensausen «Benom¬
menheit , Gedächtnisschwäche , Schwindel . Reizbarkeit und Mattigkeit ,

dann Hämoskleran , immer wieder Hämoskleran ,
das wirksame , moderne Spezifikum .

Himoskleran fst afh schonendes Herzto &rkws . das den Kreisle »# s»
normaler Funktion anregt , den Blutdruck reguliert und mit dem vor
allem , dank seiner besonderen Zusammensetzung , wirkliche Heilerfolg «
zu erzielen sfodt Packung mit 70 Tabletten DM 2-10 — mir In Apotheken .

Verlangen STe Interessante Druckschrift H kostenlos von
Fabrik pharmaz . Präparate Carl Buhler , Konstanz

HEDWIGSHEIM
dos ideale Wohnheim der

Jungarbeiterin
Karlsruhe , Sudendstr . 37

Verkauf

r :
Doppelbettcouch

dm 298 .-
Bettcouch DM 168.-
Hatrahe DN 45.-
Matrafje mit Feder¬

einlage DH 89.50
Schlafzimmer

'
kompi.

Eiche mit Nußbaum
DM «50.-

M. Nonnenmacher
Karlsruhe , Kreuzstraße 21

Schlafzimmer , gut erh ., o . Zubeh .,
zu verkaufen . ESI unter 79t? BNN . <

Schlafzimmer kpl . od . einz . z . vkf. i
Bahr , Khe . , Nuitsstr . 14, 2. St . j

Neuw . Dipl .-Sdireibtisd ) geg . Klei - j
derschrank zu tauschen od . ver - 1
kaufen . Kl unter 8016 ' an BNN .

Elektr. PlaHenepieltchrank zu verk .
E3 unter 7914 an BNN.

Schlafeefa f . 2 Personen u . weißer
Küchenherd , 0,65 X0,95 m , zu ver¬
kaufen . iS unter 8022 an BNN .

1 kl. Wohnzimmec -Bufett , 1 Spiegel
135X40 cm , zu verk . Khe .-Rhein -
strandsiedfg .. Kfebftzweg 4, II . r.

Kl. eis . Schrank- u. Dekupiersäge
zu verk . Bruchsal , Vogelsteige 16
(Bergstraße ) .

Vertiko u . Diverses , äüsrelsehoiberj
- zu -verkewfen , -kcmtetro &e UL - 1V. '

Elektr. Piattenspiei -Schrank
kompl ., m sehr gut . Zust ., preisw .
zu verk . Rüppurr , DobeFstr . 5 . H .

Radio-Saba
(sehr guten Empfang )

4 Röhren , zu verkaufen .
Serstner , Khe., KarlstraSe 83, Itl .
Gut erh. Korbkinderwagen zu ver¬

kaufen . CS unter 7986 an BNN .
Fast neuer Korbkinderwagen mit

Ausfah rgarrwtur . Simon , Karls¬
ruhe , werderplatz 47.

Peddigr .-K.-Wagon , m. kompt . Wg -
GamHvr , 60 DM, verieft . Kistner ,
Karlsruhe , UWaodstraße 39 , iii .

Get erb. Kinderwagen , preisw . zu
verk . Anzus . zw . 17 und 20 Uhr.
Bauer , Khe ., Marienstr . 26, IV.

Reiseschreibmaschine DM 148.—
Nähmaschine versenke . DM 1S8.—
Elektromotor 1 PS DM M.—
53 unter 8(B7 an BNN

J
Gelegenheitskavf ! Schweres Silber¬

besteck , 100 AufL . 72 T. umsth . f.
195 DM zu verkauf . E3 8028 BNN .

Küchenherd , neuwertig , billig zu
verkaufen . 53 unter 8041 an BNN ;

H.-Sp .-Rod , neuw ., sowie Radio -
- super , neuwv , billiget w vtrk .

W- Hust , Khe ., Karlstraße 49b.
D.-u.H .-Rad z v Khe ., Waldstr .83 , H .

mit

Olmn - u. Palmöl
hergestellt .

Mild , feinst parfümiert .
DM . - .90 das Stück

Kohlen -Herd
j mit Backofen , gut erh ., billig zu j
! verkaufen . KJ u . 8025 an BNN . !

j
- -- !
Gasherd , 4 flammig |
gut erholten , sehr preiswert zu vk , !
Hartwig , Bruchs. , Stadtgrabenstr . 24

Guterhall . weHler Emalllekohien -
Herd, Badewanne , kleiner Eis- j
schrank zu verkaufen . Grein, '
Khe . , Emil-Gött -Straße 25.

Küchenherd , gut erh . . Zu verkauf ,
Khe . , Renkstraße 9. parterre .

Guterh . weiB . komb . Herd , 220 V,
billig zu verkauf . IS 8031 BNN .

Neuw . Gasbadeofen , Badewanne , ;
neuw . Plattenspieler , zu verkauf , j
Khe ., Bernhardsfraße 3, I.

Ibach - Konzertflügel
in erstklass . Zustand , an Privat zu
verkaufen . ES) u. K 607 K an BNN .

Verkauf
von

Schreibmaschinen
und Möbel

Besichtigung u , Auskunft vom
27. Aug . bis 7 . Sept ., zwischen

9—1-2 und 14—18 Uhr .
Boden -lichten toi , Houptstr . U .

Frike -Eismaschine
gl , erh . (20 LU.) , Kupferkessel , neu
verzinkt , mit 1-PS -Mot„ betriebs¬
fertig , günstig zu verkauf . Seiler ,
Mingolsneim , IBruchsaler Sfr. 6.

Wäsdtemange , DM 20, z . vk . Siegel ,
Khe ., Ettlinger Str . 15. pärt .

Staubsauger , 110 Volt, billig zu
verkaufen , evtl , auch Trafo für
220 Volt . Durlach , lortzingstr . 8,1 .

Cello weg . Wegzug zu vk . Mann,
Durlach , Auer Straße 20a ,

RadioxubehürteHe u. verseh . Werk¬
zeuge aus Konkursmasse günstig
zu verte. Dipl .-Kfm. Fritz Corterier ,
Klauprechtstraße 33. Telefon 2059 .

leeres Zimmer in gut . Hause , mit i
Badbenütz ., Südwestst ., gg . Miet - i
Vorauszahlung zu vermieten . E3 |
unter 8035 an BNN . 1

Gr . leerzimmer (Wesfstadt ) zu ver - 1
mieten . El unter 8056 an BNN . |

Möbl . Zimmer an ruh . Herrn , Nähe !
Kolpirvgpl ., zu vm . ISI 7877 BNN . ;

M8bi . Zimmer a . Berufst , z . v . Anz. ;
5—7. Keßler , Khe . , Kaiserstr . 62 . f

Möbl . Zimmer an berufst . Herrn zu i
vm . Khe ., Weinbrennerstr . 44, III . i

Mäbl . Zimmer an berufst . Herrn sof . j
zu verm . Durlach , Auer Str . 61 , II . |

Mäbl . Zimmer mit Badbenützung , i
Rheinstrandslediung , sof . z . verm . f
E3 unter 8049 an BNN . !

Möbl . Zimmer mit Teil- oder Ganz - :
Verpflegung zu verm . Parkstr . 1
03 unter 7939 an BNN. i

Gel möbl . Zimmer , Durlacher Allee, :
evtl . m . Pens , an 1 b . 2 berufst .
Herrn zu verm . E unter 8008 BNN. i

I Z.-Wohnung , m . Küche (8 kovvon
Khe .) gg . 2500 DM Batik - Züsch : :
zu vermieten . K ) 8098 an BNN . .

Neubau I
3 - Zimmerwohnungen i

Etogenhz ., „Rechts der Alb" , best »
Wohn tage , geg . Zvschvß od . fester ;
Hypothek zu verm . S3 7977 an BN#4. j

ßttofieu
rftAHH£4r4o -4ei *t ?

Achtlos wird die nach
dem Rasieren soempfindliche
Gesichtshaut oft mit „Feuer¬
wasser" ausgelaugt . Dabei
verleiht ein Gesithtsbad mit
dem wohltuendenSIMI -Raster-
wasser — ohne Brennen und
lästiges Spannen — glatte ,
reine Haut und das Gefühl
totenfroher Frische .

Rasierwasser

4* atd «ettia stark#

HHI üiTJifiTTlTTgjW
HORNHAUT UND SCHWIELEN T
beseitigen Sie ohne Messer, ohne Operation und
ohne Berufsstörung schmerzlos und unblutig mit KukiroL"

Kukirol in der Tube wirkt als Schälkur.
Bei müden und schmerzenden Füßen bringt Ihnen ein
Kukirol-Fußbad schnelle Hilfe. Auch bei Brennen , Jucken ,

Schwellungen , Wundlaufen , übermäßigem Schweiß und unangenehmen Fuß-

geruch werden Ihnen die Kukirol -Fußböder mit dem kräftigen Kiefernnadefduft

gute Dienste leisten.
Kukirol-Badesalz kostet 1 .20 DM .
Kukirol in der Tube 1 .20 DM,
Kukirol - Pflaster 0.90DM .
Verlangen Sb ausdrücklich

Haupt-Verkaufsstellen : Hof-Apotheke , Kaiserstr . 201, und Drogerie Roth , Herreastr . 26-28.

Maschinist , 27 3., gesch ., für 2 Kin¬
der auTkommend , wO . Bekanntsdi .
mit Mädel od . Witwe zw . bald .
Heirat . E3 unter 8003 an BNN .

Glückliche Ellen• aus aiien Kreisen vermittelt j
diskret Fta # Emma Marasch, ,

Eheanbahnungs -Institut in Karlsruhe '
Karlstr . 148 . pt . Tel . 4239 , gegr . 1911 .
Sprechstunden täglich von 2—7 llhr . i

Mietgesuche

Großhandlung
sucht in Karlsruhe zu mieten :

MB—1ISB qm trockene

Lagerräume
möglichst mit Büro räumen und Ga¬
ragen . SD mit genauen Angaben
unter K 605 K an BNN .

Suche große |
3-Zimmer-Wohnung

1gegen 1. Hyc . od . Mtetvorauszab -
i hing . Kl u . W 2082 an Ann .-Exped . j

Frenz , Wiesbaden .
■Goräum . 4-Zi- Wohneng m . Bad , gg . i
j größ . Mietvorauszahl , z . 1 . Okt . , j
I ferner 2 gr . leerzimmer mit Bad |

Küdienbenutz . per sof . beides '

Dem Einsamen hilft
die bekannte Eheanbahnung

Frau ERNESTl & SPETH
Karlsr ., Bismarckstr . 55, Tel . 7571 .
Sprechzeit v . 10—12, 15—18 Uhr,

sonntags nadt Vereinbarung .
Einheiraten , Anmeid , aller Kreise

Eigene Reparaturwerkstatt
Garantie für jede Uhr

Trauringe • Bestecke
Armbanduhren
Taschenuhren
KUchenuhren *
Wanduhren
Wecker in groOer Auswahl
zu bekannt niederen Preisen im

Fachgeschäft

UHRMACHERMEISTER • KAISERSTRASSE 117, b . d . Adlarsfrafta

Werbung

Frau
i . Schwarzw, , z . m . g . Kl 7992 BNN . : Ende 30 , m . eig . Heim , Vermag .,

wünscht to ., gut . Mann Handwerk ,
oder Arbeitet zw . Heirat kennen
zu lernen . IS u . 8005 an BNN .Wehnungs-Tausch

Erdbeersetzlinge (groSfrücht . Mas - ]
senträger ), extra starke Pflan - :
zen , lau *, abzugeb . Stück 3 Pfg . ■
Khe. , Yorckstraße 37, 1 Tr., r.

2-Z- Wohng . m . eing . Bad . Shfnöhe ,
gg . gleichw . (a .o .B.) El 8030 BNN i

Kl. Z-Z- Wohnung gg . gr . 2-Z.-Wg. |
od . S-Z.-W. iSJ unter 8029 an BNN . :

Lagerraum , bis 200 qm , mögt . Süd .
od . Mittelstadt , dringend ges
E3 unter 8063 an BNN . _ _ . . . _ _ _ . .

Leerrimmer, West -Mittelst ., gg . 400 Med . 2-Zi.-Wolmung. Wintergarten , i
DM veri . Zusch ., v . Dome (Staats - . Küche , Bad , best . Westl ., gab ., !
ongestellte ) ges . IS ! 7835 BNN . 2- u. 1-Zi .-Wdv gleichw . gesucht . :

Gr . sep . get . leerzimmer m . Koch- 1 gg untar 8048 an BNN .
gelegenheit p . 1. 9 . od . 15 . 9. v . , — — - - — - 1
höh . Beamten ges . KI 7936 BNN J Zimmer - Wohnima

. . . ■ I • • I | leerzimmer , evtl . Vorort , sofort, * eilllllici rzwiiilUliy

Werkbänke U . - Tische gesucht . tSI unter 7904 an BNN . imit Küche , Bao etc ., Südweststadt, ,
nniUlHIIItCVr iroWG ^ od <r möbl . Zimmer . Miete DM 45.- , gg . 3—t-Z.-Wohng . I

mögt . Stadtmitte , v . ält . berufst . , (n guter Lage , zu tauschen gesucht . I
Kim. ges . iS unter 7965 an BNN . j ^ unter K m K an BNN _

Schone 2-Zi.-Wohn.Rastatt l

SCHLÜSSELDIENST
WIIHELM WEIS *

Gegründet ISIS

^ W-. Siofilbüroschfönke u.
Scfiiüsseln u . Schlössern J

1,2 Ltr . Motor
mit Anlasser u . Lichtmaschine , in
gut . Zust ., zu verkauf . Zu erfr . bei
Mahl , Khe ., Degenfeldstraße 10.

Das Bad . Staatsthedter sucht ab
sofort 2 möbl . od . leer -Zimmer
mit Küchenbenutzung oder auch

2 ' />-Zimmer -Wohnvng , evt ! Bau¬
kostenzuschuß . IS an das Bad .
Staatstheater , Zimmer 2 .

diskrete
Ckeaabahaasg

hau Wilma Bmdet
Karlsruhe , Gluckstraße 10.

Sprechzeit 14—18 Uhr . Tel . 2565.
Das Institut der guten Kreisel

Gratsinger 't

Auto -Verleih
Khe ., Icheffeltfr . 33 , Tel. 6125

Schohreparataren
kurztr . u . billigt Schuhe längen una
weit . (DRGM ) . Schuhbesohlanstalt
Seiter Karlsruhe BlumenstroBe 14

Das Angebot dieser Woche
Schlafzimmer
i. echt Eidie , 6 teil ,
erstklassige Ver¬
arbeitung , nur DM 780.-
IfifbEmn
KARLSRUHE IN BADEN
BQPPURBER ST0.14 • FERNRUF 975

Bist Du müde , kraftlos , schwach ,
Mobilel t e n hallen wach

MOBILETTEN - 38
10 Tabl . DM —.95 In Apotheken

Dreschmaschine
„Dreschhexe Groß “ , mit Zubehör ,
neuwertig , zu verkaufen . Zu erfr .

( Karlsruhe , Beethovenstraße 11.

50 0M gebrauchte Backsteine billig 1

1Schöne , große 5-Zimmerwohnung, ,
Mittelstadt , DM 56-—. gg . 2-2* W . j

Zimmer , leer od . möbl ., besehl .frei, , m . Bad . E3 unter 79441 an BN*

evtl . «Mansarde , z . 1. Sept ., *" | *^ *" * S-Thnmerwohming , b 'Jri ,
Bhf.-Nähe ges . iS 7935 BNN . i Sä 0 * *

;; ? - ;
Möbi . Zimmer s . berufst , alietnst . PL ° "

ll
,®r

m? 74 Glo . I
Herr bei ebens Dame evtl gern . T̂ Z '-Wohnung , weiherreia , =

Haush . , z . 1 . 9. in Karlsruhe ISO; Veranda etc ., geg . ebensolche zu

„ „ , , Eint. Mädchen v . Id ., 31 , 1,52 , jg .
Neubau , 45.- DM , gegen 2—3-Z.-W . ; auss . , dunkel , mus .- u . naturl . , !
Karlsruhe , bis 80.- DM, zu tauschen i sucht gt . auss ., aufr ., ev . H . i. g . i
gesucht . l£g 7253 an BNN RqslaM . , stell , zw . spät . Heirat b . 40 3 .

Ausführl . erstgem . BildiSO unter ’

8047 an BNN .

unter 111 postlg Raslatt .
zu verkaufen . S3 unter 8010 BNN . : Möbl . Zimmer v . berufst .. Ehepaar

gesucht . iS unter 7981 an BNN .
Get möbl . Zimmer von berufstät . ■

Fräulein per 1. Sept . zu mieten Pens ,
gesucht . S unter 8039 an BNN .

Gut möbl . Zimmer oder Leerzimmer
zum 1. 10. 51 gesucht , Dr . Bemdt ,
Khe, , Hirschstraße 71, L

tauschen . S unter 8089 an BNN .

Gebr. Backsteine
ca . 3000 Stück , zu verkaufen . Telef

. Anfrage Nr. 1039 . _

Geselligkeit

hau Verendorff
Deutschlands größtes vornehin .
Eheanbahnungsinstitut Karlsruhe

Renkstrafte 9, Ruf 747?
ist seit 1919 das bekannte In¬
stitut für alle , die diskret , in¬
dividuell und gewissenhaft be¬

treut werden wollen
Viele eigene Filialen .

r
i

Gritzner- u. Haid & Neu- gifo Schaufler
NÄHMASCHINEN ~ * 7 " * *

aefbequemeTeM Zahlung Tel. 5770 , Khe./ KröüZSlf « 33

■>
| ij

Backsteine
gt . gebrauchte , zu verkaufen .

Müller,
" Karlsruhe , Winterstroße 7 ,

Kiosk , beste Stadtlage , weg . Aus¬
wand . zu verkaufen . I53 8017 BNN ,

Ein guterhopfen
und trotzdem

so billig >

Pfälzer Tischwein 1 . 05
1950er , weiß , Liter Floschen -Inhalt

Solange Vorrat

Vermietungen

3 Garagen
ohne Trennwände und Keilerraum
sof . z . vm . K.-Beierth ., Breitestf . 44 ,

2x2 Bilroräume
evtl , auch oit Labor , sofort zu
vermieten . 53 u . 8023 cm BNN .

Für den ganzen Monat September
einige

Doppel- und Einzelzimmer

Beamter , Ww, ges . u . le¬
bensfroh , wünscht mit ebensol¬
cher Wwe , Gedankenaustausch .
E3 (diskret ) unter 7926 an BNN . j

Büro-Angest . , 33/1,65 , etw . kr .-vers .,
viels inf ., doch oh . Bekanntenkr ., j
wü . nett . geb . Mädel (Wwe .) , zw . [
Ged .-Aust . (Theater , Kino , Rad - ;
ausflüge u^a .^ k . z . i. Sj 3043BNN : „ j, we , ud | ( Heimarbeil ,

Die besten Apparate
Jeder Klasse

führt RAD IO - ADE ,
Kaiser -, Ecke Adierstraße .

Weinfässer

elze

Heirats -Zeitung (300 Einheiraten , !
Fotos ) geg . Doppele . „ Brief- !
Zirkel " Stuttgart . ]-

Verschiedene *

i einmal gebraucht , 200 I, von DM
35 .— an , liefert

Desoi , Frankfurt a . Main
Schiele sfr , 19, a . d . Gastobrik

Autovermietung, Autoverleih
Volkswagen .

; O . Felgenhager , Tel. Karlsruhe 3695.

Schreibmaschinen
neu , vermietet mit KOutrecht

Köln, Hoheniollernring 7.

G s » 11 , Kürschnermstr .
fr ; B.-Baden/Daxlanden , jetzt Vertr .
Hecht , Khe.-Durlach , Ernst-Frledrieh-
Strafie 4 . Haltestelle Durlach , Bhf .
Gr . Auswahl , billigst , Zahlungserl .

■ j
m | S .... / - ■

4
Kaiserstraße 128

Telefon 1072/6683

wwi »!« .K wsim . . - “ - L. h nnmrt n rth Fühför . wtiw © such « neimarDeu , Wäsche !

aesucht . Passage -Palast , Ruf 4742 . f
a

> ? w . v . Reh | “ "
n
, LS '5’ bM ” ,n- !

1 Zimmer mit Köche od 2 Leerrim - j senden ges . EB unter 8020 on BNN | 3^ ,̂ % ^ m?
n
n| S , jtunde « an

_ . znnn Dmil, Titerh rulAf i 1 «
Heiratenmer gg . 1000 .— Bauk .-Zusch . oder

Mietdarl . von kinderlos . Ehepaar
gesucht . ES unter 8050 an BNN .

Mod 1—'2-Z.*Wohn . v . alleinst alt

in und außer dem Hause . un¬
ter 7979 an BNN .

Frf. empf . sich im Wäsche ausb . v.
bügeln . unter 8000 an BNN .

Auto-Verleih
Beck-

Geldmacher
Karlsruhe, Gottesauerstr . 6

Ruf 2980 und 2906
Ältestes Haus am Platze

Büroräume
(4 Zirnrn. u . Nebenraum , rd . 75 qm )
im Zentrum der Stadt , bestens
geeignet für Rechtsanwalts , bxw .
Versicherungsbüio oder ähnliches
Unternehmen , zu vermieten zum
1 11 . bzw . 1 12. 1951. 33 unter
K 616 K cm BNN .

PFANNKUCU
Lagerplatz , 2000 qm, ganz ein¬

geschlossen , Nähe Ritterstraße ,
zu vermieten . Sl . unter 8(B1 BNN .

Laden mit Nebeeramn zu vermiet .
Durlach , OduentorstraBe 17.

Möbl. Mansarde a . unabh . Frau o .
Renf . g . Hausarb .gfeb, :-'2 7955 BNN

Nicht , gut auss . Handwerker , 49 _ _ __ _ ^
Beamtenwitwe ges . iS 7971 BNN . ; 1, alt , oh . Anh., kinderliebend , e l. Personenwaage geg .

2-Z.-Man *.-Wohnung , schön ousge - sucht Ehepartnerin bis 55 Jahr . ttandgeld ges . CS 7956 an BNN . i
baut mit Bad , gegen Bauk .-Zu- Etwas Vermäg . erw . IS mit Bild, : - - r -

schuß gesucht
' S 8068 an BNN . | streng vertraulich , unter 8040 1 Wer baut mit Dame zusammen 1

2-Zi- Wohneng mit Bad , nur Ostst ., ; an BNN . ; • ,
Bauk .-Zuschuß gesucht , j Kanadier , 31 3 . alt . ang . Äuß ., m ' gr . ; Kl . DOpi ^ BltläliSCnOn

j ;■ O*. Po», etc , w i . Briefw . zu im Sdiwarzwald ? B3 7989 an BNN . !
“ 1 tret . m . deutsch . Mädel zw . *pe»t . , -

Heirat . Bifdzuschr . erb . an folg .
Adr . : Alex Swerdyliak , general j
delivery Port Arthur , Ontario / <

gegen
S ! unter 8024 an BNN .

Gegen 2 - 3000 .- DM
Baukostenzuschuß 2 Zimmer , Küche
u Bad per sofort geweht . iS unt .
K 622 K an BNN .

Geschafft . Verbindungen

Kanada .

Gerävm . 2- od . S-Z.-Wohn . m . Kü . j
u . Bad von wohnber . ält , Ehepaar ■
oh . Kinder ges . ÜSl 8057 an BNN . }

Welcher Bauherr
sichert bis Spätherbst

3-Zimmerwol »iHiitg mit Küche irBad
f . kinderfoses Ehepaar . (3000, -—
Baukostenzuschuß wird gegeben .)
Sl unter 7953 an BNN . •

*
vemL ^ M^ O.—

'
W2 BNn!

5
»u nieten ^ 8056 an BNN . i 2U lernen , ia unter 7940 an BNN . lein . S£3 unter 8054 an BNN .

Bagger
mit Hoch - , Tieflöffel - und Greifer¬
einrichtungen sowie Planierraupen
für sämtliche Erdarbeiten zum so
fortigen Einsatz frei
Wilhelm Hörer , Bauunternehmung ,

Schwäbisch -Mall, Ringstraße 58
Telefon 387/756 .

Stettgarl -W, Rosenbergstrafte 17
_ Telefon 94 324 . _

_ _ _ = _ . _ Weldie Firma
irsch .

""”
w hübsch .

*
geb

' Mädel ächtet Kriegerwitwe mit eig . La
od . Frau oh . Anh. zw . Helr . kenn . . den in best . Gesdiä ' tsloge Filiale i

Neulagerung sämtlicher

Motorrad-

Kurbelwellen
R. WERNECKE

KARLSRUHE BADEN , Veildienstr . 7

! Schreibtisch , Eidie/Buchea
[ 156/78 cm . . . DM142 .- *
I ■

| Ständige Büromobei - ■
Ausstellung S

Kleinlaster -Verleih
an Selbstfahrer zu günst Beding .
Autohaus DILZER, Amalienstraßo 7 ,

bei der Herrenstrafte Ruf 5614

Kaufmann
26 3, , eig . Lebensmhtetgfoßhand -
lung , wünscht Heirat dweh Frau
Romba , Eheanbafmungs -Insfitut ,
KorHw., Lorenzstr . 2. — Spcechz .
tägf ., auch sonntags , von 10—18
Uhr, crufter montogs .

Geschäftsmann , 40 7. . 1-80 , gute



Gottesdienste
Ev.-Iuth, Gemeinde : 18 Gdst , Bismarckstfaße 1Erste Kirche Christi Wissenschafter (Christ Science ) . Khe. Waldstr 79 fMunzsaal . Sonntag 10.00 Engl 11.15 Mitiw 20 .00 Lesezimmer Karl - jstiaBe 91 . Montag u Samstag 15—19 Uhr . Donnerstag 18—21 Uhr

Familien -Nachrichten
'

!r

Nach Gottes hl . Willen
starb am 2-4.

*
Aug . 1951

unser Ib . Vater , Schwieger
vater und Großvater

Konrad Kempter
Reichsbahn -Ass . i . R.

Khe ., WeltzienstraBe 17

in tiefer Trauer:
Familie Ewald Drebnik

Beerdigung : 27. 8 „ 11 Uhr,
Hauptfriedhof .

Kunststopfe re i * Kleiderpflege1— r^ ar
—

s — rim ' M- " - 1

Unser Stammhalter
ist angekommen ,
Mutter u . Kind in
bester Gesundheit

ln dankbarer Freude :
Rudolf link , Gärtnermeister ,v. Frau Emilie geb . Berg.Khe .-Bulach , Landgrabensfr . 3

KAISER-STRASSE7/~ i+r \ n

Kunststopfen , Kunstfiidcen , abgegriffene Steilen entfernen , Neueinfüffem, '
Kragenaufsetzen und erneuern . Reinigen , Flecken entfernen , Aufbügeln , med . Veränderungen .

Schiechtsitzende Anzüge , Mäntel und Kleider werden unter Garantie abgeändert .
Kleiderpffege '

\ äUf I C Zirkel 25 a , Tel . 45 98 j Nebeniusstr . 14
Hafatfancldcrei tel ^ a * * Li Ib Ecke Ritterstraße j vor der Wilhelmstraße

( -* leppidi-Stopieiei .n- u. ausländrsdrer TeppiAe - Spezialität : Einknüpfen von Pener -Ieppid»en * - )

r

DANKSAGUNG!
Für die herzi . Anteilnahme

beim Heimgang meiner Ib .Frau , unserer treusorgendenMutter , Tante , Groß - und Ur¬
großmutter

Karoline Weil ;
geb . WeiS

danken wir herzlich ,
im Namen alter Angehörigen

Wilhelm Weife
Zimmermeister und Bez.-
Bauschätzer , Obm . i . R.

Karlsruhe , SedanstraBe 8a

V .

Für die u-ns anläßlich unse¬
rer Vermählung übermittel¬
ten Glückwünsche und Auf¬
merksamkeiten danken wir
recht herzlich

Willi Knapp u . Frau Lotte
geb . Glauner

Khe .-Dammerstock , Heidel¬
berger Str . 8, im Aug . 1951

Cramers -Reisen
am 28. 8. 19S1:

Achem — Woidulm — Oppenau —
Allerheiligen - Wasserf . — Schwarz¬
waid -Hochstraße — Karlsruhe .

am 29. 8. 1951 :
Herrenalb — Murgtal — Freuden¬
stadt — Schllffkopf — Schwarzw .-Hochstraße — Karlsruhe .

am 58. 8. 1951 :! Marxzeil — Neuenbürg — Wildbad
! — Hirsau — Calw — Zavelstein —
<Altensteig — Besenfeld — Murgtal ,
i Jeweils Abfahrt 7.30 Uhr ab Markt -
! platz Karlsruhe . Fahrpreis DM 8.— .

y ! Anmeldung bei Hermann Cramer ,\ Katlsruhe -Durlach, Pfinztalstr â&e 75
Ruf 91 194

ani 5., 4. und 5. Sept . 1951:
— Die beliebte Bodenseefahrt ! —

'
Abf . 7,30 Uhr. Fahrpreis DM 18.— .

ab DM 15.— (Unterkleid ., Handsch .) j Omnibusfahrten mit dem

Gesellschaftskleidung Zugvogel
für Damen und Herrn - Zylinder :

^ A° 9US ‘ bis *. Sept . 1951 nach
i mv e r i e i h j Hannover i

Brautschleier , Kränze b
'Älug " ~ Anme,dun9

Verkauf und Verleih i 19. bis 20. September 1951 nach !
Freit , von 14—20 Uhr

AltÖfting |
Anmeldung I

Zum Wochenend im

Kaiserstrafie 91
Samstag , 20.00 Uhr : TANZ bis 3 Uhr.
Sonntag , 19.00 Uhr : Wunschkonzert .

Habe meine Praxis wieder aut - ,i genommen
I Dr . Keul
| Facharzt für Hautkrankheiten 4
j Ritterstraße 5 / 11—13,15 */*—18 Uhr.

MÖBEL
W kaufenseitJahrzehnten Stadt u . land bei BROHM ^
SCHLAFZIMMER

die letzten Neueingänge , schöne Formen
745 .— 780 .— 795.— 830.—
895.— 925 .— 955 — 995.—
KUCHEKBUFETTS
in verschiedenen Ausführungen und Hotzarten
195.— 255.— 275 .— 295 .—
303.— 314.— 325.— 435.—

LERCHENBERG DURLACH
Rittnertstraße 70 o • Telefon 797

loden Samstag und Sonntag , ob 20 Uh?
Eintritt frei ! v TANZ
Omnibus -Verb , ab Carl -Weysserstraße * Rückfahrt nach Karlsruhe gesichert

Dy. Walter Lntz
Facharzt Dr Gynäkologie u.

Geburtshilfe
Wiederaufnahme der Sprech¬
stunde am 27 . August 1951 .

rURUtK
Oskar Eckert

staatl . gepr . Dentist
Humboldtstraße 27 — Telefon 2149 .

Zahlungs -
. erleichterung

Karlsruhe

höbe :
ß £ TT £ N

GARDfN ^

Lieferung
frei Hous

Wilhelmstr . 57

Brautkleider
Heute Samstag und ^ astdättg ) :

Sonntag

Tanz
Kronenstr * f) e 44

Mont ., Mittw .
Rupprecht , Korlsr

r

Ais Verlobte grüßen :
Gisela Henkens

Willi Rogg
Kronenstr . 40 Brunnenstr . 7 '

Karlsruhe , 25. 8. 1951 ^

Wir beginnen -den
gemeinsamen Lebensweg

KURT FRÖHLICH
Ingenieur

JSANTE- MARIA FRÖHLICH
geb . Halber

25. August 1951
Khe .-Rüppurr Karlsruhe
FronstraBe 6 Baumeislerstr 19
Trauung : 13 Uhr Christ -König

V _
Rüppurr .

"
Y

Wir erfüllen Ihre
Bekteidungswünsche

Bitte , fordern Sie ganz unver¬
bindlich unsere neue reichhal¬
tige Musterauswahl in Kamm -
garnstot/en und strapazierfähi¬
gen Cheviots an .
Wir liefern auf bequeme Raten¬
zahlung Anzug - , Mantel - und
Kostümstoffe oder MaS-Konfek-
tion unter Garantie für tadel¬
losen Sitz .
RICHARD WANNER , Pforzheim 4,NebeniusstraBe 18.

Geranlenstr , 23 Fahrpreis DM 2».- .bis 17. September .
Omnibus Vogel , StwpferichTelefon 91 554

Auf zur Kirchweih nach Maximiliansau
ins „ Goldene Kreuz "

mit Metzgerei - Erstklassige Pfälzer Weine - Prima Kücheunter Leitung von Küchenchef Belosa , Wi' ldbad .
Sonntag und Montag : Tan *.

Es laden ein : Ludwig Kappelmann u. Frau .

Dentist Butz
z u r 0 c k )

Karlsruhe , Gerwigstr . 12 / Tel . 4707

Zurück
Dentist E . Matt

Kaiserstraße 52 — Telefon 3805

Gefunden

Ehering
; im Schalterraum der BNN gefunden .
Abzuholen an der Kasse .

BROHM
DAS GROSSE MÖBELHAUS FÜR ALLE

Wir bringen Privat- und
Geschäftsanzeigen knapp ,

wirkungsvoll , preiswert !
„ B N N »

Theater

Veranstaltungen
Kap. StrauB, Sa . u . So . i . Sehr. Bier¬

keiler ab 14 U. Tanz . Da .erm . Eintr .

v_

Statt Karten
Als Vermählte grüßen :

Hans Helfer
Klotilde Helfer

geb . Spannagel
Karlsruhe -Dammerstock

Falkenweg 17
Trauung : 28. August ,9.30 , St . Franziskus .

J”Nj Adler - Mühlburg! Sonntag ,19.30 Uhr : TANZ mit den
fabelhaften „DIXiSM.

Stadtgartenkonzerte
Sonntag , 14. 8. 1951, 11—12.30 U.,Gesangverein Eintracht Mörsch
m . Chormeister Hugo Knotz unt .
Mitwirkung des Hornquartetts d .Musikvereins Harmonie , 14—18 U.Bad . Konzertorchester Karlsruhe ,Dirigent Hans Hartwig ,

Ihre Vermählung geben
bekannt :

Josef Meister
. Anneliese Meister .

geb . Hurst
Karlsruhe , den 25. Aug . 1951

Rankestraße 14
Trauung : 12.30,

Liebfrauenkirdie

r Frieder Arnoldt
Edith Arnoldt

geb . Martin
Vermählte

Karlsruhe , den 25. Aug . 1951
Sternbergstraße 9

^
Trauung : 13.15, Lutherkirche

^ y

F Als Vermählte grüßen :
~

Albert Prefemann
Dipl .-Ing.

Margot Prefemann
geb . Becker

Karlsruhe St . Ingbert (Saar )Links der Alb 20r

| Badisches Staatstheater
Großes Haus :

; Samstag , 1. 9., 18.30 : 1, Vorst , für
! die Premierenmiele und freieri Kartenverkauf . Neuinszenierung :

„Tannhäuser ". Romantische OperI von Richard Wagner .
| Montag , 3. 9., 20 .30 : lohann - StrauS.
I Abend . Konzert der StuttgarterPhilharmoniker .
Dienstag , 4. 9 ., 20.00 : „Wiener Blut”

Operette von Johann Strauß
Mittwoch , 5. 9. , 20.30 : „Elektra”.

Musikdrama von Rieh Strauß .
Donnerstag , 4. 9., 20.00 ; 1. Vorst,für die Platzmiete C u. freier I

Kartenverkauf „Die Entführung |aus dem Serail ". Singspiel von jMozart ,
| Freitag , 7. 9. , 20.00 : Beethoven - .
| Abend . Festkonzert der . Bad 1

StaatskapeHe . Solistin : Branca j
] Musulin . :
J Sonntag , 9. 19.00 : 2. Vorstellg . :
j für die Premierenmiete u freier jKartenverkauf : Deutsche Urauf - l
! führeng : „Der junge Herr Ren6 ". j

Operette von Leo FaH . ji Schauspielhaus : !
Sonntag , 2. 9. , 20 .00 : Neuinszenie - !

i rung „Das Kätchon von Heil - ,bronn" von Heinrich von Kleist , i
j Dienstag , 4. ». , 20.bo: „Ein Spiel jvon Tod und Liebe” von Romain |RoMond.Mittwoch , 5. 20.00 : 1. Vorsteflg . I

für die Platzmiete A und freier
Kartenverkauf : „Das Kötdien v.
Heilbronn ”, von Heinr. von Kleist .Freitag , 7. f . , 20.00 : „Ein Glas
Wasser ” Lustspiel von EugeneScribe .

Samstag , 8. 9. , 20.00 : „Der Ted des
Handlungsreisenden ”. Schauspielvon Arthur Miller .

Schwefelbad Mingolsheim, Sanatorium St. Rochus
Bad Mingolsheim

empfiehlt für Hous - und Trinkkuren gegen Muskel - und Gelenk¬rheuma — Arflhrosis deformem « — Gicht — Ischias — Furunkulose— ctvron. Ekzem — chron . Mögen - und Darmleiden
St . Rocbusbrannen Sdbwefelwasser

in OrginalobfOliungErhäH-Wch — auch flaschenweise — in sämtlichen Apothekenin Karlsruhe und Umgebung .
Niederlage : Bahn & Bassler , Karlsruhe , MeltkeslraBe 27, Tel. 255.Prospekte mit Gebrauchsanweisung stehen zur Verfügung .

MIT OMNIBUS - SCHAUERTE
Sonntag , 24. Aug . : Große Schwaizwaldfahit , Albt . 7 U. , DM 15.51
Dienstag , 21 . Aug . : Kinzigtal — HöMentol — Titisee — Frei¬

burg . Abfahrt 8.30 , DM 14.50.
Mittwoch , 29. Aug . : Boden - Baden — Schworzwaldhochstraße —

Bühtertiöhe , Abfahrt 14 Uhr, DM 5.58.
Donnerstag , 58. Aug . : Tälerfahrt : Murgtal — Schöpfe« Mal —

Gutachtol — Simonswäldertol u . Giottertal .Abfahrt 4.30 Uhr , DM 14.58.
Freilag , 31. Aug . : Dobel — Bad Liebenzetl — WLirmtal .Abfahrt 14 Uhr , DM 5.58.
2 Tage an den schönen Rhein
Speyer — Worms — Nierstein — Mainz — Oberwesel — Kebl.Abfahrt 3 . 9., 7 Uhr , DM 28.S8, einschl . übern , v. Dampferfahrt .Meldeschluß 30 . August 1951 .

2 Tage Schweiz
AM . 4 . 9. Preis einschl . Ubern . am Vierwoktstäft , See DM 44.58

Meldeschluß 30 . 8. 51
Anmeld . : Ritterstraße 27, Telefon 4492 und Foto-Kahn A Heyne ,gegenüber der Kurbel , Telefon 1962 .

Unterricht

Privat - Handelsschule

MERKUR
Karlsruhe , Tel . 2018

Bismarckstraße . 49
Anf . Sept . beginnen :

JAHRES . KLASSEN
für Volksschul -Entlassene

Anf . Okt . beginnen :
H ALBJAHRES - KURSE

für nicht mehr Berufsschul¬
pflichtige u . Abiturienten .Gründl . Ausbildung dis Steno¬

typistinnen , Kontoristinnen und
Kaufleutel

NEUER ÖFFNUNG def

Itlo &avt -^Apotheke
Karlsruhe , Moltkestr . 35 , cm d . Weberstr . - Tel . 938

am Montag , den 27 . August 1951
mit einem reichhaltigen Lager in allopathischen und homöo¬
pathischen Arzneimitteln sowie Verbandstoffen und Kranken -

pflegeartiikeln alter Art

Apotheker Walter Czedron

, ©tu
O

Einmachgläser
Hl & Einkochgeräte

^ Steintöpfe
vom

Hammer dt Helbling
Fernruf 458 - 2570 Kaiserstr . 155 -157

Unser Karlheinz hat
ein Schwesterlein
bekommen .

In dankbarer Freude :
Katt tchrnid u. Frau Gertrud

geb . Hönze .Karlsruhe , den 20. 8. 1951.
Geliertstraße 21.

VOLKSBÜHNE
KARLSRUHE e . V .
eröffnet die Spielzeit 1951/52 mit

Richard Wagners

TANNHÄUSER
am 10. September .

Kartenouegaöe am 31 . August .Rand am die Welt
Fe«t im Stadtgarten .

Sonderpreis !

HIE WELT wty nFiMTrii- WILHELM 1 IiLL
IM STÄlff GARTEN
AM 25 .Al G.+ l .SEFI

J

Vorverkauf : 1
An sämtlich . Vorverkaufsstellen
des Badisch . Staatstheaters und
beim Reisebüro Keller , Pforzh . I

an Sonntagen , einschl Hin- u .
Rückfahrt DM 3.10.

Bestehungen : Erbprinzeneh . 31.
Telefon 8464 .

Reisen / Erholung Dr. med . A. 1. Marek
prokt . Arzl, Hirschstraße 97,

Herzogsweiler | von 27. 8. bis 9. 9. 1951 verreist
im nördl . Schwarzwald , inmitten Vertreter : H. Dr . med . P i t s c h,herrlicher Tannenwälder j Liebigstraße 2, Telefon 4037.

komnietl mit 3 Stück Mukuto -

Hohluhliff-Klingen
Eine drr am melslen ^
gekauften RastiTklingtn flUf IlW W 0H

in-den Fachgeschäften erhältlich

Gutschein Nr . 81
1Prifc.HS h 1 e f 8,15 kl1 n 9 * h- Au*Postkarte aufkieben, mit 4 Pfg. franMerenund einsenden .
MUICUTQ . WERK . Solingen

WERKZEUGMASCHINEN
neu und gebraucht , liefern günstig aus Lagervorrat

BLOMBERG & HOFFMANN
KARLSRUHE . Markgrofenstraße 32 Ruf 4010

ADLER ' NIHMASCHINEN Haushalt ;
NABBEN & Go . Handwerk
KARLSRUHE , Passage

GASTHOF PENSION „HIRSCH **
angen . Avfentri . , mod . H-aus , Zim.
nrvrt BaHc . , Liegew ., Schwimmt ) ., Ga¬
rage , s . gt . bürgerl . Küche . Proep .Telefon Pfalzgrafervweiler 191

Bes . : E. Hindennach .

Zurück
Dr. med Alb . Schmitt !

Fachant
für Atmung*. und Kreislauforgane :
(Röntg . ). Khe ., Südenstr . 11, T. 5440 i

MÖBEL I _

Fremdenheim SHeringer
EnzklösteHe

Tel . 63, Neuzeiti . einger . fl . k . u .
w. Wasser . Beste Verpflegung .
Eigene Metzgerei . Mäßige Preise .

Prospekte .

Zoiüct !
Dr. Dr . V. K. Jlg

Zahnorzt
! Soph4ens =tr . 3 Telefon 59
1

Zurück !
! Ober -Med .-Rat

Dr . Weife
Höndetetr . 5, Röntgemmtonsudmog .St rahlenbehanctlung .

Xrzte / Dentisten
Zurück

Dr . BOEKELS
Chefarzt der Hals - , Nasen -, Ohren-
Abteilung am Alten Vincentiushaus

Obermedizinalrat
Dr. O. Sdimeldier
Bismarckstraße 27

verreist vom 26. August 1951
bis 10. September 1951

in zeitgemäß schönen
Modellen , guter Arbeit

Gondorf
Hebelstr . l3,neb . .Kaiserhof '

Fotohaus

Veiflinger
Kaiserstraße 177

Dos a ltbe ka nnte
Spezialgeschäft

r
Hw « Vermählung g ebe - n b ek an et

"
Kurt Oflote

’ ‘Paula - Oflaria Otlofe
geb . Kuttruff

Karlsruhe , den 25 . August . 1951 Get tertstraße 24
Ttoyung : Sams tag , 12.00 Utu , Marktiekirche .

RONDELL

\*m / // ; ;

„KOKAIN “, ©)n Kriminalfilm mit Howard Duff ,

PALI
Rheingold

Großfarbfilm
Die schwarzen Teufel v . Bagdad

15, 17, 19, 21, Pali auch 15.0* Uh r.
KURBEL «DIE FRAUEN DES HERRN S", eine zeitgemäßeSaiire 13.00 , 15.00 , 17.00 , 19 .00 21 .00 Uhr
Schauburg „DIE SCHARLACHROTEN REITER ". Farb -Groß -film m . Gary Cooper . 14. 16.20 , 18.40, 21 Uhr
Atlantik „DER SCHATTEN DES HERRN MONITOR*. Ein

außengew . Kriminalfilm . 13, 15 17, 19, 21 u . 23
Skelid Durladt »SCHON MUSS MAN SEIN" . Musik . Lustspielm . Sonja Ziemann , R. Platte u . a . 15 , 17 , 19, 21 .
MT Durlach Ab 15.00 Schweiz . Robinsonfilm : „DIE INSEL

DER VERLORENEN ". 22 .30 „ERFÜLLTE TRÄUME “ .

erart ^ f ä If ungen
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•Mein &tauntun $ si >erfcawf aw ^ett (Unthtut jeAt uveite * t |
GROSSES SGNGER *ANGEBOTf I

200 Damen - Woll - Mäntel |
für Übergang und Winter - Markenfabrikat - hochwertige Qualitäten |I zu stark ermäßigten Preisen f |® Hauptpreislagen . 68 .— 78 .— 98 .— 115 .— ® i

Popeline -Mäntel für Damen und Herren fe
r
h
°
r
ß
P refsg & ns

a
ti J |

Herren -Übergangs - und Winter -Mäntel |
hochwertige Fabrikate , beste Ausstattung und Paßform . Hauptpreislagen : S
Übergangs -Mäntel 78 . - 88 .- 105 .- 119 .- bis 145 . - Winter -Mäntel , 129 .- bis 225 .- (Velour ) §f
Herren -Anzüge ft
1 - und 2reihig , nur beste Fabrikate , h o c h w e r ti g e Oberstoffe und Ausstattung Si
EinzelsfUdce 58 . - 68 .- 78 .- 88 .- 98 . - Hauptpreislagen : 98 .- . 115 .- 125 .- 145 .- 175 .- S

©
ffede Wvcfte imedm
in dieser Zeitung , an diesem Tag und an dieser Stelle

Infolge der großen Nachfrage
wurde wieder ela Soaderposte «

Bügel - u. Ärmelbretter
besonders preiswert

bereiageoommen . Verkauf solange Vorrat
BUgelbrett solide Verarbeitung mit festem 0 0 g

1.98
Sfomsezug

Xrmelbrett dieselbe Verarbeitung

Auch wieder billige Emaillewarenl
(mril kteidea Schönheitofehtefn )

Eimer grau ,
28 cm 0 2 .20 27 an 0 1 .80 22’C*» 0 1 . 40

Eimer weife „ „ n26 cm 0 3 .25 27 cm 0 2.85 21 cm 0 C . CU

Waschbecken grau mit Seifennopf 2.48 2 .25

Waschbecken weife mit seitennapt 2 . 98
Sptiiwanne « 9nweiß 34 cm 0 3 .25 gtou 34 cm 0 CitU

Ubers ganze Jahr eine unentbehrliche Helferin

„Flotte Lotte “
die Universalpassiermaschine mit der
Abstreifvorrichtung 8. 50
Sie ersetzt der Hausfrau vielerlei Siebe weil mit ihralle Arten von gekochtem Gemüse , Kartoffelpüree ,gek . Obst , Tomatenpuree usw passiert werden kann .

Sport -Sakkos and Hosen be*on‘l<’n 'SSL . .

P A I 1 Heute u . morgen Sonntag jeweils 23 Utvr:Ä v 1 »AUFRUHR IN MESA GRANDE **. William Boydder König der Cowboys , in einem Wildwester , wie Sie nochkeinen gesehen haben .

ii ob i Samst ., So ., 23 Uhr , Victor Malere , Richard
KURBEL Conte : «SCHREI DER GROSSTADT**. Die span¬nendste Menschenjagd , die je gefilmt wurde .Sonntag 11 u . 13 Uhn «DER GROSSE BIUfF“. Der spannende Wild¬westfilm m . Marl . Dietrich , James Stewort . Kinder halbe Preise .

Wer prüft — vergleicht — kommt zur Entscheidung ,
wählt MatheU -Qualitätsbekleidung

II Das leistungsfähige große Durlacher Bekleidungs - Haus I

7 DURLACH

FRIGIDAIRE
der meist beachtete und auch gekaufte

Kühl schrank
ouf der Süd-westdeutschen Getrönkemeeee

210 Ltr. 1235 . - 260 Ltr. 1450 . -
Günstige Teikahlung bis zu 18 Monaten

ERWiNjfUüLLER
/ PF1NZTALSTR . 6S

Achtung ! Achtung ! Sonntag , vormittags 9 Uht : Vorwahl dar
Carmen 1951 . Dos PubHkum ist herzlich oktgeladen (Emtritt t» t ) .

= Heute durchgehend bis 29 TJhr geöffnet !
Haltestelle SeboIdstraße si

WKV-Zahlun &serteidtterttng — Beamtenbankäbkorrmen S :
UMHBMIIIIilllllllllällUIIBMIlHIWWttltlllllHIUHIHmilHHMläUläHläHWBtlUäWIlltHHtWHWWH^ ^^

1 Autorisierte FRIGIDAtRE -Verkauftitelle |

Kaiserstra ^e 241 , beim Kaiserpiatz
rwitchen Hauptpost und Mühlburgor Tor : Telefon 77t*

' Ä •
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